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„Ser, der auf das, was religiofen Sinn und chriftliche Tugend 
berordert, aufmerfiam ift, ift auch von dem großen Einfluß uber» 


zeugt, welchen der Öefang beym Gottesdienft auf das Herz hat, Lite 


o 


der, die mit chriftlichem Sinn und Geifte, im lebendigen Gefühle der 
Wahrheit verfailet und mit angemefjenen Melodien begleitet find, 
geben den chriftlichen Gefinnungen und Empfindungen die beſte Nah⸗ 
rung und befiegeln gleichfam in unferm Innern die Wahrheit © "N 
das Gefuͤhl der Religiom. 


Die Ehrwürdige Synode des Kantons St. Gallen Bat def. 
gen verordnet,, das fchon feit mehreren Jahren in der Stadt St, 
Gallen eingeführte Gefangbuch auch in den ubrigen evangelifchen 
Gemeinen einzuführen, und um dieles zu erleichtern, iſt die gegens 
wärtige Auflage unter der Aufficht des Wohlloͤbl. Kirchenraths bes 
forget und von der Hochlobfl. Regierung mit einem Privilegium 


gegen allen Nachdruck verſehen worden.” 


_ Da die Borzeichnungen der Melodien von den im Palmen Buch 
bisher gewohnten abweichen und nach der jekigen Art der Zonfegung 


eingerichtet find, fo ift eine kurze Anmeifung zum Auffchlieflen des 


Geſangs beygefüget worden, wodurch jeder, der auch. nur, ein we⸗ 
Big von der Singkunſt verfteht, fich follte zuvechtfinden koͤnnen. 


Um, woman es Aue Erleichterung nötbig findet, mehrere Lies 
der nach ehmaligen Palmen» und Lieder - Melodien fingen zu koͤn⸗ 
nen, iſt auch ein Verzeichniß der Lieder, die in gleicher Melodie 


® 


gefungen werden koͤnnen, beygefugt. 
Nicht nur der Wille der Ehrwürdigen Synode und die Eye 


munterung Des Wohllobl. Kirchen» Naths, fondern, wie wir hoffen, 
der Trieb nach wahrer Erbauung und der Nutzen den jeder, der 
diefes Sefangbuch mit Andacht gebraucht, empfinden wird, wird 
auch Die fräftigfte Empfehlung und das befte Mittel fenn, die 


€ 


baldige Einfuhrung deſſelben zu befürdern, und andere etwanige 


Vorurtheile gegen dafjelbe, weil es neuift, zu vertreiben, — 


‚Möge der Herr, von deffen Hand allein Segen und Gedeiben . 
fommt, auch bey diefem Unternehmen die gute Abficht mit gefeg- 
netem Se befronen — und jedes durch den Gebrauch deſel⸗ 
ben ſich im Glauben heveſtiget, zum Guten belebet, in feinem ne 
nern erfreut und getroͤſtet fühlen; daß wie den Herrn loben von 
ganzem Herzen und auf jeinem Weg wandeln mit freudigem Site 
ne — bis unjer Leben ein ewiges Danklied, und des Dersa Preis Hit 


ſere reinſte Seligkeit ſeyn wird! 
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Erſte Abtheilung. 
Lieder uͤber die chriſtlichen Glaubenslehren. 


JK. Don Bott. 
ı. Dafeyn Gottes auß der Natur. Seite 2. 
2. Bolltommenbeiten Gottes Indgemein. 10. 
3. ——— Eigenfhaften und Volltommenheiten 
otte ” 
Gott iſt der hoͤchſt vollkommene Geift. 18. Gott ifl 
Einer. 20. Gott iſt ewig, unveränderlich. 20, 
Gott ift unabhaͤngig. 24. Gott iſt unendlich 26. 
Bott iſt allmaͤchtig. 28. Bott iſt ſelig, allgenug⸗ 
ſam. 30. Gott iſt allwiſſend, allaegenwaͤrtig. 32. 
— Gott, iſt werfe, 36. Gott iſt Die Liebe. 38. Gott 
iſt guͤtig. 40. Gott iſt gnaͤdig. 44. Goͤtt iſt ges 
duldig, langmuͤthig. 48. Gott iſt heilig. 48. 
Gott iſt gerecht. 50. Gott iſt wahrhaftiq. 52. 
4. Erkenntniß Gottes aus der Offenbarung. 54. 
8 Dreyeinheit Gottes. 64. 
III Rathſchluͤſſe Gottes. 66. 
VI Von der Schöpfung. 68. 
Schoͤpfung der Engel. 78. 
Schoͤpfung des Menſchen. 89% 
F, Don der Vorſehung. 86. 
Yl1 Don den Sal und der Derdorbenbeit des Men, 
— ſchen 112. 
VII Don der Wiederherſtellung des gefallenen 
menfchlichen aa ee 122, 
| r Don Jeſu Chriſto, dem Erloͤſer. 
.Mon deſſen Namen. 126. 
Von der Menſchwerdunq und Beſchneidung Jeſu. 134. 
3. Bon den Wandel und der Lehre Jeſu 150. 
‘4. Bafltons: Rieder. 
— des Leidens Chriſti überhanpt, 156. 
Verſchiedene Umſtaͤnde des PEN Chriſti. 164 — 17 
Kreusigung Jeſu 170, 
Nieder die ſieben Worte, 172, 
Begraͤhniß Jeſu. 180, 
Ueder Die Kraft des Leidens und Todes Iefu. F 
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Innhalt. ie 2. 


5. Bon der Nuferitehung Jeſu. 186. 
Be der Himmelfahrt Jeſu und feinem Sigen zut 
Rechten Gottes. 200, 
. IX. Dom heiligen Geiſte. 212. 
X. Don der chriftlichen Kirche. 222. 
XI. Don der Bemeinfchaft der Heiligen. 226. 
XI. Don den heiligen Suframenten. 
ı, Ueberbaupt. 228. 
2. Bon der heiligen Taufe, 230, 
3. Bon dem heiligen Abendmahl. 234 
XII. geils- Ordnung, Insgemein. 246. 
WVon der Bulle. 250, 
Bon den Slauden 254, 
Bon der, Glüdieligfeit der Frommen. 264. 
- XIV. Von den Zufünftigen — Vom Tode. 276, 
Bon der Wiederkunft Chriſti. 2 
Non der Nuferfiebung und Bi Gerichte. 286. 
Von Dem ewigen Leben. 290. 


ii Zweyte Abtheilung, 

"N Lieder über die chriſtliche Sittenlehre. 
2 Dom Geſetz und deſſen Hauptinnhalt. 
Gott als Geirkgeber. 298. 


Beſchaffenheit der guten Werke. 298. 
Wahsthum ım Guten. 302. 


II, Dflichten gegen Gott. Erfenntnig Gottes. 308. 

Furcht Gottes. 310 Liebe zu Gott. 312. Liebe zu 
Jeſu. 314. Gehorſam gegen Gott. 314. Aufrich⸗ 
tiakeit. 316. Ergebenheit, Gelaſſenheit. 318. Hoff— 
nung und Vertrauen 320. Nachfolge Gottes und 
Chriſti. 328. Lob, Anbetung Gottes 330. Freude 
An Gott. 340. Dankbarkeit. 344. Fene Got⸗ 
tes und Chriſti. 348. | 

Vom Gebet. 3:0. 

Das Gebet des Herrn. 352. 

Allgemeine Gebetlieder. 362. 

Non dem Gottedvienft. Suigemein. 370. 
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Nor Der Predigt. 380, 
Nah der Predigt. 3g0 
AII. Don den Pflichten gegen uns felbft. ' 
GSelvitliebe 380. Seldftertenntniß. 382. —— 384. 
Sorge 


\ en f 


MIN Innhalt. 


Sorge für die Seele. 334. Weisheit 386. Beniß * 
fenhaftigteit. 386. Wachſamkeit. 388. ge 

eit. 
392. Maͤſſigkeit 394. Genügiamteit. 394. Ges 
duld im Leiden. 396. Berufstreue. 396. Berhalten 
in. Anfehung der Ehre. 398. Berhalten in Abſicht 
Der zeitlichen Güter. ‚398. Anwendung der Zeit. 400. 
Betrahtung der Kürze des Lebens. 400, Zuberei⸗ 


Stun. 390. Sorge für den Leid. 390, Keuſch 


fung sum Tode. 400, 
IF. Don den Pflichten gegen den Gädfen. 


Allgemeine. Menſchenllede inſgemein. 404. Sorge fuͤr | 
die Seele des en 406. Sorge für dei Nas 
ften Leben, Ehre, Gut. 408. Gerehtigteit, Billig⸗ 
keit. 410. Barmbersigteit , Gutthaͤtigkeit. 4:0. Auf 
richtigkeit, Wahrhaftigkeit. 412. Rechter Gebrauch 
ber Zunge, 412. Demuth. 414. Senftmuth, Ver— 
ſoͤhmichteit. 414. Eintraht, SFriedfertigkeit. 416, 
Klugheit. 420. Leutſeligkeit. 420. Dienſtfertigkeit. 
‚422. Freundſchaft 422, Dankbarkeit. 422. Sur ' 


bitte. 424. 

Si ondere geſellſchaftliche Pflichten, 
Eheliche und Hausſtands-Pflichten. 424. 
Baͤrgerliche Pflichten. 430. 

Ric! ide Geſellſchaft. 434. 


y Dritte Abtheilung, 
Lieder auf beſondere Zeiten und Falle, 


E Jahr: Wechfel. 438. — 

11. Tag: Wechſel. 444. 

IIE. Sahres, Zeiten. 446, 

IV, Bey allgemeinen Landplagen. 456, 
fr —— Alter. 

Fuͤr junge Leute Ansgemein. 458. 
Für d die Schul⸗ Jugend. 458. 
a Alte. 460. 

ie Witwen und Wolfen. 462, 
In Krankheit. 462. 

VI Betiaas: Lieder. 464. 
VII. Wabl Lieder. 480, 
FI. Synodal- Lieder, 482. 
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Dafeyn Gottes. 

je. | Der ı9te 
gesessen 


. Det Himmel große Pracht Beweiſet Gottes Macht 
De Sterne se nt Und —— D drum a foricht 


— ———— — a ee ee Sea nn rer EEE, ee ——— 


Und  Meisheit al⸗ler Belt, a wird von — und Pr 
Gott iſt's, der fie er- hält, 


(ee esse. 


Ein ſtetes — So weit die die Sor wach t, 











Erſchallt der laute Kufz ©: oß m — der — ſchuf; 
Zen a, 


Gott it allein erhöbet, 

















Bab FEFSISTE en Bere 
Der Himmel große Pracht Beweiſet Gottes Macht - 
Der Sterne alänzend Licht Und ſchoͤne Hrönung fpricht: 


— 
m Weisheit aleler Belt, Ihm wird von Tag und Nacht | 
Gott iſt's, der fir er. = hält, * 


er 
Ein ſtetes Lob gebracht. So weit die Schöpfung gehet, 
eco ce = —| 
„ern: t der laute Ru Groß ift der, der fie ſchuf; | 




















nn ia en erbähehe hy 
e. Die Sonne gehet auf "Das ung die Weisheit Iehret, 


Und endet ihren Lauf Das uns die Wahrheit zeigt, 


Zu ihres Schöpfers Preis; Zur Frömmigkeit ung neigt 
Ahr Slanz zerſtreut die Nacht, Und unfer Herz befehret, 
Belebt die Welt mit Pracht 3. Es ift untadelhaft 

Und ruft uns: Gott iſt weiſ'! Und giebt der Seele Kraft. 
Hieraus erkennt man Gott: Sein Wort iſt wahr und treu, 
Doch mehr durch ſein —— Iſt DA Falſch und m. N | 
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a aus der Natur. 
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Gott. 
aus der Natur. 
nr | 





Der d —— große — acht Beweiſet Gottes Macht 
Der Sterne glänzend Licht Und fchöne Ordnung fpricht 


Besen —— —— 
Und Weisheit al⸗ler Welt. Ihm wird von Tag und Nacht 
Gottiſt's, der fir er-haͤlt. 
——— 
Ein ſtetes Lob gebracht. So weit die Schoͤpfung gehet 
Sir mern — en en —— — — 


— —— — — — — BITIFIIIZIE 


— der laute Suf⸗ Groß ift der, der fie fhufz 








Baur: ie allem —— 


Ran 
Tiger em 
| Der Himmel große Pracht Beweiſet Gottes Macht 
m Der Eterne glänzend Licht Und ſchoͤne Ordnung ſpricht: 


— ==E Ser Jeret = * 
J Und Weisheit al⸗ler Welt, Ihm wird von Tag und Nacht 
Gott iſt's, der fie er-haͤlt. 


— e 
Ein ſietes Lob gebracht. So weit die Schöpfung gehet, 
ge ae ss eEs= Fe eom.ne 
r 5 Erfihallt der laute Rur: Groß ift der, der fie ſchuf; 
F ———— 
Son if allein erböher, 


Um macht die Einfalt flug, 4. Wer e8 mit Andacht Tiesk 
“ Erquickt und fchafft uns ne, Und ihm geborfam iſt, 



















$ Es lehrt des Lebens Pfad Wird inniglich erquickt. 
Und giebt der Seele Rath Die Gottesfurcht allein 
Zu diefem neuen Leben, Macht ung gevecht und rein, 
Sein Glanz und reines Licht » In Ewigkeit begluͤckt. 
Erleuchtet dag Geficht, Des Reichthums Ueberfluß 


Um wird uns Freude geben. Und herrlichen Genuß 
4: Salt Mu 
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4 Dafeyn Gottes I I. — 











Muß ſeiner Rehre weichen 5 Ein unnennbares Heil 
Idhr iſt an Suͤßigkeit, Wird denen einſt zu Theil, 
Womit fie uns erfreut, . Die ibm geborfam Mind, 
richte Suͤhes zu vergleichen Mein Gott! wer merft und zaͤhlt, 
5. O Here! dein theures Wort Wie oft er irrt und fehlt ! 
Bewahrt mich immerrort Mach' mich von Sünden ledig, 
- Bor aller Schuld und Sund. Die ich unwiffend thu', 
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Die Himmel erheben des Ewigen Ehre, 

U a Da AR LE 2 
er eg 
Ihr Schalt pflanzt feinen Namen fort, i 
eo, as Seren ge ren — ——— 
Er mem — a == 
Ihn ruͤhmet der Erdkreis; Sg —— die Meere; 

* ⏑ ⏑ ⸗ 

ses — = — — 


Vernimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort! 





Baſs. sS=s; - — — — | 


Die Himmel erheben des Ewigen Ehre, 














ee 
Ihr Schall pflanzt feinen Namen fort. | 4 

22:7. emamesn mau. 
— za :e 
Ihn ame hi Erdkreis; Ihn reifen die Meere; un 
EZ ZI ⸗ = — — — 

Bene — a 


Vernimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort! 


2, Wer leitet der Himmel unzaͤblbare Sterne? 
Wer führt die Sonn’ aus ihrem Zelt? 
Gie fommt und umleuchtet und lacht ung von ferne, 
Und läuft den Weg gleich als ein Mb. 
3, Vernimm es und fiehe die Wunder der Werke, 
Die die Natur die aufgeſtellt! 
Verkuͤndigen Weisheit und Ordnung und Stärke - 
Dir nicht den Herrn, ven Herrn der Welt? 
4. Wie kannſt du der Wefen unzählbare Heere, 
Ten Heinfen Staub Flbliss beichau’n ? 
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Durch 





1. 2% aus der Natur. “B 


— — 








Die niemand weiß, als du! Von allen Laſtern frey, 
Mein Gott, ach fen mir gnaͤdig! Mein Heiland und mein Hort! 
6. Vertila' aus meiner Bruft en! laß dir jedes Wort, 
Der Sunde Macht und Luſt - Das meine Lippen lalſen, 
Und ihre Tyranney! Der Spufzer ſtilles Fleh'n, 

Sa, berriche du in mies, Die aus dem Herzen geh'n, 
So leb' und ſterb' ih dir, In Gnaden wohlgefallen! 





Cant. ie ee. a a) 
gesEBsEHeBsEr Ss = 
Die RU erheben des Ewigen Ehre, 

— ER N a Ta Laie 
Be 


* — Schall pflamt feinen Namen fort. ” 


So em ea. m 
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Wernimm IR Menſch, ihr göttlich Wort! t! 
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. Die Himmel Puh des Bar Ehre, 
F en m on ze 
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Ihr Schall pflanzt feinen Su amen fort, 
0 002 


Ihn ruͤhmet der Erdkreis; Ihn preiien die Meere; 


wi en nn — er 
pen —— — — —— —— — — — —⸗ a a m hm nn 
aan Bes a er ler Sen — 
* — — — — — — — — — — * — — — 
—— — — 
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Vernimm N) ES nich, ihr adttlich Wort! 

Durch wen if dies alles? D aieb Ihm die, Ehre! 
5. Mir, foricht der Herr, ſollſt du vertrau'n. BE 
Hein mächtines Wort fehuf einft Himmel und Erde, 
— — „an meinen Werken kennſt du mich, 
| „Ich bin es und werde ſeyn, der ich ſeyn werde, 

„Dein Gott und Vater ewiglich. 

4. „Ich, ich bin dein Schoͤpfer, bin Weisheit und Guͤte, 
„Ein Gott der Ordnung und dein Heil; | 
„sch bin es, mich Tiebe von ganzem Gemüthe , 
"Und nimm an meiner Gnade Theil!“ | 
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3. 
BEE ers een 


Pa rennen 020 0 50 


D Sort! aus dei en Werten Kann ich dein Date, 


Perser 


merken; In allen Ereaturen Kind’ ich der Gottheit Spuren. 


pn 





— a u — um _T- —— 
Baſs. — sen 
9 Sort! aus — n Werfen Kann ich dein Daſeyn 


essen Sees — 

merken; In allen Creaturen Find' ich der Gottheit Spuren. " 
2. Das große Weltgebäude, - Des Waſſers S Sammlung wäre? 
Dein Ruhm und meine Freude, 4. Wer ließ in jenen Hoͤhen 
Ruft in viel tauſend Choͤren: Das Sternenheer entſtehen? 
Gaott iſt! Gott muſt du ehren! Wer hieß des Donners Bruͤllen 

3. Wer ſprach es, daß die Erde, Die Welt mit Furcht erfuͤllen? 

Und daß der Himmel werde? 5. Du biſt's, Gott! deine Werke 
Wer ſprach es, dag im Meere Erzählen deine Stärke, 


u = Zen mes en no 

Wie koͤnnt' ich seiten daß du biſt“ 

zes esse ses 
O Gott! der — —— if Ein Zeuge eines Lebens. 

— — 


Zu ſichtbar iſts daß Gin' und Macht Mit Weisheit 
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Baß.E — — — Senn. 
Wie koͤnnt' ich imeifeln, dag du biſt & 
ges 


— —— — 


O — het ‚ganze —— it Ein 3 Zeuge deines Krbeng, 
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en Fe Amann lumegereeeeen "ir arrasnzaredl Nuiemsmnagnien, \ 3 suronmn., > Wrsamsu.ran 
— — — = innen em nen — — — — 
nu. —— —— —— " joa — — — —— — — x 
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Zu ke, er ag Sir und Macht; Mit et :# 
ihn 
; | 
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3. 4 aus der ratur. | 3 


Cant. 3 MR, j 

ll, ge essen 
N D Bott! aus N Werken Kann ich dein Daieyn 
ee 


merken; In allen Ereaturen Find' ich der Gottheit Spuren, 
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Ten. eis — en 


Stets 


merken; In allen Ereaturen Find’ ich der Gottheit Spuren, + 








‚Und deine weiſe Güte Und ewig Boch zu loben, 

Dem achtfamen Gemuͤthe. Wenn auch der Shoren Notten 
6. Das Wuͤrmchen in dem Staube, Dich läugnen und verfpotten, 
Die bunte Raup’ am Laube, 8. Lab alle, vie dich fennen, 
Das Gras, die fchlanfenHalmen, Und dich mit Ehrfurcht nennen, 
Sind deines Ruhmes Pſalmen. Und die dir veft vertrauen, 

7. Hei! du bit hoch erhoben , Dein gnaͤdig Antlig fchauen! 


4. 
Cant. S DEN Be: 
u — — 
zweifeln, dag du biſt! 
= Seen 
Sort! der ganze Weltbau ift Ein Zeuge deines Le» bens. 
Bere en 
Zu ſichtbar iſt's, daß Guͤt' und Macht Mit IR 











Te — 
Wie koͤnnt' ich zweifeln, daß du bin 
— 
O — der ganze Weltbau it Ein ne deines Lebens. 
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Bu T ichtbar iſt's, daß 7 und Macht Mit Weisheit 
ihn 


Dafeyn Gottes 


4, SG. 


en 


EN a 





— — 
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—* — TEEN 


ihn a ; 


2, Wohin auch nur mein Auge 
blickt, 
Da ſeh' ich Drönung,die entzuͤckt, 
Im Großen und im Kleinen; 
Ich ſehe — ganz erſtaunt ſeh' ich, 
Wie der Geſchoͤpfe Heere ſich 
Zu einem Ziel vereinen. 
3. Eins muß dem andern nutz⸗ 
bar ſeyn, 
Dat die fich ihres Daſeyns freu'n, 
Die fich empfinden koͤnnen. 
Und wie! — doch wäre die Natur 
And ihre MWeife Ordnung nur 


— — 


ra al daran an vergebens, 


BE Lan ne Fe TEEN — 
— — 

— TER. — — 

u — · — — — 

— — —— ee: 
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Fichte — — eigen 


Des Zufalls Werk zu nennen? 
4, Kein, wahrlich nicht von ohn⸗ 
gefaͤhr 
Entſtanden Himmel, Erd' und 
Meer; 
So konnte nichts entſtehen. 
Nur du, Gott! ſchufeſt die Natur, 
Und einzig deine Creatur 
Iſt alles, was wir ſehen. 


Du biſt's der die geſchaſfne Welt 


In ihrer Ordnung noch erhaͤlt, 


Mit Weisheit fie vegieret. 





Du bift es, der nach feinem Rath 


5. 


Cant. 


a en 





Himmel, Erde, Luft und d Meer, Aller Welten er Heer 


see IE 


Jauchzen Gott dem Schoͤpfer zu; Meine ſele in⸗ "auch du! 














— 
RN u Meer, AlerWelten zahllos Heer 


— 
—— — 


Jauchzen Gott dem —— u; Meine Seele,fing’ auch du! 
* 


2, Ihn erhebt das Sonnenlicht, 

Wenn es durchdie Wolfen bricht, 

Und der Sterne Licht und Vracht 

Lobt Ihn in der flillen Nacht, 

3+ Eich’ / wie Er das Land ber 
gluͤckt, 

Und mit reichem Segen ſchmuͤckt! 


= — — — 





Jedes Kraut und jedes Thier 
Iſt ein Zeuge, Gott! von dir. 
4, Aller Voͤgel froͤhlich Chor 


Singt und jauchzt su dir empor! | 


Dich verfündigt uͤberall 


1 


Deines Donners lauter Schalt — 


5. Deine Harte Schoͤpfershand 
Fü 


a AAN ” 
‘ ER er 
—— 





aus der Natur. 
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ne ne * AZ { —— BER 2 Lg —— — 
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ihn hervorgebracht⸗ Nicht⸗ 


Nichts iſt haran vergebens. 





— 


ihn hervorgebracht; 





Auch uns auf unſers Lebens Pfad 
Mit weiſer Gnade fuͤhret. 
6. O wohl mir, Hoͤchſter! daß du 


bift / 
Und dieſe Welt dein Werk nur iſt! 
Nun iſt gewiß mein Leben 
Nicht eines blindenZufallsSpiel: 
ch darf nach meinerWuͤnſche Ziel 
Nun nicht vergeblich ſtreben. 
7. Mein Sehnen nach A 

eit / 

Mein Durftnach hoͤchſter Seligkeit 
Wird ſicher nun geſtillet, 


Nichts iſt daran vergebens. 


— — 


Wenn nur zu dir mein Geiſt ich 
alt 


Ä alt, 
Und nicht die ſchnoͤdeLuſt der Melt 
Hier mein Gemuͤth erfuͤllet. 
8. D'rum ſoll es ſtets mir Freude 
fenn, 
Dir, Gott! mein aanzes Herz zu 
meih’n, 
Zr Ehre dir zu leben. 
Du wirt mir dann in jeder Noth 
Hier reichen Troſt, und nach dem 
i od 


Einft Himmelswonne geven, 





Cant. 


IL. Far 








und d Meer, Aller Welten sahllog Her 


ss ===; = 


Ss es 


Jauchzen Gott vem Schöpfer zus Meine Pe fing’ auch du! 





Ins — — 
Himmel, Erde, Luft und Meer, Aller Welten zahllos Heer 


———— — 


Jauchzen Gott dem Schoͤpfer zu; Meine Seele, ſing' auch du! 
ke ee. se ee 


Fuͤllt das Meer und tränft dag 
Land! 

Vor dir ſchweiget, drobhſt du ihm, 

Jedes Sturmes Ungeſtuͤmm! 

6. O mein Gott! wie ſichtbarlich 

— geist DE meiner Seele N 


— 


Druͤck' es tief in meinen Sinn, 
Was du biſt und was ich bin. 
7. Mich auch riefſt dur in die Welt; 
Du, du biſt's, der mich erhält‘, 


Der mir alles, was ich hab’, 
Kraft, Vernunft and Freyheit gab! 
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Vollkommenheiten 
Der 8oſte 


6. 
er uses essen . == 


Des Huren Maje ſtaͤt ſey e⸗wig mein Sefangı 
Der - finde feine Macht. mein Lied, mit Tu + belflang! 
ee ge — 
Du niedre Erde flieh'! zu dem will ich erheben 
PFEEsSES gsi 
Anberend meinen Geift, durch den wir find und leben 
ee — ae 
Durch den der Erdenfreis, Durch den die weiten Meere, . 
BiE===gs>=eıl=eigessis 


Und Mond und Sonne find, und aller Sternen Heere. 


Cant. 














— —— —ñN 














ar 


ee  _ _ oo. 
Des Herren Maje - ftät fey ewig mein Belang! 
Der - Finde feine Macht, mein Lied, mit Ju⸗belklang! 
een ee 
Du niedre FErde flieh’! »Y gu dem will ich erheben ' | 
Bess core 


/ Anbetend meinen Geiſt, durch den wir find und leben; 


Jess es 


Durch den der Erdenfreis, Durch den die weiten Meere, 


— ee 


Und Mond und Sonne find, und aller Sternen Heere, 








2. Unendlicher! wer mifit die Groͤße und Gewalt , 
Nor der die Erde bebt, durch die der Himmel fallt? 
Der Welten ganzes Heer kann dir, o Herr! nicht gleichen, 
Dich kann der Seraph ſelbſt, tief forſchend, nicht erreichen; ** 
Er wird im Sternenglanz und in des Meeres Schlanden? 
Alfgegenmärtiger ! dich umerforfchlich finden. _ 
3. Dein ift der Erde Rund; der, unermeßne Kreis, 
Wo taufend Sonnen fieh’'n, ift deiner Schöpfung Preis; 
Das ungeheure Nichts belebt! Bein Wort: Es — 
n 
x 


7 ne f 


6. insgemein. 11 
Gottes insgemein. 
Pſalm. 
| E 
Cant. 


—— — 
| Des Herren Maje — ie e = wig mein Geſang! 
Ver-kuͤnde feine Macht, mein Lied, mil | * belklang! 


— — Sees — — 
Di niedre Erde flieh’! zu dem will ich b erebe« eben > 
mess. -SsesS>>ss> 
Aırbetend meinen Geiſt, durch den ı wir find umd leben; 
BE — 355% Eis 
Durch den der Erdenkreis, durch den die weiten M — 
— dr mente — == — ' 


Hd Mond und Sonne find, und aller Sternen Heere. 


In rege et 














— — — 


Des Herren Maje⸗ſtaͤt ſey ee win mein Geſang! 
Her » kuͤnde feine Macht, mein Lied, mit Ju-belklang! 


ce a ee 
Du niedre Erde fiieh! u ı dem will ich erheben 
Anbetend meinen Geiſt, durch den wir find und leben: 


zz. cs 


— —— 


a ven der Erdenfreis, durch den die weiten Meere j 
ne —— ei —————— 


md on um Sonne find, und aller Sternen Heere. 


— —— — — 


Und Sonnen feuchteten , und bluͤhend fand die Erde 
Mit ihrer Berge Laſt und unermeßnen Meeren, 
 - Mit Pflanzen ohne Zahl und aller Thiere Heeren, 
h * Dief unter deinem Arm ruht finſtre Mitternacht; 
Don deinem Lichte alüht des Morgens goldne Pracht, 
Der Alven ſtolzes Haupt mit fchneebefrängten Spitzen; 
Der Molfen ſchwarze Laſt, von Regen fchwer und Blitzen; 
Des Meeres Ungeſtuͤmm, der. Oeeane Toben, 
J * wuͤthenden Orkan empoͤret, muß dich loben. 
ER Rn 5* Was 
— 
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5. Was allenthalben if, empfind't Allmacht Kraft, we 
Die dort, was lebt, zerſtoͤrt, dort Staub belebt und ſchafft. 
. Menn von der Gtürnte Muth fich Meere thuͤrmend ſchwellen, 
Sprichſt du, ſo ſchweigt der Sturm; ſprichſt du, ſo ruh'n die Wellen. 
Der Sonne Licht erblaßt, der Sternen Heere ſinken, 
Allmaͤchtiger! zuruͤck, in's Nichts vor deinem Winken. 

6. Voll deiner Herrlichkeit iſt alles dort und hier; 
Dir iauchzt der Wurm im u Dir jauchzt der Berge Zier; 
Der Sonne fchweigend Ticht, der Nichte heitee Stille 
Verkuͤnden: Ruhe ift und Seligkeit fein Wille, 
Unuͤberwindlich wirſt du Recht und Wahrheit ſchirmen, 
Mann Bosheit wuͤthend trotzt und Ungerechte ſtuͤrmen. 

2. Unendlichkeit und Macht umgiebt dich um und um; 
Die Weisheit ift — Thron, die Ewigkeit dein Ruhm. 
Gerechtigkeit und Huld ſteh'n ewig dir zur Seiten; 


—— 


Der 145fe 








x 





CE , 
— Serzscrs speist 


Ich will, mein Gott, FR König! dir lobſingen, 


Cant 


F — = —esmesssses — 
Und ewig Ehre deinem Namen bringen; Gey tuͤglich — 
en e . 

Ä orig fey von mir erhoben, Did will ich lo⸗ lo⸗ben. 
Baßs, ne — *— I sc: = —— er 
Sch will, n mein — du Koͤnig! dir J—— 
— — ansertn. 





Und ewig Ehre deinem Namen bringen; Sey täglich, | 


eg ee ge 


— 


ewig ſey von mir erhoben, Dich will ich lo— Ten 


2, Der Herr ift aroß, wer kann ihn g'nug erheben ? 
er kann mit feinem feurigften Beltreben, 
Wie groß er iſt, begreifen und empfinden, 
Wer Gott eraruͤnden? | 
3. Von unfern Vätern ‚wurdeft du erhoben; AR: 
Dich werden unfrer Kinder Kinder Toben 
Und deine Macht befingen, deiner Stärke 
Preisvolle Werke. — 





⸗ 


A | insgemein, — 13 





Treu und Erbarmung muß mit Gnade dich bealeiten, 

Zu deiner Nechten ſteh'n IUnfterblichkeit und Leben, 
Und warten deines Winks, fie, wen du will, zu geben. 
8. D selig if das Wolf, das dich, den Herrn der Welt, | 
Verehrt, und dein. Geſetz mit treuen Herzen hält! | 
Mie wird es froh vor dir im Licht der Wahrheit wallem, 
Beſchuͤtzt durch deinen Arm! — Es ruht dein Wohlgefallen 

En: Datertreu ob ihn, Auf allen feinen Wegen 

Bluͤht Treu und Wahrbeit auf, und folget Heil und Gegen 
3 Zu dieſem Volke haft du, Sefus! ung geweiht; 

"8 Laſters Sefleln find zerriſſen, wir befrent. 

Einf wird der Wahrheit Macht, Herr! uͤber alles ſi jegen; 

Zu deinen Fuͤhen wird Betrug und Irrthum liegen. 

Dem Weberwinder wird ſelbſt Tod und Hölle fallen : 

Dann ER du ſon⸗ in ee Sa alles ſeyn in allen. 





7 
Cant. — 

IL. se —_—_ een Sie 
ch will, mein Bott, "du Konig! dir Jobfingen, 
je nee 

| ‚Und ewig Ehre deinem Namen bringen; Sey täglich, 








eo | 
Bee ——— 


ewig ſey von mir erhoben, Dich will ich Iv- ben, 





— — — — ee EEE RE EEE 


TFSgessemsrfzmpen 
Sch will, mein Gott, du König! dir lobſingen, 

Sees eser_es ee 
‚And ewig Ehre deinem Namen brinaens Gen al 

Be Seren See 


ewig fen von mir erhoben, Dich will ich lo-ben. 











— 


ae herrlich bift du, Gott! mie ſchoͤn und prächtig ! 
Wie groß in deinen MWundern, Here, wie mächtig! 
Das preif’ ich, (daß dein Nam' erhoben werde) 
Der aanzen Erde; 
5, Datz deiner Wunder Ruhm umher erſchalle, 
Die Welt von deinen Dhaten wiederhalle, 
„ms „deine Wahrheit deine Huld befinge, 
» — Und * dir bringe | 
5 / ln 6, Der 


r 
— 


14 Vollkommenheiten Gottes Ki . 


6 Der Here it mild, von duldendem Ge wuͤthe, 
Barmherzig, gnaͤdig und von großer Güte; 
2 Erbarmt fich feiner Werke, hat an allen 
i Sein Woblgefallen. 
7. * hova! alle deine Werke ſollen 
Dir jauchzend danken, deine Fromme wollen 
Aus allen ihren Kraͤften ſich beſtreben, 
Dich zu erheben. 
g. Sie breiten aus den Ruhm von deinem Reiche; 
Daß Feine Macht, Jehova! deiner gleiche, 
Das ruͤhmen fie, damit fie auf der Erde 
Bewundert werde, 
9 Dein Reich, o Gott’ ik herrlich; ewig währen 
Dein Reich und deine Macht, die wir verehren, 
Und ewig wird von aller Völker Zungen 
Dein Lob befungen. 
10, Der Herr bewahret alle, welche fallen; 
Jehova hilft den Unterdruͤckten allen, | 
Und eilt, mit Heil die, die um Heil ihn bitten, 
Zu überfchütten. 
11. Nach dir, Sort! fchanen aller Weſen Blicke, 
Daß deine Hand fie vaͤterlich erquicke; 


| \ 
Cant.__ — — 
ers yeeses= 











— —— == — un — — —— 


Der — Beni um t is mebr; Frohlockt ihm 
Wer iſt chm an wer ift, wie Er, So herr⸗lich, 


FF 
al⸗le Frommen! Fr Derr iſt yroB, wın Ram' iſt groß! 
ſo voll⸗kommen? 


F— —— —— —— — = 


Fr iſt unendlich, in In feinem ganzen Weſen 


— — — — —— 


— 
Der Herr er — ‚ und feiner. mehr; Fuobiockt ihm 
Wer riſt ihm gleich, wer iſt, wie Er, So herrelich, 


e 
alle Krommen! Der Herr ut groß, fein Nam iſt — 
fo vollefommen ? 


— u —- — Ss 
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TEEN — 
Du giebſt auch einem jeden ſeine Speiſe, 
Daß er dich vreiſe. 
12. Herr! du erhaͤltſt mit deinem Wohlgefallen 
Was lebt; thuſt deine Hand auf und giebſt allen 
Was ſie beduͤrfen; keiner ſucht vergebens 
Dich, Quell des Lebens! 
13. In allen Wegen Gottes ſtralet Gnade; 
Untadelhaft ſind alle ſeine Pfade; 
Und was er thut, gereicht zu ſeinem Preiſe, 
Iſt gut und weiſe. 
14. Der Herr iſt nahe denen, die ihn bitten, 
Die ernſtlich ihn um ſeine Due bitten; 
Er thut, was die Gerechten, die ihn ehren, 
Kon ihm begehren. 
Der Here behütet alle, die ihn lieben, 
Die aber, die Gewalt und Frevel üben, 
Derfolgt er, daß er fie zum Fluche mache, 
Mit feiner Rache, 
16. Sa, ewig will ich feinen Namen loben! 
Von allen Menfchen werde Gott erhoben! 
Was lebet, muͤſſe, Herr! zu allen Zeiten 
Dein Lob verbreiten. 


I 


un 


v 





Cant. HERRN, 1ER —— — 
1. sesa=: —— re 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr; Frohlockt ihm 
Wer iſt ihm gleich, wer iſt, wie Er, So herr⸗lich, 

! An 
essen =" 
als Ile Srommen! "Der Herr iſt groß, ſein Nam ıft groß ! 
fo voll⸗ Rem 


——— 


— — — — — nn 


Er iſt unendlich grängenlos In feinem ı ganzen Wefen! 


wre eo 
; Ser Herr iſt Gott, und keiner mehr; Frobioct ibm 
Wer iſt i gleich, wer iſt wie Er, So herr⸗ lich, 


Sei ae tes seen 














——— le Frommen! Der Herr iſt groß, ſein Nam' —— 
ſo ——⸗ 






—— 
In ſeinem ganzen Bee! 
2. Er⸗ 








— r iſt unendlicy, —— 


u" ’ 
* 


ı6 


a. Er iſt und bleibet wie Er iſt; 
Wer ſtrebet nicht vergebens 





— — — 


Vollkommenheiten Gottes 


8. 9. 
In ſeiner Werke Wundern. 





4. Wo waͤren wir, wenn ſeine Kraft 


Ihn auszufprechen? Wer emißt Uns nicht gebildet haͤtte? 


Die Dauer ſeines Lebens? 
Wir Menſchen find N geſtern 
er; 
Eh’ noch die Erde war, mar Er, 
Noch eher als die Himmel, 
3. Um ſeinen Thron her ſtroͤmt 
ein Licht, 
Das Ihn vor ung verhüllet; 
Schn faſſen alle Himmel nicht, 
Die feine Groß’ erfülfet. 
Er bleibet ewig wie Er mar, 
Nerborgen, und auch offenbar 





Er fennt uns, kennet was er fchafft, 

Der Weſen nanze Kette, 

Bey Ihm ift Weisheit und Ver- 
fand; 

Und Er immfpannt mit feiner Hand 

he Erde famt dem Hinmel. 

Iſt Er nicht nah? iſt Er nicht 

fern ?- 

Weißt Er nicht aller Wege? 


Wo if die Nacht, da fich dem | 


“ Heren 
Ein Menich verbergen möge? 


9. 


=== 


eg =iae 


Unbetihasmiirdie ger, mit Ehrfurcht ftets zu nennen! 
Dur hift unendlich mehr, ale mir be» greifen koͤnnen. 


ss ceceese _e 
die tieffte Demuth ein, 


— Sen ee Serie = 


D flöße meinem Geif 


— — — 7 — 


— 
nn 








* af mich flet vor dir voll Ehrerbietung feyn ! 





Bas. SEE 


— es N ee —— — —— 


ge 





— —— 


ebetonasn hrdi ger , mit Ehrfurcht ſtets zu nennen! 
Du biſt unendlich mehr, als wir be- areifen koͤnnen. 


— 


— J— — — 


—— 


— 


3=2 — 


— — 
die — FIN. — 


en ee 
— 


— 


— — 


—— 


Und laß mich — vor die plc — Fin 


3, Du riefft dem, dag nicht 


war, um Luft und Geligfeiten 


Auf's manniafeltiafte um dich her auszuhreiten. 


Sie Fiebe bit dur felkft; 


Nerfand und Math find Bein; 


— Und du aehrauchft fie aern, zu feanen , zu erfreu'n. 


8 


Du ſprichſt und es aefchiekt, Auf dein ollmächtia: Merde! 


Entſtand dein aroßes Werk, der Himmel und die Erde. 
Mit deinem kraͤft'gen Mort träaft du die aanze Melt; 
und deine Macht vollführt, was und unmöglich fällt. 


j 


Du 


— 


4+ 


ER 9. insgemein.. — 


ee huͤllt ihr in Finſterniß, Wohl dem, der Deinen Willen - 
Was ihr beaint; er ſieht's gewiß ; thut, 
Er fiebt es ſchon von ferne, Denn du belshnf mit Wonne? 
6, Wer ſchuͤtzt den Weltbau ohne Du baft Unfterblichkeit allein, 
dich, Biſt jelig, wich es ewig feyn, 
D Herr! vor feinem Falle? Du aller Freuden Fülle! 
Allgegenmärtig breitet fi) 8. Div nur gebührer Lob und 
Dein Fluͤgel über alle, Danf, 
Du bift voll Freundlich feit, vol Anbetung, Preis und Ehre. 
Huıld, Kommt, werdet Gottes Lobgeſang,« 
Barmherůio/ gnaͤdig, voll Ge⸗ Ihr alle ſeine Heere! 
duld; Der Herr ii Gott und keiner 
Ein Vater, ein Verſchoner! mehr; 
7 Inſtraͤflich bift du, heilia, aut, Wer iſt ihm gleich, wer iſt wie er, 
u d reiner als die Sonne: 59 herrlich ‚ fo vollkommen? 








Can —— — uam. BB NE nl da A 
. EEE SFr 
ER Anbetungowuͤrdi⸗ger ‚mit Ehrfurcht ters zu nennen! 

Du bift unendlich mehr, alg wir be= greifen können _ 


Bzeisyemes eat, 
O föfe meinem Geiſt die tieffte Demuth ein, 


BES Sie er neuen 





* 


J Und laß mich ſtets vor dir you Ehrerbietung ſeyn! ; 


— — — — 








DE TE RER 


Ten. — — — essen — * = 


ee ne mit —— nchuen: 
Du biſt unendlich mehr, als wir be⸗ greifen koͤnnen. 


= sis} =) penzjzlss 

* 9 ſtoͤße meinem Get die tiefſte Demuth ein, 
—— Sg — EUR —— 

— — Jo — — — er — — — 


= — en an mr 


Und — mich fies vor dir voll Ehrirbietung ſeyn u 


4. Du bift der Herren Here! der Erde Maiefäten! ——— 
Sind, Hoͤchſter! vor dir Staub; auch Geiſter kannſt du toͤdten. 
Wen du erniedrigeſt, Gott! wer kann ven erhöh'n | 
Wen du erhöhen willſt, def Hoheit muß n. 
5. Wer bat dich jesgefehn Wer kaun im Fleiſch dich sehen? 
Kein ſterblich Auge reicht bis zud den Lichteshoͤhen, 
Von welchen du mit Huld auf dein Geſchoͤbfe blickſt, 
AR Und alles, was da erfreueſt und —9 
we 6. Was 








7 


\ 


—— — ee _- — —— — 


— Kein Sinn kann ihm errei⸗ 3. Laß, Sonn’, in hoher Ferne 


x N Br 
‘ de 


18 u Befondere Kigenfhaften ” IO,. 





6. Was wir, Unendlicher! von deinem” Weſen wiſſen, 
* haſt du ſelbſt zuvor uns offenbaren muͤſſen. 
Die Schoͤpfung zeugt von dir; und deines Sohnes Mund 
Macht uns noch deutlicher, Gott! deinen Namen Fund, 
7, Ja, bier erkennen wir dich noch ſehr unvollkommen; 
Wird aber dermaleinft der Vorhang weggenommen, 





3. Beſondere Eigenſchaften 4 
Gott iſt der hoͤchſt 
10. 
— — — = 


Schiwingt,heislisge Ge⸗ dan - fen, Euch vonder Erde los! 
Gott frey von allen Schranfen, Iſt unausiprechlich roß 


gt es css S—SESsm 


. Kommt en en ur lobfingt Vor feinem Angelichte! 
en — — Se = — Sep — — 


Gott me in einem ı Kichte, au dem Fein he dringt, | 


Weyer nen 
| Schwingt,bei-fiege Ge-dan - fen, Euchvon der Erde log! 


a frey von a aan — Iſt a es groß. 
— —— 


Mn — — — — —— 














Kommt Senken u und eg — feinem — 





** 


Gott wohnt in einem Lichte, Zu dem kein — — 


* 


Var hen, Dein Antlitz ſchoͤner glühn, | 
Kein endlicher, erfand, Glaͤnzt Sonnen gleich ihre 
Wer darf fich ihm vergleichen 2 Sterne,’ 


Wer hat ihn ganz erfannt? Was ſeyd ihr gegen ihn? 
Macht euch von ibm fein Bild, Mit aller eu'rer Pracht 
er kann ven Höchiten ſehen ? Seyd ihr im fchönften Lichte - 
DO» er gleich alle Hohen . Vor feinem Angefichte 
Und jede Tief' erfuͤllt. | ig INS als a Nacht. * 


4 au 








Der dich, Unendlicher! noch unſerm Blick verfchliegt, 
Dann feh'n wir beiler ein, wie herrlich dur, Gott! biſt. 
8, Indeß fen auch ſchon jeßt dein Ruhm von ung befungen! 
Nerichmähe nicht ein Lob von lallend fchwachen Zungen, 
Dort fol, wenn wır dereinſt in hellem Licht dich feh'n, 
Ein Lied ım hoͤhern Chor dich, groͤßer Gott! erhoͤh'n. 








9. 10. und Vollkommenheiten Gottes. Be 





und Vollkommenheiten Gottes. 
volltommne Gelſt. 


| IO, 
Cant. 


ı. EEE pen 
Schwingt / hei⸗li⸗ge Ge⸗ dan «fen, Euch von der Er-de los} 
Spott, frey von allen Schranfen, I unausfprechlich groß. 
a mer eo em esmsıesm 
Kommt Menfchen und lobfingt Vor feinem Angefichte ! 
es —_e_e cn. 


Gott wohnt in einem Lichte, Zu dem fein Auge dringt, 


— 


— F 








— — 
Schwingt hei⸗li⸗ge Ge⸗dan⸗ken, Euch von der Er-de log! 
Gpit, frey von allen S Schranken, St ea: ch groß. 


r is (SS Ze _e_-e=e: — — = Sa = 


Kommt M — le Bu feinem | Ana, 2 


Gott —— nei einem en; u dem —— — — t. 





4. Du bift des Weltbau's Meifter, 5. Im Geifte bet’ ibn, Seele, 


Der deinen Ruhm erhohts Und in der Wahrheit an! 
Der Vater aller Geifter, Liebſt du des Deren Befehle, 
Voll Macht und Maieftät! Wie Selig bit du dann! 
Du ſchufeſt Gott! auch mih, Er bat Unſterblichkeit 
Ganz felig einft zu leven. - Und, Schigfeit und Leben; 
Mein Herz fey dir ergeben, Des alles wird er ‚geben 
Mein Leben pueife dich! Dem, der fich ganz ihm weiht. 











Beſondere Bigenfihaften II I 


> Nie auf f Erenturen Re Sondern bir allein vertraue. * 


— — — u = = Ben, 4 


Keessgrketissstsh 








Gott iſt 


| —— | 
Cart — —— Senn, 


Es iſt doch nur ein — ‚ger Gott ImHimmel und auf : 


Ser, 


Mur fein allmachtigeg 3 Gebot — Erd' und Himmel werden, 1 


— — — —— —— — — — 


















— hr nun — ein ae "Sott 3 ‘m Per, und auferden; }- 


— —— Se 


., Nur fein allmaͤchtiges Gebot Hieß Erd’ umd Himmel werden. 


2. Was er erſchuf, das kann ale Iſt über alle hoch erhöht, 


fein und unfers Lebens Führen, 
Durch ſeine Kraft ae 4 Groß iſt fein m. und mit 
WU er, die Welt foll nicht That 


mehr ſeyn, Kann er eg — er 
So muß die ft vergeben, Herr, groß an Huld, an Macht 
3, Mit Allgewalt und Majeſtaͤt und Rath, 
Iſt er nur Weltregierer; Wer follte dich nicht preiſen! 





Gott if ewig, 

- ar | | | 

— nt, — — — ———— 
Wo Seesen Zee euere 


Gott, du bit von Ewigt ei! Sr Mas -jefätu und Größe 
Mehrt und mindert — Zeit, Gieb daß ich dies nie ver⸗geſſe, 


—— Bee | 











Gott, du bit von Eiwigfeit! Deine Ma-jeflät und Große 


Mehrt und mindertfeine Zeit. Gieb, daß ich Dies nie vbergeſe * 





Nie auf Creaturen baue, Sondern dir allein N nn ' 
wig 





* 





IT, 12, ‚ und Dollfommenheiten Gottes, = 
Einer, ; 





— 


“€: Ri, nur ein ein'gerGott Im Himmel um auf Exdenz 


| Bere =) zes ee — 


—— 
* 


Nur ſein allmächtiges Gebot Hieß En’ und Himmel werden. 








— — t 


Tages! — — —— — 


— — — 


Es iſt doch nur ein ein ger Bei t ImHimmel und aufErden; 


messer ——— 


— — 


Nur ſein allmaͤchtiges Gebot Hieß Erd’ und Himmel werden, 











A Dir nur gebühret Preis und Und ewig ſoll's fein andrer ſeyn, 


Ehr, Yon dem ich Heil verlange, 
Wo iſt je deines gleichen! 7, Mein ganzes Leben weih' ich 
Kur du bift Gott, ſonſt kei⸗ dir, 
ner mehr, Du Gott, auf den ich traue, 
Sollt ich von Dir dern weichen? Bis ich dich einſt noch mehr als 
6. Nein, ewig bleibſt du mir allein hier 


Der Lerr, an dem ich hange; In deiner Groͤße ſchaue! 





JJ 


12. 


Cant. 9 
5— ne — — — —— — 
u. ges Z=eBseses Besen etz 
Bott, du biſt von Ewigfeit! Deine Ma je⸗ſtaͤt md Groͤße ’ 
"5 A Mehrt und mindert keineZeit. Gieb, daß ich dies nie. Yet geſſe, 


— —— >=: — * — — BES —— F — 


Nie auf Greaturen b baue, Sondern dir allein vertrat, 
—— 


ent run — —— 


Ten. E33}: ee = en) ie 
Gott, du biſt von Ewigkeit! Dei⸗ne Ma: — u nd Sröfe 
£ Ki Mehrt und mindert keine Zeit. Sieb,dat ich dies me ver⸗geſſe, 


—— — Fersen 
”, Nie auf Ereaturen baue, Sondern bie allein yertiaun 
Vera) 1 m \ 2. Ewig 


8 7* 


J 
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2, Ewia und unwandelbar Willſt du noch. O hilf ung 
Iſt dein araͤnzenloſes Wiſſen; allen, 


. Was dir. einmalWabrheit war, Thun nach deinem Wobfgefal- 
Wird's auch ewig bleiben muß Ien 
fen, 4: Suͤnden biſt du eiwig Feind; 
Niemals kann dein Ausſpruch Wehe denen, die fie ee 
fehlen, Ewig bleibt du derer Sreumd, - 
Laß mich ihn zur Richtſchnur Die, was recht und aut iſt, uͤben. 


wählen! Laß mich darinn ſchon auf Er⸗ 


den 
3. Du biſt nicht wie Menſchen find, Deinem Bilde aͤhnlich werden! 
Daß dich etwas reuen ſollte; 5. Immer iſt dir's eine Luft, 
Bleibeſt immer gleich gefinnt, Menſchenkinder zu bealucken, 
Und wag je dein Rathſchluß Wohl dem, der fich auch mit 





wollte, : y Luft 
13 Melodie 9, 
Der Herr ift Gott und Feiner mehr... 


1. Unendlicher, den Feine Zeit. Wogſt jedem du fein Schickſal ah, 
Umichlieft mit ihren Schranfen! Und nannteft ihn mit Namen. 
Bey'm Anbl'ck deiner Ewigfeit 
Vergeh'n mir die Gedanten! 4. Laͤngſt flehet deine —— 
Ich fine nach bewund'rungsvoll, da, 

Und weiß wicht, wie ich's faffen Von dir bisher erhalten, 
fol: Bald if fie ihrem Ende nad’, 
Du bift und bleibeft ewia! _ &ie eilet zu veralten. | 
Dreenn ihrer Sabre werden viel, 
2. Noch ward von Feiner Sonne And du beſtimmteſt ıbr ein Ziel 
Licht Voll Weisheit und voll Guͤte. 
Durch unfre Welt verbreitet; ' 
Die Himmel jauchzten dir noch 5. Kaum eineStund' iſt es vor dir, 
nicht, Ton Anfang bis zum Ende; 

- Durch deine Macht ——— Kaum Augenblicke leben wir, 

Noch war dasCTrockne nicht, kein Die Werke deiner Hände, 


Meer Nie, nehmen. deine Sabre u, 
Stroͤmt' anderBerge Gründen Im alle Ewigkeit wirft du 
ber: Derfelbe feyn und bleiben, 


Du aber warft fchon ewig! Ä 
6. Sa, du biſt ewig, ftirbeft nie, 
3. Bon Ewigkeit ber fahek du Bleibft ewig meiner Seele 
Diefünftge Welt entfiehen, Der els, den ſterbend, ich für fie 
Und maßeſt ihre Zeitihe zu, Zur fichern Dufucht wähle! 
und ſah ſt fie untergehen, Denn deine Gnad' und Wahrheit 
DBomängel bis zum Wurm heyab iſt — 


So 


IR D h N “ ) ’ * 4 4. 


12. 13. und Vollkommenheiten Gottes. az 


| gerntin deine Hrönung fchicken! Du, du bleib mir ewig ſteh'n? 
Denn er geht auf ſichern Wegen Deine Hand wird mich umfafe 


Deinen Segnungen entgegen, fen, 
6, Deine : Worte truͤgen nicht 3 Kann ich einft von binnen 
Du, du bift der Ewigtrene, fcheide 5 


Der da hält, was er verſpricht; Ewig bleibft du meine Freude! 
O daß dies mich ſtets erfreue! 
Laß nur deinen Geiſt mich trei⸗ 8. Laß mir denn zu jeder Zeit, 
| ben, Herr des Himmels und der 
Dir, Here! auch getren zu Erden! / 
bleiben! Diefe deine Ewigfeit | 
Mag dann doch die Welt ver Einen farfen Antrieb werden, 


gehn, Dich zu lieben ,-dir zu trauert 
Mag dann alles Mo verlafe Und mein Glück auf dich zu 
ſen, bauen. 





So ewig als du ſelber biſt; Auch mir, auch mir mit ihe 
Heil mir, daß ich dir traue! nen! 


7. Mein Leib if fterblich , nicht 9. Bald fallen: Fux und Himmel 
| " mein Geift, 
Den will ich dir vertrauen: An deinem enter 
Dein Wort, das Wahrheit it, Dann dank ich's dir, dag ich noch 
verheißt: bin, 
Er foll dein Antlig fchauen. Und wohn’ in deinem Lichte, 
Meinzleiich ruht auch nur kurze Dann werd’ ich ewig, ewia ſeyn, 
Zeitz Mich ewig deiner Gnade freu'n, 
Am Erndtetar der Emwigfeit Und meiner Seligfeiten, 
Wirſt du es auferwecken, 
RD 10, Der feligen Unfterblichfeit,, 
8. Dballes um mid; ber vergeht, Die du mir dort willſt ſchenken, 
Soli ich nicht mit vergehen; Lehr' mich in dieſer kurzen Zeit, 
Vor deinem Thron, — ewig D Gott! mit Ernſt gedenken; 
Sie ſey mein Zroft, miein hoͤch⸗ 
Soll ich aleid) ewig kehen! fies Gut, 
Du giebft an allem deinemNeil, Sie färfe mich mit Kraft und 
Gott! deinen Auserwählten Muth, 
| Theil, Gerecht vor dir zu leben! | 

















— ‚Fommt.i ven Deren zu preifen, 
Den Bu» die Bert den El 


Hegemjseıgeneis 
Der groß von Rath r- Kar von That, kr 2 
Der fei e nen urn nes alei- chen hat! | 

Be — See 


Der Herr thut große Werte, Wer — ſeine Ru. 





Nrzserst—es_e—s en 


Der feines Armes Stärke, Die, J nu— qut iſt, 


Er dehnet gleich Seelen Die weiten Himmel aus; 
Peer 
Er fpricht, ſo gehen Welten Aus ihrem Nichts heraus. 
— 3+ & 





RR... 000 ya NL VRR RAR at —X 9 au Palin Va Bl ver fi, a — 9 
zZ " * RE 
=. Befondere BED BR u, 
Sort if 
a r 
an — = —— ER 
Be ===: —* ae: — me nn — 
Kommt, kommt. den Heren zu preifen, RN 
Den Gü >» tie gen, den WVeifen, 
| 
Der ‚srof von Rath ift, groß von That, in 
w Der feinen ſei⸗nes glei» chen hat: Mb 
| —* — rr thut große Werke, Wer hindert feine Kraft? 
—— ER em un, Aa” \hoacn Ba ur, Vermecnc. ideen". Minnie, ran. —— — en 
Be on 
"Mer — Armes Stärke, Die, was nur an, ift, ſchafft? 
Er dehnet ar Gezelten Die weiten — aus; 
EEE 3 —— == Ss ges == ee ==} 
| Er wacht, ſo gehen Welten Aue ihrem Nichts heraus, 
een 
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 unadhings 
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14. RA 
Can, 


Rn FR RN TN 
II. — — ser 
Kommt, kommt den Herrn zu preiſen, 

Den Guͤne— ti >» gen, den Weiſen, ; 
ei Er er pen! 
Re Der groß von Ruth if, groß von That, * 
Der kei⸗nen ſei "al alei schen Bat! r 


ee nee ese, ne =: 
Der thut aroße Werke, Wer hindert ſeine Kraft? 
— ———— 


Wer ſeines Armes Staͤrke, Die, was nur gut iſt, ſchafft? 
=. sEroee— 


Er dehnet gleich Gezelt an Die weiten RE —— 


Ba essen 


Er ſpricht, ſo gehen Welten Aus ihrem N ches pa * 





— 
J 
N —— 
Ten BE ———— 
per 

—— — En. — — —— — mern ——— 


Kommt ‚ fommt den Herrn zu preiſen, 
N "Den Güu° =- ti» gen, den Weiſen, 
— — — 


Der groß von Rath if, groß von That, 
Der fei - nen feines glei» chen hat! 


— a — — Fi 
Beet Nehegeigegsee 
Der Herr thut große, Werte, Wer hindert feine Kraft? Y 
a 
Wer feines Armes Stärfe, Die, — aut iſt, ſchafft? 
———— 
Er dehnet gleich en Die weiten Himmel aus; 
'£; SS ee ge Se 


| Er ſpricht, ſo gehen Welten um ihrem Nichts — 
3— A \ | 2 Er 
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2. Er will und Sounen flammen 3. Wer, wer gebeut den Wellen? 
Auch drängt das Waffer, wann Hicher, nicht weiter, legt euch 
er fpricht, bie! 
In Molfen fich zufammen ; Er feat in Selfen Quellen, 
Und ihre Schläuche reiffen nicht. Sie riefen und verfiegen nie, 
Er ruft den Ungewittern; Er füllt auch Wuͤſteneyen 
Das Meer wird ungeſtuͤ um; Mir feinen Wundern an; 
Des Himmels Säulen zittern; Heißt Thiere da fich freuen, 











Die Erde bebt vor ihm. Wo niemand wohnen kann. 
Er will, und Blige zuͤnden er kann die Sterne führen? 
Gebirg’ an, fie vergeh’n; rer weiß. ald er allein, 


Er fpricht und ruft den Winden, Die Himmel zu regieren ? 
* Schnell wird ſein Himmel ſchoͤn. Und du wagſt, ſtolz zu ſeyn 


Gott if 





15, 

Cant. h 

Wesens 5 
| Erhabner Bott! was reicht an deine Größe ? 
——- En) — — === — 
F 750 id der mei, der fie erforfch’ und meſſe? 
I =tr=r>= een age —— 
— 5 Dich, Ser faßt fein endlicher Verſtand; 
esse... 


Don Engeln ſelbſt wirſt du nicht ganz erkannt 











ET Sr een: 














Bals Des ee Spese> = 
Erhabner Gott! was reicht an deine Größer 
un — es  _ 


Wo iſt der —* der fie erforſch' und meſſe? 

Dich, Hoͤchſter! faßt kein endlicher Verſtand; | 
Ein mem z em 

Bon Engeln ſelbſt wieſt du nicht ganz erkannt. 


2. Wie ſollt' ich denn, ich Staub, mich unterwinden, 
Unendlicher, dich voͤllig zu ergruͤnden? 
O mache mich von ſolcher Kuͤhnheit frey, 
Daß mir dein Wort des Glaubens Richtſchnur ſey! 
3, Du wohnſt im Licht, wozu Fein Menſch kann kommen. 
Was haben wir von deinem Ruhm vernommen? 





Den 


1“ ak 
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————— ————— — 





ö— — — 





4. Kannſt du mit deiner Stimme, 5. Herr, dein iſt alle Staͤr 
O Stolzer! donnern, wie Gott Und alle Huͤlfe, Gott, iſt dein! 
that? Das preifen deine Werke, 
Streu’ aus von deinem Grimme Die deiner Kraft allein fich 
Verderben, deiner Blige Slun freu'n. 
Lea’ an Gewalt und zeige Mir auch erfreu'n ung ihrer, 
"Dich mächtig, wie ver Herr; Ihr Los fey unfre Pflicht! 
Schau an die Stolgen, beuge, O Vater, o Reaierer! 
Verſenke fie, wie er. Wen haͤlt, wen fchust fie nicht? 


Was ruͤhmen denn die Thoren Du lebſt, du wirkſt in allen, 
Mit ihrer, Stärke ſich? Die, dir vertraten wir! 

D Staub, aus Staub gebohren, Erbalter! wer Fanıı fallen, 

Nur Gottes ruͤhme dich! Getragen, Herr! von dir? 





unendlich. 
I gi 
gu — ger er —— 
Erhabner Gott! was reicht an deine Groͤße? 

== Sp j — 
a iſt der Menſch, der ſie erforſch' und meſſe? 
—— — SE =3>} 
Dich, Höchker! faßt kein endlicher Deafand | 
Ss se — — ee 








’ 


—— nn ne 


- Bon Engeln ſelbſt wirſt du nicht ganz erkannt. 


Te en BE weg er er ee — 
0 Erhabner Gott! was reicht an deine Größe ? ' 








— ———— —— —n 
Wo iſt der M enſch, der ſie erforſch' und meſſe? 
— SS — es — — 


ee EEE Tree ar DER 











Dich, Hoͤchſter! faßt fein e en licher Verſtandz 
I eg ae nn 


Bon Engeln felbf wirkt du nicht ganz Suun. 





Den fleinften Theil von jener Majeſtaͤt, 
* Die dir gebuͤhrt und über alles geht, 
4. Dein ift das Reich; ale Schöpfer aller En 
Regierſt du auch dag Große, das Geringe, 
Begreif' ich gleich nicht, wie Dies moͤglich iſt; 
om, dag er 9 Su — Bil | 
N ai Sr Einf 


u Befondere Einenfhäften 155.16.) 


5. Einſt wirſt du dich mir naͤher offenbaren, 
Einſt werd’ ich mehr von deinem Rath riahren 
Wenn nur mein Herz das, was dern Wort mich lehrt, 
In Demuth glaubt und dich hier kindlich ehrt. 
6. Or um Bilf, daß ich mit Ehrfurcht vor die wandle ’ 
In allem ſtets nad deinem Willen len F 


—— 


Gottiſt 








Der ggfle 
16. . 
Cart — er wu) 
ee 
Dev Hochſte here‘ ſcht voll Maiefät und Pracht, 
See ne 


| Geſchmueckt mit Gnade, Herrlichkeit und Macht; 
FF —— 
Er fuͤllt die Welt mit ſeinen ——— an, | 
se eo ee 
Und baut ein Rei hi: das nit vergehen kann. 

















Zn — 
Der Hoͤchſte herrſcht voll ale und Pracht, 
En 
|  Gefehmückt mit Gnade, Herrlichkeit und Macht; 
er an == ee — 
RT Kae ee 
| ‚ Er fullt Die Welt mit feinen Wundern A 
— —— — ee san ji 


And baut € ein 1 Reich, dos nicht vergeben kann. 








2, Du bift von Ewigkeit u Emigfeitz_ 
Dein Thron befebt durch aller Zeiten Seit, 
Du hoͤrſt und flieht von Deiner hoben Ruh 
Dem folgen Aufruhr deiner Feinde zu. 
+, Wann See und Wind und Abgrund tobt und bruͤlt, 
Wann Sluth und Schaum bis an die Wolfen. ſchwillt, 


ei | ; Und 





15,16. und Dolltommenbeiten Bojiei De 


Zuf ieden fey, wie du mich hier regierſt, 
Bis du mich einſt zu deinem Himmel fuͤhrſt. 
7. Da werd’”ich dich in hellerm Lichte ſehen, 
Und freudig deiner Thaten Preis erhoͤhen! 
Herr, du biſt groß, und zeigſt es mit der That, 
Unendlich groß an Huld, an 1, Macht und Kath! 





allmaͤchtig. 


| 16, 
Cant. 


JJ —— 
De. Höchke herrſcht voll Maielaͤt und Pracht, 
J——— — — —— 

Geſchmuͤckt mit Gnade, Herrlichkeit und Macht; 
— — — — — — — — 
Er fuͤllt die Welt mit ſeinen Wundern an, 





JF 
ses — in Zee 


ind baut ein das Nicht — kann. 





| Ten. Benzan — Sen — — * 


Be — — — — —— — — — — — — —— — een 


— ———— voll 1 Majenät uud Pracht, 


— — — ——— 


= — 
—t-.. — — — — — — — un — — 
— —— — — — — — — —— — — nn — 
— — — — — — — — — — — — — 
— — — — — —— — — — 
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— mit  Snade ,". } Herrlichkeit und Macht; 
eo — 


Er füllt die Welt mit feinen Wundern u 


rss ee 














—— — — — — — — 


Und baut ein Reich, das nicht vergehen kann. 





Und nur dein Blick der Wellen Wuth bedroht; 
So ſinkt ſie ſchon und ehret dein Verboth. 
4. Dein theures Wort iſt richtig und getreu, 
Und bringet ung die hoͤchſte Weisheit bey, 
Die Heiligkeit ift deines Haufes Bier, 
Und wohnt, o Herr! in Ewigkeit bey dir, 





' 





17% 


1. Allmaͤchtiger! wir fingen dir, 
Und preifen deine Stärke! 
Udendlich iſt fie für und für, 
Und groß, in jedem Werke, 

Was nie ein Menfch beareifen 

fann, 
Saft du durch deine Macht gethan 
Und berrlich ausgeführet, 
2: Vollkommen gut ſtand fe au und 
ra 
Huf dein Gebot: Es werde! 
In ſeiner Pracht der Himmel da, 
In ihrer Pracht die Erde. 
Du ſprichſt — und ſiehe, es ge⸗ 
ſchieht, 

Und ohne Zahl find im Gebiet' 

Der Schöpfung deine Wunder, 


3+ Fallt nieder, Chriſten! ſingt 


dem Gott, 
Durch den auch ihr geworden. 
Noch folget feinem Machtgebot 


18. 


— —— 


Can 


— 
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17. 





18. 


Melodie 8, F 
Der Here iſt Gott und Feiner mehr, 


Der Weltbau aller Orten. 
Von unſer keinem iſt er fern; 
Fallt nieder, Chriſten, fingt dein 

Hm! 
Er herrſchet über alles. 

4, Wir fingen dir Here aller R It! 
And fingen dir mit Freuden; 
Dein Arm iſt's, der ſie Bor und 

t, 

Von Anbeginn der Zeiten! 
Erhalter deiner Welten ſeyn 
Kann niemand ſonſt — kannſt du 

allein! 
Sie hängt an deinem Willen, 
5 Nicht durch ein blindes Ohne 
gefahr 
Iſt ſie im Stand — 
Du haſt ihr, Allgewaltiger! 
Geſetze vorgeſchrieben, 
Und fie bleibt ihnen unterthan, 
{nd Meder Staub noch Bone tat fan 


E Bott iſt ſeig 


u — 
— — 
— 

Bu, ze 
— — 


a deiner Duelle, Saönter! nimmt Dir: a ch, 





wo Be 
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Ihr Strom, der durch die S Schöpfung f fließt. 
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Aus deiner Quelle, Schöpfer! nimmt Der Menſch, 


Be se 
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17. 18. und vollkommenhelten Gottes 


— —— 


Sich gegen dich empoͤren. 
6. Nach deiner — drehen 


Des Himmels Sternenheere; 
Nach deinem Willen heben fich 
Und legen ſich die Meere, 


Ri 


J 








I fünen doch nichts befers bier 

Als dein Gebot erfüllen. 

Auch ung ſchließt deine Allmacht 
ein; 

Mit Seel undLeibe find wir dein, 

Dein Volk und deine Kinder, 


Du leitet des Gewitters Gang, 10. Und thun wir flets nach deinem 


Und dir gehorcht mit Lobgefang 
Der Donner in den Wolfen, 

7. Wohl denen, die im Herzen rein 
Auf deine Wunder jchauen! -' 
Wohl denen, die auf dich allein 
Und nicht auf Dienichen bauen ! 
Sie fügen ſich auf deine Macht, 
Sie wandeln froh und unvergagt, 
hun recht vor deinen Augen, 

8. O du, der aller Welt aebeut, 
Pomfleinften bis zum Groͤßten; 
Gieb, daß fich deiner Herrlichkeit 
Die Menfchen alle troͤſten! 
Erhoͤr' ung,Sott! Almachtiger! 
Und lat auf Erden immer mehr, 
Was du gebeutft, geſchehen. 

9, Bor deinem Aug’ geloben wir 
Sehorfam deinem Willen; 


altgenugfam. 


ort, 
So bift du ung zur Seiten, 
Viſt unſre Burg und unſer Hort 
In allen Faͤhrlichkiten; 
Denn du verlaͤffſe die deinen nie, 
Du ſchuͤtzeſt ſie und retteſt ſie 
Mit ſtarker Hand vom Uebel. 


11. Drum fingen wir nit Mund 


und »Herz, 

Und preiſen deine Stärke, 
Und mit ung. preist dich aller⸗ 

waͤrts 

Die Menge deiner Werke. 
Dir, Herrlicher! iſt niemand 


gleich; 
Dein iſt die Macht, iſt das 
Reich 
In alle Ewigkeiten. 


18. 


Cant. 
II 


—— EIN | 
Pers ee en —— 
Aus deiner Quelle, Schöpfer! nimmt Der Den, 
zone 


Aue Seliafeit beſtimmt, Subllofe Freuden; ewig iſt 
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| Ahr Strom, der durch die Schöpfung flieft.. % 
“ on ers 


Aus deiner Quelle, — ' 
zur Seligkeit beſtimmt, Zanliofe Fr Freud⸗e n; ewig L 
Ben teten 


Ihr Surom⸗ der durch die —— fließt. 
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An Der Me:ich, 
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3. Wohin, wohin ſoll ich vor deinem Geiſte fliehen? 


& Beſondere Eigenſchaften TE 18. 9. 


2. Vom ee firömt fein Se- 4. Mie him̃liſch slifch ruhig, wie enttstteft 
gen her, Mivd der, der dich. imLicht erbli ft, 

Strömt durch Gebirg' und Thal Dich, der fo gerne ung erfreut ! 
und Mer. Was fühlt er da für Seligfeitt 

Nie fchön if deine Welt, wie 5. Fließt fo vielhohe Luft von din 





—— 


reich, Schon hier auf uns, kannſt du 
Herr, was iſt deinen Schaͤtzen ſchon hier 
aleich ! Mit folchen Guͤtern ung erfreu'n: 


3. Noch groͤß reFreuden ſendeſt du Wie ſelig mußt du ſelbſt erſt ſeyn! 


‚Uns; wenn wir dich nur lieben, zu; 6. Unendlich ſelig, denn du biſt 


Du beut'ſt uns Seligkeiten an, Unendlich, und unendlich it, 
Die feine Welt ung geben kann. O Fuͤlle der Vollkommenheit! 


Gott iſt allwiffend, 
| Der 139fe 


19, 


Tees Ssssmsemese- SER 


Herr, du er - + forfchef mich, Div. din ich unverborgen ; - 
Du fenft mein ganzes Thun, le alle meine Sorgen, 


ee ee 


Was meine Seele denkt, Bar dir bereits befannt 














se, 


Eh' der Gedanke noch Sum meiner Sch entfland. 
Ba EL a — 
Bafs — — — — — — Sees 


Herr, du er⸗forſcheſt mich, Dir bin ich unverbo gen; 
Du keñſt mein ganzes Thun, Und alle meine Sorgen. 


—— — ==} = —— 


Was meine Seele denkt, War dir bereits befannt, 


4 Eh’ der Gedanke noch In meiner Seel’ entfland, 


| 2, Nie foricht mein Mund ein Wort, das du, 0 Herr! nicht wiſeſt; 


Du ſchaffeſt, was ich thu'; du oröneft, du beſchließeſt, 
Was mir begegnen fol, Erſtaunt ſeh' ich auf dich; 
Wie groß iſt dein Verſtand, wie wunderbar für mich! 


Wo koͤnnt' ich jemals wohl mich deinem Aug’ entziehen? 
Fuͤhr ich gen Himmel auf, ſo bif du, Höchfter! das 
vuhr ich zur Tief' hinab, auch hier bit du mir nah'. 

Ar Naͤhm' 
4 
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— — — 


Derteichth: um deiner Herrlichkeit. Wie felia, ſelig mußt du ſeyn! 
7, Du Engel dort an deittem z. Und ewig, ewig! — Keine Zeit 


Thron Umgraͤnzet deine Seligkeit; 
Sicht durch Jahrtauſende dich Aus dir, o aller Wonne Meer! 
ſchon; Stroͤmt ewig Heil 9 Freude 


Wird immer weiſer, wird, o Herr, 

Kon deinem Anſchau'n ſeliger! 10. Jauchn zhohe Ehe unferg 

8. Und doch, wie hoch er. firebt, Danke! | 
umfaßt Frohlockt ihm, Jubel des Ge⸗ 





Er nimmer, was du biſt und haſt; ſaugs! 

dur du durchſchauſſt dich gang Der Herr iſt ſelia — nicht allein; 
allein! Auch wir, wir ſollens eiwia ſeyn! 
R—— 
Pſalm. 
| I a 
| Cant__, 
Il. See == = N 





“Herr, du er» — Dit bin — unverhorgen; 3 
Du keũſt mein ganzes Thun, Und al⸗le meine Sorgen, 


en 


Was meine Seele denkt, War dir bereits bekannt, 
se nu ee —— 
Eh' der Gedanfe noch In meiner Seel’ entfland, 


— ——⸗:? ET — — 


| es — — =}: 3 sspejssenis 


— — — 











— ——— —— 


Herr, du er⸗ ſorſcheſt mich Dir bin ic unverborgens 
Du kenft mein ganzes Thun, Und al⸗le —— 


Fzsss Be — = 

Was meine Seele denkt, Mar dir bereite RAIN, 
=j=ipestmisHsJ 
Eh⸗ der Gedanke m In meiner Sur ' entfand, 


— ee — 





— u, 





—— I —— 


J Tab ich auch, fchnell m flieb’n, die Fittige vom NMorgen; 
Selbſt an dem Fernften Meer blieb’ ich dir nicht verborgen, . 
Auch da umſchloͤße nrich doch deine Allmachtshand, 
| Denn du bift uͤberall, umd dein iſt jedes Land, 
\ 5 Wollt ich in Finſterniß mich deinem Aug’ entziehen, 
| Ne ſucht' ich doch umſonſt auch da die zu entflichent 
Die dickſte Finſterniß iſt vor dir helles Licht 
Die Nacht glaͤnzt wie der — vor deinem in. | 
% OR 


j 
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6. Du warſt ſchon uber mir in meiner Mutter Leibe; 
Du bildetet mein Herz, Sott! deß ich bin und bleibe. 
ch danke dir, dag du mich wunderbar gemacht, 
Und meiner, eh’ ih war, fchon vaͤterlich gedacht. 
7. Du fannteft mein Gebein, eh’ ich an's Licht gekommen, 
Da ich im Dunkeln er die Bildung angenomment 5 
Dein Aüge ſah mich fchon, ch’ ich bereitet war, 
- Und meiner Tage Lauf war die ſchon offenbar. 








20, 


my en — — 
.. — 
Nie biſt du, Hoͤch⸗ſter! von uns fern, Du wirft an 
Wo ich nur bin, Here al⸗ler Herrn! Bin ih im 


PB orer — 


al-Ien Enden. Durch dich nur I und d ahme ich, 

deinen Haͤnden. — 
Fee 
“Denn deine Rechte ſchuͤtzet mich. 











— — — ⸗ñ— ——— — — — 


Nie biſt du, Hoͤch⸗ſter! von uns fern, Du wirkſt am 
Wo ich nur bin, Here al «ler Herrn! Bin ich in 


J———— — 
al⸗len Enden. Durch dich nur leb' und athme ich, 
— DUB, 


— RNERERERTTN EBENETRER SER I DOWEN, RER.« 
TI Te — 

2 — — — — — — —— —— — — 
— — — — — —— —— — — — — — — — 


Denn deine Keihte fü fehliget 4 mic, 


2. Was ich nur denk', Alenneſt du, So merkſt du gnaͤdig auf mein 
Du pruͤfeſt meine Seele; Fleh'n 
Du fiehſt es, wann ich Gutes thu', Und laͤßſt mich Troſt und Freude 
Du ſiehſt es, wann ich fehle. eh'n. 
Nichts, nichts kann deinem * 4. Du merkſt es, — 


entfliehn 
Und nichts mich — Macht Verkehrte Wege — / 
| entziehn. Und bleibt auch eine Lofe Chat _ 
3. Wenn ich in fliller Einfamfeit Bor Menfchen Bier verheblet: 
Mein Herz an dich ergebe, So weißt du ſie 9 — 9 
Und fern von Welt und Eitelkeit 
Den Geiſt am dir erhehe,Zu meinen Beß sung, it 


Bi. Ferse —— — 





a 
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8. Was für Erkenntniſſe, für Foftliche Gedanken ! 
Unzaͤhlbar find fie mir, denu fie find ohne Schranken, 
Mit Ehrfurcht will.ich fletd auf dich, mein Schoͤofer! ſeh'n, 
Div folgen und dein Lob, fo gut ich kann, erhoͤh'n. 
9, Erforfche mich, mein Gott! und prüfe, wie ich's meyne: 
* Db ich der wirklich bin, der ich zu ſeyn mir ſcheine. 
Sich’, ob mein Fuß vielleicht ſich einem Irrweg nah't, 
Und Halte mid) zuruͤck auf ebnem, fi cherm Piad. 








RO, 

Cant. * pero 
"IE; Fr== Selm: ZeseBsjse == = 
Nie bit du, Hoͤcheſter! von uns fern, Du wirkſt 

Wo nich nur bin, Heer al - ler Hein! Bin ic in 

Sees se een oh 

al-len En-den. Dusch dich nur Feb’ und athme ich, 
deitten Haͤnden. 


Denn deine Rechte ſchuͤtzet mich. 


msn 





— — — 


Nie e bit du, Hoͤch⸗ſter! von ung fern, Du wirkſt an 
Wo — nur bin, Herr al⸗ler Herrn! Bin ich in 


meer Der — — 
al⸗len En⸗den. Durch Dich nur leb' und athme ich, 
deinen 


En ment — — — — — —— —— — 
F IE ——— ——— — 
— — —— Kr — — —— — — 
— — — —ü— — 
— — —— — — —— — —— — — — ꝰ —— — — 


Denn — Pr ſchuͤtzet mich. 





5. Du böreft meinen Seufzern zu, Mein Herz zur Zuflucht wähle, - 
Daß Hülfe mir. ericheine. Daß ich dein heilig Auge fchen* 
Toll Mitleid, Vater ! zäbleft du Und dir zu dienen eifrig ſey. 
Die Shränen. ‚ die ich weine, 7. Lafi überall gewiſſenhaft 
Du fiehft und wägeft meinen Dach deinem Wort mich handeln⸗ 
Schmerz Und flärfe mich dann auch mit 
And ſtaͤrkſt mit deinem Troſt mein Kraft, 
Herz Getroſt vor dir zu wandeln. 
9 drüc®, Algesennärtiger| Daß du, o Gott! ſtets um mich 
Dies tief in meine Seele. ſeyſt, 
Daß, wo ich hin, nur dich, o Herr! Dies troͤſt'und beffremeinen@eif, 


PER 


gr 
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Gott if 
DE 
Lant.a 0a „Mara u 
et — 
Du mei-fer Schoͤ⸗pfer ol. ter Dinge, ie 
Nichts iſt fo groß, nichts ſo ge = ringe, 
— — — rm 


Der al - les weil, erkennt, ver » flieht; 
Das nicht nach Ver mer Dvd » nung geht! 


esse se ef 
Sie iſt s, die deine große Welt In ihrer Dau'r und Pracht erhält, 


Bess et te 











= weiefer Schoͤ⸗pfer ale ler Dinge, 
Te u = _ of, — a Su iR “ — 











a EEE EREEN 
—— — nn — 


Der — les Rn} Mertens, au 
Das richt na) dei - ner IE aeht! 


———— 
Sie iſt's, die deine große Welt < Sn — r undpracht erh 








2. Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und. nah’, 
Steh'n alle, wie durch deine Stärke, | | 
So auch durch deine Weisheit, da. " 
Unendlich, Herr! if dein Verſtand, 
Der ganze Weltbau machts bekannt. 
3. Mit eben diefen Meiterhänden, e 
Mit welchen du die Welt gemacht/ 
Regierſt du auch an allen Enden, 2 
Was dein Verſtand hervoraebracht, 
Du branchſt, 0 -unerfchaffnes "Licht! 
Der Menfchen Rath und Benftand nicht, 
4. Was du zu thun die vorgenommen, H 
Das kommt unfehlbar auch zur Thateı 
Wenn taufend Hindernife kommen, 4 
Sp triumphirt dein hoher Rath. 
Den beſten Zweck wählt dein Verſtand, 
Die Mittel ſteh'n in deiner Hand, 


\ Ne Die 
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; Herz . i 
* — 
* BT: 
as Y ©. v6 
- — Zee 


— — — — 


Du ei.e fer. Schb = uf er. al. = ler. Dinger 
Nichts it ſo groß, nichts ſo Bee 











Der al ⸗les weiß, EA ver aſteht;⸗ i 
Das. nicht nach Dei » ner Dvd «nung geht! 


Sue on 0 2 









a iſt's die — große Welt In ven Dau rund dAracht * 








Du * ⸗ fer € — Yes * — Dinge, | 
— Be fo. groß, nichts ſo ge » ringey- 


oh — — Bremen I = 
a ————— — 









Der ⸗ es weiß, grefennt,. ———— 
Das nicht nach dei » ner. Ord⸗nung gebt! 
zz — 


Sie in, 3, yie * große Welt In ihrer Dau'r und rat lt. 


— 
er ⸗) 











5, Die: Menge ſo verſchied'ner Willen, 
Wo jeder ſeinen Weg ſich waͤhlt, 
Muß doch den deinen nur erfuͤllen, 
Der feines Zieles mie verfehlt: 
. Der aller Seinde ſtolzen Wahn... J 
Als. Unvernunft beſchaͤmen kann. 
6. O Weisheit! decke meiner Seele 
> Des Eigendünfels Thorheit auf, 
Damit fie Dich zum. Leitſtern waͤhle, 
In ihrem fonft verwirrten Lauf, 
RN Ich weiß den Weg zur Wohlfahrt nicht, 

S Ach, goͤnne mir dein ſichres Licht! 
Du haſt mich durch mein. ganzes Leben 
hi Bisher aufs weiſeſte gefuͤhrt; 

—* Sa, ich muß dir die Ehre geben, 
J Daß du. auf's beßte nich. regiert. 
Leit ferner mich Burch: Welt und, Zeitz 
4 Big zu der frohen Ewinkei J 
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Gott if 

226 Aus dem 

| part — — — 
» — 


Gott, deine Huld und Sit. £eit Er fül-let alsles, 
Und al⸗les tagt , ehe deine Bee, U A 


reicht fo weit, Ale —* Hi — er 
e⸗ wig fen. I werden neh et 





Eh’ ung des a Frey ya 
Nein, nein!fein Wort ſteht e ⸗ wig veſt 


ece_:e® 
Auf nie bewegten Gruͤnden. Du, Gott! von dem nur Gutes fließt, 


F —— 





Du u laͤſeſt ung, ſo lang du biſt, Erbarmung vor dir finden, 


— — 





— deine. ar und d Glitig- fait Er » fülsfet al-leg, 
a aleles — daß deine Freu, Wie du, unendlich, 


—— — 





bare ran hate RR rer 


wer en "weit Y — nur Himmel — 
e⸗ toig fen, Eh werden Bir⸗ ge weichen, 





Eh uns —F Her ren Huld ver» läßt; 
Nein. nein! fein ort ſteht e » wig veſt 





ser Fb cenrsee 


Auf nie Beiweaten Gründen. Du, Gott "ron dem nur Gutes flieht, 


e 


Qu laͤſſeſt uns, fo lang du biſt, Erbarmung vor dir finden. 





2. Dein ſind die Be dein Wer giebt dem age fieh’ve 


Dit, Gott! erhaͤltſt, ernaͤhreſt fie; er, wer faii fie, Soft, fo wie dir, 

Mer kann dich g'nug erbeben! Mit voller Freud’ erguicken: 

Du Öptt! voli Gnade, voll Geduld, Wer kann der Deinen reine Bruft 

Stets fühlen deine Vaterhuld, Mit Strömen nie gefühlter Luſt, 

Die * auf Erden lcbenn Wer will fie ſo entzuͤcken! * 
un | 2: Flie ft 
N A * 
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die Liebe, | 
} 36fen Pſalm. 4:22, 
ant, | 
1 ee 
Gott, deine Huld und Gätig «keit Er ⸗fuͤl⸗let al- {e8, 
Und alsles fagt, daß deine Treu, U BRAIN, 





















— fo weit, Als dei⸗ne Himmel reichen! 
€ ⸗wig fer. Eh’ werden Ber-ge weichen, 





Eh’ ung des Her - ven Huld ver-läft; 
Nein, nein! fein Wort ſteht € - wig veft 


BEE nz — — 
Auf nie bewegten Gründen. Du, Gott! von dem nur Gutes fließt, 


EN 


— — — — 


—I—-__ en 
* — — u — — 
—— — — — — — —— — — — — — —— 2— — 


Du läffeft ung, fo lang du biſt, Erbarmung vor dir finden. 


Des ecer 


Butt, deine Huld und Gütig -feit Er» fül-Ist al⸗les, 
und al⸗les ſagt, baf deine ur — — 
—— 


— 















reicht ſo weit, Als dei⸗ne Himmel reichen! 
Ar wig ſey. Eh' — Ber⸗ge weichen, 
—— 





Be — 
Eh’ ung des Her⸗ ren Huld ver⸗laͤßt; 
Nein, nein! fein. Wort lebt. € - wig veft 





Aufn nie bewegten Grimden. Du ‚Gott! von dem nur Gutes fiegt, 


— 


Du laͤſſeſt uns, fo lang dur biſt, Erbarmung vor die finden. 


3.Fließt, Gott! nicht alle Seligkeit Dein Wort ung nicht gegebett. 
Aus deiner milden Guͤtigkeit? Wer dieſem Lichte folgt, der wird 
Quillt nicht vom dir das Leben? Zum hoͤhern Licht, zu dir geführt, 
Auch kennten wir dich, Hoͤchſter! Jhu wirkt di nie vorlagen. 
nicht, Gieß’ deinen Segen über die, 
Wenn du nicht des Berflandes Die dich verehren, fchüße fie, 
Sicht, - Die alle Falſchheit Safer, 








I 
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Leere 
iſt BUN gen Guͤte! Ittder ein 


or 1 


— — — —— 


Denn, ven fie —— — et —9* verbärtetem Gemuͤthe 


Fe een ——— == 


Den Dant erftiekt, der ibr gebuhrt? Nein —— Guͤte zu 
BESSER Br 


Besser ran, rm —— —— 
rm, Sen eig memg gi ößte Dicht! Der Here bat , 
Begsse ——— 


mei: noch nie vergeilen; u mein ), auchSeiner nicht! 


Wie groſt iſt des ; Ylmkh he’gen Güte! Iſt der ein” 


BSFSEIS ——— 


— iſe nicht cühen, Der mit verbä cerem Semüthe 

































ee — — 


— n. Sen ewig meine agreßte Pit: Der Hr bat 
e seems 


mein noch nie vergeſſen; Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht X 





2 er Bat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf?! 
m Wer hat mit Langmutb mich geleitet & 
Ä Er, deſſen Kath ich oft verwarf! 
Mer flärft den Frieden im Gewiſſen? 
Mer. stebt dem Geifte neue Kraft? 
Wer laͤßt mich fo viel Gluͤck aeniegen d 
Iſt's nicht fein Arm, dee alles ſchafft? 
3 Schau, o mein Seift, in jenes Leben, 
Zu welchen du erichaffen biſt, 
Wo dur, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſeh'n wich, wie a it < 


Bu 


: N 
/ . “2 
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23. 


er groß HR des: s Amber gen | Fre: RE der ein 





Menfch, fi nicht eiibrt, ge mit —— Tr \ 
Feesereme ss 
Den Boni etiet, der % — Nein! ſeine Güte zu 


— 


ae — — meine gröfte am Be Here hat 
BEE en 


mein noch nie ver geſſen Vergiß, mein — auchSeiner nicht! 


— ———— — — — TER — ————— Se A — 











Menſch, den ſie nicht Fer Der mit ver ——— Gemulbe 
— — SHIT — — 
Der. — 
Den Dank erſtickt Ya ihr gebührt 2. Nein! feine Güte gu 











Ist 32a 
ermeffen, eu: eroig meine groͤßte — Der Herr Hat 
4—9 —9—F-T-$ — — — 
Zee En 


mein n ec) hie vergeſſen; Vergiß, mein we such Seiner nicht! 


Du haſt ein Kecht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Gute, find fie dein; 
Sieh‘, darum mußte Chriſtus leiden, 
| Damit du könnten felig ſeyn! 
4 Und diefen Gott ſollt' ich nicht ehren 2: 
Und ſeine Güte nicht verſtehn? 
Er ſollte rufen, ich nicht hoͤren? | 
Den. Bea, den er mir zeigt, nicht geh'ne 
Sein Will' iſt mie in's Herz gefchrieben z 
Sein Wort beſtaͤrkt ihn ewiglich: 
Gott ſoll ich über alles lieben 
‚ ap meinen Nacken gleich als mich, 











u 


* 
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7 Dies ik mein Dank, dies iſt fein Wille 
Ich ſoll vollkommen ſeyn, wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stel’ ich fein Bildniß in mir ber. 
gebt feine Lieb’ in meiiter Seele, - 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht: 
Und ob ich fchon aus Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir Die Sünde nicht. 


; a — — 
I: — — ei — —— —— — — 
— — PR 37 LESERN 

Set ame mean om — 


Lob An . get Gott umd * tet an; 
Ihm dan ⸗ke, mer nur danken kann, 





El - 
4. 











ypreif t ihn mit Harf und Pſalter! 
Dem GSchöepfer, dem Er» halter! 





— ET me een er errur - 


SIT = — — = — — — == — 
Gott iſt die — ruͤhmt es laut, 
ze 


Ihr Frommen, die Ahr ihm ' BER. 










Bafs.E en — Sie — 
206 » fit > get Gott und be⸗tet at; 
Ihm dan» fe, wer nur danfen kann, 














— — ae 


Preift ihn r mit Harf und Pſalter! 
Dem Schöpfer, dem Er ⸗ halter! 


— Bar An willen TE 
——— — — 
Gott iſt Die Liebe! — es laut — 


Beet — — a ze —F——> 


— nn 


Ahr Frommen, die ihr — —— 








Die ei 2 kennt und eh⸗ tet! Kuͤhmt * daß ſeine Gutigkeit 
Mit 
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6 D Gott, lag deine Sir’ und Liebe - 
Mir immerdar vor Augen ſeyn! 
Sie ſtaͤrk' in mir die guten Triebe, 
Das ganze Leben dir zu weih'n. 
ie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Seit des Gluͤcks; 
And fie befleg’ in meinem Herzen 
Die Furcht des legten Augenblicke, 





Lob ⸗ fin » get Sort und bes-tet ans 
Ihm dan⸗ke, wer nur danken kann, 


— —— 
Mreift ihn mit Harf' und Pfalter! 
Dem Schd-pfer , ben Er⸗ ⸗ halter! 











Gott ih die ie giehe: + ehömt es laut & 





Eee mans 
Ihr. — ——— die ihr ibm 1 vertraut, 


—— 





Die ihr ihn fen und —— Ruhm e8, daß feine Gütigfeit 












Ton Eee reg — 


Lob⸗ſin » get Bott und be⸗tet ar; 
Ihm dan⸗ke, wer nur danfen kann, 


— 
Preift ihn mit Harf und Pſalter! | 
. Dem Schoͤ⸗ pfer „dem Er ⸗ — 





Ihr Feommen, die be ihm vertraut, & 
WER. iin riesig 
Die ibe ihn kennt und er vet! Ruͤhmt es, daß feine Guͤtigkeit 
Mit 


u 


1. ae 
ER 
hs 
Ye 
Fox 





ion Befondere Eigenfihaften 24. 25. “ 





RT a 


‘ 


— —— — — — — — m — — — — | — — — — — — — 
N — ri ri — — — —— en RR — — * NEE ——E 
— Anne — — — — — — — — U) — te ten 
— — Sms: Sc Kun asien 






— 
1 
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Mit jedem Morgen ſich erneut, Und ewig, ewig waͤhret! 


’ r ri 
} ) 2 f ‘ N 
A — ——— pen — — — — nn — © — — 
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—— — — — — — — ——. = a — — — nn m * — — — — man — 
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Mit jedem Morgen ſich erneut, Und ewig, ewig waͤhret! 





2. Daß auffer die nicht allesteeer Wie guͤtig deine Weisheit iſt 
Don Freud’ und Leben dliebe, In allen ihren Wegen. 
Schufſt du der Himel zahllos Heer Gott, deine Gute reicht ſo weit, 
Und unſre Melt aus Liebe, Als deines Reichs Unendlichkeit, 
Du ſelbſt bedurfteſt ihrer nie, Weit uͤber unfer Denken! 
Unendlicher! du ließeſt ſie Ach, was ſind wir, die deine Macht 
Su ihrem Heil nur .werden.. Aus todtemStaub hervorgebracht, 
hr Glück it deine Freude nun, Uns ewig Heil zu fchenfen!  _ 
Du fuchet allen wohl zu thun, g. Undankbar wichen wir von Die, 
Sm Himmel und anf Erden, Und wählten ung Werderben ; 
3. Kein Menfch, Fein Engel ſelbſt, Gehorchten unfern Luͤſten bier, 
ermißt Um ewig dort zu erben, 
Die Größe deiner Segen; — Du ſandteſt deinen Sohn, 9 Gote! 
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Gott if gnaͤdig. 


NE Melodie 14 | 
es. Kommt,.tommt } ven Aeren zu preiſen, 23€, 


vd Gott, du biſt die £iebe, Im Himmel aufgehoben, 
Uns wohl zu thun ift deine Luft! Der Wonne Vaterland. 
Drum. peift mit frohem Triebe Dabin ung zu erheben, 
Dich unfre dankerfuͤllte Bruſt. Gandt'ſt du der Sohn herab, 
Bang ohne alle Grängen Der huldreich ſelbſt fein Leben 
Iſt deine Guͤtigkeit? Fur ung Verlohrne gab, 

So weit die- Himmel glänzen, 3. Wie arof iſt deine Gnade, 


Uebſt du Barmherzigkeit! Wer iftifo reich an Huld als du! 


Du ſiehſt mit Wohlgefallen -. Auch auf dem Suͤndenpfade 


Auf das, was du gemadit, Sieht du ung vollerfangmuthzur 


Und haſt auch ung, ung allen. Du lockeſt uns zur Buße, 


Viel Gutes zugedacht. Und fallen wir, gebeugt 
2. Uns ewig zu-bealücken, Voll Neue, Div zu Shen. 


Erſchufſt du ung und diefe Welt, Bol Neu’, die Befrung zeugt; 
Die bier fchon zum Entzäden GSo ſchenkeſt du uns Armen 


&o viele Wunder in ſich haͤlt; Auch Theil an deiner Huld, 


Roch groͤß'rer Gute Proben _ Und tügeft aus Erbarmen 
Hat für ung beine Hand Die ganze Suͤndenſchuld. 
* J 4. Mit 





24.25, 


— en 





en 
u An — 
Sr — 


und Dolitommenbeiten Goites. 


Gere 


45 





— are Yo 


a = 


Mit jedem — iſi cherneut, Und ewig, ewig waͤhret! 


| See 


Mit jedem Morgen ſich evneut, Und ewig, ewig währer! 


vaatsunnıiten 


Unfterblichfeit erwarb fein To), 
Den er fir ung geſtorben. 


ü — III ET a SEE — — 





— — — 





Durch Wohlthun und —— 
zigkeit 


Ver ſoͤhnt biſt du, erlöst find wir! An meinen Bruͤdern übe, 


Preis, erdiger Erbermer, Ddiry 
Daß er für ung geſtorben! 


6. Du bift die biebe Dank ſey dir, 
Daß ich dich fo erfenne , 


5.O Vater, welchem keiner gleicht, Und dir um Kuhm sumZrofte mie, 


din Liebe, wie an Stärke! 
Kein Dank, kein Lobgeſang erreicht 
Die Wunder deiner Werke! 

och iſt es angenehmer Danf 
Und lieber dir, als Lobgeſang, 
Wenn, wie du liebſt, ich liebe, 
Und dein Gebot zu jeder Zeit 


— — 





4. Mit jedem neuen Morgen 
Iſt immer deine Guͤte neu, 
Selbſt unſerm Wimſch und Sorge 
Kommſt du zuvor mit Vatertreu. 
Du Urſprung aller Gaben, 

Du meißt, was ung gebrichtz 
ind was wir. netbig haben, 
Verſagſt du, Bott, uns AN, 
ie find doc unſre Tage 
Bon deinem Wohlthun voll? 
Selbſt ihre Kaft und Plage 
Lenk'ſt du zu unſerm Wohl. 

5. Wer ſollte dich nicht lieben, 
Du haſt uns ja zuerſt geliebt, 
Und biſt ſtets treu geblieben, 
Was wir auch wider dich veruͤbt. 
Mit Gmen uns zu feanen , 

Iſt ewig deine Luſt; 

Mit Dank dir zu begegnen, 


* 


Dich, Gott, die Liebe nenne! 
Auch ich will ganz Die Liebe ſeyn, 
Will gluͤcklich mache,; will erfieun, 
Will ſegnen und dir aleichen. 
Von dieſem Sin, von diefer Pflicht, 
O Gott der Liebe, laß mich nicht, 
So lang ich lebe, en 


en nd — —— — — — 








Sey ſtets auch unſre Luſt: 


Zu ehren deinen Willen, 


Uns ſelbſt zum Gluͤck und Heil, 

Ihn freudig zu erfüllen, 

Sen unfer beſtes Theil! 

6% un aus feinen Wegen 

Den Wort vor Augen bat und 
halt, 

Den ſetzeſt du zum Segen 
Son hier, ao mehr in jener 


Welt. 
Du ſchaffſt ihm PR aus Leiden 


Den berrlichiten Gewinn, 

Und führeft ibn zu Freuden, 
Die ewig währen, bin. 

Wie groß iſt deine Guͤte! 

Mich ihrer ſtets zu freu'n, 
Laß, Gott, auch mein Gemuͤthe 
Voll Liebe zu Die ſeyn 
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Cant. 
Ks 


in» umfchränfte Lie⸗be! Gönne bloͤ⸗ den Augen, 
Daß fie in die Stralen Deiner Langmuth blicken, 

















Die zum Ir⸗ ⸗di⸗ſchen kaum tau⸗gen, 
Die den Erdkreis — ſchmuͤcken 


Und a fendeeich, „Boͤſen und den Deinen 7 


DON Er‘ 


N — — — — — — — — nn m — — 
— en nn nen 

— Fe ER 

—— — —— — 


— die Sonne Eee 


His == en = 


Un⸗ umfchränfte Lie- be! Senn big = den ee 

















Die sum Ir⸗ —— — tau⸗ gen, 
Die den a buld reich ſchmuͤcken 




















— — — 
— — —— —— zZ den eg, 
eiserne 


ie die Sonne fcheinen, 


2, Waſſer „Luft und Erde, ja dein ganz Gebiete 
SR ein Schauplatz deiner Gute; 
Deiner Langmuth Ehre wird durch neue Proben 
Immer berelicher erhoben, 
O wie weit — D wie breit 
Street fie ihre Flügel Ueber Berg, und Hügel! 
| 9, Was mir davon denken, was mir fagen koͤnnen, 
Iſt ein Schatten nur zu nennen. 
Tag vor Dag zu fchonenz Tag vor Tag zu — 
So viel Millionen Schulden, 
und dazu Ohne Ruh' 

Lieben, die dich haſſen; Herr, wer kann das faſſen! 
4. Du vergiebeſt Sünde, hoͤrſt der Suͤnder Flehen, 
Wann fie weinend vor dir ſtehen. ii 
Deine Rechte draͤuet und exbarmt fh wieder, * 

eg 


— 
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26. 

Cant. na Fin 

IL —— nn Hass 


un - umfchränfte Lie⸗be! Gönne bloͤ⸗ den Augen, 
Daß fie in die Stralen UN Langmuth blicken, 


Per ee 
Die zum Ir⸗di⸗ſchen faum Tau» gen, 

Die den Erdkreis Bid» reich ſchmuͤcken | 
pPeeses= — — ge — —: 


— — —— —— — — — 


Und Hu freud end, Boͤſen und den Deinen, 


m nn rn 

= h 
—— —— F — — — — — — — — — — — — 
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De die Sonne feinem, 


Ten. Es ee Zeig 
Un « unifchränfte gie- bei Sonne blö » den Augen, 
Daß fie in die Stralen Deiner Langmuth blicken, 
7 
ee ee 
Die zum rs die fchen Faum tau= gen, ° 
Die den — — reich — 
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pi STE: und d den Deinen, 

N — Ge Hr —————— 
Ei rn * Seesen 
Wie die Sonne ſcheinen. 


—* die Meile gerne nieder; j 
Da man doc Wenn du noch’ 
Sie kaum weggeleget, Dich zum Zorn — 3 
3. Herr. es bat noch feiner, der zu dir gegangen, 
Statt der Gnade Necht empfangen: 
er zu deinen Füßen fidf mit Shränen fenfet, 
Dem wird Straf' und Schuld geſchenket. 
Unſer Schmerz Ruͤhrt dein Herz, 
Und du will der Armen Gnädig dich erbarmen. 
6. Hoͤchſter! ſey geprieſen, daß du ſo verſchoneſt, 
Und ung nicht nach Werten lohneft! 
Deiner Hand fey Ehre, die fo wohl regierek, 
Und mit Ruhm. den Zepter führet. , _ 
Deine Hund Umd Geduld — 
Wird und ewig tragen; Wer Tann da noch jagen? 




















Auch ehmals deinem Volke zu, 


— 
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Gottuſt geduldig, lbangmuͤthig. 
2 Melodie 24. 
| 7. Lobſinget Bott und betet an ꝛc. 


Getreuer Bott, wie viel Geduld Wie trugeſt du mit Guͤtigkeit 
Erzeigeſt du ins Armen! Die erſte Welt ſo lange Zeit, 
Wir haͤufen taͤglich unſre Schuld; Eh' fie die Fluth verheerte! 
Du haͤufeſt dein Erbarmen. 3. So giebſt du Suͤndern Zeit und 
Was iſt des Menſchen Lebenslauf? Raum, 
Er iſt verderbt von Tugend auf Der Strafe zu entgehen; 

Und deinem Sinn entgegenz Du laͤß'ſt den unfruchtbaren Baum 


AUnd gleichwohl, Vater! ſuchſt du Nicht ohne Pflege ſtehen; 


ihn Du ſchoneſt fein von Zeit zu Zeit, 
Don feinen Sunden abzuzieh'n, Verzieheſt vol Barmdersigfeit , 


Zur Beſſſrung zu bewegen, Ihn gaͤnzlich abzubauen, 


2. Der Menſchen Elend jammert Du warteſt ſein mit groͤßter Treu 
dich; Und hoͤrſt, damit er fruchtbar ſey, 
Selbſt, wenn fie ſich verſtoeken, Nicht auf, an ihm zu bauen. 
So ſuchſt du fie doch vAterlich 4. Langmuͤthigſter! fo große Huld 
Durch Huld au dir zu locken, Erzeiof du frechen Sundern ; 
Wie lange ſah'ſt und riefeft dn Und wie viel Nachſicht und Ges 
duld 


Daß ſich ihr Herz bekehrte! Haſt du mit deinen Kindern! 





Gott, vor def e fen Ange - fichte 
Em’ » aed Licht, aus deifen Lichte 

er a 
rt: 7 Em Faeamma | mencR un GumESEEeHnaTe Ban ande aymem nn. 
—FF — 
Nur ein reiner Wan⸗del gilt! 
Stets die reinſte Wahrheit quillt! 


— RETTET RETAIL 


— — — — — — — 











N 
ee en een 
Gott, vor def» fen Ange ⸗ fichte 
En’ = ges Licht, aus deffen Lichte 
Be 
Nur ein reiner Wan⸗-del ailt! 
Stets die reinſte Wahrheit quillt! 





Heiliger, 
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Sie werden ia, wann Fleiſch und So oft ſie irre gehen; 
Welt Reichſt ihnen Hand und Staͤrke 
Und Satan ihnen Neztze ſtellt, dar 
Oft ſicher, matt und traͤge! Von Suͤnden Rn. 
Sie firaucheln, fie vergeben fi, Du trägeft fie mit Vaterhuld, 
Sie fallen oft, verlaßen dich Biſt willig, ihre Suͤndenſchuld 
And deine heil'gen Mege, Durch Chriſtum zu vergebens 
5. Verdienen die nicht Fluch und Giebſt ihnen neue Glaͤubenskraft 
Tod, Und nach vollbrachter een 
Die dich, o Vater, fliehen? fchaft 
Mit wie viel Recht koͤnnt'ſt du, Ein ewig Freudenleben. 
o Gott, 7. Laß dieſe Langmuth und Ge— 
Dich ihnen ganz ———— duld, 
Doch nein! das kann dein Herze Gott, unſre Herzen rühren! 
| nicht, Mie muͤß' uns deine Vaterhuld 
Dein Herz, das aus Erbarmen Zur Sicherheit verführen! 
| bricht, Traq' uns erbarmend ferzerhinz 
.. deine Kinder fehlen: Doch gieb ung auch dabey dem 
8 hat Geduld, es denkt daran, Sinn, 
Di leicht der Menſch fich ivren Daß wir die Sünde haffen, 
fann, Und uns noch in der Gnadene 
Und wacht für ihre Seelen, seit, 
6 Du marnef fie vor der Geo Den Reichthum deiner Guͤtigkeit 
fahr Zur Se vung leiten fafen! 








heilig, 


28, 
wo see 2e— 


Gott, vor def» fen A 
Em’ = ges Licht, aus deffen Lichte 


un 








= Fur ein reiner an «del alt 
Stets die reinfte Wahrheit quillt! 





Bott, ı vor — ſen ae» Rchre 
Em’ » Ru — aus Pa Fichte 
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Fe — veiner Wan «del gilt! 
Stets die reinſte Wahrheit quilit! ' 
u“ Heiliger, 
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Beer — === — —— — 
Heiliger, vor © deinem ciht Bebet nur der Fromme sa: 
Bee FrIıI ce een Seren 


Laß es ung doch Fräftig dringen, Nach der Heiligung zu ringen! 


ñ 
Heiliger, vor —— Licht Bebet nur der Fromme t nicht! 
Seesen 


Ef es ung doch Eräftig dringen, Nach der pin zu ringen! 


2, Heilig iſt dein ganzes Weſen Nie beſteht vor dir der Sünder, 


Und kein Boͤſes iſt an dir; Denn du biſt vollkommen rein; 
Ewig biſt du ſo geweſen, Du biſt nur der Frommen Freund, 
Und fo bleibſt du für und fuͤr. Uebelthaͤtern bit du. Feind: 
as dein Wille wählt und thut, Wer bebarrt in feinen Sünden, 
Iſt unfträflich, recht und gut, Kann vor dir nicht Gnade finden, 
Und mit deines Armes Stärte 4. D fo laß ung nicht verfcherzen, 
Wirkſt du ſtets vollkommne Werke! Was du ung noch zugedacht ! 

3. Herr, du will, daß deine Kinder Schaft’ in uns flets reine Herzen, 
Aehnlich deinem Bilde — iv in ung der Luͤſte Macht! 


Gott if 





— 
Cant. er 
Wa — — en 
Ge + rech ter v Gott, vor dein Gericht 
Du wirſt in ih⸗ — An ».geficht 
seen 
Muß als le Welt fich fielen! 8 laß mich Fee. 
Auch mir mein Ur « theil fallen! 
‚Bals, && SS: — 
Ge⸗rech⸗ter Gott, vor dein Gericht 
Du wirft in Mn ven An r geficht Ä 
Brei ——— ya — 
Muß al» le Welt ſich ſtellen! O laß mich jede 
Auch mis mein Ur⸗theil füllen! " 
Zu Gunde 
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ze}: — — zer. en 
Heiliger, vor deinem Licht Bebet nur ver Fronme nicht! 
messe = se — 


Laß es uns doch Fräftig dringen, Nach ver Heiligung zu ringen} 


— 
Heiliger, vor deinem Licht — nur der Fromme nichts 
Fressen eos =+1]=33>SHe 


Laß es ung doch kraͤrtig dringen, Nach der Heiligung zu ringen! 








— — nn —— — 


—— — 

Denn was ſind wir, Gott, vor dir! Daß er unſer Herz regiere 
Du biſt heilig, aber wir Und zu allem Guten fuͤhre. 
Sind verderbt; u. ‚wer kaũ zaͤhlen, 6. Keiner ſuͤndlichen Begierde 
Großer Gott, wie oft wir fehlen! Bleibe unſer Herz geweiht! 

s. Uns von Suͤnden zu erloͤſen, Unſers Wandels groͤßte Zierde 
Gabſt du deinen Sohn dahin: Sey rechtſchaffne Heiligkeit! 

O fo, reinige vom Boͤſen Mach' uns deinem Sinne gleich, 
Durch ihn unſern ganzen Sinn! Denn zu deinem Himmelreich 
Gieb uns, wie du ſelbſt verheiß't, Wirſt du, Herr! nur die erheben, 
Gieb ung deinen auten Geit, Die im Giauben heilig leben, 





gerecht. 


Baru 2... 
ıi. Pete 


in, ter Gott, vor dein Bericht 
Du wirkt in id - rem Un geſicht 


| e-—__eoe ser 
Muß alele Weit fich ſtellen! D lag mich jede 
nr mr mein Ure tbeil fällen! 
er ter e Gott, r , vor wer — 
Du wirſt in ib - rem An geficht 


ee: 














—— 
Muß ale le. Welt fich ftelen!  D laß mich jede 
Auch mir mein Ur» theil fällen! 

23 Suͤnde 


> 
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Vor dir einf au besfieehen ! 


Ra SET ; — — Ra — Dr 
ee ee 
Suͤnde er N, 4 , Und — mit Ernft t ie Cu been ſeyn, 








— — 
* =- . u — — — 
——— — — ö— — — — — Be ne ———— 





Bor dir — zu lie 


. Du fiehft von deinem bohen Den man der Tugend widmet. 
Thron 4. Ja, Herr! du liebſt, was recht 
Auf ale Menſchenkinder, nd Aut, 
Beſtimmeſt jedem feinen Lohn, Du bit ein Freund. der Frommen. 
Dan Frommen und dem Suͤnder; Wer deinen Willen gerne thut, 
Nie fiehk du die Perfonen an; Wird von dir aufgenommen; 
Auf das allein, was wir getban, Sein Werk und Dienft arfällt dir 
Siehſt du, aerechter Richter! wohl , 
g. Viel Gutesund Barmberzigfeit Iſt er gleich nicht ſo, wie erfoll, 
Giebſt du ſchon hier dein Fromen; Ganz beilig, gang vollfommen, 
Du ſchuͤtzeſt fie vor manchem. Leid, €. Doch-dem, der fich vor bir nicht 
Darein die Suͤnder fommen: ‚scheut, 
So zeigeft du vor aller Welt, Dem frevelnden Verbrecher, 
Daß dir der Eifer wohlgefällt, Der deinGefen u. Necht entweiht, 


Gott if 





Noch « „nie: haſt du dein n Mert ge“ a hen 
Du hältfi gertreu, was du verfprochen,, 











e—— Se Fee 
Nie dei » nen Bund, o Gott! verletzt, | 
Vollfuͤhrſt, was du dir vor — — 








Baſs. — = ———— ———— 


m nn — —— 
Noch nie haft du dein Wort ge⸗-brochen, 

Du haͤltſt gestreu, mas du“ verfprochen, 
ee = 
Nie dei e.nen Bund, 0 Gott! verletzt, Ya 

Vollfuhrſt, was du dir vor » gesicht, 
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Bee ee — — — | 
Sünde ſcheun, Und hier mit Ernſt — En 











— Tiun gu — 





Biſt du ein ſtrenger Raͤcher. Das Gute eifrig lieben; 
Verachtung, Elend, Schmerz und. Gieb ſelber mir die Kraft dazu, 
Hohn, Es willig auszuüben, 
Gewiſſensmarter find.fein Lohn: Regt ſich die Sundenodhinmir, 
Oft ſchon in dieſem Leben. So ſtaͤrke mich die Furcht vor dir 
6. Und bleibt auch hier viel unge» Daß ich fie uͤberwinde. 
ſtraft, . Und weil vor dir, aerechter Gott E 
Viel Gutes unbelohnet, Nur die allein beſtehen, 
So fomt einTag der Rechenſchaft, Die glaͤubig auf des Mittler Tod 7 
Der feines. Suͤnders fchonet, Hey ihrer Rene ſehen; 
Da Rellet du in’s-hellfte Licht, So laß mich die Gerechtigkeit, 
Wie recht und billig dein Gericht; Die mich von Schuld und Straf” 
Dann triumphirt ver Fromme, befrent,. 
2. Gerechter Gott ! laß mich wie du Im Glauben eifrin fuchen. 


wahrhaftig 








Noch nie haft du dein Wort ge⸗brochen, 
Du haͤltſt gestreu, was du verſprochen, 


— — — — — u — — — — 
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Nie dei⸗ nen Bund ,.v Goten verletzt, 
 Kollführkt, mas du Dir vor - gefeht, 





Dez eg 
Noch nie daft du dein Wort ge⸗ a 
Du haͤltſt getreu, was du verſprochen, 





Fe dei —nen Bund, o Gott! verlegt, Bi, r ST 
Vollfuhrſt, was. du DIR. „VOL. ® geeſetzt | 





54 Keen. Gottes 30,31 





Sleibt ewig 73 ein Wort beſteh'n. 





=> — — — 
tet Erd und Himmel gleich vergeh’n, Ä 
——— — == — — Zen er —— 
— 7 ewig ja doch dein ort beſteh'n. 





#. Du bift fein Menſch, daß dich gereue 
Bas uns dein Wort verbeiffen bat. 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue 
Bringſt dur, was du verſprichſt, zur Shake 
Scheint die Erfüllung gleich noch meit, 
So fommt fie doch zu rechter Zeit, 


3. Und wie du das unfehlbar aiebeft, 
Was deine Huld ung sugedacht: 
So wird, warn du Vergeltung uͤbeſt, 
Dein Drohen auch gewiß vollbracht, 
Wer dich, o Gott! beharrlich haft, 
Fuͤhlt deiner Strafe ſchwere Laft. 


4. O druͤcke dies tief in mein Herze, | 
Daf es vor deinem Wort fich ſcheut! 
Gieb, daß ich nie leichtfinnig fcherze 
Mit deiner Strafgerechtigfeit, 
Nie werde das von mir gewagt, 
Mas dein Geſetz mir unterfaat, 





Ertenntnig Gottes. 
Nach dem 


31. 
es —— — 


Wie ſelig lebt der Menſch, der der Gottes Rath 


Baß. BEE: — ps er 


ie felig Iebt der Menfch, der Gottes Kath 


. 


An 
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gerne ns 
en Erd’ und Himmel F vergeh’n , | 











Scene ssssesser on 
— ewig doch dein Wort beſteh'n. Ä 
mm 001011100000 m — 
Beı ı 0.0, 002 5 
+ "Mann Erd’ und — — vergehin, Bu. 
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Bleibt ewig ki — Wort geh n. 





5 u laß mich Pin mit Pen lauben 

Dem Ausfpruch deiner Gnade trau'n. 
Her Fan. den Troſt ung jemals rauben, 

Den. wir auf dein Merfprechen bau’n? 
Du bift ein Fels, dein Bund fleht vet: 
Wohl dem, der fich auf Dich verläft! 

s Wie ſtark find unfers Glaubens Gruͤnde: 

Hier iſt dein Wort, das niemals truͤ gt; 
Und daß dies allen Beyfall finde, 

Haft du den Eid hinzugefügt, 
Mahrhaftiger! was dein Mund beichwort, 
Iſt unfers veften Glaubens werth. 

y, Laß, Seele, laß dich dies befchämen ! 
| 9 traue Gott, der treu eg meynt; 
Sud) ibn zum Mufter anzunehmen 
Und ſey auch aller Lügen Feind, 

Beweiſe dich als Gottes Kind, 
Dem Zreu’ und Wahrheit heilig find, 





aus der DOffenbarumg. 
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Wie ſelig lebt der Menſch, der Gottes Rath 


Tkeyekfm—=-—_o-,>3z/ 
Wie felig lebt der Menfch, der Gottes Rath 
| An 
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36 — — Gottes — 31. 
F — 


An uns erkennt —— — ion Willen! 









reise — 
Wie ei, — — — vor Augen hat, 
ser > 
Und vedlich firebt, ihn nn zu erfüllen! 
sy: ——— ee — — == 
Mer rim Kin Herz bewahrt vor böfer That; 
Bas —— 


Dem wirſt du, en er fromme Sehnſucht ſtillen. 
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wi 2: wer im —* vor ae bat, 

Bi=Herlmesesesenr as 
Und — ſtrebt, ihn immer zu erfuͤllen! : 

F— — — — — 
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Dem wirſt du, Gott! die — — ſtillen. 





2. Dein goͤttlich Wort iſts, Herr! das den Verſtand, 
Pag recht und gut und heilfaım fey, beiehret, 
Die Rube, die ich durch daffelbe fand; 
Den. Weg zum Heil haſt du mir, Gott! hefchehret: 
Gern folg’ ich ibm , mich leitet deine Hand, ? 
Ein reines Herʒ ſey mir von dir gewaͤhret! 
3. Wo, Juͤngling! weich ft du bin auf falſcher Bahn? 
Fern von dem Gluͤck, dem Entzweck deineg Strebeng, 
Nicht Sinnenluſt, nicht Gold und Ehre fann 
Es geben: ach, bier ſuch'ſt du es vergebens! 
D kehre um! nimm Gottes Lehre an; 
Bey ihr allein find ſt du das Gluͤck des Lebens. 
4, Gott! lehre mich, wie ich mit Veſtigkeit, 
So lana ich bin, nach deinem Willen Iebe, 0 
Daß ale Macht der Ungerechtigkeit # 


Umſonß 
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An uns ns ertennt und ehret feinen Willen! 
gegessen 
ie felia , wer * vr vor gen | bat — 
je 
Und redlich — ibn i immer. zu erfi — 
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u rein fein Herz bewahrt vor bofer 2 at, 
Beer Prepembemee Team 


Dem wirft du, Gott! die fromme Sehnſucht ſtillen. 
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An uns erkennt und ehret ſnen Klar 
e —— 
Wie felig, wer ihn flets vor Augen Bat, 
eigen nieieiss a 
Und redlich ſtrebt, ihn immer zu Bra N 
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Dem —* du Gott! die — — ne killen, 





— 


Umſonſt, von dir mich abzuzieh'n, beſtrebe. 
Allwiſſender! du weißt, ich bin bereit, 
Daß ich mich ganz zu deinem Dienſt ergebe, 
5. Was ſaͤume ih? Ich bin ein Pilgrim hier: 
Zum Himmel foll ich Durch die Erde wallen. 
Doch mufi, daß ich nicht irre, warnend mir 
Dein göttlich Wort, des Himmels Stimme, fallen: 
Ich kenne fie und folge willig ihr; 
Laß nicht, o Herr! laß nicht fo tief mich fallen, 
6. Der Geisige häuft und bewundert Geld, | 
Und freuet fich ben den errungnen Schägen; 
Den Eitefn reist der Ruhm und Glan der Welt; 
Doch mehr als Gold fol mich dein Wort ergögen, 
Mir iſt's genug, wenn Gott mein Thun gefaͤllt; 
Ich folge gern den heiligſten Geſetzen. 





5. Erkenntniß Boties 31.32 


7. Sa Wahrheit ift und heilig dein Gebot: 
Mer weile iſt, kann deffen fich nicht fchämen, 
Mann Leichtfinn auch und frecher Thoren ‚Spott 
Damider raft, foll mich Fein Zweiſel grämen! 
Hein! meinen Lroft, den beften Schatz der Welt, 
Sol mir die Schaar der Frevler niemals nehmen. 
Dein aottlich Wort ift meines Lebens Licht: ee 
Das will ich, Herr, vor aller Welt befennen, 
Will dein Gefeh , will deinen Unterricht, 
Bor Fuͤrſten felbit, die höchfte Weisheit nennen, 
Gerät fie gleich dem Stolz der Menfchen nicht; 
Mich fol davon die ganze Melt nicht trennem. 
9. Und feh’ ich, Herr! daß man dein Wort nicht halt; 
So fliegen mir der Wehmuth bange Zaͤhren. 
Ach! mich betruͤbt die Thorheit einer Welt, 
Die dich nicht will erkennen und verehren! 
Den Suͤnder, der den Weq zum Elend wählt, 
| Den möchte ich, Herr! deine Wege lehren, 
10, Der Lehrer prangt mit feiner Wiſſenſchaft; 
Der Klugheit Ruhm legt ihr euch ben, ihr Greiſe! 
Mir aber giebt das Wort des Herren Kraftz 
Religion macht mich zur Tugend meife. 
Was ewig nuͤtzt und ächte Klugheit ſchafft, 
Zeigt, Herr! dein Wort, wofuͤr ich ſtets dich preiſe. 
Um Erdengluͤck und irdiſchen Gewinn 
Und Ruhm werd’ ich den Suͤnder nie beneiden; 
Erhalte treu an dir nur meinen Sin! 
O Gott! aus Huld beuaft du mich auch durch Leiden, 
Don Thorheit neigt es mich zur MWeisheit bin: 
Einft blüht die Saat der Thränen auf zu Freuden. 


32. 
1. (ne=ıs= — 


Gott iſt mein — Und * fein Wort Soll meine Seele trauen.j 
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Ich von wandle e bier, 9 Rein m Gort!v ſp vor dir Im Glaubennicht i im Schauen. 
B5 — — — essen 


Gott ift mein Hort, Und auffein Wort Sol meine Seele italien, 


Sen 


EI wandle bier, Mein Gott! vor dir Im Glauben, nicht im@chauen. 
2. Dein 
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23, Was herrlich iR und pranget in der Welt, 
Bon allem wirft du doch ein Ende fehens 
Vergaͤnglich ift Ruhm, Herrichaft, Macht und Geld; 
Der Erde Pracht wird mit ihre felbft vergehen. 
Wann alles weicht, wann Mond und Sonne faͤllt; 
Wird ewig, Herr! dein göttlich Wort beſtehen. 
23, Ja deine Treu und Wahrheit bet’ ich an: 
Unwandelbar wird ewig fie beftehen. 
Sie fchuf die Welt, Ey muß die: große Bahr - 
Der Sterne Heer in reger Ordnung geben, 
Denn deinem Mort ift alles unterthan; 
Dein Wille, Gott! muß überall geſchehen. 
Dein Wille it, o Gott! mein Leitſtern bier. 
So fehr kann nicht der müde Mandrer fehmachten 
Nach einer Duell; mit beifferer Begter * 
Der Wächter nicht auf Morgendaͤmm'rung achten; 
Als ſich, v Spott! die Seele fehnt nad) dir, 
Und deinen Rath fich freuet zu betrachten, 
35. So oft ein Tag bat feinen Lauf vollbracht, 
WPPruͤf' ich mich fill nach deines Worts Geſetzen. 
Wenn alles ruht in filer Mitternacht, 
Sol einfam mich ein Blick auf Gott ergögen! 
Ich flehe, warn der neue Sag erwacht: | 
Laß mich, o Here! nie dein Gebot verlegen. 
a6, Des Lebens Meg bab’ ich mir vorgeftellt,, 
Der Wahrheit Pfad zu geh’n hab’ ich erfohren 5 
Dem Herrn allein zu dienen mir gewählt: 
Ihr Himmel hoͤrt's! Sch babe Zreu gefchtworen, 
Ich wid es thun. Mer Gottes Rechte hält, | 
Kein! deffen Thun ift nimmermehr verlohren. 


—— 
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Gott ift mein Hort, Und anf ſein Wort Soll meineSeele trauen. 
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Sch wandle bier, ein Gott! vor dir ImGlauben, nicht unSchauen. 
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Sotı iſt mein Hort, Und auf fein WortSoll meine Seele trauen. 
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Ich wandle bier, Mein Bott vor dir Im Glauben, nicht imSchauen, 
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2, Dein Mort if. wahr: Laß immerdar-- 
Mich ſeine - Kräfte ſchmecken. 
Laß keinen Spott, D- Herr, mein Gott, 
Mich von dem Glauben fchreefen 
Wo haͤtt' ich Licht, Wofern mich nicht 
Dein Wort die. Wahrheit lehrte ? - 
Gott! ohne ſie Verſtuͤhnd' ich nie 
ie ich dich wirdig ehrte. 
a: Dein Wort erklaͤrt Der Seele Werth, 
unherblichteit und Leben. 
Zur Ewigkeit: Iſt dieſe Zeit 
Von dir mir uͤbergeben. 
5.. Dein ew'ger Rath, Die Riſethat 
Du Suͤnder au — 


33. 
Se Free on 


Der 1 dein Wort mir haft gegeben, 
u fann — Dank dich in 
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ie‘ sep" ich Br u Gott, * — | 
Durch Chriſtum ſchenkſt du Weis » heit mir, 
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— — die Lehre Jeſu — 
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ie m Dr 5 ich Troſt und Licht! 





ph Sees 
Der du dein Wort mir haſt gegeben, 
Pie kann mein Dank dich-g’nug erheben; 


ge —— — — — 
essen. ...n 
Wie preif- ih di, o Gott, da⸗ fürt 
Durch Chriſtum ſchenkſt du Meig« heit mir. 


Bo — 
Kennt ich die Lehre te Jeſu mic nicht, 
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32, 33» us der Offenbarung, | 63 
Den kennt'ich nicht, Wär’ mir. dies Licht 
Nicht durch dein Wort kErſchienen. 
6. Nun darf mein Herz In Reu und Schmerz 
Der Suͤnden nicht verzagen; 
Nein, du verzeih ſt, Lehr'ſt meinen Geiſt 
Ein glaͤubig: Abba! jagen, 
7, Mich zu erneun, Mich dir zu weih'n, 
Iſt meines Heils Geſchaͤfte. 
Durch nieine Muͤh' Vermag ich's nie; 
Dein Wort giebt mir die Kraͤfte. 
3 Pers. unſer Hort! Kap uns dies Wort, 
Denn du haſt's ung N. 
Es ſey mein Theil; Es ſey mir Heil 
Und Kraft zum ew'gen Leben, 











* seesmeserze 
Der du dein Wort mir haft gegeben, 
Nie Tann’ mein Dank dich g’nug erheben; 





wie preiſ' ich dich, 9 Gott, da- für! 
Durch Chriftum ſchenkſt du Weis⸗heit mir. 


zseemzserries 


Kennt’ id) die Lehre Jeſu nicht, 
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Der Du — mir —— gegebeit, 
Nie kann mein Danf dich g'nug erheben; 
—— —— 
Wie preif ich Dich, o Bott, da ⸗fuͤr! 
Durch Chriſtum ſchenkſt du Weis⸗heit mir, 
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Sr ich die gehe Sein nicht, | 
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Erkenntniß Bottes 33. 34. 








2. Auf ungewiſſen, finftern Pfaden | 
Mürd’ ich ein Raub des Irrthums ſeyn; 
Mit Suͤndenſchuld und Fluch beladen, 
Muͤßt' ich des Richters Strafe ſcheu'n. 
Ich faͤnde keinen Troſt in Noth, 
Mich ſchreckte ſtuͤndlich Grab und Tod. 


3. Wozu hat mich mein Gott erſchaffen, 
Was ift auf Erden. meine Pflicht? 
* auch mein Geiſt im Dod entſchlafen? 
Halt einſt der Schöpfer ein Gerichte 
ie werd' ich im Gericht beſteh'n, 
Wie der verdienten Straf’, entgeh’n! 


4. Entfcheidet die Vernunft die Fraaen 
Durch ihrer Einficht fchwaches Licht? 
Hebt fie die Zweifel, die mich plagen, 7 
Und bleibt der Sroft, ben fie verfpricht ? 
Nein! ohne Chrifti Licht und Heil 
Mär Sinfternif und Tod mein Theil. 


3 4. Melodie 12. 
* Bott du biſt von Ewigkeit, ꝛc. 


1, Herr, mein Licht! erfeuchte mich, 
Daß ich mid und dich erfenne, 
Daß ich voll Wertrauen dich 
Meinen Gott und Vater nenne, 
Hoͤchſter! laß mic) doch auf Erden 
Weiſe für den Himmel werden, 


2, Ewig vet, Here! iſt dein Wort; 
Lehr' es mich nur recht verſtehen. 
Wann ich’s forfche, bilf mir fort, 
Richtig daraus einzufeben, 
Was zu meinem Heil mich führet, 
Was zu meiden mir gebühret, 


3. Aber Taf mich nicht allein 
Richtig feinen Sinn verfiehen, 
Sondern auch befliſſen feyn, 
Den erfannten Meg zu gehen s 
Denn ſonſt würd’ ich bey dem Wifen 
Doppelt Streiche leiden muͤſſen. 


4. Folg' ich feinem Unterricht, 
BD fo werd" ich's auch erfahren, um, 
Was 
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5. Ku allen diefen Finſterniſſen, 
Des Irrthums und der Suͤnde Macht 
Hat Jeſu Lehre mich entriſſen; 
Ihr Licht zerſtreut des Zweifels Nacht. 
Sie zeiget mir des Hoͤchſten Rath, 
Und führt mich auf der Wahrbeit Pfad, 


6 Sch weiß, wozu mich Gott erichaffen,, 
Sch kenne meine ganze Pflicht; 
Mein Geift wird nicht im od entichlafert, 
Wer an dich glaubt, wird im Gericht 
Durch dich, o Heiland! wohl befteh’n, 
Verklaͤrt an deiner Seite geh'n, 


9 Gott, laß mich diefer guten Lehre 
Gehorchen mit ſtets größ’rer Luſt, 
Und keines Spötters Wahn zerſtoͤre 
Ihr Zroftgefuhl in meiner Bruſt! 
Mein ganzes Lehen preife dich! 
Dein Heil erfreu im Tode mich, 








Was es denen Gut's verfwricht, 
Die es hoͤren und bewahren! 
Dann wird es auch mir im Leiden 
Eine Quelle wahrer Freuden. 


5. Hilf auch, daß von Zeit zu Zeit 
Meine Kenntniſſe ſich mehren. 
Find' ich dann noch Dunkelheit 
Den des Glaubens hohen Lehren, 
Laß mich Zweifelfucht entfernen, | 
Und in Demuth glauben lernen. Er) 


6. Gieb, daß ich in deinem Licht 
Gmmermebr gerührt erkenne 
Jener Herrlichkeit Gewicht, 
Und mich dann nur gluͤcklich nenne, 
Wann ich weislich darnach trachte, 
Und die Suͤndenluſt verachte. 


7. Gieb mir immer neue fraft, Be a 
Deinem Wort gemäß zu handeln, 
And vor dir gewiffenhaft 
Auf der Tugend Pfad zu wandeln; 
So wird einft in jenem Leben 
Mich ein beilers Licht umgeben, 
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Herr, un⸗ſer Gott, wer ift die gleich, 
Und Boch haft — an Gnade reich, 


— — — 


BZ BET HEERES EHE TE DE ERET ! 


Du biſt das harh «te Wegen! Gemeinfehaft follen wir mit Dir, 
Uns dir zum — 


Du Yllerhöchfter! ji pn Mit deinem on —— du uns hier 
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Und ewig einſt begaben, Du Quelle alles £ gebens! 























Her, une hi Sott, wer ift dir gleich, y 
Und doch haſt — an Gnade Ba , 
Bess Sir Eesi == 
Du bift das. had) - rg Weſen! Gemeinfchaft folen wir mit dir, 

Uns Hann | Dienf ev = lejen? 


ssesss —— 
Du — haben; Mit deinem Heil willſt du uns hier 


Do — 


— ar — — 


Und ewig einſt begabe, Du Quelle alles Lebens! 





rss ————— 








2. Mir beten dich, p Baier! an, 3. D Ten, ew'ger Gottesſohn, 
ind wir gleich vordir Sünder, Du Heil, worauf wir hoffen: 
So nimmſt du dich doch unfer an, Ducch dic) lebt zu des Vaters 
Wie Vaͤter ihrer Kinder. Thron, 
Du haſt für uns, aus großer Huld, Der Meg und wieder offen; 
Selbſt deinen Sohn gegeben. Uns zu befrey n vonSuͤnd' u Tod, 
Dein Herz, voll Guͤte und Ge⸗ Kamf du zu uns auf Erden. 

duld, Olaß uns unfer Here und Gott! 
Verleih' ung Troſt und Leben, Froh deines Segens werden, 
Daß wir dich kindlich fürchten, Und, dir im Glauben dienen, 
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Gottes. 
35. 
Cant, 30 Lin 
Fersen 
Hear, unsfer Gott, wer ift Dir aleih, 
Und Doc baf du, au Gnade veich, 
F —— 
Du biſt das hoch - fie Wefen! Gemeinfchaft follen wir mit dir, 
Uns dir zum Dienfter - ken! 


= ser esse, 


POT NBITIENE 7 TEE ETLREENT. SET —— o>—. 


Du Allerhöchfter ! haben; Mit veinem Heil willſt du ung hier 
JF—— — 


Und ewig einſt begaben, Du Duelle alles —— 


Ins — — 
Herr, une fer Gott, wer iſt dir gleich, 
Und doch haft Mag an Gnade veich, 


ee 
Du biſt das hoͤch⸗ ſte Weſen! Gemeinſchaft ſollen wir mit 
uns dir zum Dienfter ⸗ Iefen! | 


essen esse. 


— u men — — — — — 


Du u Alerpöchlen: haben; Mit deinem em Heil willſt du ung bier 


en 


—* ewig einjt begaben, Du Duelle alles Lebengt 














a. D heil'ger Geift, du Geit von 5. Laß, Gott, ung dein auf Erden > 
ott! 


Wehr, in uns dem — Als unſers Heils uns — 
Im Glauben an des MittlersTod, Herr. fegne uns von deinem Thron, 


Hilf uns der Suͤnde ſterben. Daß wir por dir gedeiben! 
Du giebt zum GutenLuſt u. Kraft; Dein iſt das Reich, re 
Laß es uns ſtets erfahren ; Dir wollen wir bier leben; 


Sltaͤrk' ung in unfrerPilarimfchaft Und du wirft nach volibrachterZeit, 
Bewahr' uns vor Gefahren; Uns einft dahin erheben, 
Hilf uns, dir willig folgen, Wo wir dich errig ſchauen. 
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We =: se = en 
Preis ihm! =: finde ere erhält hält Seine wundervolle Melt! 
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Du Tach, ® len Bart auch wir. 
— — = => se 
| ‚Wir lebe eben u und wir ſterben d dir! Halleluja! 
Bi. Besseres = 
preis tl, Er ſchuf und er erhält Seine wundervolle Melt! 
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Du each, da tsupden den He! auch wir. 
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Wir leben und wir en Bir: ala 


. Preis ihm! Er liebt von Ewiakeit; 
Wird ein eis firbt in der Seit! 
Erlöst, erlöst haft du ung dir, 
Dir leben und dir fierben wie! Halleluja! 
ey, Preis ihm! Er führt des Himmels Bahn, 
Führt den fchmalen eg hinan! 


III. Karpfen 
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its pertdimebern ben Ge » müthe 
— den Abgrund IN Guͤ⸗te, 
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Bag — Hoͤchſter! einen a 
In mein kuͤnftig, ewig Gluͤck. 








Baßs. Sees —— 
\ Mi be⸗wum dern⸗ ann Ge— muüͤthe 
In den Abgrund ne: Guͤ⸗te, 
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Wag' ich, Hoͤchſter! einen Blick —* 
In mein kuͤnftig, ewig Oli, —4 
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II. FE = Serge =E Ir 

Preis ibn! Er ſchuf und er erhalt Seine wundervolle Welt! 
en zo 
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Wir leben und mir Reben dir! Halleluin ! I 
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Preis im» Er ſchuf und er erhält Sein: wundervolle Welt! 

















=; „gesessen soon 
Du ſprachſt, da wurden, Herr! an wir. | 
=I2g=j3j7=213jes<SgieNemns 







Bir leben und. nie Rerben dir! un 


Geheilinet haſt du ung dir, 
Dir leben und dir flerben wir! Halleluja! 
4 Sing, Walter ! Freudenthränen fliegt! 
Heilig, beilig, heilig iſt 
Gott, unter Gott! Jehova, dir, 
Dir leben und dir flerben wir! Halleluja! 
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Mit bewunsdernedem Ge »- miıthe 
In den Abgrund dei» ner Sue, 


Fepesss; — — 


Wag' ich, Hoͤch ſter! einen Blick 
In mein kuͤnftig, ewig Gluͤck. 





Gottes. 
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Mit beswun-dern=dem Ge e müthe 
In den Abgrund dei» ner Gi fe, 


neo = men ne Seen 
ag ih, Hoͤchſter! einen Blick | Ä 
In mein kuͤnftig, ee Sud, 
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Don der Schöpfung. 
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— anbetend ſchau' ich an, Zug die Gottheit ig ag 


Se 


essen 





Heil uns wir verlorne Sünder Werden wieder Gottes 8 Kinder. 
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Tiefanbetend ſchau ic) an, 





— —— — 


Wie bie > Gottheit lieben kann. 
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— ung: wir verlorne Sünder Werden wieder Ho;tes Rinder. 


a. sch verehre, Bott voll Lieber 
Dich für deiner Gnade Nath, 
Die aus eignem, frevem Zriebe 
Unſer fich erbarmet bat, 
Du beffimmteh deiner Welt 
Ein vollfommnes Loͤſegeld: 
Gelbſt dein Sohn, Herr! follte 
fterben, 
Gnad' und Heil ihr zu erwerben, 
P. O ein Rathſchluß vellErbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit, 
Welcher uns, huͤlfloſen Armen, 
Gnade, Troſt und Freyheit beut! 
Liebe die fo bruͤnſtig liebt, 
Daß fie auch den Sohn uns giebt, 
Ihn der Gott if, uns zum Lehrer, 
Ihn zum Opfer fuͤr Empoͤrer! 
4. Du heſtimmſt, o weife Liebe! 
Mir zur Gnade ſelbſt die Bahn; 


Führft durch deines Beifteg Triebe 
Mic zu Buß und Glauben an, 
Wer nicht inder Sünde bleibt 
ind an deinen Sohn recht gläubt, 
Der foll deiner Liebe Gaben, 
Seil und ewiq Leben haben, 
5. Diefen Glauben anzuzuͤnden, 
Sieht dur ung den auten Geiſt 
Den der Dilger unſrer Suͤnden 
Heilsbegierigen vecheißt 
Wer ſein Unvermoͤgen eht, 
Und zu dieſem Helfer flieht, 
Den willſt du zu guten Werken 
Auch mit Kraft und Eifer ſtaͤrken. 
6. Wer nur ihm nicht widerſtrebet, 
Mer, nachdem er glaͤubig ward, 
Heilig und unſtraͤflich lebet, 
md im Glauben veſt verharrt, 
Der iſt auch von dir erſeh'n, 
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Herr 
Pracht, Mar je-fät und Ruhm umgeben 
Buls.t — — — 


Herr! 
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Pracht, Ma⸗je⸗ſtaͤt und Ruhm umgeben 
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„0 22 ER ja an, Die die derer lieben fann. 


—— rg mir — ie der Werden wı wieder Sons J Rinder. 
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DTiefanbetend ſchau' * a Wie die Gotthei lieben kann. 
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Heil Er. ie — erden wi ny x Gottes Kinder. 
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Sn dein Reich einft einzuaehn, Was keinEngel ſelbſt durchſchauet. 
Deinen Kindern zugegül let, 9. Liebe, Liebe, laf mich ſtreben, 
Und zur Seligkeit erwaͤhlet. Meines Heils gewiß gu feun ! 
7. Du beftimmeft zum VBerderben Nichte du mein ganzes Leben 
Auch nicht Einen; deine Yuld Nur nach deinem Willen ein} 
Hılft auch Günter; wenn fie Laß in meiner Pılarimichaft 
ſterben, Aus des Glaubens Srucht und 
Eterben fie durch ihre Schuld, Kraft 
Her nicht glaubt an deinen Sohn, Stets mich feh’n, daß einft mein 
Der verdient des Fluches Kohn; Ende 
[08 fein frevelnd Widerſtreben Meine Seligkeit vollendet  _ 
Kaubt ihm Snade,Heil undXeben, 10. Heberzeugt von deiner Gnade, 
8. Wer,o Liebe! zählt die Menge, Und gewiß, dich einft zu Tech’ N, 
Die, vom Tode nun befreyt, Will ich ſelhſt des Todes Pfade: 
Hohe, dankende Geſaͤnge Ohne Grau'n und muthia geh'n. 
"Dir vor deinem Throne weiht. Hab’ ich deine Gnade nur, 
Deiner Gnade Rath verfteht So wird feine Creatur 
Die Vernunft nichts ihn erhoͤh't Mich, Geliebten, von dir trennen; 
— wer dem vertrauet Die nr ie ——— koͤnnen. 


Schöpfung 








f Hear! die ift niemand zu versleichen; 
— —— Marie ſtaͤt vı nd Ruhm uragpen 
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Dich, ale ler Weſen Quell’ und Le- ben; Pe 
Bess mess... 
Kein noch fo feu⸗ri⸗ger Berfand! | 

Licht iſt Dein ſtralenvoll Gewand! 
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In hoben, unermeßnen Kernen, Wohin fein ſterblich 
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Auge schaut , Haft du, weit uͤber allen Sternen, 






Be — ; 
Fein Lob kann deine Se er: reischen, 
— al⸗ler Weſen Duell!’- und Le-ben; 

Se zz seo 
>. Kein noch ſo feu⸗ri⸗ger Verſtand! 
Licht iſt dein ſtralenvoll Gewand! 
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In hohen, unermeßnen Fernen, Wohin kein ſierbich 
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2, Wie biſt dir, wann du, Gott ver Götter; | 

Herabfährft, warn du in dem Metter vr 
Einhergehſt, ung fo fürchterlich! 

Du fommft, und Wolken find dein Wagen; 

Dein Wagen donnertz willig tragen 
Die Fittige des Sturmes dich! 

Die Engel fliegen, gleich den Winden, 
Vor Dir voran, Here Zebaoth! | 

Wie Flammen, die fich ſchnell entzunden, zu ; 
Sind deiner Allmacht Diener, Gott! ü 
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Kein £ob Fann in Groͤß' er» reischen, | 
Dich, al = fer Weſen Quell' und Le» beit; 
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| Kein noch ſo feu⸗ri⸗ger Verſtand! 
Licht iſt dein Aralenvoll Gewand! ' 
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4* In hohen, unermeßnen Fernen, Wohin Br fterbfich 
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Dir deinen hoͤchſten Sitz erbaut, 
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Kein gob fann deine Groͤß' er-reischen, 
Dih, al-Ier Weſen Quell' und Lesben; 
MS nn — 
Kein noch fo feusri-aer Verftand! . u 
Licht if dein firalenvoll Gewand! 
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In hohen, unermeßnen Fernen, Wohin kein ſterblich 
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Dr — , Haft dur, weit tiber allen Sternen. 
S 





| me: — du veſt hie Ene; 
Vor Alters war die Tief ihr Kleid, 
Auf allen Bergen kunden" Water; 
Du ſchalt ſt ſie: da entſtoh'n die Waſſer, 
Durch deines Donners Kraft zerſtreut. 
Der Berge Gipfel, Herr! erſchienen, 
Erhyoben durch dein mächtig. ort, 
. Die. Thaͤler ſanken umter ihnen 
an den für fi e Veit Dit. 


72 Von der Schoͤpfung. 38. 39. 
4. Nun ſteht der Waſſer Wuth umdaͤmmet, 
Daß ſie, durch deinen Arm gehemmet, 
Die Erde nicht verwuͤſten fann: 
Du ſprichſt: und dem Gebirg’ entquellen 
Die Brunnen, werden Bad) und ſchwellen 
Zu Strömen und zu Seen an, 
Aus ihnen fchöpft das Volk der Felder 
Erquickung, daß fein Durft fich ſtillt; 
Auch riefen Waſſer durch die Wälder, 
Erfriſchen und erfreu'n das Wild. 


5. Viel ſchattenreiche Baͤume gruͤnen 
An deinen Waſſern, und aus ihnen 
Ertoͤnt der Voͤgel Luft und Dank? 
In ihrer Zweige Schutz verborgen, 
Frohlocken ſie dir jeden Morgen, 
Loͤnt dir des Abends ihr Geſang. 
Mit deinem ſegenvollen Thaue 
Wird jeder ſteile Berg erquickt; 
Auch gruͤnen froͤhlich Feld und Aue, 
| Mit deinen Früchten, Gott! geichmäckt, 
6, Durch dich entſprießt, damit die Heerden 
Der Sichern Flur gefättigt Werden, 
Das Gras, und leidet, Gott! das Land, 
Uns bluͤh'n die Kräuter, und der Segen 
Der Saaten reifet uns entgegen, 
Und fuͤllt des frohen Schnitters Hand, 
Brod giebft du für des Menfchen Leben, 
Und ihre Herzen zu erfreu’n, 
Giebft du von traubenvollen Neben 
Mit milder , reicher Hand den Wein. 
7, Here! du gebeut’ft, im Lauf zu eilen, 
Der Erde; und das Jahr zu theilen, 
Schufft du den Mond durd) deine Macht, 
Die Sonne ſinkt, und aus den Wäldern 
Hebt ſich das Wild, und fucht auf Feldern 
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| Laßt in Gort uns fröhlich fegn! 
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Laßt in Gott uns fröhlich ſeyn! 
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3% 39 Don der Schoͤpfung. 73 
Eich feine Nahrung in der Nacht. 
Der Menſch, ermattet von Gefchäften, 
Verlaͤßt fein Werk und fuchet Ruh. 
Der Zag fommt, und mit neuen Kräften 

Eilt er der Arbeit wieder zu. 


8 Wie wimmelt’s in den weiten Meeren 
Bon grofen und von Eleinen Heeren! 
Herr, deine Weisheit hat Fein Ziel! 
Und mer mift deine Huld und Stärke? 
Mit Staune un ſeh' ih deine Werte, 
Wie fchön find fie, wie groß und viel! 
Herr, alles wartet auf der Erde, 
Im Meer und in der Luft auf dich, 
Daß es von dir gefättiat werde! | 
Du ſegneſt: fie erquicken fich, 
9, Dein Odem toͤdtet und beſeelet. 
Die Welt, die deine Huld erzaͤhlet, 
Erneuert fich auf dein Bebor, 
Dein Ruhm iſt ewig deine Suͤrke 
Schuf und bewahret deine Werke; 
Sie ſind dein Wohlgefallen, Gott! 
Du ſchan'ſt die Erd’ an, fie erzittert; 
Du taſteſt an der Berne Hoͤh'n; 
Und DBera und Fels, durch dich zerfplitterk, 
Sind Flammen, dampfen und vergeh’n, 


10, Erheh’, erheh’, o meine Seele, 
Sott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Verkuͤndige fein Lob der Welt ! 
Ihm finge deine Subellieder ! 
„Der Fromme balle fie ihm wieder, 
Dem Mächtigen, der uns erhäft! 
Frolockt Ihm, alle feine Here, 
- Ihm weihet euern Lohgefatgt 
Der Herr iſt wuͤrdig, Preis und Ehre 
Zu nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 


fat. 
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non 


Wer, wer darf fich — Er — unſer Fels er , 





Saft u ung 5 Dant if ihm — ——— in 
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Iſt er, unerreichbar groß, Koͤnig aller Goͤtter! 


BES ses —— — — 
Wer, wer darf ſich PAAR Er if unfer Fels allein, 
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Fakt ung Dank ihm fingen! — namenlos 
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Iſt er, unerveichbar groß, Koͤnig aller Goͤtter! 








3, Alle Tiefen, ale Hohn, 3. Ihm, der alles. weiß und kann, 
Auch in Kinfleentfien, Singt ihm auf ven Knien; 

les mug Jehovah feh’n, Betet euern Schöbfer an, 
Alles, alles willen, Aller Herzen gluͤhen! 


Wer bat aller Berge Pracht, Machet feine Gute fund; 
Meer und Ufer, wer, agemacht, Er, er gab ung Herz und Mund, 
Mer, alg er, der Hoͤchſte? Er, e hieß ung leben, 





0 Melodie 8, 
4 Der Serr iſt Gott und Feiner mehr ꝛc. 


1. Wenn ich, o Schoͤpfer! deine Preist dich dur Gott der Staͤrke! 
Macht, Mer hat die Sonn' an ibm erhoͤh't? 
Die — deiner Wege , er Fleidet fie mit Majeftät ? 
Die Liebe, die für alle wacht, Mer ruft dem Heer der Sterne? 
Anbetend tberlege: 3. Wer mißt dem Winde feinen 
Sp weiß ich, von Hewund’rung kauf? 


voll, Wer beißt die Himmel regnen? _ 


Nicht, wie ich dich erheben foll, Wer fchließt den Schors der Erde 
Mein Gott, meinHerr und Bater! - auf, 
2Mein Auge fiebt, wohin es blickt, Mit Borrath ung zu fegnen? 


Die Runder deiner Werke. OGott der Macht und Herrlichkeit, - 


\ 


Dev Himmel , prächtig, ausge Gott, deine Güte weicht ſo weit, 
Pen vr TJ die Wolfen reichen, 
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Wer, wer darf ſich Bingen ? Er iſt unfer Fels 6 allin/ 


Se 


Laßt uns Dant ihm fingen! Unausdenklich, namenlos 
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Iſt er, unerreichbar en Koͤnig allır Götter! 





Laßt ung Dank ihm fingen! Wnausdenklich, namenlos 


Mes selten 


Iſt er, unerreichbar aroß, König aller Götter! 


— 
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4. Er iſt unſer Gott und fuͤhrt 5. Weh' — Wanksett ihn lockt 


Uns auf feine Weide; Seinen Gott nicht hoͤret; 
ie mit, feiner Hrerd’ ein Hirt, Web' dem, der fein Herz verſtockt, 
Hat er mit uns Kreude, Und zum Bofen kehret! 
Vaͤterlich ruft er ung zu: Mahrlich, wabrlichaRube find't 
„Sucht bey euerm SchoͤpferRuh, Keiner, der nicht, wie ein Kind, 


„Auſſer ihm iſt Feine!“ Gottes Stimme folget! 





4 Dich predigt Sonnenſchein und Der Menſch, ein Geiſt, den ſein 
Sturm, Verſtand 
Dich preistder Sand am Meere, Dich gu erkennen leitet; 
Bringt, ruft auch der geringe Der Menfch, der Schoͤpfung 
Wurm, Ruhm und Preis, 
Brirgt meinem Schöpfer Ehre! Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Mich, ruft der Baum in feiner Won deiner Guͤt' und Gräfe, 
Pracht, 6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt! 
Mic, ruft die Saat, bat Gott Erhebe feinen Namen! 
.. gemacht; Gott, unſer Bater, ſey gepreift, 
Bringt unſerm Schöner Ehre! Nm alle Welt ‚ag: Amen! 
Und alle Welt fürcht ihren Here, 
5. Der Menſe ein Leib, den Und hof’ auf ihn, und vien® 
deine Hand ihm gern! 
So wunderbar beste; | ‚Ber wollte Gott nicht dienen? 
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Weit um — Ge m nichts — — 
Wie fchön if Diesfes Melt» ge-baude, 


Bet Sem — 
Und An⸗muth und Zur friedenheit. 
Fuͤr mich ‚sum Wohnhaus —— 


e 
gie tig it mir jede Stätte! Wohin ich fe’ f 

sr — pe — — J — 

— See — ren es — — 

| wohin ii tiete, Biſt vun fo ar, Gott um mie | 

Bereits — 


Ich febe dich aufallen Fluren; In allen deuten Graue 
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Erblick ick ich/ aller Vater, dich! 
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Met um n mich F if nicht al nichts als % rede, 
Wie ſchoͤn iſt die⸗ſes Welt⸗ se bäude, 
by5s 
Und Anemutb und Zus friedenheit, | 
Für mich zum: Wohnhaus eingeweiht! 


— Esel SE See en. 

| Mie heilia iſt mir jede Stätte! Wohin ich feh’, 
MAT ——— — 

| mehin ich trete, Biſt du ſo nahe, Bott! um m: —* 


— 


— — — 


Ich The dich auf allen Fluren a allen deinen CTreaturen | 
See —_ = — — 
Erblick' ich, aller Vater, dich! 


2. Dort vranot die Flur im Blumenkleide, 
Und reizt die Welt zur Munterfet5;s 
E Sa jedem Vogel büpft die Freude, ' 
Aus ihm fingt die Zufriedenheit, 
Du, Schöpfer, * ihn feine Lieder! 
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Weit um mich her iſt nichts al; Frzude, 
Wie ſchoͤn iſt die⸗ſes Welt» ge» bäude, 
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und An⸗muth und Zu = friedenpeit. 
Für mich sum Wohnhaus BEN a 
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Wie heilig iſt mit 1ede Ztaͤtte! Wohn ich ſch', 

ee 
wohin ich trete, Sift du fo nabe, Gstr! um mich; | 
zogen 
Ich ſehe dich auf allen —— In allen deinen Creaturen 
J 
Erblick' ich, aller Vater, dich! 
Ten. Ten. geb ge — —— m — — 

— um mich her iſt nichts “in Feeude, 

Wie ichön iſt die-ſes Wein ⸗Ae-baäͤude, 
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Und Anem: ba und Zu⸗friedenhei. 
Zur mich zum Wohnhaus eindewe ot 

BR NL. a SION 

Seren 
Wie heilig 't mr ede Stätten IB m ıch eb’, - 

. Se ee 
wohin ich — Au bit. * he Sort! im Me 


Fee es 


in allen deinen Treaturen 
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— ich aller Vater, dich ' 
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Er | ingt fie deinen Menfchen wie, 
in» Iehret ung die heif’ge Pflicht: 
„Entehrt Gott nicht durch ewre lagen, 

„Erfreut euch; doch in frohen Zagent 
BARON des milden Schöpfers nicht,“ 


2. Das : 


‚78 Schoͤpfung .4l, 42 


— ————— — —— — — 
3. Das Liſpeln in belaubſen Baͤumen 
Sagt: „Freudig muͤßt ihr Gott erhoͤh'n; 
„Die Zeit in Schwermuth zu vertraͤumen, 
„SR, Menſchen, Gottes Welt zu fiho.n, 
Mir fagt, bealänzt vom Morgenftrale, 
Der Fruͤhlingsſchmuck im bunten Thale: 
„Wie fegnet unfer Gott fo gente 
Mir fagen auch des Meeres Sluthen : 
Gott ik der Urquell alles Guten, © 
| Des Baches Naufchen lobt den Herrin 
4. Wer fann, wie du, die Saaten ſchuͤtze 
Schon ſchwellen fie von Segen N 
Daß kaum der Halm die Aehren Fügen, 
Die reiche Laſt faum tragen kann! 
Der Düfte kuͤhle Lieblichkeiten, 
Hie Wälder um fich ber verbreiten, 
Haft du, o Gott! für mic gemacht, 
Sort, groß an Weisheit, Huld und Stärke, 
ie viel, wie groß find deine Werke, 
sie milde haſt du mich bedacht! 
s, Die Hleinfte deiner Creaturen 
Maͤcht deine Weisheit offenbar; 
Maͤn fiehet deiner Gute Spuren 
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Und deine Macht von Jahr zu Sana | Be 


Dein gränzenlofes Weltgebiete 


Schoͤpfung 
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er zählt der Engel Heere, Die du zu deiner Ehre, 
oe —— 
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Here aller Welten, fehuft? Sie freu'n ſich, deinen Willen 
ep 
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Gehorſam zu erfüllen, Wießlam̃en ſchnell, wan du ſie ruft, 
—— ER 2, Sie 
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Regiereſt du mit Materalte; 
Du ſegneſt und befcbiemft das Land, 
Die aufmerffamen Thiere bolen 
Zur Stunde, da du es befohlen, 
Die Speife, Herr! aus deiner Hand, 
6. Die Felfen, die fo traurig icheinen, 
SGteh'n zu des Menſchen Dienft bereit; 
Die Duelle tröpfelt aus den. Steinen, 
Und mit der Quelle Fruchtbarkeit. 
Sch werde auf den bunten Auen, 
Auf welche kuͤhle Duͤuſte thauen, 
Den neubelebten Reiz gewahr. 
Ich hoͤr' das Saͤuſeln ſanfter Weſte; 
Mir winken dort die ſchwachen Aeſte, 
Der Baum beut feine Frucht mir dam, 
7. O du, du Schövfer diefer Freude, 
Pie groß if Deine Guͤtiakeit! 
Du haft dies große Weltaebäude 
Auch mir zur Wohnung eingeweiht! 
Laß dir mein Loblied wohl gefallen; 
Huf ewig foll eg dir erfchallen ; 
Und bin ich einft auch nicht mehr bier, 
© fing’ ich deines Namens Ehre . 
In höherer Geſchoͤpfe Choͤre; 
Mit allen Himmeln jauchz⸗ u dir ! 
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der Engel. 
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He r aller Wel⸗-ten, ſchuf'n! Sie freu'n fich, deinen Willen 
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Seberſam ar zu een eigen, Wie Wie Sinn ſchnell wañ du fie ruf ſt. 





an 
Herr aller % r Welten, fhufft! Sie ag n Wi deinen ten 
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Sie eilen, in Geſahren Dem Fluch entriſſen worden find, 
Den Frommen zu bewahren 4. Sie jauchzen Deinem Sohne, 
In ſeiner Pilgerzeit. Daß du ſie ihm zum Lohne 


Sie freu'n an deinem Throne Fuͤr ſeine Leiden giebſt; 

Sich einſt auch ſeiner Krone, Daß du ſie traͤgſt und leiteſt, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. Zum Himmel zubereiteſt, 

— Bekehren, Gott: ſich Sünder Und zärtlich, als ein Bater liebſt. 
Und werden deine Kinder, 5. In folcher Geiſter Choͤren 
Die dir dein Sohn gewinnt: Dich ewig zu verehren, 

Dann jauchzen ihre Lieder, Welch eine Seligkeit! 

Daß ihre neuen Bruͤder Wer wird fie einſt empfinden? 
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Schoͤpfung 
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O — er preife deiene Guͤte, 
Und mit froh = lockendem Gemuͤthe, 
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Und deiner Wunder mich zu freu'n. 


Du gabſt zum Denken und Empfinden, 
Ich ſey dein Werk, mir dieſen Geiſt, 
om zwar zu ſchwach if, zu Fan 


e 
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1.10 Balls DS WERDEN REN 2 
Der, der entwoͤhnt von Suͤnden, Bor deinen Thron ein rufſt: 
Sich ‚ ihnen gleich zu werden, Will ich empor mich fehwingen, 


freut. Und Dank und Dreis die fingen, 
6. Drum gieb, daß ich auf Erden Daß du für mic) auch Engel 
Mög’ ihnen ahnlich werden; ſchufſt. 


Sp freu' ich Hier ſhon mich, 8. Sie, über mich erhoben, 
Daf ich mit deinen Engeln Sie lehren, dich zu loben, | 
Ganz heilig, rein von Mängeln, Mich dann noch höhern Dank, 
Dein Antlie ſchaue ewiglich. In deinem Heiligthume 

7. Wann du mich, dich zu ſehen, Wird dann zu deinem Ruhme 
Zu deines Himmels Hohen, Der ganze Himmel ein Gefang, 


des Menſchen. 


43» 
Weser 
O Gott, ich preiſe dei» ne Güte, 
Und mit frob- lockendem Semütbe, N 
ger= 
Die mich fo wunder = bar er = — 
Ver⸗ehr' ich deisnen Schoͤpfers⸗ruf: 
wer ——— ———— > “ 


Ein Herold deines Ruhms zu ſeyn, 


Pen as 


Und deiner Runder mich zu freu’ N. 
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O str, ich preife dei- ne Güte, 
Und mit froh - lockendem Gemuͤthe, 
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———— —7 
Die mich ſo wunder = ‚bar ere fchuf! 
Ker- ehr’ ich deinen Schöpfers ruft 
— Sera Te 
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Ein Herold deines Ruhms zu ſeyn, 
sun SET, Dem — — — > 
, Ymd deiner Wunder mich ; zu v freu. HT 
Kie berelich du, mein Schöpfer! ſeyſt; 
Jedoch, was du an mir gethan, 
Erkennen und bewundern kann. 
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3. Und diefen Geift, der in mir denket, 
Schufft du nicht blos für diefe Zeitz 
Du haft ihn mir, mein Gott! gefchenfet, 
Zum Leben in der Emigfeit, 


Um da vollfommmer zu verſteh'n, 
Was Sterbliche nur dunkel ſeh'n. 


4. Zu eng ſind dieſes Lebens Schranken 
Fuͤr ſeinen forſchenden Verſtand. i 
Der Keim zu höheren Gedanfen, 
Als je ein Sterblicher erfand, 
Entwickelt ſich erſt nach der Zeit 
Im bellern Eiche ver Ewigkeit. 


5. Ihn füstiget fein Gut der Erde, 
Ken zeitlich Gluͤck, ſo groß es ſey; 
Daß er im Innern ale werde, 
Bedarf er mehr, das ihn erfreu'. 
Er fuͤhlts, daß dieſe ganze Welt 
Sein Wuͤnſchen nicht zufrieden ſtellt. 
6. Zwar tief iſt er herabgeſunken, 

N Bon feines Urſprungs Herrlichkeit; 
Sucht oft, von Luft der Erde trunfen, 
Sein Gluͤck in Dingen diefer Seit: 

Jedoch, er ſucht und findet nicht, 
as ibm der aͤuß're Schein verfpricht, 


Cant SALE Sin RE — 
ee = an I ee 
Bin ich, mann ich ‚ fier ° ben werde, 

Diesfer Leib, ich 108, wird Erde, 


F—— — 
Voͤl⸗lig der Verweſung Raub? 
Ach, ein bald verweßter Staub! 











— —— 


Bafs. een es — — 
Bin ich, wann ich ſter » ben werde, 


Diesfer Leib, ich feh’s, wird Erde, 
LI RN — ——— — 
meer ll 
Pole fig der Verweſung Naub? 
Ach, ein bald verweßter Staub! 


ER 


43. 44. des Menſchen. 83 
7. Du praͤgteſt ihm durch ſein Gewiſſen 
Gefuͤhl von Recht und Unrecht ein. 
Daß Boͤſe Boͤſes leiden muͤßen, 
Und Tugendhafte gluͤcklich ſeyn, 
Erkennt er, doch ſieht er noch nicht 
Den Richter hier ſchon im Gericht, 
8. Dem Tugendhaften iſt hienieden 
Oft ein ſehr widriges Geſchick 
Zum Loos fuͤr dieſe Zeit beichieden, 
Dem Lafterhaften oft viel Glück, 
Gewiß, erſt eine andre Melt 
Iſt zum Vergeltungsort beſtellt! 


9. Gott! wenn mein Geiſt dies uͤberleget, 
So hofft er ſchon Unſterblichkeit. 
Doch, wenn er aufmerkſam erwaͤget, 
Was ibm dein Wort fuͤr Licht verleiht: 
So wird.er fel’ger Freuden vol, 
Daß er auf ewig leben fol, 


10, Herr! laß zu jenem beßern Leben 
Mich täglich bier die Ausſaat ſtreu'n; 
Laß deinen Geil das Wollen geben, 
Und das Vollbringen auch verleih'n. 
O Wonne der Unferblichkeit, 
—* wir — AN mein — erfreut! 
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Die - fer Leib, ich ſeh s, wird Erde, 
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Bil - lig der Verweſung Raub? 
Ach, ein bald verwegter Staub! 
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Ach, iſt das mein En Zier! Hab’ ich alles Seloſtgefühl, 
(N 
Fr — — 


—— 
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—— — — 


Alles ecben dann verlohren? Bin ich nuc fuͤr's Grab gebohren ? 


En Sr na Ser: er een —— — 
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Ach, iſt das mein sieh Sir: Pr ich \ alles Selbſtg fühl, 

BezetTzr: — = Senn 
Miles Leben dann verlohren ? Bill ich nur fuͤr's Grab gebohren? 
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Ich bin Geiſt, — A Nur für diefen Raum der Zeit? 
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Name Sehn ſucht nach vollkommen 
Dieſer Leib if Huͤll le nur; Gluͤcke 
Eines beſſern Leihes Saame Nur fuͤr wenig Augenblicke! 
Auf der Gottesaͤcker Flur, 4. Dieſer heiſſe Durſt im Herzen 


gie das Korn wird aufgeloͤst, tach der Unverdaͤnglich ft, 
Frucht zu tragen, 10 verwest Diefer Drang in Reid u. Schmerzen 
Huch mein Lerb, dem höhern Leben Nach. vollfommner Seligkeit, 


- Einen evlern Reim zu geben, Gind die fichern VBürgen mir, 


5, Stärfe, Gott! mich in dem Daß ichmich, mein Sott! gu dir, 
Glauben, , Dem ich mich fehon jetzt ergebe, 

Daß mein Geiſt nicht fterblich fens Einft erheb’ und ewig lebe. 

Laß mit ihn kein Blendwerk rau⸗5. Du, o Schrecken im Gewiſſen 
ben, Der Verbrecher! du, o Ruh, 


Keines Leichtünns Spoͤtterey. Die ſchon Fromme hier genießen, 


Gabſt du, Gott, mir Thätigfeit —— Friede Gottes, du! 





| > Melodie 9 
4 5 Anbetungswuͤrdiger! mit Ehrfurcht ıc, 


1, Mlmächtig großer Gott, wer kann dich a'nug erheben?! 
> Du gabft der ganzen Welt Benegung, Kraft und Leben, 
Was Geiſt und Körver heißt, mas Erd' und Himmel hegt⸗ 
Hat deine Hand gebaut, die jetzt noch alles traͤgt. 

., Du fh, ich dan?’ es dir, auch mich zu deiner, Ehre, 
ind wollteſt, Guͤtigſter! daß ich dein Bildniß wäre 
Darum baft du den Seit, Der in mir lebt und denkt, 
Mir zur Unſterblichkeit aus frener Huld geſchenkt. 

3. D welch ein arofer Zweck, dazu du, Gott, mich fchufeft 
Wie herrlich iſt das Gluͤck, wozu du mich berufeſt! 
Dir, Did ſter, aͤhnlich ſeyn, wohlthaͤtig ſeyn wie du! 
8 wohl mir, wenn ich's kin; hilf du mir ſelbſt 2 

ga 
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Zar se ie ee een "BE 
Ach, ift das mein letztes Ziel! Hab’ ich alles Selbſtgefuͤhl, 


e —— 
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Alles Leben dann verlohren? Bin ich nur fuͤr's Grab gebohren ? 
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"uhr — — mein Ir Ziel! Hab’ ich alles —— 
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Alles Leben dann verlohren? Bin ich nur fir J Grab gebohren? 


ü— — — ———— — —— ———— — ———— — 


Sichre Zeugen ſeyd auch ihr, Streb' ich, mich empor zu heben 
Hann der Tod mich ſchrecket, mir, Ueber jeden Traum der Zeit, 
Daß, wird gleich .mein Keib zur. Wandeln will ich treu und ſtill 
Erde, Jeden Pfad des Rechts, und will, 
Doch mein Geiſt nicht ſterben Was davon mich locker, halleıa 
werde. Und mic, die ganz uͤberlaſſen. 
6. Und wie wird durch deinefehre,.g, Aber, daß mein Fuß nicht 
eu, dies: mein Hoffen veft! wanfe, 
Du, ven ich als Heiland ebre, Etärfe mich, o Herr! dein Wort, 
Der die Seinen nie verläßt, Und der felige Gedanke: 
Du erhebft im Tod fogleich , Dort iſt meine Heimath, dort! 
Meinen Geiſt zu deinem Reich; Dort iſt weder Schmerz noch Leid, 
Wirſt auch einſt ein beſſers Leben Wonne nur und Herrlichkeit? 
Meinem Leibe wieder geben! Dort if, Hart vor Deinem 
7: Ja, aufewia werd’ ich leben; Throne 
Sicher der Unßerblichkeit, Meines Kampfes Preis und Krone. 


4. Laß mir dies große Ziel doch ſtets vor Augen ſchweben. 
Mein allerfiärfiier Munfch , mein eifrigfies Beſtreben 
In allem meinem Thun fen de o Gott, allein, 

Daß ich auch fo, wie du, geſinnet möge fun!" 

s Du bift der Wahrheit Freund; Laß mich auch. Wahr beit lieben, 
Und mit fiets munterm Fleiß in allem dem mich üben, 
Was mich zur Weisheit führer, zur Weisheit, die dich ehrt, 
Und allem Beyfall giebt, was du uns felbfi aelehrt? 

6. Laß deine Heiligkeit mich fkets zum Muſter nebmen; 

Hilf mir die Suͤnde flieh'n, des Fleiſches Lüfte zaͤhmen; 
Nur das, was vet iſt, thun, des Guten mich ſtets freu'n, 
Und dem, der’g üben’ will, auch gern bebulflich. feyn. 

7, Gieb, daß ich ſo, wie du, ein Freund der Menſchen werde, 
Dem Wohlthun Freude macht, der Kummer und Beſchwerde 
Dem Naͤchſten gern erſpart, fein Leiden ihm verfüßt, 
Und, wo cr Helfen kann, zum helfen willig iſt. 














8. Wie 
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8. Wie bin ich noch fo weit, o Gott, von dieſem Ziele! _ 
Du weist, was mir noch fehlt, und ich, ich felber fuͤhle, 
Wie wenig ich dir noch im Guten aͤhnlich bin; 

O bilde du mich ganz nach dir und deinem Sin! 
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Oft ſchon er ⸗ſchol⸗len eu⸗re Choͤre, 
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Sein Lob if Tier »Tich, ee del, ſchoͤn; 
Kol Freud’ und a Son 5 u er⸗ hoͤh'n. 
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Euer Herz Gerünt! Auf, von feinem Ruhme | 
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24 Wahr⸗ 
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9, Begltckt if nur alsdann mein gebenslauf auf Erden, 
Wenn ich dir immer mehr fchon bier kann ahnlich werden. 
Dann werd’ ich ewig auch mit dir vereinigt Teun, 
And mich ohn' Unterlaß, Bott! deiner Gute freu'n. 


Borfehung 
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— — bringt Gott Preis und Ehre! 
Oft ſchon er⸗ ſchol⸗len eu» re Choͤre, 


zen ss —=F—I EI Be 
Sein Lob iſt Tieb - lich, edel, ſchoͤn; 
Bol Freud' und Dank, Ihn zu er ⸗hoͤh'n. 
— 2. ee en en 
Test auch wer > de wieder 
Eu = er Mund ‚vol gieder, 


er esse =3=% — — — 
Euer Herz Gefühl DE einem Drnbme 
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2, Wahrhaftig find des Höchften Mag er ſchilt, vergehet; 
Worte, Allmacht iſt fein Ruf, 
Hecht ſein Gericht, groß ſeinedreu. 4. Die Voͤlker halten Rath; zus 
Der Erdkreis zeigt an jedem Orte, nichte 
Wie mild, wie reich an Guͤt' er ſey. Wird ſchnell ihr Rath von Gott 
Himmel, © Sonnen, Erden gemacht, 


Ließ fein Machtwort werden, Nichts it vor feinem Angefichte, . 


Und erhält fie auch. Was Volker muͤhſam ausgedacht, 
Unermeßne Fernen Sein Kath, feine Schlüße, 


Steb'n befa’t mit Sternen Trotz der Hindernife, 


Durch der Allmacht Hauch. Bleiben ewig ſteh'n; 
3, Er faßt zuſammen, wie in Ewig, ohne Wanken, 
Schläuchen,, Bleiben die Gedanfen 


Der Meere Rafer, fchliefitfie ein, Seiner Weisheit ſteh'n. 


Daß fie nicht aus den Ufern Weis, 5. Jauchzt, jauchzt dem Wolfe, 


chen; fingt vom Seile 
Fäfit Tiefen ihr Behaͤl tniß ſeyn. Des Volks, des Sort Jehova iſt; 
Ganzer Erdkreis fuͤrchte, Das er ſich ſelbſt zum Erb' und 
Mas d'rauf wohnet, fürchte | heile 
Den, der alles fchuf! Erfah’, und das er nie vergift ! 


Mas er ruft, entſtehet; — auf Erden wohnen, 


Der 6éte Bfalm, 


47 Melodie 2, 
Die AZimmel erheben des Ewigen * rc. 
1. Frohlocket Jehova, ihr Voͤlker der Erde, 
Und betet ſeinen Namen an! 
Geprieſen, erhoͤh't und verherrlichet werde 
Der Herr, der alles ſchaffen kann! 





„€ Erhebet des Herren unzäblbare Werke, 


Sie find fo wunderbar und ſchoͤn; 
Und fuͤrchtet Jehova's gewaltige Staͤrke; 
| Wie kann der Staub vor ihm beſteh'n! 
3, Du fehmetterft mit deiner allmächtigen Rechte 
Zu Boden alle, die dich ſchmaͤhm — 
Einſt werden durch fie deine redlichen Knechte 
Vertilget ihre Feinde fehr. 
4, Es falle der Seraph dem Ewigen nieder, 
Es ber’ ihn an, was durch ihn iſt! 
Dir finge die Erde lobpreifende Lieder, 
Der du ihr Gott und Konig biſt! 


2.5, Betrachtet mit Ehrfurcht des Ewigen Werke, 


Erbebt vor feiner Herrlichkeit 
Der Herr it umduͤrtet mit ſchrecklicher Stärke, u 
Und da lebt, was ſein Wink gebeut. # 


° 
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Ale Nationen, Den der kom̃t v. dem Herrn allein. 
Ueberſieht ſein Blick; Seht! ſein Aug' behuͤtet, 
Und nach Wohlgefallen Wann dag Unglück wuͤthet, 
Giebt und wäat er allen Die, ſo auf ihn ſchau in, 
Ungluͤck oder Glück, Zu ihm fleh'n, ihn ehren, 


6. Er bildete ſelbſt Aller Seelen: Seine Stimme hören, | 
Sollt' er nicht ihre Werfe ſeh'n? Seiner Guͤte trau'n. MN 


Er merftanfalle, Shöricht fehlen, 8, Er ſchuͤtzt, wenn ſchreckende — 
Die nur auf ihrer Macht beſteh'n. Gefahren, Em 
Herricher , die fich bruͤſten ind Theurung drohm, fie vor 
Und mit Macht fich ruͤſten, —4 dem Tod. 
Stuͤrzen, wann Gott ſpricht. LTraut ihm, auch euch wird er 
Und den Niefen retten bewahren; \ 
Doch von Tod und Ketten Er if euch Schild und Hulf in 
Beine Rräfte nicht, Noth. 
7. Auch Roſſe truͤgen oft im Laßt in ihm uns freuen, 

Kriege, Und als ſeine Treuen 


Sie moͤgen ar N furchtbar Seinem Namen trau'n! 
Segne, Herr! bebüte, 

Ihr Muth hilfe Streiteen nicht Uns durch deine Gute; 
zum Siege, Wie wir dir vertrau'n. 


6, Gebiete du Stille dem tobenden Meere, | 
Schnell wird des Meeres oben ftill! 
Es trocknet die Tier unergründlicher Meere, 
So bald der Meere Schöpfer will, 
7, Es herrſchet Jehovaz unſterbliches Leben 
Stroͤmt von ihm aus in Ewigkeit — 
Mit blendendem Sonnenlicht it er umgeben; We 
Wer fah je feine Herrlichkeit? | J 
8. Ihm laſſet der Lieder erhabenſtes ſchallen; | | 
' Tehova nimmt es gnädig am, | “ 
O laßt uns vor ihm auf das Angeficht falten, Ä | ; 
Der fchaffen und zernichten kann. ‚en. 
9, Uns fihenfte der Herr, ung erhält er dag geben, 
Er, er bewahrt uns vor Gefahr! 
Dank werde din ſtarken Erhalter gegeben, 
‘ Der flets der Seinen Netter war! 
10, Zwar ſendeſt du oft, uns zu prüfen, auch Schmerzen , 
| Mas du uns fendeft, fey ung theu'r! 
Du läuter und zieheſt Die redlichen Herzen 
Zu deinem Frieden, Gott, durch's Feu'r! 


11. Oft fuͤhrt uns dein heiliger Rathſchluß in Naͤchte, 
Vor denen unſer Herz verzagt; 
Gehaßt und verfolget wird oft der Gerechte, 
Und du hoͤrſt nicht, wann er dir's klaͤgt, 





vr 
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12. Doch bald, o Erbarmer! ſiehſt du auf nieder, 
Und ſendeſt maͤcht'ge Huͤlf' herab! 
Erfreuſt ihn voll Mitleid; dann ſingt er dir Lieder, 
Dir, der ihm Huͤlf' und Friede gab! | 
13, Wir fonımen, mit Ehrfurcht und Lob zu erſcheinen, 
O Gott, vor deinem Angeſicht! 
Wir fingen die froͤhlich, Jeheva! wir weinen 
Div Dank, du unfre Zuverſicht! 


Ts. Du half'ſt ung, o Gott, su unzähligen malen 


Gott, der die Seinen nie verlief! 
Yun eilen wir, unſre Geluͤbde zu zahlen, 4 
| Die unfer Mund in Noth verhieß. 
is, Kommt, laßt ung eittander mit Freuden erzaͤhlen, 
aus upſer Gott A en ‚uns gerne , 





48, 
. Fee — Seh zur — — 
Gott, es uns immer Gutes 9 dab, 


Cant 
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Schau gnaͤdig DT — ung a Entzieh’ dein freundlich 
Besseres — 

Angeſicht, Herr, deinen Auserwaͤhlten nicht! 
U Suse a ee 
Ball Be ee es 

Gott, der uns et Gutes Mu 

ers —— 

Schau gnaͤdig ſtets auf uns Gerab! Entziey’ dein Freundlich 
ses er 


Angeficht, Herr, deinen Auserwaͤhlten nicht! 











2. Ozeige dich, N von Gott, deine Macht und Mesh 
hat und; 
Die Welt — wird ihr durch deine KeinVolk fen auf der weiten Welt, 
Gnad' Das deine Guͤte nicht erzaͤhlt! 


— Erkeütniß deines Heils zudheil — 4. Ta, jedes Volk, das dich erkennt, 


Freu' ſich vor dir in deinem Das wird zu deinemXob entbrennt: 
Heil! Wer dich anbetet, Gott, der freut 
3, Es mache aller Voͤlker Mund, Sich deiner großen Guͤtigkeit! 


5 Lob, 
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Rob fen Bein Erbarmer! denn unferer Selen 
Nahm er fih, wie ein Water, an. 
16, Zu dir, Gott, erhob' ich mein flehend Gemuͤthe 
iind meine Bitten boͤrteſt dul 
Wie dank' ich, Herr, deiner Erbarmung und Gütel - 
Wer ift fo reich, fo gut, wie du: 
17. Du hoͤreſt, wohlthätiger Water die Kinder, 
Die die ihr Herz und Leben weih'n; 
Bergebens erfleh’n von dir Gegen die Suͤnder, 
Die fich nicht deiner Wahrheit freu’n, 
18. Du hörteft, Erbarmer! du hoͤrteſt mein Flehen, 
Mein Weinen, Gott, baft vu bemerkt! 
Dich will ich jest ‚fröhlich mit Dfalmen erhöhen, 
Dich , deffen Güte mich gefärft! 


Bfalm. 


| 48. 

Cank. 2 . RENTE RE E BIR aa ln 
II. en — — 

Gott, der uns immer Gutes — 

Sessesserrrrs se 
Schau gnaͤdig ſtets auf ung — ee dein freundlich. 

=  Segerj oo 
Angeſi cht, Herr, deinen Auserwaͤhlten nicht! 

Ts Spspieigessezssss 


Gott, — uns ‚immer Gutes gab, 





— — —— — 





—— 
Schau gnaͤdig het q Aura ung herab! Entzieh' ba freundlich 
— — 





Angeſicht, Herr deinen Auserwaͤhlten nicht! 





5, Lob, großer König, dit, du bift Keinvolt ſey auf der weiten@elt, 

- Ein Führer, der almaͤchtig ift! Das deine Guͤte nicht erzählt! 

Wer nimmt fich unfer treuer an? 7. Sa mach’, Jehova, deine Treu 

Wer iſt's, der fo beſchuͤtzen kann? An uns mit jedem Morgen neu ! 

6. Es mache aller Voͤlker Mund, Div diene deine ganze Welt 

Gott, deine Macht und Feisheit Mit einem Dienſt, der dir ges 
fund! faͤllt! 








49. 
Ca Den AL er 
Mor en — ——— 
al = fe - Ineiaht fronime Seelen 
Saͤumt nicht, dankbar zu er » zählen 


(eeN 
— — = =$ - SEI ee ü— — — 
= ee KR, —— Se 
EZ — — ——— c ER IHR I SEEN ET E 


eine un- = fer , Gott iſt aut! —4 


Was der Herr euch Sr tes thut. 
Ssserechs Sp isisseg 





—— 


Jetzt und in der Ewigkeit Sey der Herr ar: 


— 


Baſs Er = ie: — — Tees EFT 


ne —— 














Hal = le ⸗lu⸗jah! fromme Seelen, 
Saͤumt nicht, dankdar zu er⸗zaͤhlen, 
ft — — 
ze oe ___c--- 
 Sin- get, une fer Gott ift is 
Was Der Herr euch on ..tes thut, 





esso=s = san — — 


Jetzt und in der Ewigkeit Sey der Herr gebenedeht! 


2. Voͤller, lobt den Herrn der 3. Wer iſt, wie der Herr, erbößeh, 





— — — — — — — — — 
—— — — — 
— — 


a, Erden! Deſſen Thron der Himmel it? 
Meiter, ale Die Sonne geht, Ex, der fein Gefchöpf verfehmäe 
Soll er hoch gepriefen werden! bet, 
lieber all' iſt er erhoͤh't. Keinen Wurm im © Staub vergißts | 


In dem Himmel fchallt fein Ruhm, Deifen Hand in jeder Weit 


Alles iſt ſein Eigenthum. Engel, Mei N uud Wurm erhaͤlt. 





— — 


Der ı2 iſte 


50, 





u.a. u — —— — —— EEE TERN 
gez — 
Zum Himmel auf ſteigt mein Gebet, | 
Base SE 
Zum Hinmeliauf feigt mein Gebet, 
Wo 


— — — 


— — 


49.50. Don der Dorkbung 9 





A 49 
Cant. 


a 
Is 
Hal e fe » Iusjaht fromme Seelen, 
Saͤumt — dantbar zu er zaͤhlen, 


nn ya ng 

Ps —— a En 
re, ae — Be ee ſcſ————— 
— —— et ;r rer nn — — 


| —— uns fer Gott is TE 
Was der Herr euch SHE thut. 


—— er — — — mn ZJ=SEEE == 
— und in der Ewigkeit So? der Herr gebenedeyt! 


— —* Fran. ma — — —— 











+ —— ö— —— ——— — — — — REIN — — 
Ten. — — — = 
a a ame yomusen — 


Hal ⸗Nle⸗lu⸗ jah! fromme Seelen, 
Saͤnmt nicht, dankbar zu er ⸗zaͤhlen, 





Rue I N =testejeiey 
— — re ee en, 


"Su. . - fer Gott ifia gut! | | 
Was der Herr euch Gu⸗ tes thut. 


Bis 
Beer — 
Test und in der Ewigfeit Gen der Here gebenedeyt! 


* Wer, wer reiſſt, ſo voll Erbar⸗ 5. Gott erlöfi die welche lei⸗ 
men, Be 
Den Bedrängten aus der Roth? Und errettet aus Gefahr. 
Wer erhebt den tiefiten Armen Er erfüllt mit Mutterfreuden 





Aus dem Staub, wie unier Gott? Manche, die unfruchtbar war. 


Der des Stolzen Thorheit lacht Alles ruft Jehova zu: 
Und aus Knechten Fuͤrſten macht. O wie BR wie gut biſt du! 


P — alm. 





J 
Cant, — 


a —— — — — ⸗ — un. rat rn — 
TEEN —— — — en — — — TEEN BRETT 
U, Be — ea —— 
ai —— = 

Me ee = 


as —— — 
ee — 


an Himmel « auf Feige m mein. in Gebet, 


Ten, Po == sn = Feet zen, 


— —— — 


Zum Himmel auf ſteigt mein Gebet, 


— ⸗ 


u ? 


——— 
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Er. eo... nn 
Moe kommt mir v Hilfe ber? Bon dir allein, o Herr! 

mess — — 
Du Ewiger! mein Schickſal hebt Allein in deinen Haͤnden; 

ee — 


Du in — ——— wenden. 
se. 

_@ kommt, mt mir —— ie her? Don dir allein, o Herr! 
ee — 


ET eng mein Schiekfal ſteht Allein in deinen Haͤnden; 














— — — — 


ey wirſt's zum Bellen wenden, 
2. Der Arm des Menſchen ſchuͤtzet 3. Er, der den großen Bau der 


Co 








nicht, Melt, 
Woher Fommt Hülfe mir? Der Sterne hlikend Heer, 
Sie kommt allein von dir, Der Berge Laſt, das Meer, 
Der mit dem Wort der : Anacht Der Erde Kreis ers er⸗ 
ſpricht! ſt 
Nur dir kann ich vertrauen, Er wird auch mich bewahren 
Auf deine Gute bauen, Der Hebel und Gefahren, 
Der ı27fe 
Le 
Kant, RI Bar 
, ges — 


Nimmt Gott, dem wir verrauen, Sich == Werks nicht an; 


—“ — — — 
—— WE sure N — —— — — — 
—ñ > —i — — — — — —— — 3 
| ET —— — — 
— —— —— — — — 


—— — — 
— — —— — —— ETW RE — — —— —— — —— — — — 
— — — — 





— wir — unſersWerks — an; 











— — —— 


— — — — RR 
— re nn ee en 
— — — — — — — —— — 
—— 


Ve en ee ——— — Free 


nn er das — End — — bann wir TE 


2, Will er die Stadt nicht ſchuͤtzen, 3. Ihr wachet foät und. frühe, 

Er, groß ia Rath und Macht; Und eßt voll Traurigkeit 

Was wird ber Wächter nügen? Das Prod der Sorg' und Mühe, 

Amm ſonſt iſt's, daß er wacht. Und haͤuft euch Leid auf 
4. as 


U 


” 


# 
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— ——— 07 
———— —— —— 
Wo kommt mir Hilfe her? Bon dir allein, o Herr! 


—— 
Bes ——— — 
Du Ewiger! mein Schickſal ſteht Allein in deinen Haͤnden; 





Bee —— 
Du wirſt's zum Beſten wenden, 
—————__ oe 
Wo kommt miv — ber? Von dir allein, o Herr! 
— = —— ———— Ben 
Be — === ee — Seren — 
Du — mein 1 Schickfal ſteht Allein in deinen Händen; 
| — — — — ——— 


4. Der der. Reliregiever, 5 Fun bin ich froh in meinem 


wecht N Go tt. 
Erin Aug’ We ai ni, Sc weiß, die Half kommt mie, 
Der Ewige rub’t nie; Allgütiger! von dir, 


Nie feine Sorgen, ferne Macht, Sch fuͤrchte mich in Feiner Noth; 
Wie ſicher kann ich leben, Dein Schutz giebt Muth un) 


Sein in wird mich umge⸗ Stärke, 
ben! Gedeih'n zu jedem Werke. 
Bf am. | 
51, 
Cant. 





IL. ers er — 
NimmtGott, dem wir vertrauen, Sich unſersWerks nicht an; 
ge} een Zee me 
Miller das Haus nicht bauen, Vergebens bau wir dann. 
njey=Sjssere nn 
NimmtGott, dem wir vertrauen, Sich unſersWerks nicht an; 
— — — — 
en oe een 


Will er das Haus nicht bauen, Vergebens bau n wir Bee! 








4 Mas nüst der bange Kummer, Mas er bedarf, im. chlummer 
Da Gott dem, den er io Und unerwartet ae 





% \ / 
l / 





ı 
\ ! ! 





Cant. RBB... *. — | — 
J— — Em Eee — = 


I, 


— — — — — — — ——— — 9 
— m; 
SE m 








Bi A — I — ee 

— IE IE TEE a — 

et Reed, Seen nee” ee “tr a ee 
Und olle Himmel fein Gebiet, 6 , 

















— — — 


— — Seen — — — — * 
Gott iſt mein Lied. Er iſt der Gott dem S Stärfes 




















Biss Feen 
Here if ift fein Nam’ und groß find feine Werke, 
esse 
Und ale Himmel fein Gebiet, 
7 s | > 
2, Er will und ſpricht's, 6. Er iſt um mich, 


So find und leben Welten; Schafft, daß ich ficher ruhe; 

Under gebeut, fo fallen durch fein Er ſchafft, was ich vor oder nach« 
Schelten mals thue, 

Die Himmel wieder in ihr Nichts. Und er erforſchet mich und dic). 


3, Sicht ift fein led, 7, Er if dir nah’ / 
Und ſeine Wahl das Beſte. Du ſi tzeſt oder geheſt, * 
Er herrſcht als Gott, und feines Ob du an's Meer, ob du gen Him⸗ 
Thrones Veſte 0 mel obe— 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit, So iſt er allenthalben da, , ı 


4. Unendlich reich, 9, Er kennt mein Fleh'n 
Ein Meer von Seligkelten, Und allen Rath der Seele, 
Dhn’ Anfang Gott, und Gott zu Erweiß, wie oft ich Gutes th? 
ew’gen Zeiten; und fehle, 
Herr allerWelt, wer ift dir gleich! Und eilt, mir guadig beyzuſteh'n. 


5. Was ift und war, 9, Er wog mir dar, 
Im Himmel, Erd’ und Meere, Was er mir geben wollte, 
Dos tennet Gott, und feiner Wer⸗ Schrieb auf fein Buch, wie lang 7 
| fe Heere > ich leben füllte, 
Ein ewig vor ihm offenbar, Da ich noch unbereitet war, | 
10. Nichts, 





r \ ' 7 Bu - 
2. Y ; 1 Jr 
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— 
Cant. ———— — % 
I. === 


a iſt — ge Er 
— — — — — — are wu) 
Und nite Himmel ein —— 


— — ——— 


ot iſt mein ein Er vi der Bott der Stä-fe; 














it — —— und ums m nd feine, Werte, 


re — — —— => esse ——— —— 


— — — — 
——— —— — — — — — — — — — — — 


Und alle Himmel fein Gebiet, 











10. Nichts, nichts ifl ei 12. ee. 1 teänft das —9 
Das Gott nicht angehoͤre. Fuͤhrſt uns auf gruͤne Weiden, 
Herr, immerdar fol deines Nas UndNacht undTag und Korn und 

mens Ehre, Hein und Sreuden 
Dein Lob in meinem Munde ſeyn! Empfangen wir aus deiner Hand. 


11. Mer kann die Pracht 14. Kein Sperlina faͤllt, 
Von ſo viel Wundern faſſen? Herr, ohne deinen Wihen! 
Ein jeder Staub, den du haſt Solit ich mein dert nicht mitdem 


werden laſſen, Srofte ſtillen, 
Verkuͤndigt ſeines Schoͤpfers Daß deine Hand mein Leben 
Macht. haͤlt? 
12. Der kleinſte Halm | 15, Sf Gott mein Schuß, 


Iſt Deiner Meisheit Spiegel. Mil Gott mein Netter werden: 

Du Luft und Meer, ibr Auen, So frag’ ich nichts nach Himmel 
Thal und Hügel, und nach Erden, 

Ihr ſeyd ge u. ſein Pſalm! Und biete ſelbſt der Au CTrutz. 


4 
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Bantı > — fe — | 
== — nn — —— 


Auf Gott, und nicht auf meinen Rath, 
Und dem, der mich er» fchaffen bat, 


— — — En — — — — — — — — — 


Mill ich mein Glücfe bauen, Er, der die Welt 
Mit gan= zer Geele — 


— — — — — — —— — — — — — 
ö— ⸗—— — -— — — — — 
T — —— —— —— Se — — 
FOREN. SER — nen mn —— — — I mn — ——— — — — 
ö— — — — — — — — — — — — ——— ee! — 


Allmaͤchtig haͤlt, Wird mich in meinen Tagen. * 

















Als Sott und Water tragen. 








Baſs. Frese 
Auf Gott, und nicht auf meinen Rath, 
Und dem, der mich er = fchaffen Hat, er 
—— een — — Fi 
Will ich mein Gluͤcke bauen, Er, der die Welt | 
Mit gan-zer Seele trauen, | 


essen 





— 


Allmächtia hält, Wird mich in meinen Tagen ; 
Bee ——— 
Als Gott und Vater tragen, 


2, Er ſah' von aller Ewigkeit, A | 4 
Wie viel mir nuͤtzen wuͤrde, 
Beſtimmte meine Lebengzeit, 
Mein Gluͤck und meine Buͤrde. 
MWas zagt mein Herz! Sf auch ‚ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre, 
richt zu befiegen wäre? 
3, Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
Und ‚hätte, was ich bitie, 
Mir anädig, eh’ ich's bat , gewährt, 
Wenn's feine Weisheit litte; 
Er forgt für mih Stets vaͤterlich, 
‚Nicht , was ich mir erſehe, | 
Sein Wille, der gefchehe! or 
4. Iſt nicht ein ungeflörtes Glück | 
Reit fchwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das widrigſte Gefchi, 
Bey deſſen wi wir flogen ? | Die 
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11. esse — — — 


Auf Gott, und nicht auf meinen Rath, 
Und dem, der ae) er⸗ſchaffen hat, 


essen rer 
Will ich mein Stücke bauen, Er, der die Welt 
Mit gan» zer Geele trauen, 


Pre == 


Allmaͤchtig hält, Wird mich in meinen Kasa:ı 


een sen: = ee ei en 
Als (8 Gott und Vater teasaen, 
Ten. — — — 
Auf Gott, und nicht auf nn Kath, 
| Und dem, der mich er -fchaffen bat, | 
ges ee — 
Will ich mein Sfücke bauen, Er, der die ‚Welt 
Mit gan zer Seele trauen. 
Pre Seesen 
4 Almächtig hält, „Bio mich in meinen Tagen 
ea im en Fe 5, Sie 
x Als Öott und Bater | tragen. 
Die größte NRoth Hebt doch der Tod; 
Und Ehre, Gluͤck und Haabe 
Verlaͤßt mich doch im Grabe, 
5. Andem, was wahrhaft glücklid, macht, 
Laͤßt Gott es feinem fehlen; m 
Gefundheit, Ehre, Gluͤck und Pracht 
Sind nicht das Glück der Seelcn. 
Wer Gottes Nath Kor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſ en 
Die Zrübfal auch verſuͤßen. 
6, Was iſt des Lebens Herrlichkeit 2 
Wie bald ift fie verſchwunden! 
Was ift das Leiden ‚Diefer Zeit? 
Ai Wie bald iſt's hberwunden! 
Hoft auf den Heren : : Er hilft ung gern, - 
Seyd fröhlich, ihr Gerechten ! i 
Der Herr Hilft ſeinen Knechten. 
— [m 


ee 
4* * 


—— 
DR 

— F 

% —— 
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54 
Cant. ——— * 
p— = =, er 
In alten meinen Thaten Laß ich dich, h, Höchkter! rathe * 
ges 
Der alles kann und hat. Du mußt in allen Dingen, 
Sees seem esen. 


Sol etwas miy gelingen, Mein a feyn mitRath und hat. 





— — A re — 

Memo Lee oe 

In allen meinen Thaten Laß ich dich. Hoͤchſter raten, 

Er —— — 

Essence ce 
Der alles Fann und Fat. Du mußt in allen Dingen, _ 

Besser osec-er 


Sol etwas mir gelingen, Mein Helfer ſeyn mit Rath und bat, 








2. Nichts hilft mein banges Sor⸗ 4. Wohl mir, daf deine Gnade 


gen uf viefes Lebens Mfade 
Dom Abend bis zum Morgen, Mich leitet und beſchuͤtzt! 
Nichts meine Ungeduld, Such' ich nur deinen Willen 


Du mag'ſt mit mein n Sachen Mit Treue zu erfüllen, 

Nach deinem Willen machen; Go hab' ich alles, was mir 
Ich traue deiner Vaterhuld. nuͤtzt. 

J. Es kann mir nichts — 5. Laß, Water, meine Sünden 
Als was dein Rath erichen, Vergebung vor dir finden, 
Und dieſer mie beitimmt, Und tilge meine Schuld! 

Mehr will ich nicht begehrten, Verleih' mir Muth und Kräfte 
Und gern auch das entbehren, Zum Heiligungsgefchäfte , 

Was deine Huld mir weislich Und habe noch mit mir Ges 


= ‚ Nimmt, duld. 
Der 42ſte Pſalm. 
En mMelodie 28, 
5 5+ Bott, vor deflen Angefichte, ic, 


1, Wie ein Sirfch in Ichwülen Ach befriediaft du fie nie? 

Lagen Abgemartet duͤrſtet fie, — 
Nach der friſchen Quelle —— Gott, nach dir, dem Gott des Le⸗ 
So ſchreyt meine Seel’ in Bla bens 
Gott, zu dir voll Bangigkeit Duͤrſtet ſi e denn ſtets vergebens? 


2. Tag 


Raftıt ni, verlacht m 
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54. 


Cant. 


IL. Reese seems _sennd 


In allen meinen Thaten Laß ich dich, — rathen, 


PeEersserzeepee> 
Der salleg kann und PA Du mußt in allen Dingen, 
Besseres essen 


Soll etwas mir gelinsgen, M Mein Helfer ſeyn mit Rath undThat. 





Ten ——— Seesen ze — — 


= — u 


i In allen meinen Thaten Kaf ich dich, Höchfter! ratben, 
Bes —— — tes 
Der alles kann und. bat, Du muft in allen Dinaen, | 
Dee — 


Soll etwas mir gelingen, jein 1 Helfer jeyn mitRath undThat. — 


6. Leg’ ich zumSchlaf mich nieder, 8. Dir will ich ſelbſt mein ae 

nd weckt der Morgen wieder ben 

Mid) zu der Kebenspflicht 5 Mit Freuden wieder geben, 

Ser’ ih auf d nfelm Wege, Wenn es vein Rath gebeut; 

Suhl ich des Kreuzes Schläge; Es fey heut’ oder morgen, 

So ſey dein Wort mein Troſt und Dafür laß ich dich forgen, 
Licht! Du kennſt dazu) die beſte Zeit. 

7. Was du für mich befihloffen, 9. Sp fen im Tod und Leben, 

Dem will ich unverdroſſen, O Seele, Gott ergeben, | 











Voll Muth entgegen geh'n; Der dich erſchaffen hatt 


sein Unfall unter allen Es gehe, wie es gehe, 

Wird ie zu ſchwer mir fallen, Dein Vater in der Hoͤhe 

Mit div werd ih ihn Aber Weist doch zu allen Sachen 
ſteh * Rat Beh, 


— — — 





— und Nacht find nichts als 3. Berne re x mit her 


raͤnen Renge 

Meine Speiſe; Ind Spott Hin, in’s ———— des Herrn. 
em Sehnen, In dem feyernden Gedsänge 

Fraget: „Wo iſt nun dein Gott?“ Edler Schaaren gieng' ich gern. 
Heimlich ſchuͤttet dann mein Herz Welsh ein froher Lobgeſang, 
Aus vor dir, Gott, ſeinen Schmerz! Welch ein heiffer, lauter Denf 
Wann's in Schwermuth ticf ver» Sollte da. von ung erfchallen,, 

jenfet, Komme ich Din zum Tempel 


Sanz kin Elend uͤberdeulet. wallen! 


4 a 


JR Son 
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44 I für aͤngſtliche Gedanken 5. Alle deine Wogen fürgen, 
Stuͤrmen, Seele! jekt in dir? Gott! auf mich; doch deine Huld 
Harr' auf Gott: Ihm werd’ ich Wird mir bald . mein Leid ver⸗ 
danfen, fürgen ! 
Danken werd’ ich, daß er mie Deiner bare ich mit Geduld. 
Hilft mit feinem Angeſicht. Sort, des Tags gewährt du mir 
Bald fralt mir ein holdes Licht, Deine Guͤt', drum will ich dir 
Reizt mich, ihn noch mehr zu Auch in bangen Nächten fingen, 
lieben, Mit dir, Gott, um Hälfe rine 














Daß erflets mein Gott geblieben. | gen! 
| Der göfe 
C hate © 
t. 
— 


Herr, er⸗boͤ⸗re meine Klagen, 
Schaue ber auf a Magen! 








Be een 
Elend bin che orm bin ich, ind vertraue nur auf: dich, 
er 
— t me Besen — ——_g——I— sort u at a 
= ts = ein 


— — 


Met » te ti. une Kindes geben, 
Das ſich ganz dir uͤ⸗ber⸗ Yan 


i See See —— 


Be nn 


Ach, mir feucht’ ein Stral des Lichts, Deines Daterangef ts! 


5 EN 
han ee ee Ä 
/ Herr, er- bi. re meine Klagen, 
Schaue her ol meine Plagen! 


Elend bin ich, arm bin ich, en verigaue sn auf dich, 


— — — —— en — — — — Rs 
— — — — —— mer mn — ö— —— — — — — —— 
— —— —— — — 
ELTERN — a — — 
- 

















MITFZI 


Rei te e dei ones Kindes © —— — 

Das ſich ganz dit uͤ⸗ber⸗ geben! * 
——— — yes — — 
Ach, mir eucht ein Stral des Lichts, Deines Daterangefichts! 

2, Her } — 
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6. Gott, mein Fels! ſo will ich 7. Was für ANANIENe. BN 
beten : 


| Hoͤrſt du nicht des Feindes Spott? Stuͤrmen, S Seele, noch 
Soll er ſtets mich untertreten? Harr' auf Gott: Ihm werd’ ich 
Fraat er ſtets: „Wo iftdeinSoter” danken, 
Hr ich deinen Ruhm entweih'n, Sa, ich weiß, er hilft noch mir, 
So durchdringt es mein Gebein, Bald verklärt fein holdes Licht 
Als ein Mord. Gott! fol ich's Mein bethrantes Angeſicht; 
tragen, Und ich feh’, von Anaft genefen, 


Kan mich Läf’ver hoͤniſch fragen ? Dafi er ſtets mein Bott geweſen. 





— 
—— 


= — — pe. 


Call. u —— 2 \ 

II, — eg — — = nm a — 
Herr, er⸗hoͤ⸗ re meine Klagen, 
Schaue her auf; meine Plagen! 


> — — — — — 
Elend bin ich, arm bin 9 Und vertraue nur auf dich. 


een. 2 = 
#2 — —hZ az — ——— ———— — — 
gr — — — Zee — 
— — — 


—— — — — * — 











ren errang Rage — — —— 


Het = te dei⸗nes 8 Kindes Beben ’ 
Das fih gang die ü=ber » ebene, 


Bee er :$: — * 


Ach, leucht' ein Stral des Lichts, Deines Vaterangeſichts! 





| nn er⸗ — un Br 
Schaue ber auf meine Plagen! 


Elend N ich, arm bin ich, Und vertraute nur auf dich 


seems: 


A nn ——— — — —— —— — ——— — — — — ie 





nn 


Nette d — nes Kindes Leben, 
Das ſich gang dir. ü> une eBeben 


Ach, mir feucht ein Stral des Lichts, Drines Vaterangeſichts! 
ei 


in 


— —— 
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2, Herr, mein Gott, mit jedem Ruf ich nur FR dir, mein Bott! 
Taae, Schnell verſchwindet meine Noth. 
Ruf ich: „Hoͤre meine Klage! Eiel it die Macht der Goͤtter; 
„Schenke neue Fraude mir, Du allein biſt mein Erretter. 
„Denn Ai He z verlangt nach Herr. wie wirt du wunderreich! 
dir it Wo ind Werke, deinen aleich 2 
Du bif oft zeigſt an allen, a. Dert, c8 werden alle Heiden, 
Dir dir fle'n, dein Mohlgefallen; Die du fehufeft, einſt mit Freuden, 
ch, vernimm auch mein Gebet, Zu dir nah'n und fich allein 
HE: mie min Herz dir ſeht! Deinem Dienſt' u. Ruhme weih'n. 
. indes Leidens bangen Lagen, Dir tft niemand. zu vergteichen, 
ann mich Feind' und Elend Dubiſt groß, thuſt große Zeichen; 
plagen, Du bit Gott und Ging ga | 
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Wie lieb iſt mir's, daß Gott zu meinem 1 Sareyn 


St EN YEAR 
—— — 


— — — 


| Im Himmel hoͤrt! In "allen ı meinen 1 Tosen, 
— — — = mem 
H2= — — ae Dem — — — — 


—ñ Ni ⸗⸗— 


Sol mem Gebet ı nur ihm geiweihet — 


— SE zur NEE ZETETEEIT TEEN TATEN 
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— — — — 


Wie lieb iſt es, bag Em zu meinem Schrey'n 


SPORE Shr herab neigt, — er meine Klagen 


zer ragen 


nn 


Gm Himmel hör! In allen meinen Zagen 





RR —yegete nn 
ee = 
Sol mein Gebet nur ihm geweihet jeyn,  * 


3. Schon uͤberall um mich war nichts ald Tod, 
Schon hatte mich des Grades Anaft umaeben, 
Kaum fihien ein Stral der Hoffnung meinem Leben; 
Tier ſank ich hin in Traurigkeit und Noth, 
3: Da 


AN aM \ * — pr | 


Dir. gebuͤhret Preis und Ehr! Aber du bift gang Erbarmen, 
5. Lehre, Herr! mid) deine Wege, Ein Verſchoner, mild den Arnien, 
Daß ich richtig wandeln nröges Freu den Frommen, voll Geduld, 
Laß zu deiner Furcht aflein Groß durch Wahrheit und durch 
Alles in mir eiitia ſeyn. Huld. 


Ewig dankt dir mein Gemuͤthe; 7. Schuͤtze mich durch deine Kechte, 


Herzlich ruͤbm ih deine Guͤte, Hilf, Erbarnier, deinem Knechte, 
Die mich aus der Finſterniß, Hilf Dem Bohne deiner Magd, 
Aus dem tiefſten Grabe riß. Der fein Leiden dir nur Elagt » 
6. Stolze haben mich umgeben, Laß ein geichen doch aelchehen, 
Mächt'ge drohen meinem Leben, Und die Hafer ſchamroth fehen, 
Drohen fühn und ſcheuen nicht, Daß dein Knecht dir theiter if, 


Dein allſehend Anaeficht: Gott, der du mein Heiland biſt! 








Bfalm, 
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u. Ps ze — — 

su Ss — 
Sein Ohr herab neigt, daß er meine 


ee oe. 


— — —“* 


Im Himmel hört! In allen meinen 2 gen. 


een 


Sol mein Gebet nur ihm geweihet ſeyn. 
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Wie Lieb if mir's, daß Bott zu meinem Schrey'n 
eepr ———— 


Sein Ohr herab neigt, daß er meine a 4 | 


— — 


Im Himmel hoͤrt! In — meinen — 
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Soll mein Gebet nur ibm geweibet em. 
3. Da rief ich Gottes heifgen Namen an: 
„Sey du mein Netter, Gott, der mich Lebäter® 
Gerecht iſt unfer Gott, er if voll Gute, 
Barmherzig, und ein Gott, Ei helfen kann. 


— A 4. Er 
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4. Er (hät die Frommen und er hilft mir, ir \ 
Wann ich voll Angft und var verzehrt, mich quäle 2 * 
O ſey nun wieder ruhig, meine Seele, 8* 
Denn wie viel Gutes thut der Herr an dir! 
5. Du ' machteft mich vom nahen Zode frey, Ä 
nein Aug’ von Thraͤnen, meinen Fuß vom Salln; 
Sch will vor dir im Land des Lebens wallen, 
Ein Herold deiner Huld und deiner Treu. Fan 
6, Mein Mund befennet, weil mein Glaube fiegt. 2 
Zwar litt ich ſehr, viel waren meiner Plagen; 
Doch fprach ich auch in meinem aröften Zagen: 
» Gott ift wahrhaftig, jeder Menſch betrat.” 
7, Wie kann ich Gott vergelten, was er that! 
Unzaͤhlbar if die Wohlthat feiner Orte, | 
Was bringt ihm nun mein danferfullt Gemuͤthe, 
Ihm, der ſo anaͤdig mich errettet hat? | 


N PR LSB MR 58 re N — 
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Du big, dem Ruhm und Ehre geblihret, 
Ber 1 2 0 02n — — 


— nen —* — — 
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Du, re / ba fh lets mein — J— regieret, 
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und deine ra war Jar über n Br. 





Bi. ESS 


a hiſt's, dem Kubm md Ehre gebühret, ? 


— — —— — — — — — — ⸗ — 
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= Euer a om 
Bat ZI 
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Er ER 


Und — und gr bring’ ich dir! 
==> == a ee — — — — — 
—— = — — — — 


OU, ‚Her, haft ſtets mein Schierfal regieret, 


rm — — — ——— — — —— 
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a deine Hand war über mir! 





—— 


>, Wann Noth zu meiner Hütte fi nahte, — 
So hoͤrte Gott der Herr mein Fleh'n, 2 
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3, Sch will den Heilskelch nehmen, Gott erhöhn , 
Die Wunder ruͤhmen, die an mir gefchehen, 
Bezahlen will ich ibm, fein Volk ſolls fehen, 
Was ihm mein Herz gelobte bey dem Fleh'n. 
9. Wie föftlich ift vor Gptt der Frommen Ton ! 
Mir, deinem Knechte, haft du beygeflanden,, 
Mir, deiner Magd Sohn; und des Todes Banden 

Allmaͤchtig mich entriffen, Herr, mein Gott! 

10, Dir opft’ ich Dank, dich will ich fiets erhöhn, 
Und preifen, was für Gutes mir gefcheben! 
Bezahlen will ich dir, dein Volk ſoll's ſehen, 

Was dir mein Herz gelobte bey dem Fieh’n! 


11, In Salem, Herr! in deinem Heiligthum, 
Will ich dich loben; durch des Tempels Hallen nn 
Sol mein Sefang, fol, Gott, mein Dank erfchallen ! 
Da fing’ ichs Haleluiah, dir fen Ruhm! 








Be 





Kant. yo; * 
F 

| Du biſt's, dem Kubm ums Ehre gebühtet, 
Bee — sn — ee 


Und Ruhm und Ehre bringe’ ich dir! 





Du, , Her haft fl ftets mein. Sthiekfat vegieret, 











Beet 
Be... deine Fand war uͤber mir! 
Ten. Tone — — — er 
Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebuͤhret, 
nn =: Sri — — 
Und Ruhm und Ehre bring’ bring” ich | die 
Seesen 


Du, Herr, haft flets mein Schieffal regieret, 
ESS — > 


— nenn 
—— 


—— * 


Und deine Hand war über mir! 





N nd ließ nach feinem gnädigen Rathe, 
Mich nieht in meiner Noth vergeh'n. 


— 
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3. Sch ſank in Schmerz | und Franfbeit danieder, | 
Und rief: „O Herr, errette mich 
Da balf mir Gott, der mächtige, kl | 
Und mein Gebein erfreute ſich. | 


% Wann mich der Haß des Feindeg betruͤbte, 

Klagt ich Gott kindlich meinen Schmerz: 

Er half, dag ich nicht Rache veruͤbte 
Und flarfte duid) Geduld mein Hark — 


5. Wann ich, verirrt vom richtigen Pfade, 
Mit Suͤnde mich umfangen ſah', 
Rief ich zu ihm, dem Vater der Gnade, 
Und ſeine Gnade war mir tab’. 


6. Um Zroft war meiner Seele fo bange, 
Denn Gott verbara ſein Angeficht. 
Sch rief zu ihm: „Ach Herr, wie fo lange“ 
Und Gott verließ den Schwachen nicht, 


7. Er half, und wird mich ferner erlöfen, 
Er Hilft, der Herr iſt fromm und gut; 
Er hilft aus der Ver ſuchung zum Boͤſen, 
Und giebt mir zu der Lugend Muth, 
8. Dir dank' ich für die Pruͤfung der Leiden, 
Die du mir liebreich zugeſchickt; 


_ e — — — — 
Gott, der an allen En⸗den Viel große Wunder thut, 


Du biſt's, in deſſen Haͤnden Mein ganzes Schickſal ruht; 
tr 


— FE —— —— Ss 
Hak,in der Pruͤfungszeit, Mir jeden meiner Tage, 
a Ne 


Mein Gluͤck und eine Plage Beſtimmt von Ewigkeit 














— — — — — — — — 


ßB3 5. —— — 
Gott, der an allen En-den Viel große Wundersthut, . 
Du biſt's, in deſſen Händen Mein ganzes Schickſal ruht; 


— zz ss — Fr Be 
Ha, in der — Mir jeden meiner Tage; 


ein Gluͤck und meine Page Brom von n Emwigfeit, 
2, aa 
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— — — — — 
Dir dank' ich für die haͤufigern Freuden, 

Womit mich deine Hand begluͤckt. 


9 Dir dent’ ich, für die Güter- der Erden, . 

‚ Sur die Sefchenfe deiner Treu'; 

Div dank’ ich, denn du biefeft fie werden, 
Und deine Gut ift täglich nen. 


10, Die dank ich fuͤr das MWamder der Güte, 
| Selbſt deinen Sohn gabſt du für mich; 
Von aanzer Seel’ und ganzem Gemüthe, 

Aus allen Kräften preif' ich dich“ 


11. Erhebt ihn ewig, göttliche Werte! 
Die Erv iſt voll der Huld des Herrn; 
Sein, fer RE Ruhm und Weisheit und Stärke, 
Er Hilft und er errettet gun, 

12, Er hilft: des Abends waͤhret die Klage, 
Des Morgens die Zufriedenheit 

Nach einer Pruͤfung weniger Tage 

Erhebt er ung zur Seligkeit. 

Vergiß nicht deines Gottes, 0 Seele! 
Vergiß nicht, was er dir gethan; 

Verehr' und halte feine Befeble, 
Und bet’ ihn durch Sehorfam at. 
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Gott, der an allen Enden Viel große Wunder täut, 
Du bif’s, in deffen Händen Mein ganzesSchickſal ruht; 
Be seseses ers — 
| — in der Pruͤfungszeit, Mir jeden meiner Tage, 
ge — —— 
Mei m Glck und meine Plage Beſtimmt von Envigfeit, 


N zes ——— 
Gott, der an allen Enden Viel große Wunder thut, 
Du biſt's, in deſſen Haͤnden Mein ganzesSchickſal ruht; 


nn == 
De in der Pruͤfungszeit, Mir jeden meiner — 


— FFF ——— ————— 

















J— Mein in Eine und meine Plage Beſtimmt von Ewigkeit. 
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2. Da ich noch tief verborgen So fuͤhrt auch 7 e zum Segen, 
Im Mutterleibe lag, | Und du verſuͤßeſt fie, 

Macht’ über mich dein Sorgen; Du bleibeft mitleidsvoll, 

Ach, Vater, wie vermag Hilft liebreich deinen Kindern 





Hein durftiger Verſtand Sie tragen und vermindern; 
Des Gute zu erheben, Befoͤrderſt ſtets ihr Wohl. 
Das du in meinem Leben 4. Stets hat in meinem Leben 


Mir huldreich zugewandt! Mir dieſes Lroftes Licht 
3. Druͤckt michauf meinen Wegen Kon neuem Sraft gegeben 
Gleich manche Loft und Muͤh, Und frohe Zuverficht, 


| BO | 
Band: eu er ; — — 
J — ee 


een nur den Tie » ben Gott läßt walten, 
Den wird er wunder bar erebalten, 


F — Eee 
: Und est ihn Hof» fet al « — Wer Bott, er 





|: 
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ET ee We y Der — auf feinen Sand mr. 
IN cse_... : 
er nur den lie= ben Gott laͤßt walten, 

Den wird er wunder » bar er ⸗ halten, 
gen Eee 

Und auf ihn hof⸗fet ale lesgeit, Wer Gott, dem 

In al» ler Noth und N 


= yes 


I Tore cu Er 


Allerhoͤchſten, traut, Der hat auf keinen Sandı —— 





— 








2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit, 
3; gu Gott fey deine Geele fille, | 
tit feinem meifen Kath vergnügt , 
und warte, was fein guter Wille 
Zu deinem Wohlergeh’n verfügt, 
Gott, der ung ibm bat auserwählt , 
Dr Weist am beften , was ums fehlt. 
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; | Bi dr 
Wann ich befünmert war, Bon deiner Gute fingen 


So ſeufzt' ich und war file, Jetzund und immerdar, 
Und dein ſtets guter Wille 6. Du bau mir wohl gerathen, 





Enwiß mich der Gefahr. Und laurer Gut's gethan , 
5Dein Name fey gepriefen, Daß deiner Liebe Zhaten 
Der jederzeit an mir Ich nicht ausſprechen kann. 
So herrlich ſich erwieſen“ Hilf, Vater, van ıch dort, 
Mein Herz und Mund fol dir, Verklaͤrt und ganz vollkommen, 
Du Retter aus Gefahr! Mit allen denen Srommen, >» 
Mein ſchuldig Opfer bringen, Div danfe innmeitort ! 
i 


60, 
an —— —— 
Bi sen Sen Seesen | 


Wer nur den lie-ben Gott läßt walten, 
\ Dem wird er wunder» bar er =» halten, 
Ze FF JE 
und auf ihn Hof-fet al. Teseit, Mer Gott, dem 
Sn. ale her Nothund Traurigkeit, — 
erg —— Ha — SEI 
FFF — —— — — 


m 


Allerhoͤchſten, traut, Der bat auf feinen Sand gebaut, 


a 
Tags — 

Mer nur den lie-hen Gott laͤßt walten, 

Den wird er wunder - bar er» halten, 
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Und auf ihn hof=fet al-lesgeit, Wer Gott, dem 
. Sn ale ler Noth und Traurigkeit. 
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Allerhoͤchſten, traut, Der bat auf feinen S'nd gebaut, 


4. Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Weißt, wann ein Gluck ung nuͤtzlich fey, 
Menn er uns nur hat treu erfunden , 
Geduldig, ohne Heucheley: 
So fonımt er, eh wir's ung verſeh'n, 
Und laͤſſet uns viel Gut's geſcheh'n. 
5. Denk' nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott vergeſſen joy, 
Daß ihm nur der im Schooße fire, 
— Den alle Welt fuͤr gluͤcklich preist. 
— Die Zukunft aͤndert oft ſehr viel, 
Uund ſetzet jeglichem fein Ziel. 
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6. Es 
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1, Es Find ia Gott ſehr leichte Sadın, | 
Und ſeiner Almacht ailt es aleich, 
Den Neichen Elein und arm zu machen, 
Den Armen aber. groß und reich, 
Erite abein, der jedermann 
Bald ka bald erhöhen kann. 
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VI Ron dem Full und dee 
61, 


a ey} Sem ses 


Du, der — ‚fe thut, Du ſchufſt den Renſchen gut! 





; wasser — —— serien ==" 


Du — ihm Licht und Kräfte Zum jeligen Seichäfte, r 


Fe — — 


In Heiligteit zu wandeln, Stets recht vor dir zu handeln, 








| ———— sen —— 


Du, Ber it fein Böfes thut, Du au den Menſchen gut! ei 


Be 0 





Du en ihm Licht und Kraͤfte — ſeligen Geſchaͤfte, 


— 


In Heiligkeit zu wandeln, Stets recht vor dir zu handeln. 
2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? £, VBerderbt it aller Ginn; 9 


Ach, wir, dein Eigentbum, Die Weisheit iſt dabin, 


Wie tief find wir gefallen! _ Die ung regieren ſollte, 

Wo iſt test unter allen - Nur wasdein Wille wollte; 
EinMenſch, gang rein von Se Mit freudenvollen' Trieben 
Bor dir, e Gott! zu finden? 4 wählen und zu üben, 


3. Hier iſt Fein Unterſchied; 5 Fleiſch ſind wir von Natur; 
Dein helles Auge ſieht Nine rühren, feier! nur 
Auf alle Menſchenkinder, Die Güter viefer Erden, 
und ſieht fe alle Suͤnder. Die uns entrifen werden, - 
Da iſt vor dir, Hein, keiner Mehr, als die böhern Gaben, 





Unſchuldig, auch nicht ——— ‚Die ung ig “u laben, 


, 4 
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2, Bing’, bet’ und geb’ auf Gottes Wegen, 
Verrichte deine Pflicht getreu, 
raw’ ihm und feinem reichen Segen, 
So wird er bey dir werden neu. 
Denn. wer nur feine Zuverficht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 


Berdorbenheit des Menſchen. 
61. 2 
Cant. Ruten — 
— — 
Du, der kein Boͤſes a6? Du ſchufſt den Menſchen aut! 


— — 


* — ihm Licht und Kräfte Sum eigen — 











Zu, der fein in Höfes thut , Du fchufft — gut: v 


een 


Du gabſt ihm Licht und Kraͤfte um feligen —— 


— ⸗ — — — — — 


In Heiligkeit zu wandeln, Stets recht vor dir zu handeln. 


m — — — — 
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6. Dit et duͤnkt uns Zwang; s. Wohl dem, der ſie —— 





Des Herzens boͤſker Hang Gaott! fo verderbt wir find, 
Reißt ung mit ftarfem Triebe So willſt du ung doch heilen, 
Zu ſchnoͤder Süundenlicbe. Und Kräfte ung ertheilen, 


Und können wir wol zählen, - Schon wiederum -auf Erden 
Wie oft wir vor bir fehlen ? Dir gleichgefinnt zu werden, 


7. D Her! was ung gebricht, 9. Herr, diefe deine Huld 
Laß in der Wahrheit Kicht Laß ung durch unfre Schuld _. 


Go heilſam ung erkennen, richt — verſcherzen! 
Daß wir von Ernſt entbrenuen, Erwecke unſre Herzen, 
Der Suͤnde zu entſagen, Die nicht zu widerflreben, 


Der Bep’rung nachzuiagen. Damit wir sweig leben! 
AN 
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* Seesen 


Srofe fer Gott, er » bad -neg Weſen, 
Menfchen fich zum Dienft er⸗leſen! 
Er 


J— — 


Das, voll fegenen » der Bes gier, 
Ah, was ik der Menfch vor dir! 








Bere zes en ww 


Wann ic) deine Groß’ nie, ind was ich bin, überlege , 


geseigsstsbssgsgssus 





D mie dürft 4 und wie flein Muß ich mir nicht felber ſeyn! 
EEE TESTS ET ERSTE EEE EEE TEE ACER ETTEER 





Seof- ‚fer tk. er r u, ⸗ FR Wefen, 
ae fi zum Dienft er » le⸗ſen! 





Da, voll fegenen = der Ber gier, | 
Ach, was iſt der Menſch vor dir! 





Sepp 
Mann ie deine Groß’ eriwäge, Ind was sich bin, überlege, 
Feeseree — 


O wie dürftig u und nie ilein Muß ich nit nicht felber fenn ! 








2. Fluch und Elend, od und. aſt du „Herr! mir zugemandt ! 


Suͤnde elbft auch auf dem Suͤndenpfade 


Druͤcken, leider! mein Smüth, Traͤat mich fchonend deine Gnade, 
Machen mich zu einem Kinde, Naͤhmeſt du zuruͤck was dein, 
Das vor Trinem Vater flieht. Ach, was wuͤrd' mir übrig ſeyn! 
Zaufend Mängel, taufend Flecken 4. Doch die Menge Deiner Gaben 
Schänden mid) zu meinem Schre- Kiagt nur meinen Undanf an; 
den, Weil ich fie oft ganz veraraben, 
And in der verderbten Bruſt Dit damit nur arof gerban, 
Regt fich täalich boͤſe Luft. Oft voll Leichtfin fie verſchwendet, 
3. Was ich Gutes an mir habe, Und zu Stunden angewendet. 
SH von deiner Vaterband; D wie häuft ſich meine Schuld 
D wie manche gute Gahe Ourch Verachtung a —3 
5. 127 











Grof⸗ fer Gott, er - bab > nes Weſen, 
Menſchen ſich zum Dienſt er ⸗le⸗ſen! 


Sen 


—A voll jeg-nen ⸗der Be-gier, 
Ach, was if der Menich vor dir! 


gsemeskb>essreie 


Wann ichdeine Groͤß' erwaͤge, Und mas ich bin, überlege, 


J— — 


O wie dürftig und wie Elein Ruß ich mir nicht ſelber ſeyn! 
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Groſ⸗ſer Gott, er⸗ ab » eg Meien, 
Menfchen ſich zum king er ⸗le⸗ſen! 


esse sjenn 
2 Das, vol fegenen » der Br- dien, ’ 
Ach, was if der Menſch vor dir! 


' IR) IR 
einseitigen 
Wann ich deine Groͤß erwaͤge, Und was ich bin, überlege, 
N 
>S — ze — —— — zer — IR — 


O wi? dlrrtig und wie flein Muß n ich mir nicht jelver 1er — 


5. Sieh’, bier lieg’ ich in dem Zreuer Danfbarteit in mir} 
Staube, Dater, laß das ſchwache Lallen 
Tief vor die, mein Gott! gebuͤckt; Meines Lobes dir gefallen! 
Doch, mein demuthvoller Slaube, Bilde mid), dein Eigenthbum , 
Der auf meinen Heiland blidt, Ganz zu deines Namens Ruhm. 
Hoft auf deine Vaterguͤte, 7 Deine Sräfte, meine Olieder 
Und mein tief befchämt Gemuͤ⸗ Sind zu deinem Dienſt bereit. 
the, Herr, ich falle vor dir nieder, 
Das den Muth faſt canz verlor, Poller Ehrerbiethigkeit! 





Hebt ſi ch noch zu dir empor. Deinen Willen thun und leiden, 
6. Fa, die Wunder deiner Liebe Sen die Duelle meiner Freuden, 
Ziehen ganz mein Herz zu die! Gott und’ Here der ganzen Welt, : 


—* erhalte ſelbſt die Zriebe Thu’ mit mir, was dir BA 


— —“ — — 


H 2 


— * 


— —— * 
—— I: 
— — 
8 ORTE TEEN 
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Cant. 


— 








— — 
— — 


Jeſu, Arzttodercanier erdm! Will's ung fehlen 


ei ie essen. 


An Erkenntniß eigner Noth; ‚So, daß wir die Lat der Sunden 


Serge ngn— 


Nicht empfinden, Ruhig bey dem ‚nahen Tod: 














Bafs. =Z 
Sein, Arzt — Seelen! wis uns fehlen. 


"an Erfenntniß eignet — on: dag wir die — der — 


==: ee 
Nicht er Ruhig bey dem nahen Tod: 











2. So erweck durch Angſt und Unſre Bloͤße 
Schmerzen Zeiget dein Geſetz uns an; 
In dem Herzen So, daß wir nach dir uns ſehnen, 
Das erſtorbene Gefühl! und mit Thraͤnen 
8 wie finden ſich der Schwächen, Zu dir, Arzt der Seele, nah'n! 
Der Gebrechen , 4. Dein Geſetz ſpricht: Heil’ge 
DJaa der⸗Graͤu'in in ung fo viel! | CTriebe, 
J— —— Sünden Meng’ und Eine Eiche, 


Größe, Welcher vun an Staͤrke gleich, 





— | ' Har! du ı fennef mein DVerderben, 
Wie bey allen A⸗ damserben, 





Bat Besen 


"Here! du fenneft mein Verderben, 
Wie bey ablen A⸗ damserben, 


⸗⸗ — — ach, | 
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Cant. — a — u CR 
Senne 





Nicht empfinden, Ruhig ben dem em naben :od; 


Wi —— 


Jeſu, Arzt todtkranker Seelen! Will's uns — * 


Beeren 


An Erkenntniß eignerNoth; So, daß wir die Saft der Sünden | 


Berne 


‚Nicht empfinden, Ruhig bey dem nahen Tod: 














Widmet Gott dem Allerhöchften: Und ung neiget, 
Euern Nächften Das zu flieh’n, was Gott befahl. 
Sollt ihr lieben, fo wie euch. 6, Jeſu, ach, ach, trag’ Erbar⸗ 
5. Aber ach, wer kann's verheh⸗ men, 
em! - Mit ung Armen, 

Nicht zu zaͤhlen ‚Seelenarzt, der heilen Fan! 
ft der haten he Zahl, Zuͤnde bey ung allzufammen 
Wo das u voll Haß fich zei. Reine Flammen 

get, Deiner Lieb’ im Herzen an! 





— du tennef mein — 
Wie bey al⸗len A⸗damserben, 





Her! du kenneſt mein Verderben, | 
' Wie bey alelen Ur damserben, — 
| — * Ach — 


ER” Don der Derdorbenheit 64. 65. 
RE dl. 9 —— BR 
zFEE SFC Sen — — 


Ach, es regt in meiner Bruſt, Die mein Herz, Sl 
Sich noch im-mer boͤ⸗ ſe Luft, 


ps. esse 
vpon dir neiget, Ind viel böfe Thaten zeugt! > 


ET ee 


| Beet 
Ah, «8 regt in meiner Bruft, Die mein Herz, Her, 
Sich noch im-mer bdie Luſt, 


‚rSjelze 


von die meiget, Und viel böfe Taten zeuget! 

















2, Wie verderbt find meine Wege! Durch des Mittlers Kreuzettod. i 


Wie verfehrt mein eigner Sinn! Zilge alle meine Sünden, 
Ich empfind' es, Sort! wieträge Laß mich vor die Gnade finden! 
Sch, dir zu geborchen, bin. 4. Deinen Willen hier auf Erden 


Eh ; wer wird vom Hang zum Ru vollbringen, wird mir fhwer, 


Boͤſen Soll ich dazu tuͤchtig werden, 

Mich noch endlich ganz erloͤſen! Mußt du ſelbſt von oben her 
8. Hilf mir durch den Geiſt der Kraft und Staͤrke mir verleihen, 
Gnaden, Und mein ſuͤndhaft Herz erneuen. 
Mon der angeerbten Roth. 5. Schaffe denn ein reines Herze, 





Heile meiner Seele Schaden Herr! durch deinen Geift in mir, 


| 65. | 
Cant, ———— _ 
1. zes =yattm = 


Gott, welch ein Kampf in, meiner Seelen, 
Mein Geiſt heißt mich dag Gute wählen , 

















Weich ter Wi⸗ derſpruch in mir! 
Sehnt ſich, o Gott! ſo heiß nach dir: 





Gott, welch ein Kampf in meiner Seen. 
Mein Geift heißt mich dag Bute wählen, 


—— 





* 


Welch fe = ter Wi⸗derſpruch in mir 
—— o Gott! ſo heiß * dir: 


gs TER vr Man AM 


A 





64.65. _des Menfehen. a 
BessseB 


Ach, ed regt in meiner Bruſt "Die mein 3 Fe 
—E boͤ⸗ ſe Luſt, vᷣe 








von bir unse Und viel böfe ee 


En Sn — — —— — 





Ach, es regt in meiner Bruſt, Die mein Herz Herr, 
Sich noch im⸗mer boͤ⸗ fe Luſt, 


| — 
—— 


von dir neiget, un viel doſe Thaten zeuget! 
Def ich nicht mein Heil verfcherze. Fön mir droben beygelegt, 





Laß der fündlichen Begier Dod"ih-meiner niennle Ihaney. i 


Mich mit Nachdruck widerſtehen, Wann die Suͤnd' in mir fich regt. 
Und auf deine Hülfe feben. Hilf mie felber mutbig.kämpfen, 
6. Unter Wachen, Beten, Ringen, Alle böfe Lüfte dämpfen. 
Hilfmir ſelbſt meingleifh u. Blut g. Sollt” ich etwa unterliegen , 
Unter deinen Willen zwingen; O fo hilf mir wieder auf! 

Denn dein Wille, Gott! ift gut. Laß in deiner Kraft mich fliegen, 
Was nicht kann dein Reich crerben, Daß ich meinen — ——— | 
Laß fchon hier an mir erfterben! Inter deinen treuen Händen 
7. Reize mich durch jene Krone, Möge gut und felig enden! 





Gott, welch ein Kampf in meiner Seelen, r& 
. Mein Geifb heißt mich das er — 





— ſte ter Wie derſpruch in mu} 
Sehnt f fih, 9 Bott !fe heiß nad dir: 


Ten 





re ze 





Gott, is ein Kampf in meiner Selen, 
Bis Seift he —* mich das Gute wählen , 5 


— ⸗ 





* — — — ER u, 
Sehnt uch, a Gott! fo berg nach dies: ? 


BA, u Se 1, ee 


—J—— 


Von der Dei — —* 6 vd ; 66, 





Sinnen unterthan; Ser üre güfternpeit t zu file — 








Rt 5 — — — ⸗) 
— — = Se 
| Und haͤngt noch oft Der Since an. 


8: Ein doppeltes Geſetz regiert 
- Mein Wefen; 9 mie räthfelbaft ! 
Wann mich der Wahrheit Stral beruͤhret, 
Dann fchmeck? ich Frieden, fuͤhle Kraft; 
Doch ſchnell entzieht ein Todesſchatten 
Mir dieſes himmliſch reine Licht, 
Ich muß im halben Lauf ermatten, 
Ich will, doch ich vollbringe nicht! 
3. Ber gute Vorſatz, den ich faſſe 
_ Bleibt Traum; zwar kenn' ich meine Pflicht ‚ 
Doch thu' ich Boͤſes, dag ich haſſe, 
And Gutes, dag ich * nicht. 


66. melodie 64 
ZSerr, du kenneſt nein Verderben ꝛc. 


2 Gott, mar Eines Menſchen Wie verfenkt, oft der in Noth! 

Sinden, Ach, was muͤſſen wir oft leiden, 
Was für Uebel zeugen fie! Blos fuͤr EinerThorheit Freuden! 
Und dann aller Menſchen Suͤnden, 3. Oft verfolgen StarkeSchwache 


Wie viel Glück zerflören die! Schmache Schwäc) ei © ei a 


Alle feit dem erften Falle, Neid 

Jedes Menſchen Shnden, ale! Menſchenhaß und Surf nach 

3. Nur Ein Fehltritt auf den ache, 
Wegen, Wolluſt, Stolz und Weppigfeit 

Die wit wandeln —* Bott! Wie eritsllen die mit Plagen 

ir Wa⸗ zernichtet der * Segen, Deine Welt, mit welchen Klagen! 9 


Ar wie 








Sinnen unterthan, —— —— zu ſtillen, 











Und hängt noch oft der Suͤnde an. 


Getrieben, wie ein Schiff vom Winde, : 

- Dem Mak und Steuerruder brach , 

Reißt fie mich bin, die Macht dee Sundes 
Zu ſpaͤte Shränen folgen nach, 

4 Wer loͤßt mich von den Sclaventetten ? 

Wer fchafft in meinem Innern Ruh? 

Mer kann mich von mir felbft erretten? 
Pur du, Almächtiger, nur du! e 

Ein Stral von deiner Gnade g’nüget | | 
Zur felisften Gencfung mir; 

O ſend' ihn, daß mein Glaube ſieget, 
Nimm mich mir rag und gieb mich dir ! 





4. Wie die Arglift Frevel brütet, a. Wären wir nur gut und weile, 
Wie Gewalt und Tyranney, Deinem Willen unterthban, 
Gleich der Peſt imMittag, wuͤthet, Giengen Juͤnglinge und Greife 
Ungefeh’n die Heucheley ! Immer auf der Tugend Bahn, 
Emfig, über alle Zeiten D wie flrömte Heil und Segen 
Fluch und Jammer zu verbreiten. Jeglichem von dir entgegen ! 
5. Und wir Sünder — waͤh 7. Würde nicht, wenn hen auf 
rden 


nen, 
Gottes heiliges Gericht Keiner je der Noth — 
Raͤche Feines Elends Thraͤnen, Jede Laſt erleichtert werden, 
Acht' auf unſre Laſter nicht? Jede wahre Luſt erhöht, 
Der Gerechte, der Verbrecher Wenn den ———— 1 
* ihm gleich: Er ſey kein unde © 


Rick! unſer Hm ſtets — Dr 


9 Abe 


\ J 
bay) 
* 


re⸗ wiederherſtellung 66.67. 


— — — — 


— — — — 
‚8. aver ſchrecklich ſind Verbrechen, 9. Und wie quält den fein Ge⸗ 
Weil fie, kaum vollendet, ſich wiſſen 
Selbſt verfolgen, furchtbar rächen, Der verworfne Thaten liebt } | 
Richter, dein Gefeg und dich! Kann er jenes Troſt's genießen, 
Ach, dem Lafer folgt Werderben, Den nur reine Tugend giebt? 
Armuth, Schmach und frühes Kann er, ohne zu erheben, 

Sterben ! Denfen an ein Eunftia Leben? 








— 
== 25 
\ nen der ung Feben giebt, Welch Her vermag 
Fe=r-se- seo 
dich ausjudenten! — hat Gott die Welt geliebt, 
— — — — 


Uns feinen de zu NEN". 8... 





Sedanfe, ar ung Sehen Hehe, — ET vermag 


sense — 
dich Een „alſo hat Gott die Welt gelicht, 


—_ rm 
— ——— — 









Uns feinen-S Som; zu fchenten. En En \ 


Hoch über die Vernunft erhoͤh't, 
"" Hmeingt mit beil’gen Finſterniſſen, 
Fuͤllſt du mein Herz mit Maieflät, 
Und ſtilleſt mein Gewiſſen. 
3. Ich kann der Sonne Wunder nicht, 
Noch ihren Lauf und Bau ergründen z 
Und doch fan ich der Sonne Licht 
Und ihre Warm? empfinden. 
Sp fann mein Geift den hohen Rath 
ne Dpfers Jeſu nicht ergruͤnden: 
Allein das Goͤttliche der That, 
Das kann mein Herz empfinden: 
5. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus Chriſt 
Am Freie meins Schuld getragen ı 


And 


66. 6.» * mama A? 


10, Ich eiſchrece Herr! ich 121. Laß der Suͤnden bittre Fruͤchte 
bebe, Mir ſtets in Gedanken ſeyn; 

Daß mein Her fo oft vergißt, Mich nie zweifeln am @erichte s 

Daß, wenn ich nicht Beilig lebe, Auch den kleinſten Fehltritt 

Eitel meine Hoffnung iſt: ſcheuꝰn; 

&elig dort, und —34 auf Erden Daß ich glaͤubig jede Sünde, 

Ruhig und getrof zu werden. Start durch dich, ganz uͤberwinde. 


gefallenen menſchlichen Geſchlechts. 
67. 





Cant. 





are — — Alto bot Gott die Melt geliebt, 


J 


uns ſeinen Sohn au fchenten. © 








 Sedante ‚der ung Leben sicht, Welch ver. vermag 


js=sssrememzers 


dich augzudenfen! „Alſo bat Gott die Dr geict, 


— — 


Uns ſeinen Frag zu fchenten.“ 

















Und Gott, umd mein Erlöfer is, 
Sp werd’ ich angftvoll zagen. 
6. GR Chriſti Wort nicht Gottes Sinn, 
So werd’ ich ewig irren müffen ; ! 
Und mas Gott ift, und was ich bin. 
| Und werden foll, nicht wiſſen. 
"7, Nein, diefen Troſt der Chriſtenheit 
| Sol mir fein frecher Spötter rauben; 
Ich fühle feine Göttlichfeit, 
Und halte vet am Glauben, 
® Des Sohnes Gottes‘ Eigenthum, 
Durch ihn des ew'gen Lebens Erbe, — 
Dies bin ich, und das iſt mein Ruhm, 
Auf den J te’ und ferbe, Be 
a Er 


REN 
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9, Er giebt mir feinen Geift, das Pfand, 
Daran wir feine Liebe merken, | 
Und bildet ung durch feine Hand 
3u allen guten Werten. 


10. So lang ich feinen Willen gern, 
Mit einem reinen Herzen thue: 2 
So fühl’ ich eine Kraft des Heren, 
Und fchmecke Fried’ und Ruhe. 
ır. Und, menn mich meine Sünde Fränft 
nd ich zu feinem Kreuze treie: 
So weiß ich, daß er mein gedenkt, 
Und thut, worum ich bete, 
12. Ich weil, dag mein Erldfer Icht, 
Dat ich, erwecket aus der Erde, 
Warn er fich zum Gericht erhebt, 
Im Zleifch ihn ſchauen werde, 
13. Kann unfee Lieb?’ im Glauben bier 
Fuͤr den, der uns nelielt. erfalten? 


68, Melodie 59. 
Gott, der an allen Enden ꝛc. 

1. Echebt den Herrn, * Sie Mit welchen Batertriebe 
Sein Herz zu ung geneigt! 

Er hält, mag er —— Von ſeiner Himmel Thron 

Der Heiland if gefommen, ” Kommt / Rettung vom Verder⸗ 

Der Voͤlker Troft und Licht, ben 

Gott, der ung nicht verlößt, Uns Suͤndern u erwerben , 

Hat ung zum Heil und Leben Sein eingeborner Sohn. 

- + Selbft feinen Sohn gegeben; 3. Er fam zu ung auf Erden 

Druurch ihn find wir erlöst, In armer Knechtsgeftalt ; 

8 Erlöst! O welche Liebe Bol Mühe und Beichwerden 

Hat ung der Herr erzeigt; War bier fein Aufenthalt. 





Wort aug Gottes Munde, Hort vom gran 
Que le — Freuden, Troſt in al⸗len Leiden, 





EEE EU = Speer 


Wort aus Gottes Munde, Wort vom Friedensbunde, 
Qul« le — gFreuden, Troſt in al⸗len Leiden, 


Evan⸗ 
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I 


Ja 


% 
15. 


16, 





Dies iſt die Lieb’, 0 Gott, zu dir, . 
Dein Wort von Herzen halten! 
Erfuͤll' mein Herz mit Dankbarkeit, 
So oft ich deinen Namen nennes 
And bilf, dag ich dich allegeit 
Treu vor dee Welt bekenne! 
Soll ich dereinfl noch würdig ſeyn, 
Um deinetwillen Schmach zu leiden; 
So laß mich Feine Schmach noch Pein 
Bon deiner Liebe Icheiden ! 
And ſollt' ich, Gott! nicht für und für 
Des Glaubens Freudigkeit empfinden; 
So wirke doch dein Werk in mir, 
Und rein'ge mich von Suͤnden. 
Haſt du uns deinen Sohn geſchenkt, 
So laß mich noch im Tode denken: 
Wie ſollt' uns der, der ihn geſchenkt, 
Mit ihm nicht * ſchenken! 


Der ihm gegebnen Macht Du biſt das Heil der Suͤnder, 

Enthielt er ſich mit Freuden, Und unſre Zuverſicht! 

Big er durch Tod und Leiden Gieb unſern Seelen Ruh; 

Sein großes Werk vollbracht. Hilf jeden Reiz der Sünden 
Er hat's vollbracht. O bringet Uns glücklich überwinden, 


—* euern Lobgeſang! Gieb Muth und Kraft dazu! 
Erloͤste Menfchen,, finget 6. Dich wollen wir erheben 
Dem Mittler ewig Dank! Hier und in Ewigkeit, 

Wo niemand helfen fann, Wo uns ein befjers Leben 


Da hilft er gern aus Gnaden; Vor deinem Thron’ erfreut! 
Heilt unfrer Serlen Schaden, Dann find wir ewig dein, 

O nehmt ihn gläubig an! Und nichts wird ung mehr fehlen; 
5. DuFreund der Menſchenkinder! Dann werden unſre Seelen 
— uns, Jeſu — WVollkommen ſelig ſeyn. 







— 
Wort aus Gottes Munde, Wort vomFriedensbunde, 
» Quel le wahrer Freuden, Troſt in al⸗len £eiden, 


Dart aus Gottes Munde, Wort vom — J 
so Je waßhrer Sreuben, croß in al · len Beiden, 
— ” 


E 


126 | Don den Namen 69. 7% 
—— 4 — * miese N 





Evang esli»- um! Gottes Kraft, f ‚Die Slauten —— 


Unſer —5*— Ruhm! 
——— 





—e— um! Bottes Kraft, D Die ie Glauben ſchafft, 
Unſer hoͤchſter Ruhm! 


Frohe Bothſchaft, uns zum Leben Von Gott ſelbſt gegeben! 
2. Was fein Wohlgefallen Jeſus hat ſein Leben 


Vor der Welt uns allen Fuͤr uns dargegeben; 
Auserſehen bat, Willia gab er's dar. 

Was erſt dunkle Schatten Ja er hat Des Hechſten Kath 

Vorgebildet hatten, Ganz voͤllbracht zu feiner Ehre. 


Das vollführt dein Rath. O erwünfchte Lehre! 
Daß dein Eid Dich nicht gereut. 4. Uns, mit Such Bedrohten, 
Zeigſt du „UN ; in Jeſu Namen Ruren feine Bothen; 


Se Wird er Ta und Amen. Heilige euch und glaubt! 
. Alles ift vollendet, Gott will euch vergeben, 
Sort bat den geiendet, Ewig ſollt ihr leben, 


Der verheilten war. Wenn ihr Jeſu glaubt! 


VII Bon Jeſu 
1. Bon deffen 





70 Melodie 14. 
4 ® Kommt, kommt, ben Aeren zu preifen sc, 

x. Mein Heiland, deine Größe Eh' noch die Melt geworden , 
Geht über alle Himmel weit ! Ba du fchon Herrlichkeit, 
Der it, der fie ermeſſe, 2. Der Himmel und die Erde 
Du mwarft bey Gott von Ewigkeit! Sind anf dein Eräftig Wort ge⸗ 
-Du bi der Erftgeborne macht, 
Nor aller Ereatur ; Auf dein allmaͤchtia: Werde! 
Ramft gar für uns Verlorne Entftand die Welt mit ihrer 
In menfchlicher Natıır ; Pracht. 

Doch in der Menichheit Orden Du biſt auch unfer Meifter; | 
rat du erſt in der Rn Auch ung jour deine — 

o 
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FF — 


Evan - ge - li - um! Gottes Kraft, Die Glauben haft, 





Unſer — * Ruhm! 


— — 
Frohe Bott Bothſchaft, uns ns zum Leben Bon Gott ſelbſt gegeben! 
— — 


Evan » ge» li-um! Gottes Kraft, Die Glauben ſchafft, 
Unfer böch-fter Ruhm! 


J — 


Frohe Set ung zum —J Bon Sort felofE gegeben ! 





— — 














Seine Huld Silgt eure Schuld, Bott, der euch als Vater lie⸗ 


Nur muͤßt ihr die Suͤnde haſ⸗ bet 
ſen, Und die Schuld vergiebet. 
Muth zur Tugend faſſen. 6. Jeſu! voll Vertrauen 
5. Auf und wehrt dem Schmer⸗Will ich auf dich bauen, 
zen! Und in dir mich freu'n. 
Kommt, ihr, deren Herzen Dir nur will ich leben, 
Das Geſetz zerfchlug. Dir mich ganz ergeben, 
Kommt zu deflen Gnaden, Ewig treu dir feyn. 
Der, für euch beladen, So werd’ ich auch einft durch dich, 
Ale Schmerzen trug. D mein Heiland! felig flerben, 


Jeſu Cod Berföhnt euch Gott; Und den Himmel erben. 


Chriſto, dem Erloſer. 





Namen. 
So wie das Heer der Geiſter, Den ganzen Lreis der Welt; 
Das fruͤher dich erkannt. Weil du das Zepter fuͤhreſt, 
Ein Erbe über alles: Geſchieh't, was dir gefällt! 


Das ift dein ew’ger Ruhm; Ben dir ſteht Tod und Leben; 
D’rum jammert dich des Falles D'rum wird einft jede Gruft 


Bon deinem Eigenthum. Die Todten wiedergeben , 
3. Du träge alle Dinge Wann deine Stimme ruft. 
Durch deiner Allmacht ſtarkes 4. Gott laͤßt dir Ehr' erteigen, 
Wort; Die feinem andern wiederfaͤhrt. 
Das Große und Beringe Dir ſoll ſich alles beugen, 


Geht blos durch deinen Willen fort, Denn a gr08 if, Here dein 
Be Sotieg I du regiereſt We rth 


I 


"3 SU 


128 Don den Namen 79, 71. 
Du bift das Heil der —* 5. Wie herrlich iſt dein Name 
Wer auf dein Wort nicht hoͤrt, Schon ietzt, o Herr, in aller Welt! 
Der kann nicht ſelig werden; Dich preist der Frommen Saame, 
Mer aber dich verehrt, Der gläubig die zu Füßen fällt, 
Dem hilft du vom Verderben; Dich preifen Seraphinen, 
Schaffſt ihm Zufriedenheit, Erhabner Menſchenſohn! 
Und machſt ihn einſt zum Erben Mit Freuden dir zu dienen, 
Vollkommner Seligkeit. Steh'n ſie vor deinem Thron. 





—— 








Mit ih⸗rer Strafe Plagen, Du, der Gerechte, ließeſt dich 
Freywillig wollen tragen, i Ä 
— —— —— — — — = 


‚Zur Sünde machen,dag ich mich In dir gerecht kann nennen. 











m m 3 

Mein Jeſu! du Haft unfere Schuld 

Mit ih⸗ rer Strafe Plagen, Du, der Gerechte, ließeſt dich 
Freywillig wollen tragen. he 


Zur Suͤnde machen, dag ich mich In dir gerecht kann nennen. 


Bass. 












2. So heiſſeſt dus nicht Jeſus nur, Darinn wir koͤnnen nehmen Theil 
Du biſt auch, was du heiſſeſt, An Seligkeit und Leben: 

Da du die menſchliche Natur Du biſt's allein, der jedermann 
Aus allem Jammer reiſſeſt. Ein ewig's Leben ſchenken kann. 
Die That ſtimt mit dem Namẽ ein? Gelobet ſey dein Name! 

Du wollteſt, was du heiſſeſt, ſeyn, 4,O Name, werde doch in mir 
Mein Heil, mein Seligmacher. Durch Gottes Geiſt verklaͤret! 
3. In feinem andern iſt ia Heil Da, was verborgen iſt in Dir, 
Kein Nam’ if ung gegeben, Kein fleifchlich Herz erfaͤhret; 


Denn 


E -; 
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Wer follte dein fich fchamen! Die deinem Wort nicht aluuben, 
Werth bift du, Preis und Ruhm Und dir, der für fie litt, 
Auch, Herr, von. ung zu nehmen, Die ichuld’ge Ehre rauben, 
Uns, deinem Eigenthum ! Theil' ihnen Gnade mit, 
6. Sohn Gottes,» ich verehre Dich gläubig zu erfenuen, 
Und bete dich voll Demuth an! Laß nichts, die dich erfannt, 
Beſchaͤme und befebre _ Von deiner Liebe trennen. 
Die, fo dir noch nicht zugethan; Dein Ruhm füll? jedes Land! 





Cant. __ 
II. een — — 


Mein Jeſu, du haſt un = ſre Schuh 
a uner ce hör-te Lieb' und Huld!) 


—— = =; SF Bere > JseBeIssng 

Mir en ev Strafe Plagen, Du, der Gerechte, ließeſt dich 
Grepwillig wollen tragen. 

— — — Sei — 


Zur Suͤnde machen, daß ihn mich In dir gerecht fann nennen. 








ee 
Mein Jeſu, du haſt un- free Schuld 
® uner « hoͤr⸗te Lieb’ und Huld!) 


—— == Ei BZE tn — — ——— 

sieh: eg Be — —— 
Mit ihrer Strafe Plagen, Dis der Gerechte, ließe dich 
Freywillig wollen tragen. 


J —— — — 


— 


Zur Suͤnde machen, daß ich mich In dir gerecht kann nennen. 


Denn die Vernunft begreift es Mich, was dein NameGutes ſchaft, 
nicht, Stets aus Erfahrung kennen. 
Ohn' deines Geiſtes Gnadenlicht So wird der Suͤndennoth gewehrt, 
Blieb' es unaufgefchlofen. In Hoffnung meine Furcht vere 
5. Laß mich empfinden feine Kraft, Ä febrt, 
Don beiffer Lich’ entbrennen, Und Geligfeit mein Erbe» 





Lu? 
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Be Ze Een 
Geſalbet mit des Vaters Geiſt, Kamſt du von Got⸗tes 

D Jeſus Chriſtus, fen ge- preist, Du nenneſt Menichen 
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ine 


Thron her nieder; Kein Menfchenlehrer, fein Prophet 
dei e ne Bruder ! | 


B — —— 
—— — es 


— — 
— peu — — — — — — * 


Verkuͤndigte uns Gottes Willen Go rein wie dus. 


nz 
o wer verſteht, Wie du, fo ganz, ihn zu erfüllen ! 


y ex r— ng ee — — 
aussen —_ eo —— 


— — — — ——n 
—— 


Geſalbet mit des Waters Geift, Kamſt du von Got-tes 
O Jeſus Ehriftus, fen ge» preist, Du nenneſt Menfchen, 
— ss setmp — 
(es ja = ses 


Thron her - nieder; Kein Menſchenlehrer, tein Prophet 
dei - ne Bruder! , 














r N 


N a N — 
es eco ce 


Verfümdigte uns Gottes Willen Co rein mie du; 
een 


o wer verſteht, Wie du, fo ganz, ihn zu erfuͤllen! 





2. Ein jedes Wort aus deinem Mund’ 
Iſt Licht und Wahrheit, Heil und Leben 5 
Nur das macht du den Menfchen fund, 
Was dir vom Dater ward gegeben, 
Den Irrenden führft du zurück 
zum ew'gen Quell der reinen Wahrheit, * 
Dem Blinden oͤfneſt du den Blick, 
Und zeioft ihm deiner Lehre Klarheit. — 
3. Du giebſt den Schwachen Kraft und Muth, 
Im ſchwerſten Kampfe lehrſt du ſiegen; | 
Wer, was du lehreſt, gerne thut, 
Den wird die Suͤnde nicht befiegen. 
Geweiht zum Priefter, giengft du ein 
In Gottes Heiligthum durch Leiden, 
Dein Blut macht ung von Stunden rein, 
And laͤutert ung zu hohen Freuden, 


4, Gelobet 
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J —— PS 

1, EEE er Er Fe 
Geſalbet mit des Vaters Geil, Kamſt du von Got⸗tes 

O Jeſus Ehriftus, ſey ge» preist, Du nenneft Menfchen 


ee 2 


Thron her⸗ nieder; Kein Menichenlehrer, fein Prophet 
dei - ne Brüder ! 





SSEss zz cz 
Verkuͤndigte ung Gottes Willen Go rein wie dus; 
nee 


Din see ee eeree- 
Geſalbet mit des Waters Geift, Kamſt du von Got⸗tes 
O Jeſus Ehriftus, fey ge» preist, Du nenne Menfchen 
———— 
Thron her - nieder; Kein Menſchenlehrer, Fein Prophet 
dei » ne Bruder ! 


— 
— 
Verkuͤndigte uns Gottes Willen Go rein wie du; 


JJ 


o wer verſteht, Wie du, ſo ganz, ihn zu erfuͤllen! 





— 





4. Gelobet ſeyſt du, Gottes Sohn! 
Nein, nein! dein Blut floß nicht vergebens, 
Dein Tod war unſrer Suͤnden Lohn, 
Iſt ung ein Duell des ew'gen Lebens} 
Dein Vater, der ung Nichter war, 
Sieht jest auf uns als Kinder nieder, 
Dir fingt jest der Erlösten Schaar 
Des Danfes und des Preifes Lieder. 
s. 3u Gott dringt nun dein heiffes Fleh'n 
Für jedes Schäfchen deiner Heerde; 
Du alle deine Huͤlfe feh’n, 
Daß feines dir entriffen werde. 
Bon dir gefendet kam der Geiſt, 
And beiligte dir die. Gemeinde , 
Diie ewig deinen Namen preict, 
zum Aergerniß der Wahrheitsfeinde. & 
| ve 6 DIN 
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6. Mit Ehr’ — Herrlichteit gekrönt, 
Bif du nun aller Geiſter König! 
Wo deines Namen: Ruhm ertönt, 
Da ift dir alles unterthänig ; 
.. Mit Hirtentreue leiteft du 
Zur Duell der Scligfeit die Deinen ! 
Wer dir gehorcht, der findet Ruh, 
Ihm wirft du Huldreich einft ericheinen, 











Der za2fe 
. 73- 
ai 5 a Re 
| Teesee—ser en. 
a — Hoͤchſter! deinen Sohn 
aeg ESSSESEDBS 
Auf deines Himmels böchften Thron, 


Be 0 
Ge⸗-recht it Er! Er ſchuͤtzt die Deinen, 
nd vet» tet die, vie bülf- los Meinen. 


——— a ONiENge RR > BER 

Er — — —— es —— — 
Gerechtigteit und a wohnt, 

= —— Pd —9— — ö— — —— 

F — 


—— Er: mit feiner gehe 16 thront. 





nn 
Du eye ——— deinen Sohn 
re = ey 
Auf deines nt — — 


Se en ses 
Ge-recht ift Er! Er ſchuͤtzt die Deinen, 
Und ret⸗ tet — — ih weinen, 





S — 
Gerechtigkeit und a wohnt 
ee se 0 
Wo Er mit feiner Lehre thront, . 


BEN 
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7. O befter Lehrer, leite du 
Uns auf der Chriftentugend Pfade ! 
Verſoͤhner, gieb ung Zroft und Ruh’, 
Dein Blut jey Wand ung deiner Gnade ! 
O Herr und Konig! laß ung einfl 
In deinem Reiche Bürger werden, 
Und ſchuͤtze, bis du ung erſcheinſt, 
Uns vor der Suͤnde Macht auf Erden, 








P at * 
—— — 5 — ee je ===> Si 
Du ve ln in drihen Sohn 
ses), 
Auf deines Himmels höchften Thron P 
see oe oe 


Gerrect it Er! Er fchüst die Deinen, 
Und ret> tet die, die huͤlf⸗los weinen. 


ee 
Gerechtigkeit und Friede wohnt, 

(see es. sn en 
Wo Er mit men Lehre thront. 


—9— 











Ten. ger men Ze SF IE a en 


— — 
HERE sun ne er =-I 


Du eh — an Sohn 
Seo — 





— — — ner ea — 


— — — =NTZ4 
Ge⸗ recht r ei Er ſchuͤtzt ae Deinen, 
Und ret⸗ tet die, die huͤlf-los weinen. 


 Pesresebssm — — 


— und griede mohnt- 








Wo Er mit ſeiner Lehre Ak 
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2. hm eilt der Jammervolle zu, | 
Und bey Ihm find’t der Muͤde Ruh. 
Er wird der unterdruͤckten Armen 
Und ihrer Kinder ſich erbarmen. 
Nur den, der tollkuͤhn Hohn ihm ſpricht, 
Den trift ſein toͤdtendes Gericht. 


3. So lang der Mond am Himmel ſteht, 
Die Sonne auf und niedergeht, 
So lange wird Er auf der Erden 
Gefuͤrchtet, angebetet werden, 
Dich, großer Koͤnig, dich erhebt 
Die Welt, die jezt und kuͤnftig lebt! 


4. Er uͤberſtroͤmt ſein ganzes Reich 
Mit Segen, Regenſtroͤmen gleich; 
Es bluͤht der Haufe ſeiner Frommen, 
Bis daß der Mond wird weggenommen; 
Sein iſt das Land, ſein iſt das Meer, 
Sein der Geſchoͤpfe zahllos Heer. 
5. Vor Ihm, dem großen Koͤnig, neigt 
Der ganze Weltkreis fih. Es beugt 
Den Nacken aller feiner Spötter, 
Und zeigt fich als den Gott der Götter! 
Ihm werden Könige fich nah'n; 
Ihn beten ale guͤrſten an. 





— Von der Menſchwerdung 
Advents⸗ 





Nun wer» de — md 0b, Bu a | 
Gott, der im Fleiich ae « of - —— 





gm höchften Freudenton; ; Dem gnadenvollen Fr der — 
Dem großen Gottesſohn! | 


Bals, # — — — — 

Yun wer⸗de Dank und Lob ge«paaret, 

Spott, der im Fleiſch ge = of⸗ « fen: ba⸗ret, 
esse e_—e—_ ee sen 
EL höchften — Dem —— Herrn der Ehren 
ven großen SD 4 6 

Sey 
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6. Auch dient Ihm ſchon die Hedenwelt, 
Die Er zu ſeinem Volke zaͤhlt; 
Und zu den Armen und Elenden 
Wird er erbarmungsvol ſich wenden; 
Wer keinen RL Ifer bat und ſchreyt, 
Mird von Ihm aus der Noth befrept, 
7. Kommt, Arme, nur vertrauensvol, 
Er weißt, wie Er euch Belfen foll! 
Sein Arm kann euch in allen Stürmen 
Der Zrübfal mächtiglich befchirmen ! 
heut Ihm jedes Menfchen Blut, 
Wer Gutes liebt und Gutes thut, 
3. Er fey gelobt, der flarfe Fels, 
Gelobt der König Iſraels! 
Nur Er thut Wunder, Er nur werde 
Gepriefen von der ganzen Erde, 
Die Er zu ieder, jeder Zeit, 
Mit feinen Segnungen erfreut, 
9, D betet, betet laut Ihn an, 
Den König, der nur fegnen kann! 
Er lebt, und Er wird ewig leben, 
Ans alles, was er hat, zu geben, 
Die Heiden werden fich noch fein 
Mit lauten Eobgefängen freu’n, 


und Beſchneidung Jeſu. 
Lieder. —9— 


74. 
Cant. a 
u. —— —— zer — 


Nun wersde Dank und Lob ge⸗paaret, 
Bott der im a ge=- of» Be 


Sm — ea ; Da en va a F rEbren 
Dem großen Gottesſohn! 


Ta. —— 
Nun wer-de Dank und Lob ge - paaret, 
Gott, der im Fleiſch ge» of» ae. 


SIE — —— — — — 
Im höchften reudenton ; ara — —* ehren 
Dem großen Gettesfohn ! — 

⸗ 7. ey 


1.70 
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ee —— nn beſtimmt, Der, unfer Elend zu zerſtoͤren, 





an de) auf SR — 








—— ————— — = — — 
"en Diefes Lied beflimmt, Der, unfer Elend zu zerflüren, 
ee ee 


Daſſelbe auf ſich nimmt. 


2. Wer will die Gnade g'nug bee Wir nehmen glaͤubig an 
fingen, Dich, der allein die Schuld bee 


Dog du vom Throne feioft; zablen 
Du, der Beherricher aller Dingen, Und felig machen kann. 
Dich zu ung nieder neigft! As hoͤchſt verbundne Unterthanen 


Und wer die unermefine Liebe, Eraeben mir ung dir; 

Die einen Heiland fchenft, Und fchwören Neu zu deinen Fah⸗ 

Aus inniafter Erbarmung Triebe nen 

Die Ero’ und Himmel lenkt! Dir Treue für und für. 

3. Du kommſt nicht zur gerechten s. Dani fey dir auch mit Freu⸗ 
Strafe, denliedern, 

Du kommſt zu lauter Heil. Daß eben dieſen Tag 

Du kommſt, die weit verlaufnen Ein Haupt der Stadt aus unſern 


Schaafe, Brüdern 
Dein fo geliebtes Theil, Ermählet werden mag; 
Dom Srrtbum, ja vom Tod, gu Daß du ung unter milder Herren 
retten; Gelinder, fanfter Macht 
Du leg’ zur Opfergab Unzaͤhlig Gutes zu befcheeren, 
Nach Priefterart uns zu vertreten, Won langem ber newacht. 
Dein theures Leben ab, 6 Dein Volt und Erbtbeil foll 
4 Willkomm fen uns zu taufend nur führen, 


Mablen Der bir iſt zugethan; 





Ba ————— Lu 


ge: Eger em ie: > 


Auf, ſchicke dich Recht feherlich 


Bab, e.... — — = 
Auf, ſchicke dich Recht Fever 
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ES: Sa — = — — 
Sey dieſes Lied beſtimmt, Der, unſer Elend zu zerſtoͤren, 
SEEFF en ee 

‚Dafielbe auf fich nimmt. 
— = Bey en —— 
=ı= — — — — —— — — ==3 
' Ger ei en Lied defimmt, © Bi unfer Elend zu zerflöven, 


—— ir — nimmt. 





Der ung nach deinem Wort re⸗ Laß deinen Geift auf Ihnen allen 


gieren In reichem Maaße rub’n, 
Durch deine Gnade kann! Durch den fie,was dir fan aefallen, 
genf’” mit berborgner Macht die Aus frommem Herzen thun. 

Wahle 9. Verleihe, daß in allen Staͤnden 
Auf einen ſolchen hin, Gehorſam, Friede, Treu’, 


Aus dem dein Bild der Sanft⸗ Gottſeligkeit u. Fleiß der Haͤnden, 
muth flrale - Und fo dein Gegen fey. | 
Und dein gerechter Sinn. Daß ijedernach gefchworne Pflichten: 
7. Herr, deine unfchäßbaren®aben Mag, mas fein Eid ausmweis’t, 
Der Freyheit und der Ruh, Am erften aber das verrichten, 
Die wir durch deine Gnade haben, Was dein Geſetz ung heißt. 
Erhalt’ uns immerzu! 10. Komm auch, mit Innbrunſt 
Denk nicht des Undanks, nicht der Ä ung gu regen, 
Sunden, Am angenah’ten Fe! 
Momit wir ung verfchuld’t, Sich Leben, Wachsthum, Troſt 
Laß ferner noch ung Gnade finden, und Gegen, 
Denk deiner arofien Huld. Komm , wie du hoffen laͤß'ſt, 
8.' Erhöre deines Volkes Flehen; Mit der verheißnen Ruh u. Stille 
Laß unſer Regiment Im letzten Theil der Zeit! 
Mit unverrucktem Wohlergehen a, fomm’ mit aller Freudenfuͤlle, 
Und Seyen ſeyn gekroͤnt. Im Reich der Herrlichkeit: 





rn u — ur Rs N 
I. EEE — — — 
dich a Narlich 
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Bess — —— 


Des Heitands FR mit Danken su nouehi ! 


—— — — — — SL TERN. EN CR — — — — un hy — — — — 
=: ann — te ne 
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— — — — — Fe — 


"Fıeb? iR der Dauf, Der Kohazfana 


Durch den wir Ihn, den Gott der Lieb', erhoben. 


— —— — 








— — — — — 


— — — — ———— — 
u —— — — — — nn — — ⸗ er — ⸗ — — — —⸗ — — — — — — — 
⸗ — 7 — — — — (bo — — — — — — — Hu — — — 
m — — — — — — —— ⸗ — — — — RE — — — 
=: — .— on — 
— — — —— * — — me — 


— — — — — > ME Sc Zul — — — — 
— — — — — nn u 


Des Hands Fk mut Danten zu begehen! N 


3ESSzenmnsese —— — 
— — een — 


— 
— —— — —— — — —— 





Ben. a —— u — 


Lieb’ iſt der Dant, Der Lobgeſang 


2 — — — nn — — — — — — — — — —— — m — al en — — 

- — nn I — — — — — — · — — — 
— — — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — u 
= — —— — — — — — m — — — — EZ — ⸗ 
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— — — — — —— — — — — 


Durch den wir Ihn, den Gott ver Lieb', erhoͤhen. 


2% Covrich danfbar froh: „Alles, alfo 

„Hat Bott die Welt in feinem Sohn aelieber!* 

D wer bin ich, Here! dag du mich 

So herrlich boch in deinem Sohn geliebet ! 

3. Er, unfer Freund, Mit ung- vereint, 

Zur Zeit, da wir noch feine Feinde waren; 

Er wird ung gleich, Am Gottes Reich 

And feine Lieb’ im Fleiſch zu offenbaren. 

4: An Ihm nimm Theil, Er if das Heil; 

Thu’ täalich Buß’, und glaub’ an feinen Namen. 

Der ehrt Ihn nicht, Wer Herr, Here! fpricht, 

Und doc nicht fucht, fein Beyipiel nachzuahmen. 

76 Melodie 23. 
er Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Küte ꝛc. 
1. Der König fommt, der Herr der Euren 

Iſt nahe, feine Stimme fchallt : 
ihr Menichen lafjet euch bekehren, 
Weil Gottes Herz in Liebe wallt , 
Der aus unendlichem Erbarmen 
Sich ſelbſt verfühnet mit der Welt, 
Durch feinen Eohn, den Er uns Armen 
Zum Dpfer aab und £ofegeld ! — 
% O laßt uns dieſen Sohn umfaſſen! ; 
Er ſteht vor unfrer Herzensthuͤr; 
Der fich fo tief herabgelaſſen, 
Der- fommet nun gu dir und mir; 
Er kommt und fucht in unſern Seelen 
Ein Wohnhaus, einen Ruheplatz; 
Er will fich gar mit ni vermählen. — 
Welch unermeßlich theurer Schag ! 3. Der 
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nn ⸗— — 


Des Heilands Feſt mit Danken zu be⸗gehen! 
Ser oo, m _erEese—einn 
Lieb? if der Danf, Der Lobaefang, 
essen 


Durch den wir Ihn, den Gott der gie, einen 


— — — — — 


Heeres 


m— — — — — — — mega — ⸗— — 


Des Heilands Feſt mit Danken zu begehen! 














——— — —— 
Lieb' iſt der BEN. Der Lobgeſang, 
ge _ se Se es, 





Durch) den wir Ihn, 2 Gott der Lieb’, erhöhen, 


5. Aus Danf will ich In Brüdern dich, 
Dich, Gottes Sohn! befleiden , fpeifen, traͤnken, 
| Der Frommen Herz In ihrem Schmerz 
Mit Troſt erfreu'n, und dein dabey gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, Durch den die Welt 
Und alles iſt im Himmel und auf Erden! 

Die Chriſtenheit Preist dich erfreut, 

And aller Knie fol dir gebeuget werden, 

7. Erhebt den Herrn! Er hilft ung gern, 
Und wer Ihn fucht, den wird fein Name troͤſten. 
Hallelniad, Hallelujah! 
Freu't euch des Herrn, und jauchz't Ihm, ihr Erloͤcten! 





— — 





2. Der König kommt, der ung vom Boͤſen, 
Das Suͤnd' und Welt und Hoͤlle hegt, 
Vollkommen kann und will erloͤſen, 
Der unſer als ein Hirte pflegt, 
- Er fommt, ung ewiglich zu fegnen; 
Er. ſpricht: Sch mache alles neu, 
D würden wir Ihm doch begegnen, 
Mit wahrer Buß’ und Glaubenstren ! 
4. Anbetungswuͤrd'ger Ehrenkoͤnig! 
Acch , bahne dir doch ſelbſt den Weg, 
Daß alles ſich ganz unterthaͤnig 
Zu deiner Gottheit Fuͤßen leg'! 
Bern im ung der Suͤnden Seräfte, 
Beherrich’ ung als dein Eigentbum, 
Um ford’re deines Reichs Gefchäfte 
Zu deinem und des Vaters Ruhm, 
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| — | Melodie 59, 2 


Bott, . der an allen Enden ıc, 


3.Mit Ernft, ihr Menſchenkinder, 2. Er duͤrſtet voll Verlangen, 
Macht euer Herz bereit! Zu euch auch ſich zu. nah'n. 

Er kommt, das Heil der Suͤnder, Ihn wuͤrdig zu empfangen, 
Der Herr der Herrlichkeit. Macht eilig ebne Bahn! 

Er fommt von feinem Thron Denn, der im Fleifch erſchien, 
In's Elend gern bernieder ; Seht, er will nicht verichmähen, 
Vird einer unſrer Bruͤder; Zu euch auch einzugehen; 





Er Gottes eigner Sohn. D'rum auf, empfanget Ihn! 
78 Melodie 69. 
Arge Wort aus Bottes Wunde ıc, 


1. Gottes Sohn iſt kommen! Gott auf ſeinem Throne 

Dankt Ihm, ſeine Frommen, Liebt uns in dem Sohne, 
Dankt Ihm, daß er kam! Hilft durch Jeſum Chriſt. 

Daß Er hier auf Erden, Welch ein Heil! Am Sohne Theil, 

Unſer Heil zu werden, Theil an ſeiner Sendung Gaben, 
Seine Wohnung nahm. An Gott ſelbſt zu haben. 

Menſch wie wir — Erſchien er hier, z. Keine Macht der Leiden 

Um des Vaters andd’gen Willen Kann von Ihm ung fcheiden, 


An uns zu erfüllen. Er bleibt ewig treu; 

2. Laßt uns niederfallen , Dort wird. er vom Böfen 

Danfen, daß Er allen Bänzlich uns erlöfen, 
Freund und Bruder if. Hier ſteht Er ung bey, 





79 Weihnachts⸗ 
gesessen —— 
Dieß iſt der Lay, den Gott gemacht, / 

mes —# I = — es — 


Sein werd' in aller Melt It gedacht; pn preife, was 
en reist == — Hy 


er 


Baſs. — Sen — 
Dieß iſt der Tag, den Gott gemacht, 
F—— ses: Ft 
Sein werd” in aller Welt gedacht; Ihn preife, was 
ee nn — 


Tuch Jeſum Chriſt Im Himmel und auf Erden * 
2. Di 









| 77. 73. 79. Weihnachts-gieder. | 141 


3. Die ihr gerecht euch duͤnket, Ein Herz, das reuig ik, 

Legt euer Dünten ab! Glaubt, und fein Fleiſch beftreitet, 
Sinft, folge Berge, finfet, Das bat fich wohl bereitet; 
Sinft tief vor ihm herab ! Zu dem fommt Jeſus Ehrift, 
Hebt, Thäler, euch empor ! 5.Doc), mas vermag ich Schwacher, 
Faßt Muth, ihr, die ihr zaget! Ich Suͤnder, ohne dich? 

Wer ſehnlich nad) ihm fraaet, Mein Heil, mein Seligmacher 
Den ziehet er hervor. Bereite ſelber mich! 

4. Ein Herz, das Demuth liebet, Schon ſeufzt mein Herz nach dir, 
Das will Er nicht verſchmaͤh'n; Schon jauchz' ich dir entgegen ! 
er aber Hochmuth übet, Komm, fomm mit deinem Segen, 
Der wird einft Gott nicht feh’n. Und wohne ſtets in mir ! 


Unfer Freund — — Mit Öott vereint, Heil und ewig Leben 

Kann nicht feine Brüder haffen, Wird Er allen geben, 

Noch ſie huͤlſlos laſſen. Die auf Ihn vertrau'n. 

4. Wann wir einft er miden, Er ward hier Berfucht wie wir; 
Führt Er ung im Frieden Veberfchwenglich wird Er lohnen 





In des Grabes Nacht. Und der Schwachen ſchonen. 
Unſre todten Glieder 6. Eilet, eilt, ihr Suͤnder, 
Giebt die Erde wieder Werdet Gottes Kinder 

hm, der fie bewacht. Werdet feiner werth ! 


Jeſus ruft Uns aus der Gruft, Eilet, eilt, ihr Srommen, 
Er,der felbft denZod einftfchmefte, Send, wie Er, vollfommen, 





Den das Grab bedeefte, Bleibet feiner werth! 

5. Auf dem Kichterthrone Preiſet Ihn, Daß Er erſchien, 

Werden wir im Sohne Daß Er ſich fuͤr euch gegeben, 
Unſern Netter ſchau'n; Durch ein göttlich £eben, 

Lieder. 79. 

Cant. zn >= | — — — —— *— ————— 
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Die if der Tag, den Gott gemacht, 


— — 
— 


Sein werd’ in aller Welt gedacht; _ Ihn ‚preife, mas 


F———— — rk egesege 
durch durch Jeſum Ehrit Im Himmel und auf Erden if. 


RE 


pieces 


Dieß iſt der den Gott gemacht, 
— 
Sein werd? in aller Welt gedacht; Ihn preiſe, was 
Sees >sses;>>EsE 
durch Jeſum Erik Sm Himmel und auf Erden Mn 
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2, Die Völker haben dein geharr’t, 
Dis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da fandte Gott von feinem Thron, Ä 
Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn! 


Wenn ich dieß Wunder faffen will, 

So fleht mein Geift vor Ehrfurcht ſtill. ER", 
Er betet an und er ermißt, | | 
Daß Gottes Lieb’ umendlich iſt. 


4. Damit der Sünder Gnad' erhält, 
Erniedrigk du dich, Herr der Welt ! 
Nimmſt felbft an unfrer Menfchheit Theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirft ung Heil. 


Dein König, Zion! kommt zu Bir, 
„Ich komm', im Buche fteht von mir, 
„Gott! deinen Willen thu? ich gern.“ 
Gelob’t fey, der da kommt im Herrn! 
‚ Herr, der du Menfch gebodren wirft, Ä 
Immanuel und Friedefürft ! — 
Auf den die Vaͤter hoffend ſah'n, | 
Did, Gott⸗Meſſias! bet’ ich an. 


J 
Pe 
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80 Melodie 36. % 
* Dreis Ihm, Er fchuf und Zr erhält ꝛc 


1. Gelobetfenft du, Jeſus Ehrifl, Sah’n die Väter fchon von fern 
Dog du Menfch gehohren bit, Du aller Völker Troſt und Kicht, 
Und ung zu Gutem wardft wie wir, Du warft auch ihre Zuverficht ! 
Dreis fen, o Welterlöfer, dir, Gelob’t fen Gott! 
Auf ewig Preis! 3. Die Nacht entflieht, der Tag 
2. Dich, unfern Heiland, unfern bricht an 
| Heren, Ueber die, fo nie Ihn ſah'n. 
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Sptt, dei⸗ne Gna » de fey ge ° preist! 
Er » muntre dich, mein trä-ger Geiſt, 
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Gott, dei ⸗jne na » de fen de = preist! 
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7. Du unfer Heil und hoͤchſtes Gut, 

Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 

Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir, 


8. Gedanfe voller Majeftät, 
Du bift es, der das Herz erhöht! 
Gedanke voller Seligfeit, 
Du bift es, der das Herz erfreut ! 


9, Durch Eities Sünde fiel die Welt, 
Ein Mittler iſt's, der fie erhält. 
Was zagt der Menfch, wenn der ihn fhust, 
Der in des Vaiers Schoofie fit! 


Jauchzt, Himmel, die ibr ihn erfuhrt, 
Den Tag der heiligften Geburt ! 
und Erde, die ihn heute ficht, 
Sing Ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 
.Dieß ift der Tag, den Gott gemacht, 
Sun werd’ in aller Welt gedacht! 
Ihn preife, wer durch. Jeſum Ehrift 
Freund und Verehrer Gottes iſt. 











2 


1 


on 





Auf die, fo Finſterniß umgab, 5. Jauchzt, Him̃el! Erde, freue dich! 
Glaͤnzt Gottes Wahrheit nun Gott verſoͤhnt die Welt mit ſich; 


herab. Uns, Adams ſuͤndiges Geſchlecht, 
Gelob't ſey Gott! Entſuͤndigt Er, macht uns gerecht. 
4. Er durch den uns geholfen iſt, Gelob't ſey Gott! 
Der einſt richtet, Jeſus Chriſt, 6. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 
Der Schoͤpfung Herr kommt in daß du Menſch gebooren biſt. 
| fein Reich, Den freue fich die Ehriftenheit, 


Erniedrigt fi fich u. wird ung gleich! Und danfe dir in Emigfeit, 
' Gelob't fey Gott! Gelob't ſey Gott! 


2* 
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Cant. 


I. EE= sector 
| Gott, dei- ne Gna— de ſey ge » preist! 
Er ⸗ Mmuntre dich, mein traͤeger Geiſt, 





* Gott, Dei» ne —— ⸗ — fen, ge⸗ - preist? 
—* Er⸗ muntre dich, mein träger Geiſt, 
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se Er ses 
Sie ſchuf ung Heil und Leben. Denf an die Nacht, 
Ihr Wohlthun zu er. heben, 


ee. een 
Da Fi der Welt Des Hoöchften — eingeſtellt, 
— FF —— 


Um SR RN ſo theures Keben Luͤr Sünder binzugeben. 


m = ere.n 
Sie — ung 18 Heil und geben. Denf an die Nacht, 
Ihr Wohlthun zu er» beben, 


ee Fe 
Da auf der Welt . Des Hochften Sohn ſich eingeftellt , 
SEE 


Um fen jo theures Leben Für Sünder hinzugeben, 


2, D große That! Erwunfchte Wie arm bift dur erfchienen , 
Nacht?: °° Um mir zum Heil zu dienen ! 
Bon Engeln ſelbſt befunaen, 4. D lehre mich den grofien Werth 
Du haſt den Mittler uns gebracht, Bon deiner Huld recht faflen ! 
Der ung dag Heil errungen. Was reizte dich, auf dieſe Erd? 
In dir erfchten der ſtarke Held, Dich fo berab zu laſſen? | 
Der alles fchuf und noch erhält, Hier warteten dein nichts als Noth, 
Der Freund der Menichenfinder, Werachtung, Kummer, Schmerz 
Des Todes Ueberwinder. und Tod 
3. Der du, zu uns geſandt vom Und doch kamſt du A: Erden, 
Herrn, Ein Menſchenſohn zu werden. - 
Aus deinen Himmel kameſt, 5. Biel flärker, Herr! als Schmerz 
And unfer Fleiſch und Blut fo | und Tod - 
J gern War deine Menſchenliebe. 
In Demuth an dich nahme! Du fabrft unfre Suͤndennoth 
Sohn Gottes, o wie haft du dich Mit mitleidsvollem Zriebe, 
© tief erniedrigt auch für mich; Du ſtinmteſt/ unſer Heil zu feyn, 
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Laßt uns un ſerm Gott lon gen 
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Laßt uns unſerm Gott lobſiugen, 
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Um fen fo theutes Lebe Fuͤr & uͤnder binzugeben. 
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"da auf der Welt Des —— Sohn fh eingeftellt, I 
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Um ſein ſo theures Leben Fr ” RR hir zugeben. 





In deine Be Karhichlug ein, Du bis, der mich mit Gott 
Wardſt Menſch und kamſt mit vereint, 
Freuden, Dubrinaft a Heil und Leben. 
Fuͤr uns den Tod zu leiden. Harın was ich hab' und was ich bin, 
6. Immanuel: Dein freu' ich mich, Das geh’ ich dir zum Dienſte hin; 
Du bift auch mein Erreiter; 3 will dich ohn’ Aufhoͤren 
Huch mir zum Troſte fandte dich Mit Leib und Geift verehrem. | 
Der Herr, der Gott Der Bötter, 8. Zwar feh’ ich dich im Fleiſch 
Was mir ein wahres Wohl ver noch nicht, 
ſchafft, Doch du wirſt wiederkommen; 
Erleuchtung, Friede, Be DEN: Dann fihauen dich von Angeficht, 


kraft Herr alle deine Frommen. 
Und Freuden, die ſtets wäßt en, Dann werd’ auch ich, Hery Jetu 
Willſt du auch mir gewaͤhren. Chrifi). 


7. Was fol ich dir, mein guößter Dich fcham’ n, fo herrlich als du bitt; 
Freund, Dann wirft du mich zum Leben, 


Fuͤr deine Treue geben? Das bey dir iſt, erheben. 
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Hoch erfreut, Laßt uns beut m Verehrung dengen. 
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Hoch erfreut, Laßt ung bent Ihm Verehrung bi RR: | 
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Sn des Himmels babe Choͤre Stimmet ein: Gott allein, 


JJ 
Unſerm Gott ſey Eh: re ! i u 


2, Seder, der fich fühlt verloren, 5. Eilt im Geiſt nad Bethlems 
Freue ſich Inniglich, Huͤtten, 
Chriſtus iſt geboren! Seht, was dort Es’ Hort 
Er, der König aller Weſen, Schon für euch erlitten. 

Steigt herab Bis in's Oral, Er wird niedrig euertwegen; 
Sunder zu erloͤſen. Welch ein Freund! Er erweint 

8er kann Gottes Rathſchluß Seinen Feinden Segen. 
aſſen? 6. Er, er will fuͤr eu're Schulden 





Aber dieß St gewiß: Armuth, Noth, Schmach u, Tod 
Gott kann ung nicht haſſen. Goͤttlich groß erdulden. 
Kommt der Sohn aus freyen Lernt den Menſchenfreund recht 
Trieben kennen; 
Zu uns her; Wie ſolit' er Guadenreich Will er euch 
Nicht die Menſchen lieben! Seine Bruͤder nennen, 
4. Wenn er ung verworfen 7. Dankt ihm, der das inn re 
haͤtte, Sehnen 
Naͤhm' er dann Menſchheit an? Sehen kann — Betet an! 
Er ſpricht: Sch errette! Opfert Freudenthraͤnen! 


Deß ſoll ſich der Erdkreis freuen, Liebt ihn, der vor Liebe brennet; 
Zum Gericht Kommt er nicht, Traut dem Herrn, Der euch gern 


8 Sondern zum Verzeiben, Seine Brüder nennet. 





3 83 Melodie 29. 
Er * Gerechter Bott, vor dein Bericht te. 
Lg Des Hoͤchſten Sohn wi einft Mit ibm kam Der ‚von der 
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Hoch erfreut, Laßt un peut Ihm Verehrung brinaen. 
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Un ſerm Gott ſey Ehren 
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8. Bann euch eure Suͤnden ira Gegen ew se Freuden? 
| | ten, a. Gottmenſch Du nahmſt meine 
Eilt herzu, Suchet Ruhi Buͤrde 
Er will fie er 9 ichenten, Gern auf dich, Daß auch ich 
Schaut auf ihn mit Glaubens- Frey und ſelig wuͤrde. 
blicken, Wer kann beine Lieb ergranden! 
Zittert nicht, Denn er ſpricht: Cwig ſoll Freudenvoll 
Ich will euch erquicken. ie mein Herz empfinden, 
9, Druͤckt euch bier ‚fo manche 12. Div, mein goͤttlicher Befreyer! 
Plage; Folg' ich nach Obwohl ſchnoach/ 
Eu ern Echmerz Fuͤhl ſein Herz: Doch um ſo viel treuer. 
Kein Erisster zage! Keine Creatur, fein Leiden, 
Bringet ihm an feinem Feſte Keine Noth Und fein Tod * 
Preis und Ehr', Wiſſet: Er Goll von dir mich ſcheiden. 


Waͤhlt fuͤr euch das Beſte. 13. Du kommſt einſt zum Welt⸗ 

10. Er verlaͤßt euch nicht, ihr gerichte, 
chwachen, Dann werd' ich, Richter, dich 

Mehr als ihr, Litt' er hier, 231 n von Angefichte ! 

Euch begluͤckt zu machen, Gott, wie wird dein Hafer Geben 


Diefe kurze Zeit der Leiden Dann werd’ich Deiner much 
Und der Rüh, Was iſt fie Freu'n und ewig leben 


Merk' auf, o Seele, bete an! Des Vaters Habeit, Lieb und. 
Was hat Gott durch dies Kind | | Ah 
gethan Er iſt die wahre Sonne, 
Uns armen Orenfhenfindeen! Die in der Finfternig aufgeht, 
2. Es an in feinem Angefiht Worinn die ganze Erde ſteht, 
Bu unſrer Zuß und u 2 Um ſolche zu cleuchten Fu 
eye Ri 
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3. Dieß Kind har männlich aufs s. Biſt du, der Rath vonnoͤthen PL 
5 gefaßt hat, 

Er feinen zarten Ruͤcken Will dir's an Weisheit fehlen : 

Der ganzen Herrfchart ſchwere Laſt Dieg Kin id heißt Rarh,ift groß 

Und was uns pflegt Zu drucken, . von Darth, 

Iſt etwas, das dich druckt u plant, Du darfſt ihm frey erzählen, 

Sey nur aetroft umd unverzagt: Was dich nach drückt; in deiner 








Er hatts fchen abgenommen. Bein 
4. Erin Dome heißer: Wun⸗Wird er dein Kath und Troͤſter 
derbar. ſeyn, 


Gott wird ein Me nich, o under! Der dich nicht mehr verlaͤſſet. 
Mit ihm kommt auch der Engel 6. Fehlt's die an Kraft o liebe 


Schaar Seel', 
Auf unfve © Eid) herunt ter. Zu geh'n auf Gottes Wegen: 


DFreude' Durch dies Wunderkind, Gey unverzant, Immanu el 
Das uns durch fi mit Gott ver- Wird ſeine Kraft und Segen 
/ bind’t, Dir mh ; denn er heißet 





Bird nun die Melt verföhnet N rate 
& — 
8 4 Melovie IA, 
“Tr Kommt, kommt, den Herrn zu preiſenꝛc. 


"2. Dom Grab an dem wir wallen, Ind danken; daß er allen 
Soll, Jeſu Ebrift, dein Lobgeſang Erretter, Freund und Bruder if, 
Empor zum Himmel fchallen! Er, aleich der Morgenfonne 
Dir npfre jede Seele Dank; Mit ihrer er erſten Strahl, 


Und jeder der Gebohtnen Verbreitet Licht und Wonne 
Erfreu' ſich, Menſch zu ſeyn; Und Leben uͤberall; 

Und jeder der Perlohrnen Durch ihn kommt Heil und Gnade 
Ruͤhm' es, erlöst zu ſeyn. Auf unſre Welt herab. 

Uns iſt das Kind gegeben, Er ſegnet 55 Pfade 
Gebohren ung der Sohn; Durchs Leben bie zum Grab. 


' Dit ihm ericheint dag Leben, 3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen, 
Mit ihm des Himmels Lohn, Der Suͤnde und der Sterblichfeit! 
2, Kommt, laßt ung niederfallen, richt länger iſt verſchloſſen 

Vor unſerm Mittler, Jeſus Chrift, Der Eingang zu der Herrlichkeit. 


Von der Be⸗ 
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Er iſt's, der alles in uns ſchafft, Und laß dich von ihm finden 
Das Kollen und Vollbringen. 9. Den Friedensfuͤ ln 


7. Fehlt's dir an Muth und Ta— nennt er ſich, 
ferkeit, Der Friede dir erſtreitet, 
Die Feinde zu beſſegen: ub auch an feiner Tafe dich 


Hier iſt der Held, der in dem Zu Friedensguͤtern litt, 
Ä Streit Er macht dein Herz von Schrecken 
Dich nicht laͤßt unterliegen. los 


rer ihn bier an die Spitze ſtellt, Legt dich in ſeiner Liebe Schon, 


Der fieget und behält dag geld, Da kannſt du ſicher ruhen. 


Die Feinde müffen weichen, „= 10, D’rum frene dich, mein Her 
3, Ein ew'ger Vater heißt in ihm; 
| dis Kind, Nimm an, was Gott aeacben; 
Ein Vater der Verirrten, Erhebe dankend Beine Stimm, 
Der ſolche wieder ſucht geſchwind, Braf’ ihn mit deinem Leben. 
Gleich einem treuen Hirn. Er giebt fich dir, gieb wiederum 
. Drum, Seele, richte deinenSinn, Dich ihm zu feinem Eigenthum, 
Zu dieſem auten Vater hin, So macht er dich einſt ſelig. 
—— — — — —. —— ——— —— —— 
Zu unſrer Erd' hernieder, Was du nun biſt, das werden 
Kam Gottes ew'ger Sohn; Einſt Beine Bruder fen, 
Nun hebt er feine Brüdern . Mann fie, entricft der Erden, 
Empor zu Gottes Türen. Eich deines Anſchau'ns freu’, * 
Er ward das Heil der Sünder 5. Bald find wir zu dem Lohne 
And der Verlornen Hort; Der Himmelsbuͤrger dort erhoͤht? 
Nun ſind ſie Gottes Kinder Sad’ find wir dann dem Throne, 
Und Gottes Erben dort. Und fchauen deine Majeftaͤt. 


4. O du, dem jetzt Die Menge Nicht mehr aus dunkler Ferne 
Der Engel und Verklärten jingt, Dringt dann der Dank zu dirz 
Vernimm bie Lobgefänge Weit üder Sonn’ und Sterne 
DiediedeinBoltim&taubebringt, Erhaben, jauchzen wir. 

Auch du warſt einſt auf Erden, Und mit der apa Heere 
Was deine Brüder find. Schallt unfer Lobgeſang: 

Ein Dulder der Beſchwerden, Dem Ewigen fen Ehre, 

Ein fchwaches Menfihentind! Dem Weltverishuer Dank! 


ſchneidung Chriſti. 
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Leichter ihr nun meine Plicht; Dein Beer ift Lich’ und Licht, 
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2. Willig haſt du als cin Knecht Ausgetilet it Straf um Schuld, 
Des Geſetzes Joch getragen; Selig bin ich, warn ih ſterbe; 
Machtift ung dadurch gerecht, Denn Gott bat mir ſeinen Sohn 
Feen von den verdienten Plagen. Dargeftelt zum Gnadenthron. 
Du Herr ſprachſt u deinem Herrn, 4. Voͤlker, ehrt dies Segenskind, 
Deinen Willen thir ich germ, Ahrahams verheif'nen Saament! 
3. Ehrꝰ ich slaubend deine Huld, Ale, die einſt ſelig ind, 
eo bin ich mn Gottes Erbes Sind es nur in feinem Namen 
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Dis —— 7 —— O ne fruͤ —— — du ſchon, 
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Leichter iſt nun meine Pflicht; Dein Geſetz iſt Lieb' und Licht. 
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Nehmt denn Sefum aläubig an, 6. So will ich voll Zuverficht 
= eich felig machen kann. Mich in’s neue Jahr begeben: 
.Jeſus, Name voller Kraft, Jeſu Treue laͤßt mich nicht, 

—* die glaubende Gemeine! Schentt mir Wonne, Kraft und 
Wort, das Seligkeiten ſchafft Leben 

Freudig fühl’ ichs, glaub' u, wei ei Sterbt, Jahrhunderte, fierht 
Bleib?’ mir Selinfeit und Licht, Bent 
Jeſus, wenn mein Auge bricht! Lebt doch Jeſus, def ich bin. 
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Heiland, deine Men⸗ſchenliebe War die — je⸗nerriebe, e; 
Welche dich in vobleiſch ge⸗zogen, Zu ſo u Klaas Remagen, — 
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Be — dich in Blei gezogen, BR ſo BEDSERARU: be⸗wogen, a“ | 
9 ic RT Dich 


E12 


* Be ee * — —* — u N“ h, } Bi, 











/ 


182 von dem Wandel 86. 87. 











Dia mit Schmach und Schmerz bede cket/ 
Dich vom Kreuz in's 2 en 
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Dich mit Schmach und Schmerz be — 
Dich vom Kreuz ia * Grab geſtrecket. 
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O wer faßt die ſtartren Triebe Deiner treuen — — 








2. neber feine Feinde weinen; Das: Gebet'ne mitzuſheilen! 
Jedermann mit Hülf erſcheinen; 4. Die Geaͤngſteten zu ſtaͤrken; 
Eich ver Blinden, Lahmen, Armen, Auf die Kinder ſelbſt zu merken, 
Mehr als väterlich erbarmen; Die Unwiſſenden zu lehren; 
Der v Betrhbten lagen börenz; Die Verführten zu bekehren; 
Eich in andrer Dienft verzehren; Sander, die ſich ſ ſelbſt verſtocken, 
Sterben fuͤr aͤrgſten Suͤnde —— ) gu die 5 ud 
Das ifi Sieh’, o Deenfchentinder: Bar mit Schwi: hung Deiner 
ı.D 08: Bucht der Elenden! Kräfte, - 
er bat ticht . deinen Händen Herr! Dein tägliches Gefchäfte, 
Gegen, Half und Heil genommen, 5. wie hoch flieg dein Erbarmen, 
Der gebeugt * iv gekommen? Da du, Heiland! für die Armen, 
Wie if die dein Herz gebrochen, Dein unfhägbar | theures Reben 
WMann dich Kranke angefpeschen! ! In den aͤrgſten Tod gegeben: 
Und wie HReateft duzu eilen, Da, zu Tilgung unfeer Schulden, 
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Mi Dun merjentlihen E⸗benbild Der al- -lerhöchften Lieber 
| Dumarft, o Se, ganz erfuͤllt Mit GottgeweihtemTriebe: 
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Du we-fentliches E⸗benhild Der al lerhochlen Lie⸗be! 

Du warſt, o Jeſu, ganz erfuͤllt Mit a bei 

J 

—— 9 BR M * 














86, 87, und der Lehre Jeſu. | 153 


—— — 
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Did vom Kreuz ind Grab geſtr a 
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Swen fat die ſtarken Seiebe a Menfchentiepe! 
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— Lest ter EIER IE era Besen 
Dich mit nit &dı mach und Schmerz bederfet, 
Dich vom Kreuz ins Grab geſtrecket. 
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D wer faßt die ſtarken Triebe Dein er treuen Menſchenliebe! 





Du die Strafe wo! iU'ſt erdul Nie haſt du na ch Ruhm 
Und, une GSegen zu FEDER, Noch auf Renſchenlob geachtet. 
ein Such am Kreuze fkerben! Deim so Vaters beil’gen Willen 

6 Deine d: uld bat dich aekeiehen, re € Schorfam zu erfuͤllen, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, Und ung Heil und Troſt zu geben, 
Haß nit Haß nicht H vergelten, Bar der 3: weck von deinem Leben, 
Deine Schmäber nicht zu ſchelten, 8. Laß mich, Herr, zu reichem 


Allen freundlich zu se; gen, Segen, 
Fuͤr die Laͤſterung zu ſegnen, Deinen— Wandel oft erwaͤgen! 
Deine Feinde zu vertreten, Laß mich in der Angſt der Sünden 


und fir Mörder feloft zu beten, Troſt und Hülfe ben dir finden! 
7. Demuth war ‚ ben Gpott und Heilige auch meine Triebe 
| Höhne, gu rechtſchaff ner Menſchenliebe; 
Deiner Tuger d Schmuck und Laß mich immer mehr auf Erden 
Krone; Deinem Bilde ahnlich werden ! 
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Du we⸗ſentliches E⸗benbild Der al- nass Biede . 
Du warſt /o Jeſu, ganz erfuͤllt Mit GottgeweihtemTriebe! de 


x x — 7 
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== Bei en = 2: — — — Be 
Be mar dein & Zweck, dein hoͤchſtes Gut; 

Be = ee en en 


Ihm Folgteft ; du mit Heldenmuth, 
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| Ös: it war kein Zweck, dein hoͤchſtes Gut; 
ER en ee Ra — — — 

Be — 
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Ihm folstet du mit Heldenmuth, 


2. Du ware mit ihm ein Sinn, 3. Du ſuchte eſt nichts, nf ſein 
ein Herz, Gebot 
Sein Wille war dein Wille. Vollfommen zu erfüllen; 
Du ehrieſt ihn, auch under Und Ka dich bis zum Tod 
Schmerz, Ganz deines Vaters Willen. 
Stets mit zufriedner Stille. Dein Hauptgeſchaͤft war das ale 
Selbſt aufder allerraubften Bahn lein, 
Sahſt du ihn noch als Vater am, Ein Zeuge feines Ruhms zu ſeyn. 





99 Melodie aT, - 
O0e Du weifer Shöpfer aller Dinge ic, 
4. Wie goͤttlich ſind doch Sefu Lehren L 
Wie überzeuget feine Macht ! | 
Wann wir nur bon den Thaten bören, 
ie er noch in dem Sleiich vollbracht: 
Ss Eimmet ihm der Glaube bey, 
Daß er der Welterlöjer fen. 


2. Die Herrlichkeit war voller Gnaden, 
Die man aus feinen Zeichen fab. 
Er beilte Leibs= und Seelenſchaden, 
Und ales, was durd ihn geſchah, 
Das raffete die Sünder nicht 
Durch Tod und Plagen vor’s Gericht 


3 Er ſchenkte das Seficht den Blinden, 
| ” Den Tauben dab er dag Gehör; 
Der Ausſatz mußte vor ibm ihwinden : 
Der Stumme fang ihm Dank und Chr’ 5 
F: Sein Machtiwort hieß die Labmen geh'n, 
ie Und felbft die Dodten auferſteh'n. 


1. Schalt er des Satans Legionenz 
(Die Zegionen ſcheuten ihn) n 
7} 
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= a: 
Gott war den Zweck, ven hochſtes But; | 
——— —— —— 
Ihm solgiet du nut Heldenmath. 
ö— — — 
en; —— — gs — 
— — — — — 
Gott war dem Zweck, dein hoͤchltes Gut; 
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Ihm folgteſt du mit Deidenmuth, 





8 Du giengſt ganz fill zum Kreuze 5. D Heiland! der du mich ver⸗ 


hin, ſoͤhnt, 
Die Marter auszuſtehen, Laß dein Verdienſt mich decken, 
Bereit, mit gotilich großem Sinn ann mid, der ic) Gott oft ver⸗ 
Fuͤr Moͤrder ſelbſt zu flehen = hoͤhnt, 


Wie trugſt du da, in Gott gefaßt, Verdiente Strafen ſchrecken. 
Dir Schande und der Maͤrter Sur mir, ‚daß {ch ſo gern wie du 
Laſt! Den Willen deines Vaters thu. 





* 


So musten fe die Menfchen ſchonen 
Und plöslih in den Abgrund flieh'n. 

Berief er jeiuer Engel © haar, 

So ſtellten fie fich dienſtbar dar. 


3. Sen Segen “veiste ganze Hesre, 
: Da, wo 85 doch an Brod gebracdh-s 
Und kaum gebot er Wind und Meere 
Sp lieg ihr Sturm gehorfam nahe 
So fabe man in allem Thun 
Auf ibm der Gottheit Fuͤlle ruh'n. 


6, Wir danken, Haͤchſter! deiner Stärke, 
Die Jejum vor der Welt verklärtz 
Der durch fo große Wunderwerke 
Als dein Geſandter ſich bewahrt; 
Wir nehmen folchen oläubig an, 
Und find. ihm völlig unt terthan. 


7. Erfuͤllꝰ, o Herr, nur unſre Herzen 
Mit ſeiner Lehren Goͤttlichkeit! 
Damit wir nicht Das Heil verfchergenz 


Das ung dein Sohn allein verleiht Be; 
Und ſchaffe, das ihm unfre Treu oe ou 
Bis in * Tod beſtaͤndig in. —— 1 
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Betrachtung * des Leidens 

89. Nach dem z2ften 
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| Am Kreuze rief der Sohn, ea in Leiden, 
FEeElsisrriebisiessyegeses 
Entiväfter und beraubet alır Freuden: „Mein Gott, mein 
ne ee — = —F- sem — 


Gott! wie haſt du mich verlaſſ an Kannft du mich Haffe ne“ 


gun. 
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Am Kreuze rief der S: ohn, verſenkt in — 
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 Enituäfter und beraubet aller re Freuden: „Rein —— — 
TE 
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Gott wie haft vu mich verlaſſen! Kannſt du mich haſſen ?“ 














2 aAch, welche bittre ſchauervolle Klage | a 
Des Sohne —— Unter mei * Plagen! 
Ach, warum konnt' ihn Gott fo ſehr verlaſſen? 
— er ihn haſſen? 
3. Herr! Du biſt heilig, zürnfi rur mit den Suͤndern, 
‚ Und er, dein Soha, dem unter deinen Kindern 
Sein Engel gleicht; dein Cohn, von dir gefihlagenz 
Muß faſt verzagen! 
4 Die je bekuͤmmert, huͤlflos in Gefahren, 
Derlaflen, nah am Unterganae waren, 
‚ Die haft du, wenn fie fin auf dich verliehen 
Herausgeriſſen. 
6. &ie riefen, der dir gern Bedraͤngte troͤſteſt, 
Zu dir um Schutz und Nettung, du erlösteft 5 
Und noch, wenn wir zu Dir um Hülfe meinen, 
Beichämft du feinen. 
5 Ihm halfſt du nicht, und er rief dir fo fehnlich 5 
Er mar ein Wurm, und Menfchen kaum noch Halich; 
So tief verſenkt in Pein, des Grimmes Beute, 
Ein Spott der Leute! 
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Rieden 
Chriſti uͤberhaupt. 
Pſalm. Erſte Hälfte, 809. 
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Entkraͤftet und beraubet alle Freuden „Mein Gott, mein 


— — — Ser == Seren 
Sort: wie Haft du mich verlaſſen! Kannſt * mich haſſen ? 
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Bott! wie haft du mich verlaffen! Kannſt du mich bafsfent!'“ 


* 





7. Die Feinde ſchmaͤhten hoͤniſch th, ja keiner 
Bon allen, die ihn ſahen, Ichonte ſeiner; 
„Er lag” ed, fchrien fie, Gott, der mag ihn retten 
Bil er ihn reiten“, 
8, Er, vor der Welt sum Sohne dir erfohren, 
Ward durdh ein Wunder Deiner Macht gebohrenz 
Unfchuldiger, als die verflarten Frommen, 
Gerecht, polllommen! 


9, Zahlloſe Marten litt? er, ein Gereihter, 
Wie feiner war, der Suͤnder Hohnaelächter 5 


Und du entzogſt/ bey ihrem Grimm und Hohnez 
Dich Beinem Sohne! | 


40, Wie wer fein heilines Gebein zerrüttet! 
‚Wie biena er da, nie Waſſer ausaefchüftet, 


Bis auf den Tod verwundet und enträtetr, 0 
An’s Kreuz geheftet! | 
441. Und Haͤnd' und Füße wurden ihm ducchgrabens to 


Und als fie Eſſig ibm zu trinken gaben, — 
Da ladyt? noch feines Durf’s mit bitterm Spotte — 
| Der Mörder Rotte. Ba OR 
Ba > 42, Dies * | 





4 Paffions; £ieder, 2. 9. 











42, Dies litt dein Cohn, und fotche Graͤuel übten 


* 


4 Herr! Stärke mich, dein Leiden zu bedenken, 


Die Sünder wider ihn, den Hochgeliebten; | 
Er litt’, mit Wunden und, mit feinen Thraͤnen / 
Dir zu verſohnen! 


43, Herr, er begablte Dir, mes wir besablen, 


Wir dulden folten, unnennbare Qualen ! 


90. 


In voriger Melodie, 








, 


Mich in das Meer der Liebe zu verienten , 
Die Bid) bewog/ alier Schuld des Boͤſen 
Und zu erliien. 


‚2. DBereint mit Gott, ein Dienfih, gleich ung, auf Erden, 


Und bis zum Tod am Kreuz gehorſam werden; 
An an ſrer Statt gemartert und zerſchlagen, 
Die Sünde tragen: 


3. Welch wundervoll hochheiliges Geichäfte ! 
Sinw’ ich ihm nach, fo zagen meine Sräftes 
kein Herz erbebt; ich Ich’ und ich empfinde 

Den Fluch der Sünde, 


2: Gott ift gerecht, ein Rächer alles Boten, 
Se ift die Lieb’, und laßt die Welt erlöfen, 
Dies Tann mein Geil mit, Cihredien und Entzuͤcken 
Am Kreuz erbliden. 


ER & ſchlagt den Stolz und mein Verdienſt darnieder; 
Es ſtuͤrzt mich tief und es erhebt mich wieder; 
Lehrt mich mein Gluͤck; macht mich aus Gottes Feinde 
Zu "Gottes Freunde, 


5 D Herr, mein Heil, an defien Blut ich glaube/ 
I liege hier vor dir gebuͤckt im Staube, 
Derliere mich mit dankendem Gemuͤthe 
In deine Güte. 


m, Sie überfteigt die menfchlichen Gedanken; 
Allein ſollt' ich darum im "landen wanlen? - 
Ich bin ein Menſch; darf der ich unterwindenz 

Gott zu ergründen ? 


is: Das Gröft’ in Gott iſt: Gnad' und Lieb' erweiſen; 
Uns kommt es zur, ſte demuthsvoll zu preiſen, 
Bu ſeb n, wie body, wann Gott uns Gnad erzeiget/ 
Die Gnade fieigst« 
9. Lat 
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% Er ward gegeifelt, Gott, erbarm’- did, unſer! | 


14. 





9. 


Erbarm' dich unſer! 


Er ward — ach, Vater, koͤnnteſt du ums haſſen! 

Er ward von dir — fuͤr uns von dir verlaſſen! 

Er ſtarb den Tod des Fluchs. Erbarm' dich unſer! 
Erbarm' dich unſer! 





Laß deinen Geiſt mich ſtets/ mein end; Ichren> 
Dein adttlich Kreuz im Glauben zu verehren, 


| Da ich getreu in dem Beruf der Liebe 


10 


“ 


gi, 


45 


+“ 


46. 


47. 


Mich chriſtlich übe, 


Das Gute thun, das Boͤſe flieh'n und meiden, 
Herr, dieſe Pflicht lehrt mich Dein heilig Leiden $ 
Kann ich zugleich das Boͤſe mir erlauben, 

Und an dich glauben ? 


Da dur di ich felbft für mich dahin aegeben, 

Wie koͤnnt' ich noch nad) meinem Willen leben 

Und nicht vielmehr, weil ich Dir angehöre, 
Bu deiner Ehre! 


Sch follte nicht, wenn Leiden dieſer Erden, 

Denn Kreuz mich trift, gelad'nen Herzens werden. * 

Da du ſo viel fuͤr uns, die wir's verichulder, 
Liebreich erduldet! 


Fuͤr welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, 

Wie könnt? ich fie, fie, meine Brüder, haffen 5 

und nicht / wie du, wenn ſte mich untertretenz 
Kür fie noch beten! 


Sch will nicht Haß mit gleichem Haß vergelten, 

Denn man mich ſchilt, nieht rachend wieder fhelten 5 

Du, Heiliger, du Herr und Haupt der Glieder, 
Schalt’ ft auch nicht wieder! 


Ein reines Herz, gleich deinem edlen Herzen, 

Dieß ift ver Dank für deines Kreuzes Schmerzenz 

Und Gott giebt ung die Kraft, in deinem Namen 
Dir nachzuahmen. 


Unendlich Gluͤck, du litteft ung zu gutes 
Ic bin veriöhnt in deinem theuren Blute! 
Du haft mein Heil, da du für mich aeftorbens 
- Am Krenz erworben. 
& bin ich denn fihon felig bier im Glauben ! 
Sp wird mir nichts, nichtd meine Krone rauben & 
So werd’ ich Dort, au Herrlichkeit umgebeny 
Einf ewig leben! , 


ee 36 
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46. Ja, wein ich fie ts der Tugend Pfad betrete, 
Im Glauben Timpf’, im Glauben wach' und befe: 
So ift mein Heil ſchon ſo gewiß erſtrebet / 
Als Jeſus lebet. 


49. Lockt boͤſe Luſt mein Herz mit ihrem Reize, 


So ſchrecke mich dein Bst, dad Wort vom Kreuze! 
Und werd’ gr matt ım Taufe guter Werke, 
} er ſey mir⸗ 8 Staͤrke! 
20, Sch’ ich dein Kreu; den Klugen dieſer Erden 
Ein — und eine Shorheit werden; 
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"Rain 3: A — s Sohn! Der du — mich fittefl, 
rl erhöht auf Gotte Ihren, Jetzt noch fuͤr mich bittefte 
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Melde Wohlthat iſt fuͤr mich Dein verſoͤhnend Leiden: 
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O wie preiſ' ich windig dich, Stifter meiner a 
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Stein Er-lö-fer, Gottes Sonn: Der du für much litteſt, 
Und, erhoͤht auf Gottes Thron, Test noch fuͤr mich bitteſt: 
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— en iſt für 1 Dein i verf: fäbnend geiven ! 
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O wie preiſ ich —— dich, Stifter meiner Freuden! 
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e. Dit, dem Herrn der Herrlich⸗ 3. Nun kann meine Miſſethat 








keit, Noch Vergebung finden, 
ar es ja aegeben, Denn du flarbfi, nach Gottes 
Ohne Schmerzen, ohne Leid, Math, 
Ewig froh zu leben! Für der Menſchen Sunden, 
Ober, o der großen Huld! Unſre Strafen trugeſt du, 
Das ich ſelig würde, Uns, Herr zu erretten, 


Nebernahriſt du mit Geduld Daß wir im Gewiſſen Ruh, 


Buͤrde. St Gott Friede hätten. 
—— ER ” | Ar 
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© fs doch mir, trotz alleg Frechen Spotted, R 
Die Weisheit Gottes. 
21, Gott! eile nicht, fie raͤchend zu zerſchmettern; 
Erbarme dich, wenn einer von den Spoͤttern 
Eich) ſpaͤt bekehrt, und den, den er geſchmaͤhet, 
Um Gnade flehet. 


Herr! mich meine Suͤnden kraͤnken, 
reuz mir wieder Ruhe ſchenken; 








22. Wann endlic 
So laß dein 


Dein Kranz, dieg fen, wann ich den Pod einft leide, 
Mir ne und — 





II. ee — — mr en 
Mein Er⸗loͤ⸗ fer, Gottes Sohn: Der du für mich litten, 
Ur d, erhöht auf Gottes Sarg Jetzt noch) ER le 


= seen Sees 
— Wohlthat iſt fuͤr mich Dein —— — 

— een, — = — — See — 
9 wie preiſ' ich —— dich, Stifter meiner a 











A dassHt= et se = mern an 
Mein Ereld » fer, Gottes 8 Sohn! I du fire mich litteſt, 
- Und, erhöht auf Gottes Thron, Jetzt noch für mich buteſt: 


FF 
Welche Wohlthat if für mich aa verfohnend Leiden! 
| RIO APRIL 
—— ——— 
O wie preiſ ich würdig dich Stifter meiner Freuden! 


— — 





Bat nina ernennen Im VB On ae — — — 


4. Mas ung Muth zur Befrung 5. Nun Tann ich in's Todes⸗ 





chaft, tha l 
Was zur Tugend leitet, Noch mit Freuden ſehen, 
Dazu haſt du neue Kraft Und zu jener Welt einmal 


Durch dein Kreuz bereitet. Ohne Schrecken geben. 
Nicht vergebens darf ich nun Denn du haft aus aller Noth 
Mich um Kraft bewerben, Rettung mir errungen, — 
Gottes Willen noch zu thun, Und durch deinen Kreuzestod 
Suͤnden abzuſterben. Meinen Cod bezwungen. 
— 


6. Herr, 
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6, He 1, was bin ich, dag du mein 7. Druͤckt mich meine Suͤndennoch, 
So dich angenommen! Straft mich mein Gewiſſen; 
Laß die Frucht von Deiner Pein O dann laß aus deinem Tod 
tun auch auf mich fommen! Mich den Troft genießen: 
Gieb mir Weisheit, gieb mir Kraft, Daß du auch fuͤr meine Schuld 





(Du haſt fie in Haͤnden,) Buͤßend bift gefisrben, 
Was du mir zum Heil verfchaft, Und Vergebung Gnad’ und Huld 


Glaͤubig anzuwenden. Mir bey Gott erworben! 


een zn 


Hei⸗Lland, der du für die Sünden 
Ließ'ſe ver ⸗ »gen, jait« gen, bin⸗ den, 


eeesisr Ss zes Serie 
Schändeli- cher Ne-bellen dich Und dem Dee 
Echmähen, tödeten willig- lich, 





er 


ges Fesecees ke=iese 
Gottes dich u nicht, Die verl gie Ehr' zu raͤche 
— = — — — messer on 





Wer kann zieh” ausfpeecen! 










| m — nn 
Hei⸗land, der du für die Sünden: 
Ließ'ſt ver ⸗ fol gen, fan⸗gen, bin-den, 


| gr» — — — 
Schaͤnd⸗li⸗ cher Re⸗-bellen dich Und dem ſchrecklichſten — 
Schmaͤhen, toͤd⸗ ten Mi: lich, 


gb- 0 — — N ——— = 
a 
Gottes dich a nicht, Die verlegte Ehr? zu rächen 5 

Bess jjeelsszej-semmm 


Wer kann gie’ ausiprechen ! 











2. Dant ſey innigſt dir geſungen, Dank dem Vater, der ſich hat, 
Du am Kreuz erwürgtes Lamm! Aus unendsich großer Gnad’, 
Das durch Lieb' und Huld ger Feinde, ‚Die den Tod verdienet, 

| drungen, Durch den Tod des Sohns vers 
Schul und Strafe auf ſich nahm. | föpnet! 
A | 3. Jeſu, 
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8. F J Wort von deinem Kreuz 9. Stärke mich durch deinen Tod 





Mich mit Muth beleben, In den legten Stunden, 
Standhaft jeder Sunde Reg Wie du deine Todesnoth 
Hier zu widerftreben ! Siegreich uͤberwunden: 


Treib' mich maͤchtig dadurch an, O, ſo hilf dazu auch mir, 
Mich vor Gott zu ſcheuen; Laß mich froͤhlich ſcheiden! 

Was ich Unrecht je gethan, Herr, ſo dankꝰ ich ewig dir 
Innig zu bereuen. Ei dein. — Leiden! 





9 2, 
peseeee_or = 


Heizland, der du fü die Sünden 
Ließ'ſt ver » "folgen, fau-gen, bin- * 


— cher Re⸗bellen dich Und dem Fhreelichken € Gericht 
Schmäben, tödsten. wi sy 


se cer n 
M Gottes dich entzogeſt nicht, Die verlegte Ehe? zu rächen; 


Wer kann deine Lieb’ aka 








Ten jrtizgs Premier ga — — 
Heel Me dee du fur die Sünden 
Ließ'ſt ver» fol- geh, fan. gen, bin-den, 
em — —7 en Fe re = Se 
Schaͤnd⸗li⸗ cher mar dich Und dem ſchrecklichſten Gericht 
Schmaͤhen, tödeten willig lich, 











— 
Gottes dich entzogeſt nicht, 2 Die verlegte Ehr' zu rächens 
Kiga gzjssenenm 


— kann deine Lieb' ausſprechen! 


3. Jeſu, dein Verdien und Lei⸗ Findet er da Troſt — 
Sottes Zorn iſt nun geſtillt, 
Sind des Glaubens uni cht! Das verheiff’ne Heil erfüllt, 
Selbſt mann Leib und Seele ſcheie Das in frohen Ewiakeiten 
den, Du bey dir uns willſt bereiten. 
22 % Sich 
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4. Sieb ung deines Beiſtes Trie⸗ Daß uns Gläubigen das Leben | 





Sey durch deinen Tod gegeben. 


be, 
Daß wir aläubig uns an dich, 5. Aber ſchenk ea Ar die Gna⸗ 
An dein Dpfer, deine Liebe 


Halten jet und ewiglich. Daß durch deines Todes Kraft 
Wir berufen uns auf Dich Wir nun gehen des Lebens Pfade, 
Und vertrauen veſtiglich, Auf der kurzen Pilgrimſchaft. 
ar Leiden Zefa 
Cant. WED... RAR 
——— 


> 


Mit Zittern den?’ ich die acht, 
Du Gottver « Joh» ner! durchge wacht, 


se oe 


Die an des Del- beras Füßen O bange Nacht, 
Fuͤr mei⸗ne Suͤnd zu buͤßen. 


see een 
| oo m als Licht, Zoll Schrecken Gottes, voll Gericht 
—F — ae 


Des eifernden Je⸗ho⸗-vah! 














ꝛeeee — 


Mit Zittern dent’ ich an die Nacht, 
Du Gottoer « ſoͤh⸗ ner! durchge = wacht, 


Seejse-esr ee 
Die an des Del-berag Fuͤßen O bange Nacht, 
——— mei: ne ve Sang kin — 











a ee ne ———— —— — — —— — — ET DEE re 


obir allıs BT ou Fr Gottes, vol ee ng 


See sec — 


— — — — — — —* as NN Ne mer 


Dis eiferiden Ge s- p= ⸗ va! 


2. Angſt quaͤlet dich und Todesnoth, 
Und du faͤngſt an zu zittern; | 
Du bift betrübt bis in den Tod; i 
Was kann dich, Held, erſchuͤttern? 
Doch lieaſt du auf dem Angeſicht, 
Und flehſt: „Laß, Vater, laß mich nicht, 
„Ach, dieſen Kelch nicht trinken! 


6 


—9 


| 


Re, — 
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Erft dann find, wir recht vergntigt, Selbſt des beften Troſts berauben, 
Wann die Stund’ in ung befiegt, Dein Verdienſt ae und 
Wann wir lernen durch dein Lei⸗ 

den u Auch für diefe bitten wir, 
Alle kalterwege meiden. Ziehe ſie noch einſt zu dir, 
6. Auch fuͤr die, die ohne Glauben Daß ſie alle Suͤnd' verfluchen 
An dich, liebfler Heiland! fi) Und mit wahrer Neu’ dich fuchen, 





am Delberge, . 93. 


ı Besen 
Mit Sitten i den? ih) an die Nacht, 
Du Gottver - ſoͤh⸗ ner! durchge⸗ wacht, 


SEI ————— —— — 
Bee — 
Die an des Oelbergs Fuͤßen O bange Nacht, 
Für meine Suͤnd' zu buͤßen. 


Pesrmssessspmser 
| ohn' alles Licht, ae Schreefen Gottes, on 1.8 
E: ——— — gg, 


Des eifernden. Jo⸗ ho. vah! 








Ten, 852 Ders — 
Mit Zittern dent’ ih am die Yacht, 
Du Gottver⸗ 164 - ner! durchge » wacht, 


rer ee — zer 


Die an des. Delbergs Süßen. O bange Nacht, 
Für meine Suͤnd' zu buͤßen. 


Beey=Sij= — 
| on? alles. eicht, Voll Schrecken Gottes, voll: Gericht: 
e — 
| Des. eifernden ı Ser bo- vah! | 
* BGebeut der Stunde, daß vor mir 
„Sie doch voruͤbergehe, 
„Doch nicht, was ich will, mag von dir 
Beſchlo ſen iſt, geſchehe !* 
J— Stimme deines Bettens ſteigt 
ort hinauf; Gott aber ſchweigt, 
nd läßt den: Kelch, dich. trinken. 









a. Zwar 


/ 
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4 . Bivar fuchft du Ruhe nach dem Ser 
Im Anblick deiner Bruder; | 
Doc drucken Schlaf und Zraurigfeit i 
Ihr muͤdes Auge nieder, 
Mit unfeer Guͤndenſchuld und Dein 
Stehſt du belaftet. und allen 
Bor Gottes Zorngerichte, 


5 Du wirfſt dich wieder in den Staub, 
Den Zornkelch wegzubeten; 
Gott fiebt hinweg von de nem Staub, 
Vergeblich ſcheint dein beten. 
Du fuchit bey: deinen Juͤngern Ruh'; 
Koch fchliefit der Schlaf ihr Aug’, und dıy, 
Du bit noch im Gerichte! 


6% Noch bift vu bis zum Tod beteubt, 
Und wiederholft mit Zagen 
Dem Vater, der dich flets geliebt, 
Dex Herzens. bange Klagen ! 
Und Gott ruft feinem Engel: „Geh 
„Und ſtaͤrk' in feinem tiefen. Web 
„Den Mann, der mich verfühnet !*- 


et 
— 





Gefangen—⸗ 


— in 
— 


D mein Te» fu, deſen Wunden Heil und Le— — 
Ach, wie —— du ige - bunden, Und Ver-breschern 





nr | — — Seiner bittern Feinde Zi. cke 
gleich geacht't! 








se — — — 
O mein Te = fu, deſſen Wunden Heil und Le⸗ben 
Ach, mie bart wirft du ge -bunden, Und Ver-breschern. 


esse 


und gebracht, Deiner bittern Feinde Tuͤ⸗ de 
gleich geacht't! 4 
| | Kennft 


a 
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7. Der Zorn des Herrn brennt um Dich ber, 
ind heiß find deine. Qualen; 
Er brennt, brennt immer heftiger, 
Und heiſſer find die Qualen. 
Ach, bänger flehſt du, fuͤhlft die Wuth 
Des Todes mehr, du ſchwitzeſt Blur, | 
Dein Blut trieft auf dw Erde! / 


% D Menfchen, betet an! der Here 
SR Heilig und ein Rächer, 
ein Zurnen trägt fein Endlichers 
Erfchreeft und bebt, Verbrecher, 
Und betet Jeſum an! Er trug, 
Als ihn des Eifers Almacht ſchlug, 
An euer Statt, ſein Zuͤrnen. 


3 Preis, Jeſu, dir und ew'ger Dank, 
Werſoͤhner alter Sünder ! 
Der fir und mit dem. Tode rang, 
Dir, Hoͤllen⸗Ueberwinder! 
Laß uns durch dic im Glauben veit, 
‚Stets heilig und dein eigen feyn, } 
vd leben und dir ſterben! J— 





————— Sek. >| 
£ 94 m. 
— u 
u. zes see — E 
D mein Te» fu, defien Wunden Heil und Le= ben | 
Ach, wie hart wirft dir ge » bunden, Und kt 
ch) — 
en — Perser = re 
uns gebracht, Deiner bittern Seinde ide 
„gleich geacht't! | | 
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81 mein © Ger fu, deſſen Wunden Heil und Le = ben 
Ach, wie bart wirft du ge = bunden, Und Ver⸗ebre⸗ chern 
BR. oe... 
se - ebenso. 
ung. gebracht, Reiner. bittern Geinde Tuͤ⸗ cke 
gleich geachtt! 
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Kennſt du und weichſt nicht zu ra» de, 
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Giebſt mit edlem Heldenſinn Dich in ihre Bande bin. 
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Kennſt du und weichſt nicht zu⸗ ruͤ⸗cke, 
u 
Seh 
Giebſt mir edlem Heldenſinn Dich in ihre Bande bin, 


2. Mebr als zwoͤlf der Legionen, 4. Doch fie Liegen fchon zur Erden, 
Die um deines Baters Thron, Hingeftürgt durch den: Sch 
In dem Licht des Himels wohnen, 0 bin’s! 
Steh'n bereit, o Meenfchenfohn! Daß fie felber Zeugen werden » 
Wenn du winkſt, dich zu befreyen, Deines edlen Heldenſinn's. 
Und die Feinde zu zerfireuen, Niemand nim̃t von dir dein Leben, 
Dennoch ruf’ du zum Gericht Du willſt ſelbſt es für ung geben; 
Gegen fie die Engel nicht. Und,vom Fluch ung zu befrey’n, 
3. Du bift felber reich an Stärfe, Weder Schmach noch Bande 
Die auch jest fich nicht verlor; - fcheu’n, 
Aber im, Erlöfunggiverfe 5. Starfer Held, um uafertwillen 
Seht Geduld der Allmacht vor, Streckſt du deine Hände dar; 
Wollteſt du ein Wort nur fprechen, Gottes Rathſchluß zu erfüllen, 
Deine Bande würden brechen, Schoneſt du der frechen Schaar! 
Und der Feinde große Zabl Wehrſt dem Schwerdte deineg 
Stuͤrzte deiner Gottheit Stral! Sreundes, 


Betragen der Füngen 


“ Du, der kein Böfes thut ꝛc. 
x. Mein Jeſu, für dein Ders 3. Der kuͤhn fein Schwerdt gezuͤckt, 
Adele” ein fo herber Schmerz, Dein Betrug ſelbſt erfchrichts > 
‚Den du weit mehr empfunden, Ex flieht, eb’ Bande drohen, 
Als Bande, Schläg’ u. Wunden! Schämt ſich, daß ex geflohen, 
Die Heine Zahl von Freunden Kehrt um, und eilt vermegen 
Kraͤnkt dich, gleich deinen Feinden, Dem tiefen Fall entgegen. _ 
2. Kaum naht fich die Gefahr, 4. Wie ift der Menfc) fo ſchwach! 
So bebt der Singer Schaars Go viel fein Muth verſprach, 
Die erſt fich hoch vermeſſen, Liegt er doch da im Staube; 
€5’ fie der Treu' vergeffen, Erloſchen ift fein Glaube, 
Den Tod auch vorzuziehen, Sein fühner Muth gedaͤmpfet. 
Verlaſſen Dich und ſuehen. Ach, Chriften, wacht und — 
59. Wo 
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Kennſt du und weichft u zu⸗ruͤ⸗cke, 


ses — Fee 


Sieb mit edlem Heldenfinn Dich in ihre Bande hin, 
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| es ce = een, 
Kennſt du und weichſt nicht zu⸗ ruͤ⸗ cke, 


_ee-e ee 


Giebſt mir edlem Heldenſinn Di in thre Bande bin, ı 








Heilſt die Wunde deimes Feindes; Als die du mich tragen heißt, 
Nimmſt die Bande willig an, Bande deiner Furcht und Liebe; 
Du, der Böfes nie gethan! Lege meines Fleiſches Triebe 
6, Alles, was du ausgeflanden, Solche ſtarke Bande an, * 
Iſt zu meinem Heil geſcheh'n, Die es nicht zerreiſſen kann. 
Und die Schmach * deinen Ban⸗ 8. Soll ich einſt — — erlan⸗ 
en 
Macht, daß ich kann ledig geh'n. Daß ich, deines Beiles voll, 
Hilf, das mich, mit. ihren Stri⸗ In Befennerfeffeln prangen, 
cken —— leiden ſoll: 
Welt und Luͤſte nie beruͤcken; ann ſtaͤrk auch in meinem Lei⸗ 
Daß ich von der Suͤnde frey den 
Dir nun ganz ergeben ſey! Mich dein Geiſt, dein Geiſt der 
7. Laß in dieſen Pruͤfunastagen Freuden, 
Den durch dich erloͤfßten Seit Daß ich meinem Glauben treu * 
Keine andre Bande tragen, Und ganz unerſchrocken ſey! 


s — — nn — nn — — — — — — — — — — — ——— —— —— — 


5. Wo iſt nun Petri Treu'? Voll Guͤt' iſt Gott, ihr Suͤnder! 
Der Jeſum vormals frey Ein Vater ſeiner Kinder, 
Für Gottes Sohn befatinte, Ge groß find Feine Sünden, 
Sur ihn vor Eifer brannte, Sie koͤnnen Gnade finden, 
ſich durch Furcht, bethoren, 8. Hätt? der Verraͤther doch 
* treulos abzuſchwoͤren. Auch nach dem Frevel noch, 
Doch, Herr! dein Liebes Reu’vol um Gnad' geflehet, 
blick Nicht Gottes Huld verfchmäher ! 
Bringt ihn alsbald: zuriick, In des Verrathnen Wunden 
Er fuͤhlet ſein Verbrechen, Haͤtt' er auch Heil gefunden. 
Kann nun vor Schmerz nicht ſpre⸗ 9. Zwar ſchrecklich war die That, 
chen, Daß er den untertrat, 
ind weint nur bittre Thraͤnen, Der ihn zum Freunde waͤhlte, 
Die ſich nach Gnade ſehnen. Und zu den Zwoͤlfen zaͤhlte; 
7. Er ſucht und: findet fie, Das er, da Jeſus lockte, f 
D d'rum verzaget mie! Sein freches Herz verfiockten 
RR Ru. 10. Doch 


% 
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10. Doch, fir die ganze Welt II, Ah! der den Rath ihm gab, 
Welch koͤſtlich Loͤſegeld! Der Satan laͤßt nicht ab, 

So wahr der lebt, der Leben Daß er ihn aͤngſt und quaͤle, 
Uns allen hat gegeben; Bis Judas ſeine Seele 

(So ſchwoͤrt es ſelbſt der Raͤcher) Durch feine Frevelthaten, 

Es gilt auch rue Verbrecher. Wie ſeinen Herrn, verrathen. 


Sehet, welch ein Menſch! 


96 Melodie 19. 
Mn Zerr, du erforfcheft mich ꝛc. 
a. Seht, welch ein Menfch! ach ſeht, mit Schand’ ift er bedecket, 
Der Glanz ver Herrlichkeit! Schaut, Menſchen, und erfchrecker! 
Des Hoͤchſten Sohn habt ihr ſo tief herabgebracht; 
So viele Noth hat ihm nur eure Schuld gemacht. 
2. Seht, welch ein Menſch! Weh euch, wenn noch vor euern € uͤnden 
Nicht euer Herz erſchrickt! Sein Zorn wird ſich entzunden, 
Dann fordert Er die Schmach, de Er für euch empfand, 
So ihr euch. nicht bekehrt, mit Recht von eurer Hand. 


3. Seht welch ein Menſch! die ihr in Heiligkeit Ihm ‚dienet, 

Schaut, wie Er Sünden buͤßt! fchaut, wie Er ung. verfohnett 
Wohl euch, daß feine Schmach euch fchmerzet und betrubt, 
Erfreuet euch des Heils, das dieſe Schmach euch giebt! 


3 Seht, welch ein. Menfch! bier ſtebt, Werbrechern gleich, gebunden, 
An dem fein Nichter felbit gang Feine Schuld gefunden. 
Dieß Zeugniß if mie werth; denn, wär’ Er nicht ganz. rein/ 
* koͤnnte Er fuͤr uns ein z Opfer ſeyn? 














Krenzigung Sefm 
97 Melodie 42, 
Ph Wer zahlt der Engel Zeere ꝛc. 
x. O Welt, ſiehꝰ hier dein Leben 3. Wer hat dich ſo zerſchlagen “ 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben! Mein Heiland, was für Plagen 
Dein Heil ſinkt in den Tod.  Erträsft du, welche Pein! 
Den alle Engel ehren, Du biſt ja nicht ein Suͤnder, 
Der laͤßt ſich bier beſchweren Wie andre Menſchenkinder; 
Mit der Verbrecher Qual u. Spott, Wer kann dich einer Suͤnde zeih'n & 
2. Tritt ber zu feinem Kreuze; 4. Wir, wie und unfre Sünden, 
Hier fiießt fein Blut, dag reize Der fich fo viele finden, 


Zur Buße mich und. dich: Als. Sandes. an dem Meer: 
Er fühlt in feinem Herzen Die haben dich gefchlagen, 
Unnennbar große Schmerzen Die brachten dieſe Plagen 


Aus Liebe gegen dich und nich Auf dich, und dieſes Marterheers 
5. Auch 


#’ N 
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12. D ſchreckliches Gericht ! 13, Crennt gleiehwol ein Verſeh'n 
Mein Heiland! laß mich nicht (O macht’ es nie gefcheh’n! ) 
Des Satans Kıft berücken; Rich, Jeſu! von den Deinenz 





Ach, wehre feinen Tücken! Laß mich, mit Petro weinen, 
Sieb Kraft aus deiner Hohe, Hm Gnad' in Demuth beten, 
Das ich ihm widerftehe ! Nie Judas Weg betreten. 


— —— 


S. Seht, welch. ein Menſch! ach febt, wie if fein Leib zerriſſen! 
Gebt, weldye Ströme Bluts aus fernen Wunden fließen ! 
Heilfane, theure Fluth! Aus diefen Wunden quillt 
Was unfern. Schaden heilt, und das Sewiffen ſtillt. 


6. Seht, welch ein Menfch! ach febt, fchmerzbafte Dornen kroͤnen 
Sein majeftätiich Haupt! doch mag die Welt dich höhnen, 
Hein Jeſu! mir bleibt du ein König auch noch bier, 
Kol Ehrerbietigfeit beug’ ic) die Knie vor dir, i 


7. Schr, welch ein Ütenidh! ach ſeht Er muß, vom Rohr zerſchlagen, 
roch im der eignen Hand des Frevlers Werkzeug tragen ! 

Ach wißt, das diefe Hand ein eifern Zepter träge! 

Sorgt, Frevler, daß fie euch, nicht einſt im Zorn zerſchlaͤgt! 


8. Seht, melch ein Menſch ſchaut bin, erblickt ihr nicht mit Schrecken, 
Wie Schmach und Speichel Ihm. fein. Antlig uͤberdecken! 
Gott, wie viel fchnode Schmach teift deinen Sohn um mich. 
Mein Dank ergießt vor dir in heißen Thränen fich. 


9. Seht, welch ein Menſch! mein Herz fol feiner ſtets gedenken, 
Ob dieſe Leiden mir ſchon ew'ge Freuden ſchenken: 

So laß, Herr, ihrer nie mich ohne Wehmuth freu'n, 

Und laß mich ja fuͤr dich nie —— und Re Kheu m, 











5 Auch ich, ich ſollte buͤßen 8. Du gef auch meinetwegen 


In engen Finſterniſſen, Der Dodesnacht entgegen 
Entbehren Gottes Huld; Mit goͤttlich großem Muth! 
Die Geiſeln und die Banden, Du ſtirbſt, mie vom Verderben 
Und was: du ausgeſtanden, Errettung zu erwerben, 


erdient? ich wege meiner Schuld; Und alles thuft du mie zu gut? 
6. Du nimmfl auf deinen Rücken 9. Wie bin. ich dir verbunden, _ 
Die Enften, die mich drucken: Durch den ich Heil gefunden. 
Wie ein Gebirge fchwer.. ‚sch. bin. dein Eigenthum. 
Du: wirft ein Fluch, dagegen Mich dankbar gu ermeißen, 
Ermwirbft du mir den: Segen; Soll Seel’ und. Leib. dich preifen,. 
Und, o wie gnadenreich Fer! Und dir gehorchen ſey mein Ruhm 
7. Du felleft dich sum Bürgen, 10. Es foll dein. Tod und Leiden, 
und TE dich erwuͤrgen Bis Leih und Seele ſcheiden, 
&ur mich und meine Schuld; Mich troffen und erfreu'n. 
Für mich laͤßt du dich Frönen Es ſoll von meinen Pflichten 
Mit Dornen, und verhoͤhnen Mich. täglich unterrichten 
Un leideſt alles mit: Geduld, ih mir verleihn. 
% — * Wie 
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11. Wie ſtrenge Gott Verbrechen Getroft und willig tragen, 

An denen einft wird rächen, Bis Gottes Huͤlfe mic) erquickt. 
Die ſeine Hand verſchmaͤh n; 13. Gleich die will ich mich üben, 
Wie ſchwer ſie ihrer Suͤnden Die Feinde ſelbſt zu lieben, 
Vergeltung werden finden. Gleich dir, der fur fie bat; 
Will ich aus deinen Leiden ſch'n. Ich will die größten Plage 
12. Dein Beyſpiel fol mich [ehren, Mit ſtillem Muthe tragen, 
Des Hoͤchſten Rath zu ehren, Und thun, mas mein Erfdfer that, 
Auch warn er Truͤbſal ſchiekt; 14. Nie will ich wieder fchelten, 
Ich will des Lebens Plagen ie Spott mit Spott vergelten; 





Meder die ſieben Worte, 


8 Melodie 41. 
9 Weit um mich her iſt nichts ꝛc. 


1. Begleite mich, o Chriſt! wir gehen 
Zum ſchmerzenvollen Golgatha, 
Auf deſſen fuͤrchterlichen Hoͤhen, N 
Was nie ein Engel faßt, gefchah”. ’ 
Ermwäg’ an diefem beil’gen Orte 
Des ſterbenden Erlöfers Worte, 
Und rufe Gott um Slauben at, 
Sie koͤnnen dir viel Troſt im £eben 
And einſt noch Troſt im Tode geben, 
Kann bier dich nichts mehr tröften kann. 


3, Schon zeiat der Blutberg fich von weiten, 

Erſchrick' und zittre, frommes Herz! 

Sich deinen Netter, ſieh Ihn ſtreiten, 
Und werde ganz Gefühl, ganz Schmerz! 

Hier hieng, den Mördern übergeben, 

Am Holze Gottes Sohn, dein Leben, 
Hier trug Er unfrer Sünden Schuld; 

Empfand in jenen bangen Stunden, 

Mas nie ein Sterblicher empfunden, 

Und bracht? ung wieder Gottes Huld, 


3, Gelaffen bey den aröften Schmerzen, 
| Steht Er für feine Feinde nun, 
And ruft mit fanftmuthvollem Herzen: 
„Ste wiffen, Gott! nicht, was fie thun.“ 
Der adttliche, der größte Beter, 
Fleht liebreich noch fuͤr Miſſethaͤter, 
Und duldet willig alle Schmach. 
O Menſch! den Zorn und Kach'? verfuͤhren, 
Laß dich durch dieſes Beyſpiel FERN 
J— bete dem Verſoͤhner nach! —— 
Ba 4. Welch 
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H Se wann ich Teide, draun; > Dad will ich fiehn und laſen, 
Das Unrecht will ich dulden, Gefiel es auch der ganzen Welt,’ 
Dem Nächten feine Schulden, 16, Dein Seufzen und dein Stoͤh⸗ 
Wie Er, von Herzensarund dere nen, 

sein, - Dein laut Gefchren mit Chränen 
15. Geruͤhrt von deinen Pla⸗Ruft Troſt im Tod mir zu; 
gen, So geb’ ich dann am Ende 
Will ich mit Ernft entfagert Den Geiſt in deine Hände, 

‚Dem, was dir nicht gefälts Und du, Herr, giebt mir Him⸗ 

on deine Augen haſſen, | melsruh'! 





4, Welch Beyſpiel kindlichfrommer Triebe, 
Als unter Leiden ohne Zahl, 
Der Herr dem Juͤnger ſeiner Liebe 
Die Mutter ſterbend anbefahl! 
Ad)! wird mein Aug’ einft um die Meinen 
Sn feiner legten Stunde weinen, 
So fol dieß Wort mir Troſt verleih'n: 
Der, als der Tod ſchon um ihm ſchwebte, 
- Die Seinen noch zu fehügen firebte, 
Wird auch der Meinen Pfleger feyn, 


5. Frohlockt, bußfertige Verbrecher! 
Wer glaubet, kommt nicht in's Gericht, 
Hoͤrt, was zu dem gebeugten Schaͤcher 
Der Mund der Liebe ſterbend ſpricht: 
„Du wirſt,“ ſo ruft er ihm entgegen, 
„Noch heute, deines Glaubens wegen, 
„Mit mir im Paradieſe ſeyn!“ 
O Herr, laß an des Todes Pforte, 
Einft diefe troftesvollen Worte 
Auch meiner Seele Zroft verleih'n! 


6 Wer kann die hohen Leiwen faſſen, 
Als Chriſtus an dem Kreuze rief: 
„Mein Gott, wie haft du mich verlafjfen !* 
I Mie beugt She unfre Lak fo tieft 
Was hat der Sohn nicht, da empfunden! 
Und doch blieb auch in dieſen Stunden 
Sein Vater feine Zuverficht. 
Herr, der für mich in Tod gegangen, 
Fuͤr mich verlaffen da gehangen, 
Mein Here und Gott, verlaß mich nicht! 
7. Der Herr des Himmels und der Erde 
Von allem, was erquickt, entbloͤßt, 
Wuͤnſcht, daß ſein Durſt geſtillet werde. 
O Menſch! der Dich ſo theu'r erloͤst, 


4 De 
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. Der Heiland rufet Dir noch heute 
| Aus taufend Armen, dir zur Seite, J 
— Hunger, Durſt und Mangel dritt, 
O felia, wer den Nuf erfüller! 
Denn wer den Durft des Armen fillet, 
Der Dat den Heiland ſelbſt erquickt. 


8. Nun enden ſich die ſchweren Leiden, 
Der Heiland ſpricht „Es if boltbracht !— 
O Wort des Sieges, Wort der Freuden! 
Du nimmſt dem Lore jeıne Macht, 
Heil uns! wer darf ed nun wol wagen, 
. Ans, Die Erlösten, zu verklagen, - 
Da er für uns genug gethan ! 
Sieb, daß am Ende meiner Lage 
Huch ich, o Herr, mit Freuden fage?: 
Vollbracht it nun des Leidens Bahn! 


9% Das letzte Wort aus deinem Munde, . 
Verſoͤhner Gottes! fey auch meins 








009, Vater, vers 
Bes esesem: — —— 


Um Gna⸗de für die Suͤnder⸗ welt 
Du fuͤh⸗ leſt zwar der Fein⸗de Wuth, 
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Flehſt vu, mein — am Kreuz ge⸗quaͤlt, 
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Bon fre ⸗ cher Sinder —— 
Am Kreuz noch dei⸗ner ROLLER; 





Du J —5— der u Ruth, 
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Flehſt du, mein Heil! am — ⸗ nik, 
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Se = Se 
Don fie» cher © Rotten. 
Am Kreuz noch dei⸗ ner ſpotten; 
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98. 99.  Pafions, Cieder. 1m 


Laß es in meiner Todesſtunde 
Mir Muth und Buverficht verleih’n > 
Du rufeſt: „Water ich befehle 
„In deine Hände meine Seele, 
„Die allen Menſchen Heil erwarb, ” 
Nun war das große Werk vollendet, 
Wozu der Water Ihn geſendet; 
Da neigtꝰ Er ſanft ſein Haupt und flarb, 


10, Bewein’ Ton fromm mit filien Zaͤhren, 

O Chriſt! du haſt Jhn ſterben ſeh'n, 

Du ſollſt Ihn auch durch Freuden ehren⸗ 
Und jauchzend feinen Ruhm erhoͤh'n. 

Den deine Seufzer jetzt beilagen, 

Der wird als Held nach dreven Zagem 

Vom Grabe ſiegreich auferſteh'n. 

Den freche Rotten hier entehrten, 

Den wirſt du dort bey den Verklaͤrten 
Zur Rechten ſeines Vaters ſeh'n. 
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Um Gnade für die Sünder =» welt 





Du fühelefi zwar der Feinde Wuth, 
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Sieht du, mein Heil! am Kreuz .ge» gualt, 
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"Am Gnasde für die Sunder +» welt 
Du fühz=left zwar der ala Muth, 
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Flehſt du, mein Heil! am es ae ⸗ aut, 
Die, nicht * ⸗ füt- ti» get vom Blut, 
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„Denn, 2; fie bun, veteb'n ſi fie nicht,“ 
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Doch ſiehſt du mit er⸗hab⸗nem Blıek- "Den dieſe Schaar 
Won ih⸗ nen — d en zu⸗ ruͤck, 
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„Denn, was fie thun, — fie nicht.“ 


2. Erſtaunend ſeh' ich dieſe Huld. Daß ich auch froͤhlich ſagen kann: 
Wie mitleidvoll ift die Geduld, Auch mich, mich Sünder nimmt 
- Die Mördern fo begegnet! Gott an; 

Ihr, die ihr euern Heiland ehrt, Haft dur durch deiner Fuͤrbitt Kraft, 
Fuͤhlt feiner Großmuth Hohen Mein treuer Heiland, mir ver⸗ 


Werth, ſchaft! 
Die Feinde ſelbſt noch ſegnet! O Jeſu Chriſt! 
Er hat durch ſegnendes Gebet Mein Herr und Gott, mein Herr 
Auch uns ein ewig Heil erfleht. und Gott! 
Er fagt auch ung zu unfeer Ruh’ Vertritt du mich bis an den Top ! 
Erbarmen und Vergebung zu. 4. Wird je mein Herz * DTroſte 
Herr Jeſu Chriſt, lee 
Gelobt ſeyſt du fuͤr deinen Tod! Weil meiner Sänden furchtbar 
Gott iſt durch dich auch unfer Gott! Heer 
3. Daß Gott mit Langmuth und Auf’s neue mich erfchrecket: 
Geduld D dann ver.c're mich auf's nen, 
uch ſelbſt bey ſehr gehaͤufter Du ſteheſt mir als Mittler bey, 
Schuld Der meine Schuld bedecket ! 
Der Sünder dennoch fchonetz Mein Geifl blickt glaubensvoll auf 
Daß Er fo Tiebreich ihrer denkt, dich, 
Und ihnen Friſt zur Buße fchenft, Sey du mie nur nicht fürchtere 
Ep’ nach N Er 2 lich! Ahr 
ne 
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Doch —7 du mit er⸗habenem Blick Den dieſe Shan 
Don ihnen wegaufdenzue ruͤck, 
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„Denn, was fie thun, verſteh'n fie nicht.“ 
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And fchließt fich meine Bilarim- Wie u am Kreuß duch dein Gebet 


ſchaft, Selbſt deinen Moͤrdern Gnay’ 
So flärte, mich mit neuer Kraft. | erfleht. 
Herr Sein Chriſt! 6. Mich tröfte dein Verſoͤhnungs⸗ 
Der legte Kampf wird mir ver⸗ t0d8 
ſuͤßt, Es bilde mich dein Geiſt, mein 
Wenn du mein Prof im Tode biſt ee 


\ 


Gott! 
s. Den fanften, liebevollenSinn, Daf ich dir Ähnlich merde, 
Daß ich ein Freund der Feinde bin, D zieh“ mich, du erböbter Held, 
Floͤß', Herr, inmeine Seele! Zu dir hinanf vom Dienft der 
Sieb, daß mein chriſtlich ſanftes Welt, 
Herz Sum Himmel von der Erde 

Ben unverdientem HE und Wir ſebnen ung allein nach dir, 

Schmerz Zieh' uns dir nach, ſo laufen wir, 
Dir meine Sach’ empfehle. 
Beränftige mein reges Blut, Und deines Todes ewig freu’ Me ® 
Und flamt des Zorneg wilde Glut Herr Jeſu Er ee: 
Mein Herz sur Nachbegierde an: Wie felig it, wie ſelig its // 
D ſo erinn’re mich daran, Der Menſch— van au — — 






Herr Jeſu Chriſt! 
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So mollen wir ung deiner Pen € 





paſfions · Cieder. 100. 101, 
Heute wir du mit mie dm Paradiefe feon, 


Melodie 37. 
100, Mit bewunderndem Gemüthe ıc. 
1. Heute, fprach mein Heiland, Sieht die Nacht in Ri verwan⸗ 
heute, 

An ſein blutig Fe: erhöht Weiß gewiß, — I "wandelt, 
Als ein Morder Ihm zur Seite 3, Ohne Jagen fann er flerben, 
Sterbend noch um Gnade flebt: Seine Seele flirbt ja nie; 
„Heute, fo betheur' ich dir, Ihr droht nicht nur Fein Verder⸗ 
„Heute noch fol du mit mir,  . | ent, 
„In mein Paradies erhaben, Auch Fein Schlaf betäubet fie, 
„heil an meinem Reiche haben,“ Wo fie erft aus langer Nacht 
2. Cheures Wort aus Jeſu Mun⸗ Nach Jahrhunderten erwacht. 

de, Nein, fie fol zu neuem Leben 
Def verfiegelt durch fein Blut! Scheidend noch empor fi ch heben, 
Sn der finftern Todesſtunde 4 Theures Wort des en’ gen Le⸗ 
Giebſt du Trendigfeit und Mutbzss bens! 
Wann der Chriſt nun ſcheiden ſoll, Troͤſte du mein brechend Herz; 
Bleibt er veſter Hoffnung voll, Und dann aͤngſtet nur vergebens 
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Es — al bracht! fu ruft am Kreuze 
D Wort, vol Zrof und Le= ben, rei« 
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Des ſter-benden Er» loͤ⸗ſers Mund. Das große Opfer 
Zur Frzude — Herzens Grund! 
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ift geicheh’n N, "Das Gott auch mir zum Heil erieh’n. 


Bine — — 
Es if voll-bracht! fo ruft am Kreuze 
— O Wort, voll Troſt und Le⸗ben, rei⸗ze 
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—9* Des ſterben-den Er⸗lö⸗ſers Mund, Das große Opfer 

— Zur Sreude meines‘ Herzens Grund! 
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ey sefepehn, Das Gott auch mir jum am erfeb’n. 
2» Mein 
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Meinen Geift der TDrennung Jedes gute Werk folgt dann 
Schmerz. Seiner Seele von der Erden 

Er ſinkt nicht in Finſterniß, Hin vorGott, fein Lohn zu werden, 
Denn wahrhaftig und gewiß 7. Run auch ich, o Herr! befehle, 
Iſt das Wort des treuen Zeugen; ann ich kaum noch lallen tann, 
Hier muß jeder Zweifel ſchweigen. Die durch dich .erlöste Seele 
5. Herr,nun fühl’ ich,abzufcheiden, Deinen treuen Händen an, 
Eine heil’ge Luſt in mir! Und du, Heiland! ſtaͤrkeſt mich; 
Dort find unbefleckte Freuden, Rufeſt mir auch zu, daß ich 
Aber Muh’ und Sünden bier, Noch am Tage, da ich ſterbe, 
Kein, auch noch fo fruͤhes Grab, Deine Herrlichfeit ererbe, 


Kuͤrzet je mein Leben ab, 8. Ta, noch an demielben Tage 
Es foll nur, los von Beſchwerden, Geh’ ich in den Himmel ein, 
Zeitiger veredelt werden, Eos von aller Furcht und Plage, 


6. Selig, furchtlos, rein von Herr, bey dir daheim zu feyn ! 
Mängeln, Hier genieh’ ich deines Lichts, 
Ta, von nun. an felig if, Bis der Tag des Weltgerichts 
Bruͤderlich begruͤßt von Engeln, Auch dem Grab die Macht ente 
Der im Heren entichlafne Ehrift, wendet, 
Mas fein Slaube je gethan, Ganz die Seligfeit vollendet. 


RL 





volldragt, 
IOI, 


Cant. 





| Es if volle bracht!- fo ruft am Kreuze 
& O Wort, vol Troſt und £e- beit, rei⸗ze | 
‚Besseres 
Des ſterben⸗den Er» loͤ⸗ſers Mund, Das große Opfer 
Zur Freude meines Herzens Grund!— 
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Des flerbensden Er⸗loͤ⸗ ſers Mund, Das große Dpfer ? 
Br Zur Freude mei⸗nes rl Grund; R 
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100 Paflions.gieder, 101.102, 


2, Mein Sefus flirbt, die Felfen beben; 
Der Sonne Schein verlieret fich; 
In Zodte dringt ein neues Leben, 
Der Heil’gen Gräber öffnen fich; 
Der Vorhang reißt; die Erde fracht ; 
Und die Verfohnung ift vollbracht ! 


3. Wie viel, o Herr, hatt'ſt du vollendet, 
Als dir das Herz im ode brach! 
Du haft das Urtheil abaewendet, 
Das auf der Welt vol Sünder lag; 
Für uns haft du genug gethan , 
Gott nimmt ung nun noch gnaͤdig an. 
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Ew'ges Heil amorbem 
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© — du In ſtiller Ruh, 


ige — 
Der du fuͤr ung 8 geflorben, Und am Kreuz ung fchmergenvoll 

BES —— Sen 
Ew'ges Heil erworben. 


2. Du bi erblaßt, 4. Ich weiß, du wirſt, 
O Herr, und haſt Mein Lebensfuͤrſt, 
Doch in die ſelbſt das Leben! Mich einſt wie dich erwecken! 
Gleich den Sterblichen hielt dich Sollte denn mein gläubig Herz 


on 





























-  Einft das Grab umgeben. Bor der Gruft erfchrecken? 
3. Doch , Heil fey mir! 5. Hier werd’ ich einft, 
Du fonnteft bier. Bis du erfcheinft, 


Nicht die Verweſung ſehen; In ſanftem Frieden liegen: 

Bald hieß dich des Hoͤchſten Kraft Denn durch deinen Tod kann ich 

Aus dem Grabe geben, Tod und Grab eigen! ER 
dr Ihr 
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101; . 102, Paffons. Kiede. ıgr 
4» nJ Hu! laß uns nun auch vollbringen , 
Was wahre Danfkbarfeit begehrt; 
Laß nach der Heiligung uns ringen, 
Dazu dein Tod ung Kraft gewährt, 
O flärke ung dazu mit Macht, 
Bis unfre Beſſ'rung ift vollbracht ! 


5. Erfchuttern ung des Todes Schrecken, 
So ftärfe ung in folcher Noth. 
Laß uns den Zroft noch ferbend fchmecken, 
Daß du befieget haft den Tod. 
So ferben wir durch deine Macht 
Mit dem Triumph: Es ift vollbracht Y 
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ER ie N) u 
1. See — ——— Ser 
So ſchlummerſt du In ſtiller Ruh, 
— ee — 
Der du für uns geſtorben, Und am Kreuz uns ſchmerzenvoll 
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Ew'ges Heil er⸗wor⸗ben. 
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| So — du In ſtiller Ruh, 
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Der du fuͤr uns geſtorben, Und am Kreuz uns —— 
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Ew'ges Heil erworben, 


6. Ihr, die die Welt- Und, zu Himmelsglanz verklärt, 
Gefeſſelt hält, Aus dem Grabe gehen, 
Zagt nur vor der Verweſung! 8. So ſink' in's Grab, 
Sch, ich hoff’ in Chrifto einſt Mein Leib hinab; Ä 
Auch des Leib’s Erlöfung, Sch will mich d'rum nicht kraͤn⸗ 
7. Dein! nichts verdirbt; fen, 
Selbft dag, was flirbt; Sondern, Sefu! mir zum Troſt 
Der nr wird auferſtehen, An dein Grab gedenken. — 
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Der du voll Blut und Wunden Rlır ung am 
Und unefern leg - ten Stunden a größten 
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Kreu⸗ ze ſtarbſt, Der du bein theures Le» ben, 
roh er-warbft, | 
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Noch eh’ ich war, auch mir Zur — hingegehen; 
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Mein Heil, wie dank' ich dir! 
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£ Der du vol Blut ı und Wunden Kür ung am 
Und. unsfern leg - ten Stunden ‚De größten 
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Kreu-se — Der du dein theures Le⸗-ben, 
19 oſt er⸗warbſt, 
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Noch eh ich war, auch mir zur Rettung — 
— essen, 





Mein Heil, wie dank ich die! 


2. Wie viel haft du erlitten, en hoͤhnten deine Feinde: 
Erhabner Menfchenfohn. Wo ift denn nun fein Gott I 
Als du den Tod beftritten, = O fchreekliches Empfinden! 
Den Tod, der Stunde Lohn! Du fühlteft dag Gewicht 
Da folgte SchmerzaufSchmergen, Der Strafen unfrer Sundern, 
Da traf dich SchmachaufSchmach; Und Lind’rung ward die nicht, 
“Da lag auf deinem Herzeh Stets wuchſen deine Plagen, 
Anqſt die das Herz dir brach. Kein Helfer kam fuͤr dich; 

3 Enktbloͤßt von allem Reize, Man hoͤrte ſelbſt dich klagen: 
Der Menſchen wohl gefällt „Gott, wie verlaͤß'ſt du mich I“ 
Hiengſt du am hoben Kreuze, 5. Mein Heil, was du erduldet, 

Fin Abſcheu aller Welt, Das ift auch meine La! 

ich flohen deine Freunde, Ich habe mit verſchuldet, 

Du warſt der Leute Spottz Wos du getragen haſt; 


105, Paſſions Cieder. 183 
Leidens und Todes Jeſu. 
102. 





Cant. 


ll. —— — Sen 


Der du vol Blut und Wunden Sur uns am 
Und un⸗ſern letz - ten Stunden Ren groͤßten 


see 


Kreus ze ſtarbſt, Der du dein theures Le» ben, 
Troſt er⸗warbſt. 


Sees smsemensesn 
Noch eh? ich war, Jar, auch mir Zur Rettung hingegeben; 

Peer Sr 
Mein Heil, wie dant' ich dir! 


He nn error. dr game” » Ya era — 
= — — 
Der du — Blut und Wunden Für uns am 
Und un⸗ſern leg - ten Stunden Den größten, 


= m 
Kreuze flarbfi, Der du dein theures Leben, 
Troſt er⸗warbſt, 


Seesen —— —— 
> Noch eh’ ich war, auch mir Zur Rettung hingegeben; 
Er Pie 

Mein Heil, wie dank' ich dir! Ä 

















Sag — 


——— 








Sich anaͤdig auf mich Armen, In Truͤbſal Troſt und Freuden ⸗ 


Der Straf' verdienet hat, Die ewig ſind, verſchafft. 

Und hilf mir aus Erbarmen O gieb an dieſer Gnade 
Von meiner Miſſethat. Auch mir im Glauben Theile 
6. Sch will auf dich flets fehen So wird mein Geelenfchade 
Mit aller Zuverficht; Durch dich, Erloͤſer, heil! 


Wohin ſollt ich fonft gehen? 8. Ich danfe dir von Herzen, 


Derwirf nur du mich nicht! O du mein größter Freund, 
Bo fol ich Ruhe finden, Fur deine Fodesfchmergen: 
Wenn du mich, Herr, nicht liebſt! Wie gut haſt du's gemeint! 
Wo Reinigung von Sünden, Ach aieb, daß ich mich halte — 
Wenn du fie mir nicht giebſt! Zu dir mit aller Treu', 


7. Du haft mir durch ti Und, bis ich einft erfalte, * 


—* nur der Deine fen. 


Vergebung, Beß’rungela 
| 9. Wenn 


Se 


* — 


Paflions- Lieder, 103, 104 


« — —— 
9. Wann ich nun einſt ſoll ſcheiden, Wann mir am allerbaͤngſten 
dann vorlag mich nieht! Wird um dag Herze ſeyn 
Sey auch in Dodesleiden Dann reif mich aus den Aengſten 
Mein Troſt meinHeil, meinLicht Kraft deiner Angſt und Pein 
Cant 


104. 
. Bre2zpzesgess— 


Wann mich die Sünden fränten, 
S laß mich Ai, be = — 


a een — — — FE — — — — — — — 
en ——— — — — —— —— 
BZ oc — —— un — — — .· — — — — — — — 
—— —— 2 — 
— 











— ———— 
— —— 


Mein. Heiland, 2 J u — um. wie du me >ineg 
Mie du ne - Borken bift 3 


Peersessese —— — 


Elends Luft Am Stamm des heil’gen Kreuzes, 
Sense... 
Auf dich genommen haft. 
Bafs. == Eugen — — 


Wann mich die Suͤnden kraͤnken, 
So laß mich froh be» denfen, 


se —— 
Mein Heiland, Je⸗ſu Chriſt! Und wie du — * 
Wie du ge. florben biſt; 


Si See Sen Ss N=SjErS 
Elends Laſt Am —— des heil'gen Kreuzes, 


— — — — — — nt —— nme manner nee 

— ⸗ — — Ser — ee ee 

Sg — — — — — — — — — — 

N er — —— — — aD ne ——— te ne — — — — — 
——— 








Auf dich genommen haft. 
2. D Wunder ohne Maaßen! Und ich darf nicht mehr fürchten 
Fuͤr's menschliche Gefchleht _ Der Hölle Qual und Glut 
Haft du Dich martern laffen, 4. D’rum fag ich dir von Herzen, 
Du Herr, dich, für den Knecht! Set und mein Lebenlang ! 
Selbſt Gottes Sohn ward für den Sur, deine Dein und Schmerzen, 
* Staub, Exföfer , Lob und Danfz ; 
Fuͤr mich verlornen Sünder F Kür beiten Schweiß, dein Angfle 
Des finftern Grabes Raub. geſchrey, 
3. Was fan fie mir num ſchaden, Für dein unfchuldig’s Sterben, 
Wie arof die Suͤnd' auch ſey? Fuͤr alle Lieb’ und ren! 
Bey Gott bin ich in Gnade 5. Herr, laß bein bitter Leiden 
Ron allen Schulden frey. Mich reizen für und für, 
Sir find getilgt durchChriſtiBlut; Mit allem Ernft zu meiden - 








103. 104. Daffions» Lieder. 185 











100. Erhebe dann mein Hoffen, Dahin laß mit Entzlihen 
Zur beſſern Melt zu geh’, Alsdann mich glaubensvoll 
Und laß im Geiſt mich ofen, Nach dir mein Heiland; blicken! 
Herr, deinen Himmel fehn! Wer ſo ſtirbt der ſtirbt such 


I O4, 
1 essen 


— — —— — — 


Wann mich Sunden kraͤnken, 
So Taf mich froh be⸗den⸗ken, 


Bee Essen years 


Mein N: land, Te iu Chriſt! Und wie du meines 
Wie du de» ſorben biſt; 


—— 


IS — —— — —— rn mn 533 

unge m umso == 

E: 322} —— — —⸗ = — — 
Ser: 








— euds — Am n Samm | — heil'gen — es, 


— — — — — Gum — — 











Auf ——— genommen in 


Ten. gg "ss = en Her — 
— mich die Suͤnden fränten, 
‚ © ns — ch froh nr s tn, 


ABI Faser — Te —— — — 


— Hei lan, ge 17 — m wie du meines 
Wie du ge + florben biſt; 


— 
—— 
———— Laſt air Stamm n des heil’gen Kreuzes, 


— — — — — — — — — — 





— — genommen rg 


Die fündtiche Begier. Was du an mir gethan, 
Nie komm’ es mir aus meinem Und meinen Bruder lieben, 
Sinn, Gern dienen jedermann, 








ie viel es dich gekoſtet, Ohn Eigennug und Heuchelſchein⸗ 
Daß ich erloͤſet bin! Und, wie du mir's erwieſen, j 
6. Mein Kreuz und meine Plagen, Aus veiner Lieb’ allein. iR 
Ach, ale meine Noth, 8. In meinen legten Stunden, 
Dilf mir geduldig tragen! Stream’ du mir Kraft und Ruh? 


Ja gieb, mein Harr und Gott; im) Heil aus deinen Wunden, 
Daß ich verlaͤngne dieſe Welt, Zu meinem Troſte zu. 
Und folge jenem Bilde, > Du biſ's alle in, auf den ich tray’ ® J— 
Das du mir vorgeſtellt. Staͤrk' meine Seel' im Tode, 
7. Laß mich an andern uͤben, Daß ich Dich ewig — 
—i i e 


= 


Ri 


186 Ofter- Lieder. 105, 106, 


— 








105. Melodie 92, 
Zeiland, der du für die Sünden zc. | 
1. Sefu Ehrift, durch deine Wun⸗ Und ich blick’ auf deine Schmach: 
den, - Schnell fchläst die den Stolz da- 
Deinen martervollen Tod, 2, 5; 
Hab’ ich Heil bey Gott gefunden, Und giebt mich ber Demufh wieder, 
Kraft zur Tugend, Troſt in Noth! 3. Scheint beym oͤden Weg zum 
Dich ſollt“ ich durch Sumd’ ent- geben 
mweih’n? Mir der Welt betret’ne Bahn 
Mein! ich den?’ an deine Pein. Luſtig, beeit, gemächlich , eben; 
Ach, den ganzen an J * Suͤn⸗ Xſu ſchau' ich dann ch an: 
Da warnt mich des Sorte Loft, 
Laͤßt fie mich mit Bar A empfin⸗ Welche du getragen haft, 
den Nicht mit dem —— ten Hau⸗ 
2. Schmachtet nach der Wolluſt 
Freuden In's Verderben —— 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 4. Haͤlt mein ſchreckendes Gewiſſen 
D fo blick ich auf dein Leiden: Mir der Suͤnden Menge vor: 
Schnell verloͤſcht die wilde Glut. O it meinen Kuͤmmerniſſen 
Tracht? ich eitler Ehre nach, Schau' ich nach dem Kreuz empsr!“ 





Von der Aufer⸗ 
Rach dem 2aſten Pia, 


106. 
Cant. 
eh ee an se ara zen 7 
Mess zen nm 
Frohlockt, ihr Ehriften! preist Bi ebrt Fr 
Beulen se Biene 
RE Gott, euers Mittlerg Gott! Der Dater — den 


— — =: SF en =: — — 
— erhoͤrt, Erhoͤrt in feiner 9 Nord. | 














1 Baß.BaSE: —— — — == 
——— ihr Chriſten! preist und ehrt 
es oe reorsese 


— — Eee 


Salt, euers Mittler Gott! Der Vater bat den —— _ 


et =Ee sea 
| Sohn erhoͤrt, Erhoͤrt in feiner Noth. 
ir Die 


" 10, ja Hfter- Lieder, 187 
Sie verſchwi 1den, fie entflich’'ns Die du, Hear! ale du geforbent, 
In den Wunden, die bier gluͤh'n, Mir, auch mir, am Kreuz er⸗ 
Find’ ich Sicherheit und Zeben, mworben. 
Und ven Troſt: „Sie find ver⸗ 7. Hab’ ich dich in meinem Herzen, 

geben!“ Urfprung meiner Seligfeit! 
5. Hierfuch’ ich in Unruh Friede, So befieg’ ich alle Schmerzen, 
In der Angſt Berubigung, Auch fogar im. lekten Streit. 
Neue Kraft, wenn ich ermuͤde, Rufſt du, und ich habe nun 
Und in Qualen Zinderung, G nug gekämpfet, um zu ruh'n? 
Schwer ſey diefes Lebens Muͤb': Here! fo dank’ ich's sa Wun⸗ 
Durch dein Kreuz v verſchwindet 
ne! Daß ich fieabaft un. 
Denn es führt durch kurze Leiden 8. Fa, auf dich ſteht mein Bern 
Zum Genuß der böchften Freuden, frauen, 
6. Ueber olleg, was zum Staube Du bift meine Zuverſicht; 
Meine Seele niederdrüct, Du befiegft des Todes Grauen, 
Wird mit ſtarker Kraft mein Nette mich aus dem Gericht, 
| Glaube Durch dein mir erworb’nes Heil, 
Durch dein Leiden bingertiekt. Hab’ ich an dem Himmel Theile 
Deines Troſtes Freudiafcit MWahrlich, Here! ein ewia Keben 
Reißt mich fort zur Ewigkeit, Wird dereink dein Tod mirgeben, 





— 





ſtehung Jeſu. 
die zweyte Haͤlfte. 


2,00% 
Seesen Zaun 








5 —— —— —— — — a 


Frohlockt, ihr Ehriſten! — "und ehrt: 
Beer — 


Gott, euers Mittlers 3 Sott! Der Dater er: den 
Besser se 
Sohn erhörs, Export in feiner Noth. 


re. — | ee — — 7 
Frohlockt, ihr Chriſten! preist und ehrt ; 
ST. cc esse — 
Gott, eners Mittlers Gott! Der Vater hat den e 

— FFF — —— — 


ae Sohn erhoͤrt, Erhoͤrt in feine Noth. 






































288 | Oſtter⸗-Lieder. ——— 


2. Die Mörder .. Nicht, was Er für or Sunder 
chon: 

„Wo iſt des Sohnes Macht?" Sein Opfer nicht verſchmaͤht! 

Der Herr errettet feinen Sohn; 6. Er hat von feinem Sohne n ie 

Sein Rathſchluß ift vollbracht. Sein Antlig abgewandt ; 

3. Der Sohn befahl in feine Hand Er hart? Ihn, war er zu Ihm fchr ie 

Dim Bater feinen Geiſt; Und reicht” Ihm feine Hand. 

Er ward begraben; Er erftand; 7. Die ganze Kirche rufe laut: 

Gott hält, was Er verheifit. Wer ift, wie Gott, fo gut? 

4. Dies ruͤhme, wer errettet ift, Heil jedem, derauf Ihn vertraut, 





Und werd’ ihm unterthan, Der folhe Wunder thut! 
Melt, die du nun fein Erbtheil bift, 8. Kommt: ! Ber verfchmachtet iſt 
Lobſing“ und ber? Ihn an! und matt, 


5. Preist Sefu Vater, denn Erbat Soll leben ſoll ſich freu'n; 
Nicht ſeines Sohns Gebet, Satt werden ſoll, wer Mangel hat; 





Melodie 79 
I 07: Dies ift der Tag, den Bott gemacht Kr 


2, Erinn’re dich, mein Geiſt, erfreut, 
Des hohen Taas der Herrlichkeit; 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der von dem Lod erſtanden iſt! 
8 Fuͤhl' alle Dankbarkeit für Ihn, 
Als wenn Er heute dir erfchien?, 
Als ſpraͤch Er: „Friede fey mit dir!“ 
Sp freue dich, mein Geift, in mir! 
3. Schau über dich und bet? Ihn an, 2% 
Er mißt den Sternen ihre Bahn; 
Er lebt und herrſcht, mit Gott vereint, 
Und ift dein Honig und dein Freund. 
4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem, der da ift, und der da war! 
Sein Name fey gebenedeyt 
| Kon nun an bis in Ewigkeit! 
5. O Glaube, der das Herz erhöht ! 
Was ift der Erde Maieftät, 
Wenn fie mein Geift mit der vergleicht, 


rw Die ich durch Gottes Sohn erreicht ? 
6 Bor feinem Thron in feinem Reich, 
Anſterblich/ heilig, Engeln aleich, 
i Und ewig, ewig felig fun — 
A Here, welche Herrlichkeit ift mein ! 


7. Mein Herz erliegt froh. unter ihr; 
Rich’ und Verwund'rung kaͤmpft in mir; 4 
H 


106,107, Offer. Lieder, 189 





Wer glaubt, ſoll ſelig ſeyn. Dem aller Ruhm gebuͤhrt. 

9. Das iſt des DB und ı2, Dichehre, ſelig Herr, durch 
ohn dich, 

Der, welchem Er verzgeibt, Men deine Macht erhebt, | 

Soll ewig leben, reie der Sohn, Wer niedrig iſt wer Fummerlich 


In feiner Herrlichkeit. In feinem Staube lebt, 
10. O ſagt's der Erde Bolfern ans 13. Es fehl? dir an Bekennern 
Defehret euch zum Herrn! nie, - 


Ihm werde jeder untertban, So lange dieſe Welt 


And jeder. dien’ Ihm gern! Noch Menfchen bat, fo lange fie 


11. Des Baters Reich ift auch das Dein flarfer Arm erhält ! 

Reich 14. Wer noch geboren werden ſoll, 
Des Sohnes; Er regiert, Erkenn' und bet’ dich an, 
An Ruhm und Macht dem Water Dich König, der fo wundervoll 
gleich,  . Sein Bolt .erlöfen kann! 





Und voll von Ehrfurcht, Dank und Pflicht, 
Koll?’ ich, Sott! auf mein Anaeficht. | 
8. Du, der du in den Himmeln thronft ! 
. Sch fol da wohnen, wo du wohn! 
And du erfuͤllſt einft mein Vertrau'n, 
In meinem Sleifche dich zu ſchau'n. 
- 9, Sch fol, wann dur, des Lebens Fuͤrſt 
In Wolfen herrlich kommen wirft, 
Erweckt aus meinem Grabe geh'n, 
Und rein zu deiner Rechten ſteh'n! 
10. Mit Engeln und mit Seraphim, 
Mit Shronen und mit Cherubim, 
Mit allen Frommen aller Zeit 
Soll idy mich freu’n in Ewigkeit‘! 
11. Su welchem Gluͤck, zu welchem Ruhm, 
Erhebt ung nicht das Chriftenthum! 
Mit dir gefreusigt, Gottes Sohn, 
Sind wir auch auferflanden fhom 
12, Nie komm' e8 mie aus meinem Sinn, 
Mas ich, mein Heil, dir fchuldig bin! - 
Damit ich mich, in Liebe, treu 


Zu deinem Bilde ſtets ernen?, P 
53, Er iſt's, der alles in ung fchafts u 
Sein ift das Neich, fein iſt die Seraftk J 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, — 
Der von dem Tod erſtanden if, Er 


EEE, er 3 


wo Ofter.gieder. *T08, 109, 110, 


— nen 


Ä melodie 85. 
1 08. Willig Tieß ſich Gottes Sohn ꝛe. 


1. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich! Mit Ihm werd' auch ich zugleich 


Tod, mo find nun deine Schrecken? Ewig berrichen, ewig leben. 
Er, Er lebt, und wird auch mich Gott erfüllt, was Er verfprichts 


- Bon den Zodten auferwecken. Dies ift meine Zuverficht. 


Er verklaͤrt mich in fein Lichts 3. Jeſus lebt; wer num versagt 
Dies ift meine Zuverfiht. — Käftert Ihn und Gottes Ehre, 
2. Jeſus lebt; Ihm if das Neich Gnade bat Er zugeſagt, 








Meber alle Welt gegeben; Daß der Guͤnder fich befehre, 
Melodie 28, 
109, Bott, vor deffen Angefichte ꝛc. 


1. Sauchzet Gotti in alenfanden! Zilget Ehrifti Blut und Tod, 
Jauchze, du erlöste Schaar! Er bat das Gefeg erfüllt; 
Denn der Herr ift auferflanden, Er bat Fluch und Zorn geftillt, 
Der für uns getödtet war. Und mir durch fein Miederleben 
Zeſus bat durch feine Macht Die Gerechtigkeit gegeben. 

Das Erlöfungsmwerk vollbracht, 3, Hölle! ſchweig von deinen 


Welches Er auf fih genommen, Banden, 


Da Er in das Fleisch gekommen. Strick' und Ketten find entzwey. 
2. Suͤnde, was fannft du mir Da mein Jeſus auferftanden, 
schaden ? Hin ich vom Gefangniß freys 


Nun erweckt du Feine Noth. Und wie feine Himmelfahrt 


Ale Schuld, die mich beladen, Im Lriumph vollzogen ward, 


* Bott, deine Gnade ſey gepreist ic, 


2, Das Grab ift leer, des Hoͤchſten Alsdann nimm, nach vollbrachtem 
Sohn gauf, 


| Verlaͤßt der Todten Grüfte, Auch mich in deinen Himmel aufs 


— 


und feiner Juͤnger Jubelton Nimm, Herr! an meinem Ende 
Deingt freudig durch die Luͤfte. Den Geiſt in deine Hände, 
Du, den der Engel Koblied 3. Doch, fol ich einft, o Gottes» 


| preist, fohn ! 
Entreiße, Heiland, meinen Geift In deinem Neich’ dich feben, 
Den Lüften diefer Erde, So muß ich auf der Erde fchon 
Daß er dir heilig werde! Dom Suͤndentod auffiehen. 
2. Ich, Sterblicher, De noch Der lebt nicht, den Rh Luſt der 
mi 


Mit dir emper zu fleigen, And ihre Pracht gefeffelt hält, - 


Bis dieſe ſchwache Hütte bricht. Nach Gott und Tugend ſtreben, 


Wird ſich mein Haupt einſt neigen, Nur das heißt wirklich en 


4 


6 


— 


108. 109, 110, Oſter⸗Lieder. } 190 


Gott verſtoͤßt in Chriſto nicht, Keine Macht der Finfternig, 
Dies ift meine Zuverficht. En —— ne a A 
‚ Sefus lebt; fein Heilift mein; ZU giert Kraft zu Dielen PCR, 
Sein Ir auch mein ganzes Leben, Dies ift meine Zuverficht, i 
Meines Herzens will ich fun, 4. efus Tebts nun iR der Do 
Und den Luften widerſtrehen. ie der-Eindang: — 
Er verläßt den Schwachen. nicht, Felchen Froe in Codesnoch 
Dieß iſt meine Zuverficht. Wird es meiner Seele geben, 


5. Jeſus lebt; ich bin gewiß, Wenn fie glaͤubig zu Ihm ſpricht— 
Nichts fol mich von Jeſu ſcheiden, „Herr, Herr, meine Zuverficht \“ 








So iſt feinen Neichsaenoffien Deñ meinGrab will Jeſus weihen, 
Tun der Himmel aufgeſchloſſen. Daß ich ſelig auferſteh'. 


| n ift nun mein Gewinnt 
3. Ans erfhreekt dein alter Name, Sterben if, nun mein Gewinn 


Hoͤllenſchlange! jet nicht mehr. Da der Zrof vor Augen ſchwebet: 


Jeſus, mein Erlöfer, lebet. 


me, 
a, er zähmet all’ dein Heer. le, Mei ſer, 
Der, den du in Tod gebracht, Speinhes ich anitlich merk 
Bringet dich um deine Macht; Gebet, ihr Erlöste, gebet 
Und da wir in Chriſto fiegen, Seinem Namen Danf und Preis ! 
Mut du uns zu Füßen liegen. Singt durch die befvente Welt, 


Dich zerknirſcht des Weibes Saa⸗ 
e 


5. Tod! ich darf dich nicht mehr Daß des Satans Reich nun faͤllt; 


fcheuen, Singt und ruft in allen Landen: 
Ob 'ich gleich zu Grabe geh'ʒ „Heut ift Chriſtus auferftanden !« 





4 Du auferſtand'ner Menfchen- 5. So kann ich als ein wahrer 


freund ; Ehrift 
Erweck' in mir die Triebe, Gent leben und einft ſterben, 
Dadurch man fich mit div vereint, Und einmal da, wo du, Herr! biſt, 
Den Ölauben und vie Liebe, Vollkomm'ne Freuden erben. 


Sch will, o Here ! dein eigen ſeyn; Dahin, mein Heiland! hilf du 


Laß mich mit Ernſt die Sumde 


e mir, ' 
nt, Ev bring’ ich, ewig froh in dir, 


schen? 
Sieb mir ſelbſt Muth und Kräfte, Mit deiner Frommen Menge, 


Zum Heiligungsgefchäfte. Dir Danke und Kobgefänge, | 


EEEIEE WERKES, 


“ 
* 


— 


REN Oſter⸗Lieder.  TIM 
® III. * 

Cant. — — 0.2 

J. Fre — — —— — — —h— men 


Der S — mr U. - beriwunden De $ >l- fe 
Der Dra- che liegt Be hunden Die Suͤnde 


— ⸗ — — —————— —— — — 
—— — —— me Zn. 


gan⸗zzes — Mich er Geſeh verdammen, 
kann nicht mehr 


— — 


Denn alle Zornesflammen Hat Jeſus ausgeloͤſcht. 








baſs — — eg 


Der Fun bat. Me berwunden Dir Hoͤl⸗ fe 
Der Dra- che liegt ge-bunden, Die Stunde 


en 


ie! —— — 


een 


gan» ges Heer; Mich durch's Gejeg verdammen, 
kann nicht mehr 


 BEssrsjssesr Seen — — — 


Denn alle — Hat Jeſus ausgeloͤſcht. 


2. Auf, daß du dich een Daß dur mir alles biſt. | 
Mein Geift, in deiner Angſt; es nicht mehr die Gedanken 
Des Lodes Furcht verbanneſt, Sn bangem u wanken; 
Mit der du oftmals rangſt! D mache mich gewiß! 
Schwing? dich aus deinen Klagen | 
Empor, und mwirf dein Sagen 6. Haft dır den Tod bezwungen, 
In Ehrifti leeres Grab! Bezwing’ ihr auch in mir! 
Du bift hindurch gedrungen; 
3. Iſt Jeſus auferflanden, Zeuch mich. ich folge Dir. 
Mit Herrlichkeit geſchmuͤckt: Laß Zeufel, Hoͤll und Suͤnden 
So biſt du ja den Banden Mich auch nun uͤberwinden, 
Des Todes mit entruͤckt. Wie du für mich gethan. 
Iſt Er dem Tod entrifen: | 
So laͤſſet Gott dich wiſſen, 6. Wehr' ſelber dem Verderben, 
wor Er verſoͤhnet ift. Erhoͤr' mein ſehnlich Flehn; 
Laß mich, wie mit dir ſterben, 
4. Gieb meinem — Klare So mit dir auferſtehen; 
Hinfort ganz todt für Sünden, 
Bu ſeh'n, Herr Sein ef! Nur denen, tbun, empfinden, 
Daß du Wes/ Leben, Wahrheit, Was Gott gefaͤllig ill. 


70 Mein 


FE EP 





111. Oſter-Lieder. = 198 
u III, | 
Er ẽ — 


Der Held hat uͤ⸗ bermunden Der Hölle 

Der Dra⸗ I liegt EN Die Sünde 
gan . N Fair, ee — — verdammen, 
— Ben N 








— — — rn — 


Denn alle hen” Hat Jeſus ai. 


» — =? — — — ——— 
a = ee 
Der Held bat U» berwunden Der Hoͤlle 
Der Drasche liegt gesbunden, Die Sünde 
sesemrsesm® 
gan » zes Heer; Mic) durch's Geſetz verdammen, 
fan nicht mehr _ 


——— 


Denn alle Zornesflammen Hat Jeſus ausgeloͤſcht. 











7. Mein Ziel, wornach ich ſtrebe, 9. Lebſt du, Tag mich auch. leben, 
Sey deines Namens Ruhm) Als Glied an deinem Leib, 
Hilf, daß ich dir nur lebe, Das ich, gleich einer Neben, 


Der du zum Eigenthum An dir, dem Weinſtock', bleib’. 
Mich theuer dir erworben; Gieb deinen Geift zur Nahrung, 
Da du für mich geftorben, Gieb Stärfe zur Bewahrung 
Sur mich erftanden bift, Der Pflanzung deiner Hand. 


8. D welch ein herrlich Erbe 10, Leb' in mir ale Prophete, 
Derfpricht dein Leben mir ! Und leit' mich ducch dein Lichts 
Wohl mir, auch wenn ich ſterbe! Als Priefter mich vertrete; 
Nur ziehe mich zu dir, Mein Thun und Laffen richt’, 
Daß ich dem Zleifch nicht lebe, Um deinen ganzen Willen 
Stets nach dem Himmel firebe, O König! zu erfüllen. 

Wo du, mein Heiland! bie Leb', Chriſte! leb' in mir. 








204 Oſter⸗ Lieder. ı 2. 
112, | 


Cant. ———— a * 
. BE =>e>>sm >> — 
Frohlockt dem Herrn ‚bringt ob umd Danf 

Dur ho⸗—he Sie » ger Hr berswand; 


per Se 


— —— u up — 


Ihm, der des To⸗des Macht be⸗zwang, 
Nacht war um ihn, und De — 


re —— — r 


— — — 


Und uns vom Staub er⸗-hoͤh' AR Beber, Beset, 
in bel » le Mor » genräthe, 


ers zer --- 


Stolze Spotter, Unſerm Retter Preis und Ehre! 


























——— — — — 
Glaubt an ihn und ſeine Lehre. | 
Bals BES Segen 


Frohlockt dem Herrn, bringt £ob und Danf 
Der bo - be Gie » ger Gt « ber: wand; 
e — 
Ihm, der des Ton⸗ des Macht beoswang ,, 
Nacht war um ihn, und — verſchwand 
eisen — —— se > 





Und ung vom Giaub erhob tel "Bebet, Gebet ,; 
Sn bel» Je Mor ⸗genroͤthe. 


SESssseen > — Se 
Stolze Spötter, Unſerm Retter Preis umd Fr 


ge — 


— ——— RE EEE 


Glaubt an ihn und feine Lehre, 





2. Preis ihm! Heil ung ! fein Den blinde Wuth gebrochen, 


Grab ift leer. Seele, Wähle | 
Veſt fieher, wie ein Fels im Meer, Ihn zum Führer 
Das Mort, dag er gefprochen, Und Regierer 
O ſelig, wer ſich ihm vertraut! Deines Lebens! 
Ex bat den Tempel nen gebaut, Auf ihn hoffſt du nicht vergebens 
| 3: Zum 


en 


t 
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112 





Il Fersen — — =} 


Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank 
Der DB > be Sie » gr uͤ⸗ berewand ; 














hm, der des 20 + ⸗des Macht beszwang, 
Yacht war um ihn, umd verichwand 
SZesSos=s — — SS 
Ind ung vom Staub erehöß’ tel Bebet, Gebet 
In bel» le Mor» genröther 
sep ——— — 


ns a ne) anche ö——— mn —— — m an um — m — — — — —— 


Stolze Spötter, Unferm Retter Preis und Ehre! 


r Sm 
Glaubt a an ihn und ſeine Lehre. 


— — need 
Tnpseresessemrssen 
Srohlockt dem Herrn, bringt PT und Danf 
Der bo» be Sie > ger üe ber-wand; 


—— — ee BE eu 
— — — 7 — — 
Ihm, der des 29 >» des Macht be- zwang, 
Nacht war um ihn, um Wer veAchwand 
— — == Sen sbm en 
4 Und uns vom Staub er-böb’tel Bebet, Geber, 
In bel » le Mor» ale 


























* ——— 











— — — 
Fe Spotter , Unierm Far Be und Ehre! 
en ensure 


Glaubt an ibn umd jene Lehre. 


3. Zum hoͤhern Leben führt er dich, Verklaͤrt aiebt er Die’ Wi wieder, 





Bu nimt gewiß Dich einft zu fich, Herrlich Wird fich 

Fällt deine Hütte nieder, Daun auf’s neue 

Das Grab empfaͤngt zwar dein Seine Treue 
Gebein, Offenbaren. 


— 


J 


Doch nicht auf ewig wird es ſeyn, Volles Heil wirſt dus erfahreit 
ann. 


296 Ofter: Lieder. 3 
113, 2 
————— en 


Aurserfian-den, auf er» fanden I, der 
O wie hat nach Schmerzund Schanden Gott mit 


a N a ee Er 
— —— — ss === 
ung mit Gott verföhnt ! Dort, zu feines Vaters Rechten, 

Eh.ren ihn —— 


ms z ers =:ses 
Ye » ber Echmach und Tod erhoͤh'e, Freut euch feiner, 
Lebt er nun in Masieflät. 


— — — ⸗— —— — e 

dar ee. 
Br Gerechten! Dankt Dem Hoͤchſten, und erhebt 

—— — — — Sees 


oh: Gnade! Sejus I lebt! 


Auf⸗er⸗ſtanden, auf e er >» ER, Iſt, der 
D wie hatnad) au und RO Gott mit 
— 






















uns mit Bott» ver — rg AN ne Vaters a 
Eh- ven ihn ——— | * 
I 
Ue⸗ ber Schmach und Tod erhoͤh't, Freut euch ſeiner, 
Lebt er in Ma⸗ jeſtaͤt. | 


—— —— — 
ihr Gerechten! Dankt dem Hoͤchſten, und erhebt 
— u — —— BB u. TE a 
BIT EFF — 
Seine Gnade! Jeſus leur! 








2. Singt dem Herrn! Er iſt er Wer, wer kann ihm twiderfireben? 
fanden, Mächtig drinat der Held empor, 
Er, der farb auf Golgatha. Im Triumph bricht er hervor, 
Ruͤhmt es, ruͤhmt's in allen Lan- Und des Abgrunds Pforten bebeit, 
den: Da ihr Sieger fich erhebt. 
Was fein Wort verhieß, geſchah. Heil ans allen! Jeſus DM, ’ 





ud 


Fe 
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113, 
Cant, AR IL... MR — 
——— — 


Auf⸗er⸗ſtan⸗den, Fr c·er⸗ x + fian- den. oe — 
O wie hat MD Schmerz und Schanden Gott ae 








Zr 


uns mit Gott verjöhnt Dort, zu feines Vaters Rechten, 
Ehren ihn gefrönt! 


ga nn 
le = ber Schmad) und Tod erhböh’t, Freut euch feiner / 
gebt er Bun in Ma « ieftät, 

ger, sSssmet == Zi 
ihr ah Dankt dem Hoͤchſten, und erhebt 


ö— — — — — — — — — — — — 
— — 


— — — — ⸗ — — —— — — m — — — — — un 
— — — — — = — — — —— — — — — — — — 
— — — — — ee —— 
— —— — — aa ERNEUTE 

r 


Seine Gnade! — lebt! 








Ten — —e eg 


— * 
Auf⸗er⸗ſtan⸗den, u . - er - fan- den St, ver 
D wie hat nad) Schmerz und Schanden Gott mit 


a nn A ee en — a A AR 

Pezsssegyszsregssr 
ung mit Gott verföhnt ! Dort, zu feines Vaters Rechten, 
Eh - ven ihn ge⸗kroͤnt! 








Be TREE I mE — —— — 


De 


— 


Ue⸗ber Schmach und Tod erhöht, Fren euch ſeiner, 
Lebt er nun in Ma⸗jeſtaͤt. | 


see eye 


— 2. Danft ‚dem em Döaken, und erhebt 


. 
ee 2 — ———— — — — 
SE —n — — — — ni 
en en —— 
— ⸗—⸗ ga we — — — 
— — ⏑ — — 


— — Jeſus — 














3. Uns vom Tode zu befreyen, Deine Schrecken ſind gedaͤmpft; 
Sank er in des Grabes Nacht; Deine Herrſchaft iſt bekaͤmpft, 
Uns zum Leben einzuweihen, Und das Leben uns errungen! 


Steht er auf 9 er Sauchzt ihr, die man BR be⸗ 
Rod! Du biſt in Sieg verſchlungen; Jauchzt dem Hoͤchſten! Sefus Ichtt 


4 Aus 


2 
Fa 


08 Oſter ⸗Cieder. I 13,1 14. ı ‚Pi 
nina Hr N u 7 DnaBl 1 
4. Aus dem Grab ung zu erhe- Im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
ben, Der vom Tod erflanden ift! 
Gieng er zu dem Vater bin. _ Unvergänglich find die Freuden " 
Laßt ung ihm zur Ehre leben, Def, der nach dem Himmel | 
Dann ift Sterben uns Gewinn. al 
— unter Freud' und Leiden Gie find fein, weil Jeſus Ich, 


I I 4, Melodie 5. 


Simmel, Erde, Luft und Meer ꝛc. 


3, Dein erblafter Leichnam lag, 3. Heil mir, Heil mie! Du erhebft 
Her! bis an den dritten Zaga Sm Triumphe dich und lebſt 

In des fühlen Grabes Nacht, Bey dem Vater, ſtirbſt nicht mehr, 
Da bift du vom Tod erwacht, Meine Seele freut fich ſehr. 

2. Du, der ung vom Tod erlöst, 4. Gläubig bet’ ich, Herr, dich an, 
Biſt im Grabe nicht verwest. Der unfterblich machen fan! 
Dich, den Tod und Grab bedeckt, Die entzuͤckte Seele weint 

Dt dein Vater aufermweckt, — Dir, mein Freund! 


1 15 Melodie 14, 
2** Kommt, Fommt, den Zeren zu preifen 26. 
1, £obfinge, meine Seele, 
Dim Welterlöfer, bet?’ ihn an! 
gobfing? ihm und erzähle, 
Was die zum Heil der Herr gethan ! 
Er bat für dich gerungen, 
Durch feine Macht hat er 
Des Todes Macht bezwungen 
Und feiner Schrecken Hrer, 
Er. bat des Grabes Grauen 
Gefchwächt, da er erſtand. 
Kun laßt uns Gott einft fchauen 
Der Frommen Vaterland, 


3, Froh führte feine Sonne 
Den feftlich- frohen Tag berauf, 
Da ftand er, meine Wonne , 
Mein Gott und mein Verſoͤhner, auf. 
Gedanke, der zu Freuden‘ 
Des Himmels mich erhebt } 
Gedanke, der im Leiden: 
Mit reichem Troſt belebt! 
nr hoͤhern Lebens Quelle! 
Mein Schild in jeder Noth! 
Wo iſt dein Sieg, o Hoͤlle? 
Wo iſt dein Stadt, Tod? 








3. Der 











| 113. 114, 115. Ofer. Eid. 2 


z. Freut euch feiner, Gottes Kinder! Wann euch Sund’ und Elend 
Er fey euer Lobgefang! droht; 

' Bringt dem Todesuberwinder Ruͤhmt's in eurer Todesnoth: 
Ewig Ehre, Preis und Dank! Jeſus Chriſt bat überwunden, 
Ruͤhmt's in der Verſuchung Stun⸗ Wann der Sünde: zagt, fo hebt 
Er den, Euer Haupt aufs Jeſus Iebt! 





5. Deines Vaters aroge Huld Dann, mein befter Freund, dich 
Schenkt mir meine ganze Schuld ; jeh’n 
Schenft mir Leben ae den 7. O wie fan ich g'nug mich freum! 
Ich bin ewig, ewig Dein } 
Der mir fürchterlich AR rt, So gewiß du Jeſus Chriſt, 
6. Kommt, o Herr! dein Tag, Von dem Tod’ erſtanden biſt! 
fo ruft 8. Lob dir, Vater! Lob dir, Sohn! 
Deine Macht mich aus der O wie will vor deinem Thron 
Grufts Ach, nach meinem Auferſteh'n, 


Dann werd’ ich auch auferfieb'n, Ewig, ewig dich erhoͤh'n! 








3. Der Felſen Grund erbebet, 
Die Wächter flieh’n, dag Grab if Teer. 
Der todt war, fieh’, er lebet! 
Er lebt und Richt binfort nicht mehr, 
Die ſchwachen Jünger wanken, 
Er ſtaͤrkt die Wanfenden, 
Sie feh’n ihn, freu’n ſich, danken 
Dem Auferkandenen. 
Sie feh’n empor ihn fleigen, 
Und geh'n, wie er gebot, 
be Freuden bin und zeugen 
Bon ihm bis in den Tod. 


4. Herr, deine Boten fliegen, 
Don dir und deinem Geift gelehrts 
Der Goͤtzen Dempel liegen ; 
Der Erdfreis wird zu Gott befehrt, 
Sch weiß, an men ich glaube, 
Bin freudenvoll, ein Chriſt. 
Ihn bet’ ich an im Staube, 
Inhhn, der mein ‚Retter if. 
Ich werd? ihn ewig fchanen , 
Wenn er auch mich erhebt, 
Der Heir iſt mein Vertrauen; 
Er farb für mich und Teak, 





mo _ Auffahrts⸗Lieder. ME 
6. Von der Himmelfahrt Jeſu 
‚116, Der 47 ſte 


Cant. RE AB — — 
ı Be —— * ———— 
Singt mit froher Stimm', wörter, jauchget ibm! 
em eekegepgys == 
Denn er if ein Herr, Hoch von —— und Ehr’. 
rec mer— > mes. 
&, der Siegeshelv, Iſt der Herr der Wet, 
zsss_—-_- — 
Seines Zepters Kraft Zwingt Die —— 
EP 27 2 — en 
Daß fie, ganz befiegt, Ihm zu 1.7 En 
ESS: == === 


Er giebt uns fein n Heil And fein — 1 Theil, 
rg === — — = 


Singt mit froher Stimm’, Voͤlker, jauchzet e ihm! 
= 0.28 Fe _— ee == == = — 
Denn er iſt ein Herr, Hoch von Macht um ver. ü 


7 AN 
DrZzersessmssSserı] 333 


— — 


Er, der Siegesheld, Iſt der Herr der Welt. 


[== —— 
Seines Zepters Kraft Zwingt die Heren 

















Sense 
Daß fie, ganz befieat, Ibm zu Füren kiegt. 
= SE sSse—— er. es 
N Er giebt ums fein Heil md fein Erd’ zu Theil, - 
2. Eeht, er ſteigt empor  _ LKobet Gottes Macht 
WMit der Engel Chor, Und des Königs Pracht! 
- Mit Triumphgefang Seine Majeſtaͤt 
Und Poſaunentlang! Iſt und bleibt erhoͤh't 
Singet, ſinget gern | Ueber jedes Land; 


Ruhm und Preis dem Heren! Singet mit Verſtand. PP: 
3. 60 


Ä 116 Auffahrts⸗Lieder. 201 
und ſeinem Sitzen zur Rechten Gottes. 
Pſalm. —116. 


Can ss BETEN, "We — 
Mer ee 


Singt mit froher Stimm’, Voͤlker, jauchzet ihm! 


[ng 


Denn er it ein Herr, Hoch von Macht ‚und Ehr'. 


zz — — — —— 





F————— — —— 


Er, der Siegesheld, Iſt der Herr der Welt, 
ren SS EHSIEEES #22 
Seines Zepters Kraft Zwingt die Heidenfchaft, 











———ü — 


Daß ſie, ganz beſiegt, Ihm zu Fuͤßen liegt. 


ee 
ee ee 





Er gieb ung fein n Heil Und fein Erb’ zu heil, 


Tnjg=!=s=r 
Singt mit froher Stimm’, Volker, jauchzet i ihm! 
J 
Denn er iſt ein Herr, Hoch von Macht a — 


F —— 





—— 











—— — — ——— 


Er, der Siegesheld, Iſt der Herr der we, 
kee'sjg==jsrgeg- ers 
Seines Zepters Kraft Beh die Heidenſchaft,/ 
— ——— — — =}= => —— 
da ſie, ganz beſiegt, Ihm; zu — egt. 


De — 


en 1kuy Ten Eat mu HA. 


ns mu 





3. Gott der ganzen Welt! Um in der Gemein 
Allen Völkern fällt Abrahams zu ſeyn. 
Deine Gnade zu; Des Meſſias Reich 
Auch ihr Gott bit du! Iſt Fein anders gleich; Wi. 
Ihrer Fürften Shaar Seine Herrlichkeit — 





# Stellt vor dir fid) dar, Waͤhrt in Ewigkeit. — 


Pr" 2: 


m" 
A 
R 





202 Auffahrts,giedr. 117. 
1m. | 
Matt... 00 1. Zu > Pb) 
FT — 


Auf die » fen Tag be⸗den⸗ken wir, 
Wir find zwar noch als Fremde bier, 


a en N N —— 
——— — 
Der Herr ſey auf-ge⸗-fah⸗ren; Doch ſinkt d'rum unſer 

Und unter viel Gefahren: 


— = I — — — tn m. ne =IZ 
= = — et 








— 


Muth nicht hin; Durch Jeſum wiſſen wir, wohin 


F —— 


— — — — en rn nn 














Auf die ⸗ſen Tag be⸗den⸗ken wir, 
Wir ſind zwar noch als Fremde hier, 


mn an = — — — — — — nn run — — 225 
— ps — — — — — — — —. — — mann — — 
— m — — — — — — —— — — — — — — — — — 
— — — — — — — = — —— 2 — 4 — ⸗ ö— 
eu m—— — Li... — — — — — — an 


Ba EEE — 


— — — — — 


Der Here ſey auf⸗ge⸗fahren; Doch finft d'rum unfer 


ec. —__ eo 
Muth nicht hin; Durch Jeſum wien wir, wohin 

— 
— 


Uns unſre Wallfahrt führe, Halle⸗⸗lujah! Halleluigh! 


2. Durch ihn iſt ung der Weg gemacht, 
ins flebt der Himmel offen; 
Ihn Schloß ung auf mit großer Pracht 
Der Herr, auf den wir hoffen. 
Begierig fchaut der Glaub’ empor; 
Doch faumt er nicht, auch bier zuvor 
Des Heilands Pfad zu wandeln, 
Halleluiah ! 
3. Wer den nicht geht, dem iſt's auch nicht 
Ernfi, Gottes zu genießen; 
nd d'rum wird auch fein Strafgericht 
Den Himmel ihm verfchliegen. 
Den Glaubenden fchloß er ihn aufs 
Die glauben nur, die ihren Lauf 
zu Bott im Himmel richten, 
Hallelujah! 34 
4. Nun 


117. Auffahrts. Lieder. J— 


117. 
oo 


Auf die » fen Tag be» den-fen mir, — — 
Wir ſind zwar noc noch als Fremde hier, 


—— 
Der Herr ſey auf⸗-ge⸗fahren; Doch ſinkt d'rum unſer 
Und un⸗ter viel Gefahren: 


———— — 
Muth nicht hin; Durch Jeſum Aſen wir, wohin 





Cart 








SS = = EHER 3 = 2 > ie 
Uns unfre Wallfahrt führe, Halle «Knjah ! Hallelujah 
Ten. e — — 


Auf dies fen Tag be + den⸗ken wir, 
Mir find zwar noch als Fremde bier, 





Der Herr fen aufegesfahren; Doch Anti d'rum unfer 
Und uneter viel —— 


tiere — 
Muth nicht bin; . Durd Jeſum Aoilien wir, wohin 
gs — — — ei 
Uns unfre Wallfahrt führe, Halle⸗⸗lujah! Salehmap! 
4. Nun unfer Wandel gebt dahin, 
Wir flieh’n die Luſt der Suͤnder; 
Wir legen ab den eiteln Sinn 
Und thun als Gottes Kinder, 
Wir feh’n hinauf, Gott ſieht herab; 
Don ung läßt feine Treu’ nicht ab, 
Bis wir zufammen fommen, 
Hallelujah! 
5. O Tag, an großen Freuden reich! 
Der Gott, dem wir vertrauen, 
Macht uns dann ſeinen En ige gleich , 
Laͤßt ung fein fchauen. 
Da ift Erfenntnig, da Genuß, 
Da quillt der Freuden Weberfluß; 
Scene ung, o Gott, folch” Leben! 
Halleluiah ! 











Ue⸗ a al⸗ — ——— * rer: Du ri 
Hin zu dem, der dich ge-fen-det, Gehſt du, da hier 


ES URAN rn — 
VsSEs en ee m sseer == — Seren: == 
mit Eieg und Ehre, Du Geber der Unfterblichteit! 
dein Weit Fe, / Rit —— a 


——— — —— 


Du naebeft dich dem en, er um — — 
Des Vaters em’. ger Sohn! 


Bis ececste_oo- 


Jeſu, dir! Froh fehen wir Dir nach in deine Herrlichteit ! 


Bals. — — — —— ——— 
Leber al» ler Himmel Heere Er-hobſt du dich 4 
Hin zu dem, der dich ges fendet, Gehft du, da bier 3 


— BE hate. 
BSszsee—eess rue 
mit Sieg und Ehre, Du Geber der Unſterblichkeit! 
dein Werk vollendet, au göttli-cher Zufriedenheit. 


Ss eo 
Du na=beft dich dem Thron, Run und Ehre Se, 
Des Vaters em’ ger Sohn! 


Eee 
Jeſu, Froh ſehen wir Dir nach in deine Herrlichkeit! 


2. Deines Vaters Gnadenwillen 3. Deine traurenden Erlösten, 
Kamft du, auf Erden zu erfüllen, O Here! zu ſtaͤrken und zu troͤſten, 
Und warft gehorſam big-zum Tod. Kam über fie, von dir, dein Geiſt. 
„Sitze, Sohn, auf meinemThrone! Er ift’s, der auch) uns im Leiden 
„Dir geb’ich meine Welt zum£ohne Mit Troſt erfüllt, und zu den 








„Und meine Herrlichfeirt “ ſprach Freuden 
Gott, Der beffern Welt den Weg uns 
Wie herrlich ift dein Lohn, weist, 
Erhoͤh'ter, Gottes Sohn Er leitet ung die Bahn, 
D ihr Srommen, Auf der dich wandeln foh’n 
Folgt treu ihm nach Deine Freunde, 


Durch Streit und Schmach! Auch wir empfah’n 
Sott, dem ihr dient, belohnt als Auf diefer Bahn 
Gott. Dereinſt, wie du, die .. * 
4. Un 


* 
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118 
Cant. —— 
u. Bee 


Ue⸗der al » ler Himmel Deere Er -hobft du dich 
Hin zu dem, der dich ge⸗ſendet, Gehſt du, 2 hier 


g====23Sj2=rBersBsle 
mir Sieg und Ehre, Du Geber der Unſterblichkeit! 
dein Werk vol- lendet, Mit göttliccher Zufrie-denheit, 


Perser — 
Du na⸗heſt dich dem Thron , Preis und Ehre Se, 
Des Vaters ew’» ger Sohn! 


Bere Sr — 


Jeſu, dir! Froh fehen wir Dir nad) in deine 3 in deine Herrlichkeit! 


Io — See — —— 
Ue⸗ber al» ler Himmel . N Er-hobft du dich 
Hin zu dem, der dich ges jendet, Gehft du, va bier 


ze; 

Fe e— ee — == 
mit Steg und Ehre, Du Geber der Unfterolichkeit 
Dein Werk vol⸗lendet, Mit goͤttli⸗cher Zufrie⸗denheit. 

Seesen esse: 


Du na heſt dic) dem Ehron, Preis und Ehre Sey, 
Des Vaters ew’- ger Sohn! 


g:> es — — Se = — 


Jeſu, dir! Frob ſehe En mir Di nach in Deine Herrlichkeit 


4. Uns die Stätte zu bereiten, Wann wir dich wiederieh’n auf 
Um die wirPilger hier noch Breiten, ‚Erden 
Giengft du voran in s Vaterland, In aller Maieftät deg Haren ! 
Herrlich wirft du wiederfommen, Das wird ſeyn ein Tag deg Lebeng 
Und zu dir alle Deine Srommen Fuͤr und, und nicht ein Tag deg 








Derfammeln in dies Vaterland, Bebeng, 
Erfauft haft du uns Sott Daann ſchau'n wir dich nicht mehr 
And dir R Ruh Deinen Tod! von fern, 

Wo du lebeſt Dann ſeh'n wir, hoch erfreut, 
Und Gott mit dir, Ganz deine Herrlichkeit, 
Da jollen wir Welterloͤſer! 
Auch mit dir leben ewiglich. Dann fuͤhreſt du 


5. Welch ein Jubel wird es wer Der Wonn ung zu, 
den, Die bey dir iſt in Ewigkeit. 
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7* Dies ift der Tag, den Gott gemacht sc, 
1, Auf, Jeſu Juͤnger, fteuet euch! | 
Der Here fährt auf zu feinem Reich! 
Er triumphirt, lobfinget ihm, 
£obfinget ihm mit laute Stimm! 


oo. Sein Werk auf Erden if vollbracht s 
Zerſtoͤrt hat er des Todes Macht; 
Er bat die Welt mit Gott verfohnt, 
Und Gott bat ihn mit Preis getroͤnt. 


3. Weit, über alle Himmel weit, 
Gebt feine Macht und Herrlichfeitz 
Ihm dienen felbft die Seraphim ; 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm ! 


4, Eein find die Völker aller Welt; 
Er herrſcht als fieggewohnter Held; 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer fi beugen muß, 


5. Er fchüßet feine Chriſtenheit, 
Erhält fie bis in Ewigkeit; 
Er if ihr Haupt; lobfinget ibm, 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm ! 


6. Ja, Heiland, wir erheben dich! 
ind unfre Herzen freuen fich 





“ mit bewunderndem Bemüthe ꝛc. 

2, Herr ! Du fährft mit Glanz und Neige meinem Fleh'n dein Ohr, 

| Freuden Crag' es deinem Vater vor, 
Auf zu deiner Herrlichkeit 5 Daß er mir die Schuld vergebe, 
Doc), mich drücken noch die Leiden Dap ich ihm allein nur lebe, 
Diefes Lebens, vieler Zeit, 3. Zehre mich die Welt verachteit, 
BÖiebjmir, Jeſu! Much und Kraft, Ind was ın ıhr eitel iſt, 
Das ich meine Brigerfchaft Und nach dein, was dort if, 
So mit dir zuruͤcke lege, trachten,, 
Das ich ſtets dein bleiben moge. Wo du, mein Erloͤſer bift, 
2. Laß mir deinen Geiſt zurücke, Wolluſt, Ehre und Gewinn, 
Und fo zeuch mein Herz nach dir; Gollt’ mid) dies zuc Erde zieh’, 
Wann ich nach dem Him̃el hlicke, Da ich jenſeits, überm Örave, 
S ſo oͤfn ihn gnaͤdig mir ! Eine groͤß're Hoffnung habe? 

Ar Diefe 
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Der Herrlichfeit und Majeftaͤt, 
Dazu dich Gott, dein Sort, erhoͤh't. | 
7. Wohl nun auch ung! Denn, Herr, by die 
Steht Kraft und Macht, und dein find wir, 
Nimmſt du dich unjer huͤlfreich an, 
Mas ıft wol, das uns ſchaden kann? 


3, In deiner Hand ift unfer Heil; 
Wer an dich glaubt, dem giebt du Theil 
Am Segen, den du uns erwarbfi, 
Als du für und am Kreuze ſtarbſt. 


9, Du haft die Stätt? auch ung bereit’t, 
Bey dir zu ſeyn in Ewigkeit; 
Krach treu vollbrachtem Ph 
Nimmſt du uns in den Hinimel auf, 


10, O zeuch uns immer mehr zu div; ‚a 
Dafi wir mit eifriger Begier 
Nur fuchen das, was droben ift, 
Wo du, verklärter Heiland, biſt! 


11. Dein Eingang in die Herrlichkeit 
Staͤrk' uns in unfrer Pruͤfungszeit, 
Kur dir zu leben, Bir zu trau’n, 
Dis wir Dereinf dein Antlis ſchau'n! 
12. Dann werden wir ung ewig dein, 
Bu größter Menichenfreund , erfreu’nt 
Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum ! 


——— nd 


Diefe müße mir nichts rauben, Durch die Stärfe deiner Macht, 
Du erwarbft fie theuer mir; Die Des Todes Macht bezwungen, 
Test ſeh' ich fie Ichon im Glauben, Und für ung den Sieg erringen, 
Und dort find’ id) fie bey dir, 6. Komm du endlich herrlich 
Dort belohnſt du das Vertrau'n, wieder, 
Deiner Glaͤubigen durch Schau'n, An — Ende dieſer Zeit, 
und verwandelſt ihre Leiden O ſo ſammle meine Glieder, 
In unendlich große Freuden. Die Verweſung jetzt zerſtreut; 
5. Dort bereit’ auch mir die Stätte Heil’ge und yertlär fie ganz, 








In des Waters Haufe zu. Daß der Leib im Himmels-Alanz, 
Rufſt du fruͤhe oder fpate Dann nicht mehr von Staub und 
Mich zu meines Graͤbes Ruh: Erde, 


veuchtꝰ auch mir in diefer Nacht Aehnlich deinem Leibe werde! 
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121 Nrelodie 117. 
Auf diefen Tag bedenken wir ꝛc. 
1, Auf Chriſti Himmelfahrr allein 
ch meine Nachfahrt gruͤnde { 
Und allen Zweifel, Angft und Pein .n 
Hiemit ſtets übermwinde, 
Da er, das Haupt, im Himmel if, 
Wird feine Glieder Jeſus Chrift 
zu rechter Zeit nachholen. Halleluja! 
2. MWeil er gesogen bimmeları , 
Und große Gab’ empfangen; 





Welodie 4. A 
| 1 22, Wie Eönnt’ ich zweifeln, daß du biſt sc, 
2, Srohlock? mein Herz, ee = Da alle ai or ibm 5 
riſt Ihm jauchzen alle Frommen. 
zum Himmel aufgefahren iſt, 3. Ihm beugt ſich aller Engel Knie; 
Der Todesuͤberwinde „Meſſias, Jeſus, rufen ſie: 
Sing' ihm, wie ihm Re Himmel er nn Be 
ang ve bat das größte Werk volle 
Da er fich auf die Wolfe fehtwang: x 5 bracht ! 
— — ie — „Seit iſt die — die 
+ ud A 
fchen Sohn, „Im Himmel und auf Erden !« 
— —— zu ſeinemghron 4. Wie herrlich biſt re , ne 
om Vater aufgenommen, mein Heil! 
Die Cherubim, die Serapbim, Ich hab’ an deiner Hoheit Theil; 


123, 
Cant, a aa © — 
. Besen see 


— 


Gro⸗ßer Mitt » ler, der zur Rech⸗ten 
Und die Schaar von feinen Knechten 


Eee RD a ER. 
Bessere 
Gottes, feines Va⸗ters, fit, Die froblocken, 

Veeber » al be⸗gluͤckt und ſchuͤtzt! 
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Gro-fer Mitt » ler, der zur Rechten 


Und die Schaar von feinen Knechten 
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Gottes, feines Da - ters, ſitzt Die frohlocken, 
Merber » all he⸗gluͤckt und ſchuͤtzt! 


dir 
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Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonft nirgend, Ruh' erlangen 
Denn, wo mein Schaf gefommen bin, 
Da ift auch ſtets mein Herz und Sinn, 
Nach ihm mich fehr verlanget; - Halleluiah! 
3. Herr! deine Auffahrt ſtaͤrke mich, 
ß Auf dich allein zu trauen, 
Hier feh’ ich nur im Glauben dich: 
Einft fübrft du mich zum Schauen, & 
In deinem Reich, wo du jetzt thronft, 
Wo du die Heberwinder lohnft 
Mit namenlofen Freuden, Hallelujah! 


Ei mich fuhrſt du gen Himmel! Sohn Gottes und de 1d des Menfchen 
Du Hoberpriefter geht mit Ruhm, x Sohn! 
Für mich aud) in dein Heiligthbum: Im Kampf geſtaͤrket werde, 
Dir folg' ich in den Himmel! 7. Ja, du, du fchauft Auf * her⸗ 
5. Du, deſſen Wort die nanze Melt 
Almächtig rief, allmächtig hält, Du, der für mich babın Ki gab; 
Here, Herr, durch den wir leben Laß dies mich ſtets ermeſſen! 
So lang ich wall’ im Staube bier, Du kañſt obgleich du, Jeſus Chrift, 
Soll ſich mein ganzes Herz zu dir Im Himmel aller Himmel biſt, 
Vom Staub empor erheben, Doch meiner nicht vergeſſen! 
6. Entreif’ durch deines Geiftes 3. Hab’ ich vollendet meinen Lauf, 
Kraft, So nim mich in den Himmel auf, 
Die alles allenthalben ſchafft, Daß ich dich. Jeſus! ſehe; 
Mein Herz dem Tand der Erde; Daß ich in deiner Herrlichkeit, 
Daß ich mit Muth von deinem Von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Thron,“ Bor deinem CThrone ſtehe. 
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Sottes, fer e nes Da teı9, fit, Dir ——— 
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dir zur ne re, Mn deiner Engel Heeete, 
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— — — — — 


Und in ihren — Sauchzet a aller Frommen Dank! 


Seren 


u H em — 


dir zur Ehre, Aller deiner Engel Heerre, 
F 


Und in ihren Lobgeſang Jauchzet aller Frommen Dank! 


2. Dein Geſchaͤft auf dieſer Erden Deinen Geiſt auf die herab, 
Iſt auf’ herrliche vollbracht; Die zum Erbe Gott dir gab, 
Der Verlornen Heil zu werden, 4. Herrlich wirfet deine Lehre, 
Bienft du in die Todesnacht., Den du giebft ihr Licht und Kraft, 
Aus denn Tod tratfi du in's Le= Sünder macht fie, Gott zur Ehre, 
ben; Glaͤubig und: gewiffenhaft ; 
Welch ein Troſt iſt uns gegeben! Lehret, muthig allen Suͤnden 
Ewig unſer Haupt zu ſeyn, Widerſteh'n, fi e überwinden. 
Giengſt du in den Himmel ein, Straucheln fie in ihrem Lauf, 
3. Altes follen wir empfangen, Hilft du ihnen mächtig auf. 
Was ung noth iſt: denn du biſt 5. Du: vertritſt bey Gott die Dei⸗ 
In den Himmel eingegangen, nen, 
Der einſt unſre Heimath iſt. Du verſaumſt ſie, Heiland, nie 
Da regierſt du, da vollendet Alle Thränen, die fie weinen, 
Du dein großes Werk, du ſendeſt Zaͤhlſt du, und belohneſt ſie. 

















e Melodie 79, 
“ 24: Dies it der Tag, den Bott gemacht ꝛc. 
1. Wir freuen ung, Here Jeſu Chriſt, 
Daß du zur Kechten Gottes bift, 
Du flarfer Herr, Qunmanuel ! 
D ſtaͤrk' im Glauben unfre Seel’! 


2. Du figeft auf des Himmels Thron, 
Als unfer Freund und Menfchenfohn: 
Auch da fchämft du dich unſer nicht; 
D’rum bleibfi du unſre Zuverſicht. 


3. Dein ift die Macht dein iſt dag Reichs 
Ver iſt an Majeftät dir aleich ? 
Menſch, Engel, iede Ereatur 
Sf dein Beherrſcher der Natur! 


4 Um⸗ 
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die zur Eh» ve, A deiner Engel Hee«re, | 
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Und in ibren Lobgeſang Jauchzet aller Frommen Dank! 
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dir zur Eh-re, Aller deiner Engel Deere, ‚ 


— —— — an E-sss 


— — 


Und in ihren Lobgefang Tanchzet e aller Frommen Danf! 


Du verfchafff, daß ihren Glauben Rettung aus der Sunde Banden . 
Keine Zeinde ihnen rauben, Wird dem flets von dir gewährt, 
und wirkt in des Vaters Haus Der um Rettung zu dir flehet, - 


Ihnen eine Wohnung aus. Und den Sünden widerfichet; 
6. Du entzeuchft dich auch den Seiner Seele fchentek du 
Armen, geben und Gewiſſensruh'. 


Die der Sind’ noch dienen, nicht, 8. Großer Mittler! fey erhoben 
Heil dein Herz dir aus Erbarmen Weil wir leben, wollen wir 
Ueber ihrem Elend bricht; Deiner Herrfchaft Würde loben, 
Pitteft, daß Gott ihrer ichone, Dpfern Danf und Ehre dir, 
Ihnen nach Berdienf nicht lohne, Dein Verdienſt laß ung vertre- 
Daß er Die, die dich noch flieh’n, ten, N 
Kräftig wolle zu dir zieh'n. Harn wir zu dem Vater beten; 
7. Keiner, keiner wird zuSchanden, Wann der LDod die Lippen ſchließt! 
Der, o Heiland dein begehrt. Dann hilf uns, Herr Jeſu Chriſt; 


4. Umfenft, umſonſt empoͤren fich, 
Herr! deine Haſſer wider dich; — 9 
Dein Thron ſteht veſt und wanket nicht, 
Wann gzleich der Frevler widerſpricht. 


. Du, unſer triumphirend Haupt! 
Wie ſelig iſt, wer an dich glaubt! | 
Du biſt fein Licht, fein Zroft, fein Theil, 
Sein ſtarker Schuß, fein ewige Heil, 


6. Dein! unfre Herzen trau’n auf Dich; 
Dein freuet unſre Seele fih. Ä 
Du, Held von unferm Fleifch und Blut; 
Bil unfer Troſt und hoͤchſtes Gut! | 


7» Was ung gebricht, iſt dir bekannt, 
Der Gegen ift.in deiner Hand. _ 
Don feiner Seele bit du fern, 
Du fieb auf fie und hilfſt ihr gern, 
u 3. Sieh’ 
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8. Sieh auf ung gnädig allegeit _ 
Vom Throne deiner Herrlichkeit 
Hilf unferm ſchwachen Glauben auf, 
Und kroͤne unfern Lebenslauf. 


9, Gen Himmel fuhrft du als ein Held: 
Als Herr und — aller Welt 





— — 


—— | Rh Vom hei⸗ 


Melodie 24. 
1 25. Lobſinget Gott, und betet an ꝛc. 
1. Dir, Later! dankt mein Herz Geh'n fie, die Welt zu lehren; 
und fingt, Der Geift, der neue Herzen fchafft, 
Daß du den Sohn gegeben, Hilft ihnen fie befehren, 
Den Sohn, der Heilden Sundern Die Völker hören, hocherfreut, 
‚bringt, Die Botfchaft ihrer Seliafeit ; 
Und unvergaͤnglich's Leben. Vernunft und Wahrheit fiegen. _ 
Ich danke dir, dag du den Geift, Die Blindheit und das Kafter 





Der deinen Sohn durch Wunder flieht ; 
preiftt, Wo man den Finger Gottse fiebt 
zur Erde haft geſendet. Muß beydes unterliegen, 


Der Geift der Wahrheit kam herab, 3. Umſonſt, dag wilder Eifer tobt, 
‚Der deinen Knechten Stärke gab, Verfolgung zu erregen. 

Daß fie dein Werk vollendet, Dein Name, Sefus! ward gelobt, 
2.Erfüllt von feiner Wunderkraft, Dein Wort war Kraft und Segen, 


126 Melodie 28, 
—N Gott, vor deifen Angefichte ꝛc. 

‚2. Der du uns als Vater liebeſt, Meinen Gott und Herrn dich nette 
Treuer Gott! und deinen Geift nen, 
Denen, die dich bitten, giebeſt, Stehet mir dein Geift nicht bey, 
Ja, uns um ihn bitten heißt, ‚Drum fo laß ihn Fräftigfich 
Demuthsvoll fleh' ich zu die, Im mir wirken, daß ich dich 
Later! jend’ ihn auch zu mir, Slaubengvoll als Mittler ehre, 
Daß er meinen Geift erneue, Und auf deine Stimme höre. 
Und ihn Dir zum Tempel weiher 4. Ew'ge Quelle heil'ger Güter, 
2. Ohn' ihn fehlet meinem Wiſſen Hochgelobter Gottesgeiſt! 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; Der du menſchliche Gemuͤther 
Und mein Herz bleibt dir entriſſen, Beſſerſt und mit Troſt erfreuſt. 
Und dem Dienſt der Welt geweiht; Nach dir, Herr verlangt auch mich, 
Wenn er nicht durch ſeine Kraft, Ich ergebe mich an dich; 
Die Geſinnung in mir ſchafft, Mache mich, zu Gottes Preiſe, 
Daß ic) dir mich ganz ergebe, Heilig und zum Himmel weiſe. 
Und zu deiner Ehre febe! 5. Sulle mich mit heil'gen Zrieben, 

3. Auch dich kann ich nicht erfenen, Daß id) Gott, min hoͤchſtes Gut, 
Sein ach mit Achter rem Be alles möge EU 

A 




















124. 125.126. pfingſt⸗ Lieder. a1 
Wiecird dich dereinft der Erdkreis fein; 
Hilf, daß wir dann vor dir beſteh'n. 
10, Dann triumphirt der Glaub’ an dich; 
Dann jauchzen wir dir ewiglich; 


Hilf uns dazu, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du zur Rechten Gottes biſt: 





Geifte. 


Die Juͤnger ſchreckt nicht Pein Und Muth im Kampf der Suͤnden. 
noch Muh’; In bangen Stunden fchenfeft du, 
Dein Geiſt, o varh ſtaͤrkte ſie So, wie im Tode, Seelenruh', 
In Martern und im Tode. Ind lehrſt ihn überwinden. 
Sie blieben. ihrem Herrn getreu, 5. Des Vaters und des Sohnes 
Bekannten feinen Namen frey Geiſt, 
Und prieſen ihn im Tode, Du Duell des Lichts, der Liebe, 
4: Noch jet bift dur der Geift der Den Jeſus Betenden verheißt, 
Kraft, Ach, heil'ge meine Triebe! | 
Noch jest der Menichen Lehrer, Schaff du in mir ein neues Herz, 
Du machſt fie weil’ u. tugendhaft, Sieb wahre Buß’ und Suͤnden⸗ 
Des Suͤndenreichs Zerſtoͤrer! ſchmerz:; 
In Suͤndern wirkſt du Reu' und Hilf mir im Glauben beten. 
eid, In bangen Stunden tröfte mich , 
In frommen Selm Troſt und Und zeige voll Erbarmen dic, 
Sreud‘, Mir einft in Todesnoͤthen. 


Daß ich mit getroffem Muth. Zu dem Heiligungegeſchitte 
Seiner Vaterhuld mich freu’, Gieb mir immer neue Kräfte, 
Und mit wahrer Kindestren 8. Wann der Anblick meiner Suͤn⸗ 
Stets vor feinen Mugen wandle, den. De 
Ganzrechtfchaffen dent’ u. handle, Mein Gewiſen niederſchlaͤgt: 
6.Geiſt des Friedens und derkiebe! Wann ſich in mir Zweifel finden, 
Bilde mich nach deinem Sinn, N mein Herz mit Zittern beat; 
Daß ich Lied'und Sanftmuth uͤbe, Wann mein Aug in Noͤthen weint, 
Und mir's rechne zum Gewinn, Und Bott nicht zu hoͤren ſcheint: 
Mann ich je ein Friedensband O dann laß es meiner Seelen 
Knüpfen kann; warın meine Hand Nicht an Zroft und Stärkung 
Zur Erleicht' rung derBeſchwerden, fehlen. 
Kann dem Naͤchſten nuͤtzlich wer⸗ 9. Was ſich Gutes in mir findet, 
den. Iſt dein Gnadenwerk in mir; 

7. Lehre mich, mich ſelber kennen, Selbſt den Trieb haſt du entzündet, 
Die verbora'nen Fehler feh'n, Daß mich, Herr! verlangt nach dir, 
Sie voll Demuth Gott befennen, D fo feße durch dein Wort 

Und ihn um Weraebung fleh'n. Deine Gnadenmirfung fort, 
eh täglich Ernft und Treu', Big ſie durch ein felig Ende 
| Mid) zu beſſern, in mir neu; — ſich an mir vollende! 


— 
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12 Melodie 44; 
7. Bin ich, wann ich ſterben werde ꝛc. 

1. Geiſt vom Vater u, vom Sohne, Deine Wahrheit mic, erfreu'n. 

Der du unfer Troͤſter bil, Xenfe fräftig meinen Sinn 
Und von unfers Gottes Throne, Auf mein wahres Wohlfeyn bin, 
Hilfreich auf uns Schwache ſiehſt! Lehrſt du mich, was rechtiſt wählen, 
Stehe du mir maͤchtig bey, Werd’ ich nie mein Heil verfehlen. 
Daß ich Gott ergeben fen: 3. Heilige des Herzens Zriebe, 
O! ſo wird mein Herz auf Erden Daß ich, meinem Gott getren, 
Schon ein Tempel Gottes werden, Ihn ftets über alles liebe; 
2. Laß auf jedem meiner Wege Daß mir nichts fo wichtig fen, 
Deine Weisheit mit mir ſeyn; Als in feinge Huld zu ſteh'n; 
Wann ich bange Zweifel hege, Seinen Namen zu erhohn, 


I 28 Melodie 56. 
* Zerr! erhoͤre meine Rlagen ꝛc. 


2. Heil'ger Geiſt, du Him̃elslehrer, Laß mich d'rum mitErnft erwaͤgen, 
Starker Troͤſter und Bekehrer, Gott ſey ſtets um mich zugegen, 
ch, Du wolleſt nicht verſchmaͤh'n, Und bemerke jede That, 

Zu mir Suͤnder einzugehn! Ja, des Herzens ftilften Nath. 
einige mein Herz von Sünden, 3.Laf mich, weilich leb' aufErden, 
Laß mich deine Naͤh' empfinden; Wachfam flets erfunden werden; 
Klopf' an meinem Herzen an, Und, fleh' ich zum Fall bereit, 
Wann ich geh’ auffalicher Bahn. Warne mich zu rechter Zeit, 

2. Wir ein breñendes Verlangen, Wann ich aber dennod, fehle, 
Jeſu vefter anzubangen, Wirt’ alsbald in meiner Seele 
‚ Immer mehr von Sünden rein, Weber jeden Fehltritt Neu’, 
Heilig, wie mein Gott, zu ſeyn. New, die umgeheuchelt fey. 





| Melodie 48, | 
12 9. Bott, der uns immer Butes gab sc, 
1. Komm, o Gott, Schöpfer, heil'ger Geift! 
Mach' auch an uns dich offenbar; 
Erneur' uns ſelber, denn du weißt, 
Wie dein Geſchoͤpf von Anfang war. 
2. Der Trofter wirft du, Heer! genannt, 
_ Der Führer, der uns lenkt und treibt, 
wie Gabe Gottes, und das Pfand, 
Die Salbung, welche bey ung bleibt, 
3. Wie herrlich thateſt du dich Fund! 
Vom Vater Fameft du herab, 
Als deine Kraft der Juͤnger Mund 
Dis unerlernten Sprachen gah. 


4: Er 
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Einen Willen zu vollbringen, Gieb, daß ich auf Jeſum Chriſt, 
Muffe mir Durch dich gelingen. Als auf meinen Mittler ſchau', 

4. Staͤrke mich, fo oft zur Sünde Und auf ihn die Hoffnung bau’ 5. 
Mein Gemuth verfuchet wird, nad’ um. Gnad’ auf mein Ver⸗ 


Daß fie mich nicht uͤberwinde. langen, 
Hab’ ich irgend mich. verirrt, Don dem. Water zu empfangen. 
O fo ruͤhre du mein Herz, 6. Stehe mir in allem Leiden: 


Daß ich unter Reu' und Schmerz, Stets mit deinem Zrofte bey; 

Mich vor Gott dariiber beuge, Daß ich auch darinn mit Freuden 

And mein Herz zur Beſſ'rung neige! Gottes Führung folgfam ſey. 

5. Reize mich, mit Fleh'n und Gieb mir ein gelafien Herz. 
Beten, Laß mich felbft im Todesſchmerz 

Mann mir Hulfe nothig if, Bis zum frohen Heberwinden, 

zu dem Gnadenſtuhl zu treten, Deinen beflen Troſt empfinden, 





4. Gieb mir heil’ge Luft, denWillen So werd’ ich aus meinen Werken 
Meines Waters zu erfüllen; Mir zum fichern Zrofte merfen, 
Sieb auch felber Kraft dazu, : Daß du, werther heil’ger Geiſt! 
Daß ich ihn voll Eifer thuß. Im mir wohnft und wirkfam ſeyſt. 
Sey mit Benfland gegenwärtig, 6. Komm, erfülle, komm bewohne 
Daß, zu jeder Zugend fertig, Mit dem Vater und dem Sohne, 
Froh mein Geift, und unverweilt Geift der Lieb’ und Heiligkeit, 
Auf den Wegen Gottes eilt,. Dies mein Herz. das dir fich weiht 
5, Lehr’ vor allem mich mein Komm. daß mit geruhrter Seele 
| . Denken Sch auch Gottes Ruhm erzähle ; 
Aufdes Himmels Erbtheil lenken, Daß dich, Vater, Sohn und Geift, 
Mach’ im Sedifchen dabey Hier mein Mund ſchon würdig, 
Mich bedachtfam, fleißig, treu; preisft. 


·— 








4. Erleucht' mit Weisheit den Verſtand, 
Gieb in das Herz der Liebe Glut. 
Wie ſchwach wir ſind, iſt dir bekannt, 
D'rum ſtaͤrk' allmaͤchtig unſern Muth. 
5. Treib' alle Lift des Feindes fen; 
Dein Friede zieh’ mit Kraft ung ans- 
So führt du ung, wir folaen gern, 
Und bleiben auf der ebnen- Bahn. 
5 Lob fen dem Water, Lob dem Sohn, 
Lob dir, o Troͤſter, Gottes Gef: 
Einft fingen wir vor deinem Thron 
Ein Lied, das wuͤrdiger dich preist! 


— _Pfngt,: gieder. — 131. 


* Zattetujah: nehme Seelen ıc. | 
1 ar fomm, du Geiſt des Leit‘ ung felbft auf rechter Bahn, 
Lebens, Find'ſt du ung zum Guten träge, 
Wahrer Gott von Emigfeit! O ſo fporn’ ung Eräftig an, 
Deine Kraft fen nüht ergebeng Wann der Fuß geftrauchelt Bat, 
Sie wire in ung jedergeite Wirke Ru’ und beſſ're That, 
So erfuͤllet Licht und Glanz 4 Laß uns ftets dein Zeugniß habe, 
Die fonft dunfeln Seelen danz. Daf wir Gottes Kinder find; 
2. Floͤß' in unfer aller Seelen GStärfe uns mit deinen Gaben, 
Weisheit und Entfchloffenbeit, Wann ſich Truͤbſal bey ung find't; 
Daß wir anders nichts erwählen, Lehr’ uns, daß des Waters Zucht 
Als was ung dein Wort gebeut, Einzig unfer Heftes Sucht. - 
Steh’ mit deinem Licht uns bey, 5. Treib' ung, dag mir zu ihm. 


Und mach’ ung vom Irrthum frey, treten 
3. Zeige du uns Gottes Wege, Kindlich und mit Freudigkeit, 
2 u I 2 > 


=> — —— ns ———_ Inn —— ne 

— — 

| Ri cht um ein — Sud der Zeit, ——— 

——— — — a IE 
ch fleh’ um deinen Gift, Goit, ven ; zu meiner 


| — — — ses 


— —— — — nn ⸗⸗ 


ee ze theures Wort — 





ht u um ein — — ver 3 Zeit, — 


— —— — 


Ich fleh um deinen — Gott, den zu meiner 
— — — — Re — 
Seligkeit Dein — Wort verpeißt! 











” Die Weisheit, d ie vom Himmel ſtammt, 
O Vater! lehr' er mich, 
Die Weisheit, die das Herz entflammt, 
Zur Liebe gegen Dich, 
3. Dich lieben, Gott! iſt Seligkeit; 
Gern thun, was dir gerät, 
Wirkt reinere Zufriedenbeit, 
Als alles Gluͤck der Melt. 
4 Bertrauen hab’ ich dann zu Dir, 
| Dann ſheutet ſelbſt dein Geift 
a 
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_ 130,131. _Pfingft- Eieder, 
Nur nach ſeinem Willen beten, Daß ung dann der Sieg gelingt, 





And vertrit ung allezeit: 8. Ja, bewahr' ung dieſen Slauben, 
So wird unſer Fleh'n erhoͤrtt, Daß Verfolgung, Schmach und 
Und die Zuverſicht gemehrt. Spott 


6. Wird uns auch um Huͤlfe bange, Uns ihn niemals koͤnne rauben. 
Seufzt das Herz voll Traurigkeit: Du biſt unſer Schutz, o Gott! 
Ach, mein Gott, mein * wie Sagt das Herz gleich wi 
ange? ein! 
9 fo wende unfer — Ey Laß dein Wort gewiſſer ſeyn. 
Sprich der Seele troͤſtlich zu; 9. Wann wir endlich ſollen ſterben, 
Gieb ihr Muth, Geduld und Ruh. D fo bilf im Iegten Streit! 
7, O duGeiſt der Kraft und Stärke, Sprich: „Ihr ſollt den Himmel 
Der in ung dad Gute fchafft! erben, 
Ford’re in ung deine Werke, „Erben ew'ge Hevrlichkeit, 
Und im Kampfe greb ung Kraftz „Wonne, die euch Gott erfiest, _ 
Wann Verfuchung aufuns dringt, „Und nicht auszufprechen iR.“ 


131, | Ä 
Cart. — a a a 
mess —— 

Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit, 








— — 
Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit, 
— — a 
Sch | fleb, um Pr Wü Gott, den zu meiner 

a — oo = 


Seligfeit ‚Dein — Wort verheißt! 














Das freudige Bewußtſeyn mir, 
Daß du mir anddig ſeyſt. 
5, Er leitemich zur Wahrheit hin, 
Zur Tugend flärt' er mich, 
Und zeige, wann ich traurig bin, 
Auch mir als Troͤſter ſich. 
6% Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Verſiegle deine Huld; 
n Und er bewaffne mich im Schmerz 
SET. | Mit SEEN und mit — | 








28 DPfingfisEieder. 132.133, 
132. Melodie | 


Bott, der uns immer Butes gab ꝛc. 


1. & Geiſt, der du von Gott ausgeht, 
In einem Weſen mit ihm ftebft , 
‘ Kraft aus der Hoh’, fomm und vertrit 
Mit ſtillen Seufzern unſre Bitt'! 


2. Erweckꝰ in unſerem Gemuͤth 
Empfindung deiner Lieb' und Guͤt', 
Du Lebenskraft, du Freudenbi/ 
Durchdringe unſern Leib und Seel'! 


3. Du merſchoͤpfter Weisheitsquell, 
Durch den die Finſterniß wird hell! 
Gieb uns, dein Wort recht zu verſtehn, 
Dein Licht, daß. wir nicht irre geh'n. 


4. Lehr — Jeſum, aller Schriften Kern, 
Lehr? uns ihn nennen einen Herrn, 
Scließ’ auf, mas noch verborgen if, 
Der du der Meifen Meifter biſt! ö 


5. gerftor in uns durch deine Zucht, 
Der böfen Wurzel bofe Frucht; 





4 3 3 Melodie 44, 
* Bin ich, wann ich fterben werde ꝛc. 

x. Frommer Herzen befte Freude, Durch dich, wenn ıch nur dich habe, 
und ihr Zroft in Traurigkeit! IA mein ganzer Wunfch gefilitz 
Der ihr Herz in allem Leide Gabe Gottes, fomm auf mich ! 
Ind im Tode felbft erfreut, Ach, erfuͤll mich, daß ich dich 
2 der du die Seel’ erhebft, Stets in meinem Herzen trage, 

Sie erfüllft, durchdringft, belebft, Und dem Boͤſen aanz entfage ! 

Senden ſchenkeſt, en file 4. Du darfſt nicht ER 
| prüfen 
Kom, dag du mich ganz erfuͤlleſt! Du durchſchau'ſt fie ganı und gar; 
2. Edelſter von allen Segen, Selbſt der Gottheit inn're Tie— 


Die uns Gott in Chriſto gab! fen 


Du traͤufſt als ein milder Regen Sind vor dir ganz offenbar. 
Aus des Himmels Schoos herab. Nun ſo iſt dir auch. bekannt, 
Felſenherzen machſt du weich Schwach und bloͤd ſey mein Ver⸗ 
Wuͤſten auch an Früchten reich; fand. 
Und dein reicher Troſt erguicket, Ach, erleucht’ ihm, daß er Sehe, 
Was der Dranafal Hige druͤcket. Und, mag du ihn lehrſt, verſtehe! 
3. Du biſt auch die befte Gabe, 5. Boͤſes haſſeſt du und bleibeſt, 
Die dag Herz mit Gnade füllt; Reiner Geiſt ben. — Hr 
chaff'ſt 


132. 133. Pfingk „Eier. am 


Der Lüfte und des Sleifches Sinn. 
Nimm durch das Feu’r der Läut’rung bin. 
Zerknirſche, toͤdte und zerbrich, 
Was in ung flreitet wider dich; 
Dein Onadenzug behalt' den Sieg, 
Daß Luft und Sünde unterlieg’, 


7. Druͤck ung dein Siegel auf das Harz, y 
Und zeuch es Eräftig himmelwaͤrts; 
Daß wir bebarren bis an s End’, 
Und niemand ung die Kron' entwend’, 


Leucht' ung in der Verfuchung Yacht , 
Errette uns. von ihrer Macht ; 
Sich deines Troſtes hellen Scheint 
ng tief in unfer Herz hinein, 


9, Die Freuden jener befiern Welt, 
Die uns dein Wort vor Augen ftellt, 
Zeig’ uns im Vorgeſchmack fchon bier, 
Und. ewig im Genuß bey dir. 


fo, Sa, führe ung, du guter Geift! 
Auf jener Bahn, die richtig heißt, 
Daß wir an Herz und Seele rein 
Und ganz durch dich geheiligt ſey'n. 





a 


8 


» 





— 


Schaf’, die du erfullft * trei⸗ 7. Nur bitt? ich, daß du * ſtaͤr⸗ 
eſt, 
Um zur neuen Creatur! | Stehe mir im Kampfe bey. 
Heiliae du felbft mich dir, Hilf mein Helfer, wenn du merkeſt, 
Schaf? ein reines Herz in mir, Daß mir Hilfe noͤthig fey ! 
Daß ich, was du Tiebeft, liche, Den verfehrten eiteln Sinn 
Nie mit Vorſatz dich hetrübe, Nimm aus meiner Seele hin; 
6. Du, du machft mein Her zu⸗ Daß fie fich nun ganz erneue, 
frieden, Und mein Gott ſich meiner freue, 
Mann mir and’rer Troſt gebricht; 8.So fan ich auch, wann ich fterbe, 
Bleib' ich von dir ungefchteden, Meines Gottes mic) erfreu'n; 
Fehlt es mir auch nicht an Licht. Du zeiaſt mir mein herrlich Erbe, 
Bleihſt du nur mein Eigenthbum, Und führft meinen Grift hinein! 
Sp mil ich zu deinem Ruhm Stärfe du das matte Herz, 
Stets mein Herz der Tugend wei⸗ Daß ich unter allem Schmerz 
hen, Noch im letzten Todesſchweiße 
Und mich deiner Triebe freuen. Gott in Jeſu Vater heiße. 














Cant. | u ESTG S - 

(urtmiggem——oon 
SH, MWelwer-fh-: ener, ſey ge» preist 
Er leh⸗ret ung des Glaubens Kraft; 





Du ſan dteſt uns den theuren Geiſt, 
— uns s in nen — ſchaft 


— 4 — 


Baur ung | in in alele Mabıben 1 ki =te 
Den LaufsumBiele zu voll-bringen 


PZEEBESRRB bs 
Und uns zum Himmel zu⸗be⸗rei⸗ u 
Und einft die Kro⸗ne zu erringen 


Tssems == 
Hal ⸗le⸗ Lin! Hal⸗le⸗lu⸗jah! 
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Ba — — —— — Sea 


Sey, Weltver-föh ner, ſey ge =» preist 
Er leh⸗ret ung des Glaubens ſtraft; 


— EEE > 


—— TEE —— IE SEEN Te 
a esse: ee en —— 
' Du fandteft ung den theuren Geiſt, 

Stärft ung in un⸗ frer Pilgrimefchaft, E 
RI Seeger 
| Der uns in alefle © Wahrheit lei ste, | 

' en Bine zum Diele zu voll⸗bringen, 


























rss nassen: 
— — — see Sem 
Um ı ung ; zum Himmel zu = berei- te, 
Und ein die Kro⸗ne zu erringen, ak 
——— — 


⸗—N i an — 


Hal -le⸗lu⸗ jah! Ha. Ivo fu -iaht 


2: Durch deines Geiftes Troſt erfreut, 
Magt deiner Boten Schaar den Streit, 
Kaͤmpft gegen falfcher Götter Heere, 
Ad fiegt durch deines Kreuzes Lehre, 
Begabt mit Stärke gieng ihr Wort 
Bis an der Erde Sränzen fort, 


“ | | Er 
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MH, Fıszse>e een Sue 


Sey, Weltver-föhener, ſey ge » preist! 
— leh⸗ ad ung des Glaubens Kraft; 


—— En — — — — — — — — —— 
— — VIE Se 
— — en men ST ⏑ä — a 
| — | = mung — — —— — — — — ——— Se 


Du in — uns g den theuren Sei, 
Stärft uns in ee Pilarim · ſchaft/ | 


eg = 
Der ung ;; able Wahrheit SE 
: Den Lauf zum Ziele zu voll⸗bringen, 
ge E — 
Und uns zum Himmel zu⸗berei⸗ te, 
Und einſt die Kro— ne zu erringen. 


Brenn 
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Hal⸗ nd a ⸗le⸗-lu⸗jah! 


— — — — — 
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Sey, Weltver- föhs ner, fey ge » preieti 
Er leh⸗ret ung des Glaubens Kraft; 

0-0 05 
Du fandteft ung den tbeuren Geift, 

— uns in un⸗ſrer een ſchaft, 


—— — — — — — — —— — 


Der uns in ale Te Wahrhen lei» te, 
Den Lauf zum Ziele zu volle bringen, 


es eEere 
Und ung zum Himmel zu- bereiste, — | 
Und ein die Kro-ne gu erringen. 
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Hal⸗ Re jah! Hal⸗ — 








Erfeuchtete die Nationen , 
And drang von Hütten zu den Thronen. 
Hallelujah! Hallelujah! | 
3. D fend’ ihn auch zu ung, den Geift, 
Der ung den Weg zur Mabrbeit weit 


a, dunkel find des Lebens Pfade! 
r⸗ 


Von der chriſtlichen Kirche. 134. 139. 


A⸗ ſie durch deine Gnade 
Er lehr' uns Gottes Heil verſteh'n, 
le Er Leit’ ung, wann wir irre geh'n; 
Und mann wir fraucheln und ermüden, 
Daann ſtaͤrk' er ung durch Gottes. Frieden, 
| Hallelujah! Hallelujah! | 
4. Hier, in dem Heiligthum des Herrn, 
Hier warten deiner, Geift des Herrn, 
Mir Ehriften , unfers Hauptes Glieder; 
Komm fegensvoll auf ung hernieder ! 
Hilf uns! Gieb dem Verſtande Licht, 
Dem Herzen Muth und Zuverficht, 
Das uns von ihm, den mir befennen, 
Hier weder Gluͤck noch Leiden trennen, - 
Halleluiah ! Hallelujah! 
5. O leit' ung, Herr , an deiner Hand 
Hinauf ins wahre Vaterland! 


X. Von der chriſt⸗ 
135. Der 46ſte 
* A id ee — — BAER NE 

kr; — = — ei 
Ein’ ve» fle Burg iſt un= fer Gott, 
Er half bis- ber aus aller Noth; | 
Seen 
Und mehr als al-le Waffen ! | 
Er wird noch Huͤlfe ſchaffen. 
—— — — nn — — — 
ges eco 


Satan ift der Feind , Dev’s mit Ernft jetzt meint; 




















Puls, ee — Ser — — 
Ein’ ve⸗ſte Burg iſt um» fer Gott, 
Er half bis> her aus al»Ier Noth; 


u Fe Semestern 
Und mebr als al-le Warren! | 
Er wird noch * ſchaffen. 


Bosse ee sem 


Sadan iſt der Feind, Der's mit Ernft jent meint; 
Ä Seine, 
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Entreiſſ' ung mächtig dem Verderben; 
Erhalt? ung gläubig , bis wir flerben, 
Dann flärfe in des Todes Schmerz. 
Das ſchwache, freundenleere Herz, 
Dog wir mit Muth zum Himmel dringen, 
And dann den legten Sieg erringen. 
Hallelujah! Hallelujah ! 


6. Dort, wo der Zeugen Jeſu Schaar, 
Die bier durch dich erleuchtet war, 
Am Thron des Lammes jauchzend flehet, 

Und deiner Werke Preis erhöhet ! 
Dort ift auch unfers Erbes Theil! 
Auch ung ift der Erlöfung Heil 
Durch dich verfiegelt, und wir fommen 
Durch dich zur Seligkeit der Frommen. 
—— Hallelujah! 


lichen Kirche. 
Bfalm | 135. 


ı £. an. nn ' 
er . — Emm see — — 


Ein’ ve- fie Burg iſt un⸗ſer Gott, 
Er half bis» ber aus alsIer Noth; 


FF—— — 
| Und mehr als al⸗le — 
Er wird noch * ſchaffen. 











gar — ES =-J>= — == Se: seht 
Satan iſt der Feind , Der’ " mit Ernſt jetzt meint; 
22*8 == ee — — 
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Ein’ ve. fle Burg iſt un» fer Gott, 
Er half bis o her aus abe ler Noth; 


— — j=jsjgelH: ee Fee; 
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Und mehr als al- le Wufen! 
Er, wird noch — ſchaffen. 


— — 





Satan ı * der Seid, Der ; mit Crnſt jetzt meines 
- “ * Fone 
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——— 
u nenne —ñ 


Seine Küftung iſt: Mac, Bosbeit,y Ränte, Liſt; 











Ihm gleicht kein Feind auf Erden. 


ass reg 
Seine Rüftung iſt: Macht, Bosheit, Raͤnke, Liſt; 
——— — —— Ben 
Ihm gleicht fein Feind auf Erden, 


2. Mit unſrer Macht ift nichts 3. Und wen der ganzen HoͤlleWuth 
getban, Uns drohte zu verfchlingen : 








‚Mir wären bald verloren 5 So fuͤrchtet nichts, ſtaͤrkt euern 
Es kaͤmpft fuͤr uns der rechte Mañ, Muth; 
Den uns Gott ſelbſt erkohren. Es fol ung doch gelingen, 
Fragſt du, wer er if: Wenn der Fürft der Welt 
Er beißt Jeſus Chriſt, Eich fon grimmig ftellt, 


Wahrer Menich und Gott, Schreckt er uns doc) nicht, 
Herr über Hol und Tod; Er ift ia laͤngſt gerickt't, 
Der muß den. Sieg behalten, Ein Wortlein fann ihn fällen, 


136. 
In voriger Melodie. 
s, Wenn Chriſtus feine Kirche Mag doch die Hölle wuͤthen? 
ſchuͤtzt, 2. Gott ſieht die Fuͤrſten auf dem 
So mag die Hoͤlle wuͤten: Thron 


Er, der zur Rechten Gottes ſitzt, Sich wider ihn empoͤren: | 
Hat Macht, ihr zu gebieten, Denn, denGefalbten, feinenSohn, 


Seine Hulp iſt nah’, Den wollen fie nicht ehren, 
Mas er will, ſteht das Schämen fich des Worts 
Er fchast feinen Ruhm, Unfers Herrn und Horte, 


- Und hält das Chriſtenthum. Sein Kreutz ift ihr, Spott, 








eunze rief der Sohn te, 


2. Laß doch, o Jeſu! Taf dein Reich auf Erden, 
Nie unterdruͤcket, ſtets erweitert werden; 
Auch Suͤndern ſchenke, deiner Leiden wegen, 
Leben und Segen. 


2. Gieb ihnen Gnade, dich recht zu erkennen, 


Daß fie dich gläubig ihren Herren, nennen; | 
— | | | Sieb 


“ Melodie 89, 
137° Am Kr r 
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messer == 


Seine Küftung if: Macht, ° Bosheit, Raͤnke, Lift; 
Frese — — 
wu so aleicht Fein Feind auf Erden, 
— = ee nenn == 
Eeine Ruͤſtung ut: N ae — Liſt; 


— — — — — — — — 

— = — * — eg re ger 

— — ee ee 2 

— — ee Eee —— ==. — —— — —— een, | 


Sn a olist fein Feind auf eg 


4 Die Wort Rebt veſt, wenn s. Dem Bater aller Gnade ſey (ey 
HN und Welt Lob, Ehr' und Preis gefungen! 
ud noch fo heftig toben; * Regt ewig Ruhm dem Sohne 








Der Here mit ung, der are Hl, bey;: 
Der giebt uns Sieg von oben. Er hat uns Heil errungen. 
Zodten fie den ib, . Der ung in der Noth 
Nehmen Kind und Weib, SDroͤſtet, unfer Gott, 
—— Gut und Ehr’ ; Gott, der heil'ge Geiſt, 


Sie nehmen's; was iſt's mehr! Der ung zum Heile weift, - 
Uns muß der Himmel bleiben. Sey ſtets von ung gepriefen ! | 


- Do) ihrer lachet Spott. - 4 Auf, Ehriften, die ihr ihm vers 


- Sie mögen ſich emporen! traut, 
3 Der Srevler mag > and Laßt euch kein — n erſchre⸗ 
maͤh'n, 
uns kann er ſie nicht rauben. Der Gott, der von — Himmel 
Der Unchrift mag ihr widerſteh'n, fchaut, 
- Wir halten veft am Glauben, Wird uns gewiß bedecken, 
Preis dir, Jeſus Chriſt! Du Here Zebaoth, 
Per dein Juͤnget iſt, Unſer Schutz und Gott! 
Deine Worte h Ri Giebſt Geduld in Noth 


Dem fann die ganze Welt und Kraft und Muth im Tod’; 
Die Scligfeit, nicht. tanben. | Was will uns denn erſch recken 1? 





Gieb chnen Eifer, deinen guten Willen. 
Treu zu erfüllen.. 
— Mit heil’ger. Achtung laß die Schrift fie ehren: 
aa fie. verfündigt deines Mundes Lehren, 
Auſſer ihr. ſuchen Sterbliche vergebens 
Worte des Lebens. | 
4 Steure, Erbarmer! deiner Feinde Grimme, , (> ji 
Warne die Deinen wor des Irrthums Stimüey | 
ehe ſie * daß ſie falſche Fenden | 
{ Kluͤglich Aue 5“ 
| v new 
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5. Sey der Verirrten Licht in Finſterniſſen, 
Wecke ſelbſt auf ihr ſchlafendes Gewiſſen, 
Damit auch ſie, wie wir, fuͤr ihre Suͤnden 
Noch Gnade finden. 


138. | 
ni ep | 


Erhalt? ung, Here! bey deinem Wort, - 
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Vom Throne frech zu flürgen droh'n. 
a a 





Baß. Eprassjs ee 
Erhalt? ung, Herr! „bey beit deinem Wort, 
SS ———— 


Und ſteure deiner Feinde Mord, 
—— — — ———— 
Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn mia. DD+E 


F — 


Vom Throne frech zu ſtuͤrzen droh Ha; Arie Manta 











2. Zeig? deine Macht, Herr Jeſu Chriſt 
Der du Herr aller Herren biſt . / 
Befchirme deine Chriftenbeit, 
Daß fie dich Iob’ in Ewigkeit. 
% Gieb, heil’ger Geift! ung einen Sinne 
no Nimm ale Zwietracht von ung Bin, 
Vor deines Wortes Licht und Macht " 
Entflich’ des Wahns und Irrthums Yadet 


XI. Bon der Gemeine 


13 Melodie 43. 54 
9. OD Bott: ich preiſe deine Güter 12 R 
I, Wohl: dem, der Chriſto angehoͤre mW. 
Auch hat hreunde deun * Freund of 


— 








138. 139, von der hrifll, Kirche. 227 


6. Schuͤtze uns maͤchtig mitten unter Voͤſen, 
Bis du uns ganz von ihnen wirſt erloͤſen; 
Bis wir zum umgang der verklaͤrten Frommen 
— kommen. 


Cant. 138. | 
an Be ul) 4, GB 
1. EEE Tem 








De nn ZB =: REES — 


— — — — 
rege — nun u * 
— ⸗ — — — — — 
— — — — 
— — — — — — — 


Die © — u einen an 





Bes mmssss — 
Vom Throne frech zu fürgen droh - — — —.. 
Ten. Besen — — Seen ee 


| | Erhalt? ung, Here! bey deinem Wort, 
see scs——e 


Und fleure deiner Keinde — 














RE me zen — — 


Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
ec —— 


Dom Throne frech zu ſtuͤrzen droh'n. 





4. Herr, laß uns dir befohlen ſeyn! 
Sieh' unſre Noth, wir ſind ja dein; 
Erhalt' im Glauben uns getreu, TO — 
Und mach’ ung von den Feinden freys 


5. So werden fie erfennen doch, 
’ Du, unfer Here, Gott! lebeſt noch, 
Und ſtehſt bey deiner Kirche vet, 
Die fich allein auf dich verläßt] 


fehaft- der Heiligen, 


Iſt Chriftus und wer Chriſtum ehret, 
| Durch einen Sinn mit ibm vereint, 
Nicht einfam wandelt er den Pfad, 
i Auf den ihn Gott gerufen Bat, 


J he 





ang Don der Bemeinihaft 139. 140, 141, 
— r— SS — — — — — 
2. Die Frommen, fennt er fchon nicht alle, 
Sind doch mit ihm ein Leib des Heren, 
Gtrebt er, daß er auch Gott gefale, 
Und thut er feinen Willen gern: 
So nimmt nach treuem Pilgerlauf 
Ihn Gott mit allen Srommen auf, 
3. Denn Jeſus fprach: Sie follen even! 
_ Wo ich bin, follen die auch ſeyn, 
Die, Vater! mir von dir gegeben, 
Sich meiner bier im Glauben freu’n, 
Einſt dort, mie fchon im Glauben bier, 
Auch in der Herrlichkeit mit, mir, 
4, O welche Freunde, Welche Brüder 
Hat er in feiner Heimath nicht, 
Ste alle, feines Jeſu Glieder, 


I 40. | Melodie 29, 

Gerechter Gott! vor dein Bericht ic, 
1.Goti! Deine Kirch’ aufErden ift Der mengeftorb’ne Reine; 
Vereinigung der Frommen, Auf Erden taͤmpft im heißen 
Der Glaubenden an Jeſum Chriſt, Streit 
Der kam und einſt wird kommen, Ein Theil von der Gemeine, 
Die auserwählte Seelenfchaar, Der Streiter u. der Sieger Haupt 
=. treu der Weisheit Gottes war, Bift du, nurdu! u, wer esglaubt, 

Die, Herr! iſt deine Kirche. Iſt frey von Suͤnd und Tode, 
2. Mit dir, Herr ! herrfcht in Herr» 3. Unfträflich, heilig, GottesKuhm 
lichkeit Sind fie, der Kirche Kinder, 


X. Bon den hei⸗ 
I41, 5 ueb er—⸗ 
—J — — — 


Wie — fef du dich, Gott! ber-ab, 
Daß wir, was dei ne Huld uns aab, 





a 





= ed ee 
——— — — — 


Aus ven Himmels Hoden; 
een Blei ale mit Nu + gen- Br 


———— — — 


Baß. — —— 
Wie Iäf > ſeſt du dich, Set! — 
RN — es Dee Huld uns gab a 
— — * — — 
ne als mit, An. gen * Wie 








\ 


139,140, 141. derzelligen — = 





— — — 


Durch einer Hoffnung Zuverſicht! 
Er ſoll fie fennnn: nicht allein, 
Mit allen foll er ſelig ſeyn. 
5 O TDroſt, zu Jeſu Auserfohrnen 
Zu fommen, zu der Väter Schaar, 
Zu feines Gottes Erflaebohrnen, 
Zu jedem, der bier heilig wars 
Mit denen dort am Thron zu fleh’n, 
Mit ihnen allen Bott zu feh’n, 
6. Mein Nam’, im Himmel angefchrieben , 
Sen bier verfchmäht, wenn Gert mich fennty 
Mich einft vor denen, die ihn lieben , 
Auch feines Sohnes Erben nennt s 
Kenn jeder dann, mit mir vereint, 
Mein Mitgenoß ift und mein Freund, 


Dein Geiſt, Here Jeſu! ſchafft Sie, alle Eränft des Bruders 
fie um, Schmerz, 
Entſuͤndigt ganz die Suͤnder; Freut jeder Schweſter Freude. 
Fuͤhrt allezeit, an jedem Drt, 6. Preis dir, du Haupt der Kirche, 
Sie durch daſſelbe Gottes Wort dir, 
Zur Wahrheit und zur Tugend. Wir ſinken vor die nieder! 
4 D du, der Kraft und Liebe Ein Leib, ein Geil, ein Herz 
eiſt, ſind wir, 
Du lebſt in allen Seelen! Gleich deines Leibes Glieder; 
Was Jeſu Chriſti Juͤnger heißt, Du fuͤhreſt Herzen Herzen zu, 
(Wer will fie alle zaͤhlen?) Die Ferngetrennten einigſt du, 
Sie alle ſind ein Leib, ein Herz, Tu aller Heil und Freude! 








ligen Sarramenten. 


baupte.  .14E. 


Me. SR ne 
1. EB: [ie 


Wie Iäf - fe du dich, Gott! her-ab, 
Daß wir, was dei ne Huld uns gab, 


Aus dei-nes Himmels Hoͤhen; 
Gleich als mit Au gen fer hen. 
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Wie If . feft du dich, Gott! ber-ab, 















— — - — —— — 


Aus dei-nes Himmels Höhen ; * 
SGleich als mit Au⸗gen ſe⸗hen. Wie 
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7 * 
— — un — 
— nn — — — 
— — — +. x — —— — * 
— ne — — 
ö— —— — — — — ms 


4 ur & N 

230 von der heil, Taufe, 141. 142%, 

— = mr: — 
Ze Bro du ——— ſpaͤt und DALE 








— — — — 


Fe und nee de The du ne | 
FF — — —— — 


„Ich, ich bin euer Vater!“ 











y Mie — ——— ſpaͤt und —5— 
SEE; oe 


ö— ——— — a nn — 


Huldreich und weiſe lehrſt du ſie: 
FessSszseer- — — 


„Ich, ich bin euer Vater!“ 


PR Du lehrſt ung durch der Mens Des Geiftes Pfand im Bafer. 
fchen Mund, 3, Daß du, Sohn Gottes! ung 

Siebft dich ung früh zu findens m gut, 
und nimmſt uns auf in deinen Als Menfch im Fleiſh erſchienen; 
Bund, Daß du mit deinem Leib und Blut 
und reinigſt uns von Suͤnden; Uns Suͤndern kamſt, zu dienen; 
Giebſt uns, durch unſrer Lehrer Daß wir dir duͤrfen kindlich nah'n, 
Wie die, die Augen 

ah'n, 


Von der heiligen Taufe. 


142 Melodie 30, | 
4 Noch nie haft du dein Wort gebrochen v* 
1. Ich bin getauft auf deinen Namen, 


Gott, Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
Sch bin gezählt zu deinem Samen 
Der did) für jeine Rettung preigt. | 
D welch ein Gluͤck ward dadurch mein ! 
u Laß mich dir ewig dankbar ſeyn. 
2. Du bat zu deinem Rind und Erben, 
Hein lieker Water ! mich erklärt; 
Du haft die Frucht won deinem Sterben, 
- Mein theurer Heiland! mir gewaͤhrt 
Du willſt, mein Leben Gott zu weih'n, 
Geiſt Gottes, ſelbſt mein Beyſtand ſeyn! 
3, Die Liebe ift nicht zu ermeſſen, 
Die du, mein Gott! mir zugewandt. 
O laß mich nie die Pflicht vergeſſen, 
AN ich ſelbſt mich div verband, 


Hand, 
Ton unſrer Reinigung das Pfand, 


m 


Als 


141, 14%, von der Heil Taufe. E31 





Huldreich und er, 2 Tebrft du fie: | 


— —— —— — 


„Ich, ich bin euer Vater!“ 








»Ich, ich) bin euer Bater! 


— — — — — — — ——— 


Lehrt uns das Mahl der Liebe. Gern allen dich mittheileſt 
4, Da ſehen wir dich in den Tod 5. D daß fich unfre Seele tief 
Für uns dahin gegeben; Bor deiner Liebe neige; 

Seh'n deinen Leib bier in dem Nie fuͤhllos unfer Herz entſchliefꝰ, 
er. Brod, Nie unfre Zunge fehweige !- 

Im Trank dein Blut und Leben: Weil du durch Mais und durch. 
"Wie du dich hin den. Sündern Geiſt 

giebſt, Uns Suͤnder — dir, — weih'ſt! 

Wie du erduldeſt, fonch, liebſt, Du ſtarbſt, damit wir lebten. 


— — — — 


TE ER TER TREE 





Als du in deinen Bund mich nabmft, 
Und mir mit Heil entgegen kamſt! 
4 Du bit getreu, auf deiner Seite 
Bleibt diefer Bund wohl ewig ſteh'n 3 
Wenn aber ich ihn uͤberſchreite, 
So laß mich nicht verlohren geh'n! 
Ach! irr' ich von der rechten Bahn, | 
Nimm mich, dein Kind, doch wieder an! 
5. So geb? ich denn, mein Gott! aufs neue 
Die Seel’ und Leib zum Opfer bin, 
Erwecke mich zu neuer Treue, 
nd bilde mich nach deinem Gin, 
Weich’ , eitle Melt, o Sunde, wei’ 3 
Gott hoͤrt ed, jetzt entfag? ich euch 
6 Hevefige dies mein Verſprechen, 
Mein Vater! und bewahre mich, 
Daß ich es niemals moͤge brechen. 
Mein ganzes Leben preiſe dich! 
Gott meines Heils, ſey ewig mein, 
Und laß mich dein alich ersig ſeyn! 





= 


232 — von der h Taufe, 143, 144 
143, 


Wezcce - 
E⸗wig, € + wig bin ich dein, 
Din auf Dich, um dein zu A | | 


Er Ss m esse 
- heuer dir, mein Gott! erfaufetz 
Va⸗ter, Sohn und Geiſt! getaufet. 


Deſſen ſoll mein De fich freu'n; — ewig bin ich dein ! 
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mn nr m 


E-wig, e= wig bin — dein, 
Bin auf dich, um dein zu kon, 


rege 
| Theuer dir, mein Gott! Far sp 
Rus Sohn und wi getaufet. 


[3:5 Sms — —— == Seseeie 


Deffen ſoll mein Herz fi ſich freu'n; Ewig, ewig bin ich dein : 


2. „Lehrt die Voͤlker, taufet die, 4. Ich, ein Suͤnder von Natur, 
„Welche glaͤubig werden wollen; Ich Gefall'ner, ſoll auf Erden 
„Kuͤndigt's allen an, daß fie Eine neue Kreatur , | 
„Eiwvig felig werden follen.“ Soll, o Sott, dir ähnlich werden ! 
Jeſus ſprach's und er if meins; Deilig , heilig will ich ſeyn; 
Ewig werd’ ich felig ſeyn. Jeſus und fein Beift ift mein. 
5. Ich verſprach's, gelob’ esnoch; 








3. Melch ein göttlicher Gewinn, Brach zwar oftden Bund der Taufe; 


Daß ich ducch der Saufe Gabe, - Kämpfte fchon , und wurde doch 
Nun dein Kind und Erbe bin, Schwach im Kampf und matt im 


Daß ich dich zum Vater habe! Laufe, Ä 
Einf, von allen Sunden rein, Dennoch willſt du, Sefug ! mein, | 
Ewig, Vater, ewig bein! Gott will noch n mein Bater ſeyn. 





mMelodie 30. 
I 44. Noch nie haft du dein Wort gebrochen, IC. 


% Her! Dir geleb' ich neue Treue, 
ind neuen Fleiß im Ehriftentbum, 
Dir, Jeſu! geb? ich mich auf’s neue 
Zu deinem ew J Eigenthum. 


Von 


ii u Don der h. Taufe. " 228 


©: t 143. 

ant.__ Er en 2 

II. * —— — — 
E-mwig, e ⸗wig bin ich dein, 


Bin auf did, um dein zu ſeyn, 
IN 


Yo — ern zes rn; 
Ä Theuer dir, mein Got! erfaufet ; | 
Va⸗ter, Sohn und — getaufet. 


gesessen 
Deſſen foll mein Herz fich freu’n; Ewig, ewig bin ich dein! 
— — — — — — —— — — — — 
— 
a 77 


E⸗wig, e⸗ wig bin ich dein, 
Bin auf dich, um dein zu * 


— — SB 
heuer dir, mein Gott? erfaufetz 
Ba-ter, Sohn und — getaufet. 


—— — Se 


Deſſen foll mein Hetz fich freu'n; Ewig,, ewig bin ich dein! 


























6 Das iſt Gottes Bund mit mir, 8. Wachen will ich, fleh'n um Kraft 
Gnaͤdig bat er's mir verheiſſen: Daß ich ſtets auf feinem Wege 
Mich fol feine Macht von dir, Heilig. und gemwiffenhaft 

Keine Sünde von dir reifen. Ind im Glauben wandeln möges 
Bott, mein Gott, ich will nur dein, Er wird mir die Kraft verleih'nz- 
Dein und meines Jeſu ſeyn! Dreu bis in den Tod zu ſeyn. 

7. Ich entfage, Satan, dir, 9. Höre mich, denn ich bin. dein, 
"Dir, o Welt, unddir, 9 Sünde! Scheuer dir , mein Gott ! erfaufet- 
ch entfag’ euch , weicht von mir, Bin aufdich, um dein zu fenn, _ 
. Dem erlösten Gottesfinde. Vater, Sohn und Geift! getaufet, 
Eu're Luft it Schmach und Pein: Ewig, ewig laf mich dein, 
| — — will ich mich weib n. Ewig laß * * mr 





Bon deinem guten Geiſt allein y 
Will ich. hinfort geleitet feyn! - 
23: Nimm, Bundesgott! von deinem Kinde 
Den theuren Eid der Dreue hin. 
Verſuchet mich hinfort die Suͤnde, 
So rail ih ihre Netze flieh'n, 


F 


wi 


234 Vor dem h. Abendmahl, 144.145. 146, 


Will jung mich fehon der Tugend weih’n. . 
| Sieh’, diefer Tag fol Zeuge feyn. | | 
2 Hab’ ich fchon oft das Wort gebrochen, — - 
Das ich dir. in der Taufe gab; 
Hab’ ich zwar Befferung verfprochen , 
Und ließ doch nicht vom Bofen ab? a 
Herr, reupoll dene ich num davans 
Nimm gnädig dies DVerfprechen ans 
B Die will ich wieder treulos werfen, 
ie deine guten Wege flieh’n, 
‚Sein Scheingur, Feine Luft der Erden, 
- Kein Unglück fol mich dir entzieh’n, 
Nein, deinem Dienfte, Gott! allein 
Will ich mein ganzes Leben weih'n. 
3. Sa, ia, Gott höret mein DVerfprechen , 
Tief Geht er in mein Herz hinein. 


on dem heili« 
Bor Dem 





145. Heilsnd, deine Menſchenliebe ꝛc. a 
4. Seele, willſt du Ruhe finden, Laß mic) Gnad empfab’n und Le⸗ 
Drucket dich die Laſt der- Suͤnden: | ben ° 
Komm, Vergebung zuempfangen! Du willft dich bier mit den Deinen 
Denn dein Lichtift aufgegenangen, Durch des Glaubens Band verei« 
Und der Herr voll Heil u. Snaden nen; 
Hat dich zu fich eingel den. Du willſt fie mit Segen tränfen, 
Deinen Bund folft du erneuen, Und dich ihnen felber fchenfen, 

nd dich feines Todes freuen. O wer darf fich unterwinden, 

2. Eil, wie wahre Ehriften pflegen, Deine Liebe zu ergründen ! 
Slaubensvoll dem Seren entgegen! 4. Herr, ach laß mich würdig nahen, 
Komm, den gnadenvollen Willen Heil und Leben zu empfahen ! 
Deines Heilands zu erfüllen! Ach, wie pflegt’ ich oft mit Thraͤnen 
Komm mit bruͤnſtigem Verlangen, Mich nach deinem Mahl zu fehnent 
Seine Güte gu empfangen ! ch, wie wuͤnſcht' ich, meines 
Daß er dich ver Sind’ entlade, | Sünden 

Giebt er heute Guad' und Gnade, Tilgung, Herr, bey dir zu finden! 
> 99: Herr, ic) freue mich mit Beben; Laß, Exlöfer ! laß mich nahen, 


Melodie 71. 
146. Nein Jeſu, du haft unfte Schuld ꝛc. 


3. Sch preiſe dich, o Herr, mein Was fehlt dann meinen Freuden? 
uk He Du wardſt ein Opfer auch für micht 
KFuͤr deine en eh 


i 
— Dell, D gieb, daß meine Seele fid) 
a ich an ihren Selten Theil, Deß ewig freuen möge! 


2: N 


e& 


144. 148.146. vor dem h. abendmabl. azs 


Wuͤrd ich, was ich gelobe, brechen, 

= So wuͤrde mein Gewiſen fhrey’n; 
Und kuͤrzte Gott mir dann mein Ziel, 
O fo geſchaͤh' mir nicht zu: viel, 


4, Negiere du, o Gott! mein Leben, 
Und mache felbft mein Herz dir treu, 
Daß dir mein Wandel aanz ergeben 
Ind deinem Willen folgfam fey: 
Denn ohne dich ift immerdar 
Mein Herz verkehrt und wandelbar. 


2. Einft werd’ ich, Here, vor deinem Throne 
Mic, dieſes Tags des Bundes freu'n! 
Geſchmuͤckt mit jener Siegeskrone 
Werd' ich dann ewig ſelig ſeyn. 
O welch ein Heil! Wie freu’ ich mich!“ 
‚Here, nimm mich bins dein, dein bin ich ! 


‚gen Abendmahl, 
ſelben. 


Heil und Leben zu empfahen! And zum Vorſchmack jener Freu⸗ 
5. Du , dem ynfrerBäterSchaaren, | en 
Die, wie wir, auch Suͤnder waren, Die du, Heiland ! mir erfrittef, 
Danfund Preis und Tubel fingen, Als du unausiprechlich litteſt, 
Daß fie bier dein Mrahlempfiengen, Als dich Todesſchweiße deckten, 
Sohn des Vaters, Licht vomLichte! Und die Schrecken Gottes ſchreck. 
Laß von deinem Angeſichte ten, 
Uns, die deinem Ruhm ſich weihen, Als du ſelbſt fuͤr mich geſtorben, 
Licht und Leben jetzt erfreuen. Mir des Vaters Huld erworben! 
6. König, Hohepriefter, Lehrer! 8. Deines Heils will ih mi 
Du mein göttficher Befebrert - freuen, 
Du, der ſelbſt fein eignes Leben, Div till ich mich ewig weihen! 
Fuͤr mich in den Tod gegeben, Eng ift deines Lebens Pforte, 
Hier fall ich zu Deinen Füßen. Noch fchau? ich im dunkeln Wortes 
Ach, laß würdig mich geniegen Einft werd?’ ich dich ganz erfennen, 
Diefer deiner Himmelsipeife, Ganz in deiner Liebe brennen. 
Mir zum Heil und dir zum Vreife, Laß mich fie auch hier empfinden. 
2. Sum Gedachtniß deiner Leiden, Hilf mir, hilf mir abeetohnden) 


\ 








2. Du (äftef mich in einem Sud Da du am Kreige flarkeft, 


Das wahre Leben finden; 3. Dein Abendmahl ift mie ein 
Erloͤſung aus der größten Noth, Pfand 
Vergebung alle Sünden, VWVon dieſer großen Gute, 


Gewiſſensruh, zurBeſſ' rung Kraft, Wie viel haſt du an mich gewandt? 
Das haſt du, Herr auch mir ver⸗O ſtaͤrke mein Gemuͤthe 
ſchafft, Zum glaͤubigen Vertrau ir: * 


x 


236 Vor dem. Abendmahl, 146. 147. 
m 0000000007000 nn 
Daß ich, fo lang ich lebe, mich 5. Der Troſt, den mir dein Wort 

An deine Gnade halte! verfchafft, 
4, Ich fühle, Here! voll Ken’ Werd' ewig mir zum Segen; 
und Schmerz Er Rärfe mich mit neuer Kraft 
Die Laft von meinen Sünden, Auf allen meinen Wegen, 
Laß mein vor dir gebeugtes Herz Pur das su thun, was dir gefällt, 
Den großen Troſt empfinden, Und alle Zurcht und Luſt der Welt 
Dafi du, aus lauter Lieb’ u. Huld, Standhaft zu uͤberwinden. 
Auch mir Vergebung meiner 


Schuld 6. Wie fol ich die Barmherzigkeit, 
Auf Buße baft erworben. Die du erzeigſt, ermeflen! 


147. 
Bere 


gaf - fe ung zum Artland gehen. 
Er will — uns an» fehen; 


eier 


WVoller Demuth, —— Seelen, die ſich 
Sebhet, wie er fo be⸗reit, 


Sr 











vor ihm neigen , ne große Lieb' zeigen. 


Bat. — — —— 
Laſ⸗ſet ung zum Heiland gehen 
Er will gnaͤ⸗ dia uns an » feben; 


srepersesst— et 
Voller Demuth, voller Freud'; "Serlen, die 17 
Sehet, wie er fo be» xeit, | 


Seesen 
vor. ibm neigen, Seine große Lieb’ zu eigen, 


2. Daß er fich für ung gegeben, Als das theu'rſte Pfand ung giebet, 
Welche Liebe, welche Tre D welch unfchigbareg Gut! 

Das wer nicht genug, daneben. Laßt ung freudig zu ihm nahen, 
Macht er feine Liebe neu, Gnad' und Erben zu empfaben }ı 
Da er: und fo liebeeich ladet, 4. Wenn es alle Seelen waͤßten, 
Und auf's neue ung begnadet. Mas in ihm für. Seligkeit; 

3. Wer hat je wie er geliebt? O wie wuͤrden fie gelüflen 
Er er? g&, der ‚fein Leib und Blut Dach der Schaafen Jeſu — 











| 146. 147. dor dem h. Abendmahl, 237 


‚Sieb, daß ich fie zu feiner Zeit Und die einft den erlösten Geif; 
Undanfbar mög’ vergefien ; Zu deiner Freude führer, | 
Daß ich aus Achter Gegentreu' 8. Zu meinem Heile haft du dich 
Ganz deinem Dienft ergeben fey, Für mich dahin gegeben; 

Und dir zur Ehre lebe. Dein Abendmahl erwecke mich, 
7.£aß deines Leidens großen Zweck Mit Ernft darnach zu fireben. 
Mir flets vor Augen ſtehen; Herr, mache mich dazu geſchickt; 
Nimm alle Hinderniffe weg, Und werd’ ich einfl der Welt ente 
Die eb'ne Bahn zu gehen, 2 ee 
Die mir dein heilig Vorbild weist, So fey dein Tod mein Leben! 


— | 147, | 
ante... en an —— 
ı — 
Laſ⸗ſet uns zum Heiland gehen 
Er will gnaͤ⸗dig uns an» fehen; 


ee DB 
rei, PP PB 
Voller Demuth, voller Freud’; Eeelen, die fich 
Sehet, wie er fo be »reit, | A 
a 
gspessesrspgpes sen 


vor ihm neigen, Seine große Lieb’ zu zeigen. 


N —2* 
u Se een 


Laſ⸗ſet uns zum Heiland gehen 

















Er will gnaͤ⸗dig und ans fehen; 


B— sm un net AL EM — — — ———— 
ss —— ec — | 
Poller Demuth, voller Freud’; Seelen, die üb 
Gebet, wie er fo bereit, 





= Bj —2 — SI —}=!: — = J 


vor ihm neigen, Seine große Lieb' zu zeigen. 


Sie verließen Welt und Suͤnden, 6. Ob wir, Jeſu! dich nicht ſehen, 
Und nur ihn, nur ihn zu finden. Biſt du uns doch innig nah; 

5. Gnadenvoller Jeſu! weihe Deines Geiſtes ſtilles Wehen 
Dir ung, und erlabe ung; Das belebt und labt ung ia, 


Laß uns fühlen deine Treue, Laß, Herr! durch dein Blutver ⸗ 


Seny der Segen unfers Thuns. gießen 
Komm’ in unfers Herzens Mitten, Neuen Segen auf uns fließen, 
Deine Gnaden auszuſchuͤtren. 7. Herzen, Zungen, — . 


— 


Ä 238 vor dem mb, Abendmahl. 147. I 48. I 49. | 


Den ‚der ung erlöfet t bat! Dir nur, der für ung geftoxben, 
Traurige, ſeyd hoch erfrenet, Und die Scligfeit erworben. 
Hier ift euers Heilands Gnad! 9. Kiebe fen das Band der Seelen, 
Anſer Lob fol fich verbreiten Das uns veft mit dir vereint; 
Durch die geit und Ewigfeiten. ch, wen follten wir ung wählen, 
3. Wir, Derfühnte, wir erheben, Alsnur dich, den treuften Freund! 
Heiland! deine große Lich’, Weltlieb', fliehe! Stunden, weichet! 
Wir, wir wollen nicht mehr leben Denn, was habt ihr, das ihm 
Nach des Herzens boͤſem Trieb’; gleicher? 


wielodie 6, 
148. Des Herren Majeſtaͤt ꝛc. 
2, Auf, theure Seelen! auf, der Herr ſteht vor der Thuͤr, 
Und klopft an euer Herz — O felig, wer ibm bier 
Mit Glaubensfreudigkeit fein ganzes Herz auffchließet! 
Er will zu euch eingeh'n, daß ihr mit ibm genießet 
Sein heilig Abendmahl — O! ſchmecket doch und fehet 
Des Heilands Guͤtigkeit, die euch bereitet ſtehet! 
2, Herr! öffne unfer Herz, bereite ſelbſt die Bahn; 
Erweiche unfern Sinn, daß wir zu dir ung nah'n; 
Laß uns im Glauben fletS auf deinen Wegen wallen/ 
Daß wir nur dir, wur dir, du Herzensfreund! gefallen, 
O komm', Herr Jeſu, komm'! laß deines Haufes Gaben. 
Den Hunger und den Durft der matien Seelen faben, 
3, Dem Hungernden nach dir fleht hier dein Zifch bereit, 
Mer wie ein Hirſch, zu dir nach f ifchem Waſſer fchreit, 
Des Schmachtenzwirft du, Herr! mit Lehenswaſſer ſtillen, 
Und fein verlangend Herz mit Himmelsguͤtern füllen, | 
Ach, wirke felbft in ung nach dir ein folch Verlangen , 
Das dich allein und ganz im Glauben will empfangen ! 
4. Daß du den Leib für ung, fo wie dein theures Blut 
Am Kreuz geopfert haft, dies giebt ung neuen Muth. 
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148. 149. Bey dem h. Abendmahl, 239 


10. — der du dich verbuͤrget S Seht, wie Jeſus war geſinnt 
Fuͤr ung, und dein Leben ließ'ſt; Gegen uns, da wir noch Feinde, 
Lamm . das du für ung erwuͤrget Daß wir wuͤrden feine Freunde. 
Und zum Dpfer worden bift, 12. Heiland! fiehe das Verlangen, 
Nimm Bin unfer ganzes Leben, Das in unſern Herzen if, 

Alles, was mir fonnen geben! Dich zu ſehen, zu gelangen, 
11. Ehriften! die wir hier aufErden Wo du, num Verklärter, biſt; 
Glieder eines Leibes find, Möchte es dir doch gefallen, Ä 
Laſſet uns vol Liebe werden. Bald zu enden unfer Wallen! 


IS A(-(-V-.-:- 





Nur dies iR wahrer Troſt, der unfer Herz erfreuet. | 

Dein Sohnblut, welches nicht, wie Abels, Nache fchreyet, 
Ruf' heute: „Send getroft! die Suͤnd' ift euch vergeben! 
„Glaubt nur, fo werdet ihr nicht flerben, fondern Teben !“ 

5, Dies Brod, Herr! flärke uns, des Lebens Weg zu geh'n, 
Bis wir von Angeficht zu Ungeficht dich ſeh'n. 

Der Kelch, den du uns reicht, erquicke unſre Herzen; 
Send Pfand ung, daß du auch für ung des Todes Schmergen 
Am Kreuze duldetefi! Sey Pfand ung, daß du lebe, 

Und alle Slaubenden einft in dein Keich erhebeft ! 
6. Komm’, wohn’ und herrfche du in ung durch deinen Geiſt, 
Der uns den rechten Weg zu deinem Vater weiſ't! % 
Laß uns dies Bundesmahl zur Lebenskraft gedeihen, 
Daß wir im Leidensfampf bewährte Streiter feyens 
Daß in Berfuchungen wir niemals unterliegen, 
“. Und felbft die mächtigflen durch deinen Tod beſiegen. 
7. Laß ung, erwuͤrgtes Lamm ! geſtaͤrkt durch deine Kraft, 
Fortwandeln auf dem. Weg der kurzen Pilgrimfchaft, 
Dem Ziele näher ſtets und nie zuruͤcke fchauen, 
Auf dich allein nur ſeh'n mit gläudigem Vertrauen, 
Dis du ung felbft erfcheink, bis wir zu dir ung ſchwingen, 
Und mit der frommen — ein hoͤher Lied * ni 
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Alle — De ER Reicher König. deiner Gnaden 


— — 
Iſt fein Maaß, iſt feine Dahl, 


2. Welche große Seligkeiten Ja, auch mir biſt du geſtorben, 

Will du, Mittler, uns bereiten! Leben haſt du mir erworben, 

Seele, freu' dich ſeiner Huld! Mich durch deinen Tod verſoͤhnt. 

Wenn dich Suͤnd' und Elend druͤ⸗ 4. Den Gedanken darf ich wagen, 
cken, Darf ihn laut voll Freude ſagene 

Gott iſt bier, dich zu erquicdens Sch fol eins mit Jeſu ſeyn. 

Jefus tilgt auch deine Schuld. Um mir Gnade zu erwerben, 

3. Darf, oHerr! ich Suͤnder nahen, Wollt’ ex. für mich he ſter⸗ 

Deine Gnade zu empfahen, 

Ich, der na als Fluch verdient ? Jeſus und ſein Heil iR meitt, 


- 180 Melodie 101. 
— 5 EBEs iſt vollbracht, fo ruft am Kreuze J 
1. Hier bin ich, Jeſu! zu erfuͤllen, ae: 
| Was du ir deiner Leidensnacht, Ent ge 
Nach deinem gnadenvollen Willen, : 
Zur Pflicht und Wohlthat mir gemacht. 
Verleih’, zur Uebung diefer- Pflicht , == 
Mir deines Geifles Kraft und Licht, 
2, Es werde mir für mein Gewiſſen 
Dein Mahl ein-troftend Unterpfand, 
Dar ich, der Sundenfchuld entriſſen, 
Durch dich bey Gott Verq bung. Te 
So freuet meine Seele ſich 
In deinem Heil und lobet dich? 
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Iſt fein Maufi ift feine Zabl. 





5. Wer nur glaubt/ geht nicht ver⸗ Siegel unſrer Seligfeit! 


foren, Aber Siegel des Berichtes, 
Er wird rein und neu gebohren, Wenn wir flieh’n den Weg des 
Droben ift fein Baterland, Lichte , 


Freuet euch, exlöste Sunder, Menn ung noch die Stunde freut, 
Gott id Vater, wir find finder: 7. Seele! Denk an deine Würde, 
Hier ik der Erlöfung Pfand! Und druͤekt dich des Lebens Bürde, 
6. Pfand von Chriſti Cod und Den?’ an jenen großen Lohn, 


Leben, Kämpfe wider jede Sünde, 
Wenn mir ihm, nicht ung mehr Streite männlich, überwindes 


leben, Deine Krone wartet ſchon. 





‚3, Bewundernd Den’ ich an die Liebe, 
Womit du unfer Heil bedacht; 
Wie ſtark find deines Mitleids Triebe, 
Die dic, bis an das Kreuz gebracht! 
O gieb von deinem Todesichmerz 
Jetzt neuen Eindrud in mein Herz! 
Ar Rab. mich mit Ernſt die Sünde fiheuen, 
Für welche du, Dich opfernd , flarbfi ; 
Durch ſchnoͤden Mißbrauch nie eines 
Was du jo theuer wir ermarbfi! 
Nie führe mich zur Sicherbeit 
Der, Zroft, den mir dein Tod verleiht, 
5. Ich übergebe mich auf's neues 
2 dur mein Herr und m an dich. 


._, 


Bey ben h. Abendmahl. 1 sc Oo, IST. 1 52, | 


Ich ſchwoͤre dir auf immer Treue, 
Vor deinem Tifche fenerlich : 
Dein eigen will ich ewig ion! „ 
Du ftarbft für mich, d’rum bin ich dein, 
6, Nie will. ich mich vor Spöttern fihamen 
Ded Dienfled, den man dir erweist; 
* Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
Den mein aha firafbar heißt. 
D flöße mir den Eifer. ein, 
Wie du, o Herr! geinnt zu fen! 
7. Laß mich mit Ernft den Naͤchſten lieben, 
Und, wann er ſtrauchelt, Herr! gleich dirs 
Berfühnlichkeit und Sanftmuth üben, Ä 
Nie weich? es aus der Seele mir: 














I 5 I. Melodie 53. 
Auf Bott, und nicht auf meinen Kath ꝛc. 
1. Mit frohem Dank erſchein' ich Die ganze Seele liebet, 
hier, Und wie fie mit Vergnügen fich 
Dein Leiden zu befingen, In deinem Dienfte über! 
Und mich im Gifte bis zu dir, Mit Herz und Mund 
Mein Heiland! aufzuſchwingen. Ah längft der Bund 


Mein Glaube if Geknuͤpft: Sch bin der Deine, 

Da, wo du bif, Und du, mein Freund! der Meitte, 
“ Anbetend bey dem Throne, 4: Doch feyerlich fen heut mein 

Vor die, des Hoͤchſten Sohne. Dank, 

2. Zwar imer groß iſt mein Gewinn Und feſtlich dieſe Stunden! 

An jedem ſtillen Orte, Und laut ertoͤne mein Geſang 


Wo ich im Geiſte bey dir bin. Vom Tod, den du empfunden, 
Es fließt: aus deinem Worte Du fiebteft mich, 
Mir Troft und Ruh Und ſtarbſt für mich, 
In Stroͤmen zu; Fuͤr mich und meine Bruͤder; 
Dein Leben und dein Leiden Du ſtarbſt, und lebſt nun wieder. 
Sind Quellen meiner Freuden. 5. Und dich, mein Heiland! ſollt' 
3. Auch weißt du, Herr! wie ich nicht 

| herzlich dich Vor aller Welt befennen ! 


Nach dem heiligen Abendmahl. 


152 Melodie 101. 
32s iſt vollbracht! fo ruft am Krense ıc, 
4. Nun babe Dank für deine Liebe, 
Du großer Mittler, Jeſu Chriſt! 
Gieb, daß ich dich nicht mehr betruͤbe, 
Der du für mic, gefiorben biſt. 





Laß 








150. 151. 152. Mahdend abendmahi — 


Welch eine ſhwere Stindenlaft 
Du mir aus Huld erlaſſen haſt. 


8 Es ſtaͤrke ſich in mir der Glaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einſt aus des Srabes Staube, 
Mich deiner Allmacht Ruf erhebt, 
Wann du dich, großer Lebensfürft! 
Den Voͤlkern fihtbar zeigen wirft. 


9. Gebeugt lieg’ ich zu deinen Füßen, 
Mit Dank und Rob, Beber um stehn: 
Laß auf mich neue Gnade fließen, 
Geſtaͤrkt von deinem Mahl mich geh’n! 
Laß, Heiland! dieg mir Segen ſehn, 
Zur Froͤmmigkeit mir Kraft verleih'n. 
Fuͤr mich und meines Dankes und von dir gern 
Pflicht Die Weisheit lern’, 
Nicht warm von Liebe brennen! Nach Gottes Wort zu handeln, 
Nicht Hand in Hand Ganz fromm vor dir zu wandeln, 
Im veften Band 8. Daß ich die Luſt bey iedem Streit 
Mit allen deinen Glieder, Noch glücklicher besmwinge; 
Dir Gegenlieb’ erwiedern ? Und Früchte der Gerechtigkeit 
6. Nein, deinen Tod vergeß? ich In arög'rer Reife. bringe, 
nicht, D bilde mich, 
Nicht deine Huld und Treue, Sch bitte dich, 
Nicht meine Schuldigfeit und Noch mehr nach deinem Bilde, 
Prrcht ; Demuthig fanft und milde! 
Das ſchwoͤr' ich dir auf’s neue, 9. Einſt kommt die Zeit, ſo wahr 
Du hoͤrſt den Scwur: ich bier 
Sa hör’ ihn nur! Bey deinem Tifche ſtehe: — 
Die Liebe Toll mich dringen, Daß ich in Wonn' erhoͤh't zu dir, 
Ihn redlich zu vollbringen, Dich ſelbſt, mein Heiland! ſehe. 
7. Ach. Rärfedumich nur. o Herr! Wie wallt mein Blut, 
(Den dein ift Kraft und Stärfe!) Wie wächst der Muth, 
Daß ich von nun an williger Zum Hoffen und Vertrauen ! 
Auf deine Stimme merke; Anf Glauben folgt das Schaue, 





Ä Laß deines Leidens Angſt und Pein 
Mir immerdar vor Augen feyn« 


2. Die fann ich dic genug erheben ! 
Sch, der ich Fluh und Tod verdienty 
Sch soll nicht fierben, fondern leben, 
Weil du mic, ſelbſt mit Gott veriöhnt. 
sah! Du, fein Sogn, du farbft für mich! 
Wie preiſ' Kerr, wie preiſ' ih dich: 


2 2 — 25 


244 Vahdenh. Abendmahl. 152. 153. 154. 


3. Heil mir, mir ward das Wort gebrochen, 
Sch trank, Herr! deines Bundes Wein, 
Bol Freude hab? ich dir veriprochen:; 
Div, treufier Jeſu! trem zu ſeyn. 
Sch ſchwoͤr' ed nun noch einmal dir, 
Schenk' du nur deine Gnade mir. 
4. Laß, Here! mich dankbar ſtets ermeflen, 
Was du für mich gelitten haft, 
Und deine Liebe nie vergefien, 
Die fo viel Segen in ich faßt. 
Laß meinen Glauben thätig jeyn, 
uUnd mir zum Guten Kraft verleih'n. 
5, Sm Streite hilf mir überwinden, 
Und fiärfe mich zu meiner Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Sünden, 
Verlaß mid in Verfuchung nichts 
- Und dein für’ mich vergoff’nes Blut 
Schen?®’ mir im Todesiampfe Muth. - 
& Und euch, ihr feines Leibes Glieder, 
Die Sein Heil, wie mich, erfreutz 
Euch lieb? ich ſtets als feine Brüder, 








I 5 3 Melodie 95, 
Willig ließ fih Gottes Sohn ꝛc. 

1, Laßt uns Ehre, Preis und Danf, Ewigkeit, Gericht und Grab 
Bott und unſerm Heiland bringen! Schreeften mich, und — Gott ver⸗ 
Möchte unfer Lobgefang 


gab. | 
Bis zum Thron des Hoͤchſten drinne 3, In der feyerlichkten Nacht 


gen ! Rang für fündige Gefchlechte 
In der Engel jauchzend Chor, Jeſus Chriſt, zum Fluch gemacht, 
Seele, bebe dich empor ! Daß der Richter fchonen möchte; 


2. Meine Sünden drohten mie Und der feyerlichften Nacht 
Schon mit meinem Untergange; Hat der Nichter ießt gedacht. 
Sch erbebte, Gott! vor dir, 4. Sey getroft! vergeben find. 
Und um Zroft war mir fo banges Wenn du glaubeft, deine Sünden, 





melodie S6, 
1 54 Zeiland, deine Mienfchenliebe ꝛc. | 
3. Lob und Dank fey dir, mein Wollteft du die tiefſtenSchmerzen, 
Netter, Schmach und Spott für meine 
Mein Erbarmer, mein Bertreter ! Schulden, 
Wer, 9 Zilger meiner Sünden, Fa den Kreuzestod erdulden! 
Wer Tann deine Lieb’ ergruͤnden! 2. Herr! Ich falle vor dir nieder, 
O mit welch erhabnem Herzen Dante dis und finge Lieder: 


Was 


PR 





152, 153,154, Nach dem b. Abendmahl. 245 
Mi. Als Erben feiner Herrlichkeit. | 
Wir haben einen Herrn und Gott; 
Uns ipeist und traͤnkt ein Wein, ein Brod. 
F Wie jest in uniers Heilands Namen 
Sein Volk vor ihm verfammelt war: 
So kommen wir noch einft zufammen 
Bor ihm, mit feiner Engel Schaar, 
Und preifen als fein Eigenthbum, 
Dann ewig feines Namens Ruhm. 
8. Hier will ich mich mit euch vereinen, 
| Die ihr ihn ewiglich erhöht, 
Und, wann wir einft vor ihm erfcheinen, 
Sm Slanze feiner Majeftät: 
Dann ach? ich im Triumph mit euch, 
hr Auserwählten, in fein Reich. 
3. So ſoll denn weder Spott und Leiden, 
Noch Ehre, Freud’ und Luft der Welt, 
Mich, Herr! von deiner Liebe fIcheidenz 
Die felbft im Tode mich erhält. 
Du bift und bleibeft ewig mein: 
O laß mich deiner würdig ſeyn! 


Ewig bift du Gottes Kind! Ewig, ewig bit du mein ! 

Her vermag das zu ergründen ? Ewig, ewig bin ich dein ! | 
Welche Seligfeit und Ruh! 7. Ich, entzuͤckt an deiner Bruſt, 
Gott, wo ift ein Gott, wie du! Will auf deine Stimme merken 
5. Ich empfieng ibr gottlich Pfand, Hohe, himmelvolle Luft 
Seinen Leib , für mich gegeben, Flammt mich an zu guten Werfen, 

And fein Blut; ich nahm's u. Fand Glaub’ an Gott und Heiligkeit, 

In dem Blute Heil und Leben, Sey mein Schmuck u. Feyerkleid! 
- N reis der feyerlihften Nacht! 8. Ich, ein Pilarim, ſtrecke mich 
Ewig werde dein age Nach dem Kleinod an dem Ziele, 
6. Mittler, Muserwählter, Freund! Sicher, dag ich bald durch dich 
Urſprung aller meiner Freuden! Gottes Seligfeiten fühle 

Du haft mich mit dir vereints Da, wo ſtets dein Lob erfchallt, 
Nichts foll ie von die mich fcheiden, Komm, Herr Jeſu! komme bald, 


Was du willſt fürnaden fchenten, Iſt dein Blut für mich gefloſſen. 
eberfteiget alles Denken, Wenn ich Heilandlhierim Staube 
Weine Suͤnden willſt du decken, Dich anbet' und an dich glaube, 
Willſt mich CTodten auferwecken; Kann ich Theil an deinen Gaben, 
Willſt ein ewig ſel'ges Leben Theil an deinem Himmel haben. 
Dir, wenn ich dir glaube, geben, 4. Nun fo fey der Bund erneuet, 
4 gewiß ich Brod empfangen, Ganz fen dir mein Herz geweihet! 
Biſt du an dem Kreuz gehangen; Wie du bier gelcht, zu Leben, 
So gewiß ich Wein genoſſen, Will ich täglich mich —— 


246 Nach dem h. Ahendmahl. Isa 155. 156. 





Dir gelob' ich, deine Ölieder, Sollen nie mein Herze locken, 
Jeſus Chriſt! als deine Brüder, Mein Gewiſſen nie verſtocken. 
Immer mit den reinſten Trieben, 7 Zwar ich kenne meineSchwäche, 
Immer, wie mich ſelbſt, zu lieben. Jeſus! da ich dies verſpreche. 
3. Ich gelobe dir von Herzen, Morgen hab’ ich oft gebrochen, 
Meiner Bruͤder Nothu Schmerzen Was ich heute die verfprochen.. 
Täglich brüderlich zu lindern, Darum hilf mir du, und ſtaͤrke 
Elend, mo ich kann, zu mindern, Mich zu jedem guten Werke. 
sch gelobe dir mit Freuden , Komm und eile, mich vom Boͤſen, 
Auch dag Unrecht ill zu leiden; Das ich thun will, zu erlöfen. 
Ungeduldig nie zu Elagen ; 8. Hilfden erfien Reiz der Suͤnden, 
An dir niemals zu verzagen. Den, ach den, mir überwinden! 
6 Was du haſſeſt, will ich haffens Laß mich Aug’ und Herze fchließen, 
Ganz von die mich leiten laſen; Eh? der Geift wird hingeriffen. 
Nie mit Borfoß dich betruͤben; Laß mic) ihre. Folgen fchrecken, 
Alles, was du Tiebeft, lieben. DesGewiſſens Freuden ſchmecken, 
Welt und Zand und alle Güter Die mein Herz fo oft empfunden, 
Eitler, fundlicher Gemüther Wann ich Sünden überwunden, 


155 Melodie 28, 
* Bott, vor deffen Angefichte ze. 
7, £obe Gott, o meine Seele‘ Daß du wie ein Adler bill, 





Der dir Heil und Troſt verleiht; Der fich an die Sonne ſchwinget, 


Der mit feinem Freudenoͤhle Welche Sefus felvften if. 

Dich zum Gnadenkinde weih’t; Deines Gottes Gnadenzug 

Der dich herrlich ausgeziert, Lenket deinen Glaubensflug 

And dich zu dem Himmel führt; Aus der Eitelkeit Getuͤmmel 

Der dir auch zum neuen Leben In den freudenvollen Himmel, 

- Beinen Geift in’8 Herz gegeben. 3. Was dein Glaube jegt empfan⸗ 

3. Run bat dich dein Gott ver⸗ — gen, 
zuͤnget, Das iſt Jeſu Leib und Blut; 


— —— — — — — 


> XII Heils⸗ 





| 156, Melodie 33. Insge⸗ 


Mit bewunderndem Gemüthe 1. 
1. Kommt, laßt euch den Herrn Seine Schwachheit nie vergißt; 


belehren, Wer fich ſelbſt nie ftolg erhebet, _ 


Kommt und lernet allzumal, Menn er groß und glücklich ift, 
Welche Die find, die geboren Gottes Huld wird ihn erfreu’n, 
Zu der rechten Ehriften Zahl, And das Himmelreich ift fein; 
Die im Glauben veſt beſteh'n, Gott wird dort zu Ehren fegen, 
Frendig Gottes Wege geh'n, Diefich ſelbſt Hier niedrig ſchaͤtzen. 
And ven Heiland frey befennen, 3. Selig it, wer feine Säme 
Dürfen fi die Seinen nennen, Wehmuthevoll vor Gott bereit, 
2, Schi, wer in Demuth lehet, Und, damit ex Gnade eis 


Wi 
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9. 9. Laf m mich deine Treu’ ermeſſen, 11. Komm, die Juden und die 
Deiner Liebe nie vergeffen! Heiden 
Laß mich, weich ich ab vom Guten, Jeſus Chriſtus! bald zu meiden, 
Herr! dich ſeh'n am Kreuze bluten. Daf ein Hirt fen eine, eerde 
Liebe ſchlug dir deine Wunden: Bald aus allen Völkern werde. 
Das ſoll mich in dunkeln Stunden, Großes Abendmahl der Frommen, 
Wann mich Angſt und Zweifel Tag des Heils, wann wirſt du 
druͤcken, kommen! 
Mit erhabnem Troſt erquicken. Daß wir mit der Engel Choͤren, 
10, Gieb, dag ich und alle Chriften Herr! dich ſeh'n und ewig ehrem, 
Sich auf deine Zukunft rüften; 12. Halleiujah! Ewig leben 
Daß, wenn heut ae hr; ſchon Ale, die fich dir ergeben, - 
Halleluiah ! Welche Freuden 
Keiner, Here ! vor hi fh fehäme, Eind die Früchte deiner Leiden? 
Schaf o Heiland aller Suͤnder! Ewig fenft du angebetet! 
Dir viel Singer, viele Kinder, Jeſus! Du baft ung errettet, - 
Die dir leben, leiden, fterben, Danket, danfet, fromme Herzen, 
Deine Herrlichkeit zu erben. Ewig ihm für feine Schmerzen! 








Was kannft du noch mehr verlan- Die mir alle Schuld verzeih’t, 

Ä gen, Die den Himmel mir ertheilet, 
Als dieß alierhöchfte Gut? Und all? mein Gebrechen beilet! 
Alles, mas am Kreuzesftamm s. Tefu! Laß in dir mich leben, 
Das erwürgte Gotteslamm Laß in dir mich fruchtbar feyn, 
. Den Erwählten je verliehen, Wie des edlen Weinſtocks Reben; 
Das ift die auch angediehben. Genfe mich in dich hinein. 

4. Nun bin ich in Gott genefen, Bleib? und lebe ſtets in mir, 
Der mich gnädig angeblickt; Und erhalte mich in dir ; 

Mas noch todt in mic gewefen, Daß ich einft nach meinem Ster⸗ 
Wird beleber und erquickt. ben 

O der großen Guͤtigkeit, Dort die Krone mög’ ererben 


Ordnung, 
mein. ‘ 


Sich vor neuen Sünden ſcheut. Gott wird ſelbſt ſich * anneh⸗ 
Gott will ihm dieSchuld verzeih'n, 
Kraft zum Guten ihm verleih’n, Daß fi ch ſeine Feinde einen 
er fol auch fchon bier auf Erden, 5. Selig, die mit Ernfi verlangen, 
Vielmehr dort getenftet werden. Rechtgeſinnt und fromm zu feynz 
4. Selig ift, wer Sanftmuth übet, Die veft an dem Guten bangen 
Seinen Feinden niemals flucht, Und fich ganz der Zugend weih’n; 
Ihnen Fehler gern vergiebet, Deren Herz nichts mehr begehrt, 
Nie ſich ſelbſt zu raͤchen ſucht, Als was Gottes Ruhm vermehrt. 
Ruhig feine Pflicht vollbringt, Gott wird ihr Verlangen iller 
und — eigen Herz ce Und den fromen Wunſch —2 
ellg 
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6. Selig, wer der Roth des Armen 
Niemals fuͤhllos fich entzieht, 
Ihm aus zärtlichem Erbarmen 
Wohlzuthun, fich froh bemüht, 
Und, wenn er um Hülfe meint, 
Ihm mit Huͤlf undroſt erſcheint: 
Dieſer wird auch Huͤlf' empfangen 
Und Barmberziateit erlangen, 
2. Selig find, die fich bemühen, 
Zuͤchtig, keuſch und rein zu ſeyn; 
Die der Wolluſt Netze fliehen, 
Und der Heiligkeit ſich weih'n. 
* der Lockung dieſer Welt, 


Und dem, wag dem Fleiſch gefällt, 
Dreu und ſtandhaft widerſtehen, 
Werden Gottes Antlitz ſehen. 
8. Selig, wer im Frieden lebet; 
Wer die Ruh’ und Einigkeit 
Zu erhalten, fich beftrebet, 
Und, wann Feindfchaft, Haß und 
Streit. 
Seiner Brüder Glück zerſtoͤrt, 
Es die Pflicht der Eintracht lehrt, 
Die des Friedens fich befleißen, 
Merden Gottes Kinder heißen. 
9, Selig, die um’s Guten willen, 





Sich’rer Menfch! 9 Noch din es Zeit, 


Rab’ it - dir 


— — 


die. Ermwigs keit, 


Wu 


— ur 


Lo) 
seems —__a-en- 


Aufzu⸗ Nfeb n vom Schlafe. Hoͤr', Gott ſpricht! Saͤume nicht, 


Nahe Lohn und Strafe. 


— 
— — 
— — — — — 
———— — — — — vo. u — 


Seinen Ruf zu 55 +» vom, 


 ‚Baß. 2: es — 


Sich’rer Menfch ! £ 
Nah') iſt 





ge 


—— 


Aufzu⸗ſteh'n vom — 
Mahe Lohn und Strafe. 


(42) 





Fee 


Seinen Ruf gu bu » von, 


Der Poſaune Stimme; 


— ar. 1 


— — — — — ⸗ 





Und dich zu | befehren, — 





Noch iſt es Zeit, 
die E-mwigs keit, 


— — oe — ——— 


Sir / Penn fpricht ! ehmen nicht, 





Und dich zu befehren. 
2.Noch tönt nicht zum Weltgericht er Ruf: „Zu Erden 


du wieder werden.“ 


Noch finft dieſer Erdball nicht Kommt nm, eh? du es gedacht, 


Bor des Richters Stimme, 
Aber bid, 
WBald erſchallt 


In der Suͤnde Freuden, 


Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden! 


Wann 





756.157. insgemein. 248. 


Leiden, und fich deffen freun, Hier und dort mich freuen kann. 
Standhaft ihre Pflücht erfüllen, Gieb, daß ich demütbig fen, 
Und der Tugend Muh’ nicht Meine Schuld vor dir beren’, 
ſcheu'n. Die Gerechtigkeit ſtets liche, 
Gott ſteht ihnen mächtig bey, Auch an Feinden Sanftmuth uͤbe. 
And will fie für ihre Treu 11, Daß ichArmen helf' unddieneg 
Einf mit Wonn’ und Sieges⸗ Immer hab? ein reines Herz; / 
* tronen Die inFeindſchaft ſteh'n, verfohnes 
Auf das herrlichſte belohnen. Dir anhang’ ingreud u. Schmerz. 
zo, Herr! Du wolleſt ſelbſt mich Vater! Hilf von deinem Thron, 
leiten Daß ich glaub? an deinen Sohn, 
Auf gerader Tugendbahn, Und, durch deines Geiftes Stärke, 
Daß ich wahrer GSeligfeiten Mich befleige guter Werte, r 
ade. Aekasar lo] nad u nn we 


Cant. ) 7° RT 
Eu 


Sich'rer Menſch! Noch iR es Zeit, 
Nah' it dir die E-wigskeit, 


cs es: 
| Aufzu⸗ſteh'n vom Schlafe, Kor’, Gott fpricht! Säumenicht, 
Nahe Lohn und Strafe, — PR 


an BER er 
— — — —— 59 IE —— - — porn 


Seinen Kuf zu hoͤ .ren, Und dich zu bekehren. 


a 
| Sich’rer Menſch! Noch ift es Zeit, Re 
Nah' iſt dir die E⸗ wig⸗ keit, * 
REN es 


us din ei, ar = 5 
































Hör’, Gott fpricht! Saͤume nicht, 





Seinen Ruf zu hören, 


Wann dein Her, Mann dann jede, jede dich 
Don dem Schmerz Ganz mit Grau'n erfülleis | 
Deiner Schuld zerriffen, Dich nichts dann | ii 
Wird versagen muffen, Stärken kann, i 


‚4, Wann vor deinem Antlitz ſich, Keine deiner Freuden — — 
Jede Suͤnd' enthuͤllet, + Sara Was wirft du dann a | 
Klar 5. 


7 


850 Don ver Buße. 158. 159, 


5, Nah? dem Untergang, wirft du „Nette, Gott! 

An des Grabes Stufen, Mich vom Lod; 
Bang umTroſt und Seelenruh? „Nette noch im Sterben 

' Dann vergebens rufen: HMic von dem Verderben!“ 

* 


Melodie 44. 
158. Bin ich, wann ich ſterben werde ⸗ 
— ſchaffet, Menſchenkin⸗ Nur in Gottes Willen ruft, 
’ Der, Eifrig, was er fordert, thuns 
Scaffet eu're Seligfeit! So koͤnnt ihr den Himmel erben, 
Bauer nicht, wie fihre Suͤnder, Fröhlich leben, fröhlich ſterben. 
2 die ungemwifle Zeit; 3. Sich voll Leichtfinn * zer⸗ 
nverweilt bekehret euch; fireu 
Ringet nach dem Himmelveich, Thun, was Fleiſch und We ung 
Und bemüht euch, bier auf Erden heißt; | 
Heilia — felig dort zu werden, Der Begierden Kämpfe fcheuen, 
2, Wollt ihr fiegen ,„ mußt ihr Sf der Welt, nicht Chriſti Geift. 
kaͤmpfen, Mer der Tugend rechte Bahn 
Dem Unglauben widerſteh'n; Gich als Ehrift ermählet, kann 
gl eifchliche Beaierden dämpfen; Nicht in ficherm Stolge Ieben, 
— Suͤnde Reiz verſchmaͤh'n, Und den Luͤſten ſich ergeben. s 














Von der Buße 
Der 13oſte Pſalm. 


| 159 Yielodie 7. 
* Mein Jeſu, du haſt unfte Schuld ꝛc. 
4, Aus tiefer Noth ruf’ ich zu dir; 
— Hoͤr' meiner Stimme Flehen! 
Neig? buldreich,, Herr! dein Ohr zu mir; 
Laß Gnad' für Recht ergeben. 
Denn ſieheſt du als Richter an, 
Was wir nicht recht vor dir gethan: 
Wer koͤnnte dann beſtehen! 
2. Vor dir gilt nichts, als Gnad' allein, 
Dem Sünder zu vergeben. 
Die ift der Menſch von Fehlern rein, 
Auch in dem beften Leben, 
Und, Herr, was ift er ohne dich ! 
Was ruͤhmt vor dir der. Sünder fich ! 
Er lebt nur deiner Gnade. 


8, Drum will ic hoffen nur auf dich, 
| ey mem TR nicht bauen. 





Auf 


® 


* 198. 159. von ber Buße, est 











6, Noch, noch wandelſt du, oChriſtl Eil' ihr zu! — 
Auf des Lebens Pfade; ‚Du wirft Ruh Ei 
Habe zur Errettung iſt Fur dein Herz empfinden, 

Dir noch Jeſu Gnade. Und Vergebung finden, 











a. Brünftia beten, allgeit wachens 6. Zittern will ich vor der Stunde, 

Die Verſuchung mweislich flieh'n; Und dabey auf Jeſum feh’n, 

Sich die Pflicht zur Freude machen, Daß ich feinen Beyſtand finde, - 

And mit Sorgfalt fich bemuh’n, In der Gnade zu beſteh'n. 
Selbſt bey'm Spott und Hohn der Ja, mein Heiland ! gehe nicht 

0 Melt, Mit mir Armen in’s Gericht; 

Das zu thun, was Gott gefällt: Sieb mir deines Geiftes Waffen, 

Diefes Wollen und Wellbeingen Meine Seligfeit zu ſchaffen! 

Heißet nach dem Himmel ringen, 7, Gieb zum Wollen das Vollbritte 

s.D’rum entreifiet euch denLuͤſten, aen, 4 

Die ihr noch gefeficht fd, Muth und Kraͤfte zu dem Streits 

Und beweifet euch als Ehriften Lehre mich, mich ſelbſt berwingen, = 

Muthig, ftandhaft in dem Streit. Und verleih’ Beltaͤndigkeit. 

Schont der lieben Sünde nicht, Zeige mir von deinem Thron 

Wär’ es auch die ſchwerſte Pflicht; Den verheiß nen Gnadenlohn, 

Denfet oft an Ehrifti Worte: Daß ich mache, bete, ringe, 

„Ringet durch die enge Pforte.“ Ind alfo zum Himmel dringe, r 

| r Zu 

Auf Gott verlaffen wi ich mich, 
Und feiner Güte trauen. 
Die fagt mir zu fein theures Wort, 
Dies it mein Troft, und, Gott, mein Hort! 
Deß will ich allzeit. harreh. 


4, Und ob es währt bis in die Nacht 
Und wieder an den Morgen, 
Nie ſoll mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln oder forgen. | 
So thut ein rechtgefinnter Chriftz 
Der aus dem Geift gezeuget iſt: 
Er harret feines Gottes. 


5, Sind gleich bey und der Sünden viel, 
Ben Gott ifi Doch mehr Gnade, 
Nichts fenet feiner Macht ein Ziel, - 
Wie groß auch fey der Schade, 
Er ift allein der gute Hirt, 
Der ſchon fein Volk erldfen wird 
Ans allen feinen Noͤthen. 


858 Don der Buße. 160. 161.162. 
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A: 160, Bott ift mein Aort ıe. | 

&, Ach Gott und Herr! Ob ich's gleich nicht verdienet ! 
ie groß und fchmer Geh’ mit mir nicht, 

. Sind meine viele Sünden! Gott, in's Gericht, _ 
Schont dein Gericht, Dein Sohn hat mich verfähnett 
Mich Sunder niht, 4 Goll's ja ſo ſeyn, 

Wo kann ich Rettung finden? Daß Straf’ und Pein 

2. Floͤh' ich gleich weit, Auf Sünde folgen müfenf. 

Voll Bangigkeit, So fahr' hier fort, 
Bis zu des Erdreichs Enden; Und ſchone dort! 
Der Angſt und Pein Gern will ich bier fie buͤßen. 

” Befrept zu ſeyn: 5. Erlaf die Schuld | 
Würd’ ich fiedoch nicht wenden, Aus Gnad und Huld, 

8. 3u dir flieh’ ich; Und beff’re meine Seele! 


Erbarme dich, 
I6I, Melodie 93, 


| mit Zittern den?’ ich an die Ylacht ıc. 
2. Ach nein, mein Auge darf ich Ich kannte meine Chriſtenpflicht, 


Auch flärfe mich, i 


a 





Me. nicht Und wollte fie nicht kennen. 
Zu div, 0 Gott! erheben: Zwar warnteft du mich durch dein 
Bor deinem reinen Angefiht Wort: 


Muß ich, ich Sander, beben. Doch lebt' ich in der Sünde fort, 
Ich fühl’, wie übel ich gethan. Als wenn fein Richter wäre. _ 
Wer nimmt fich meines Samersan, 3. Umſonſt war deine Yuldanmir, 
Mer kann mich Armen retten? Wergeblich dein Bemühen; 
4. Gerechter Gott! Werth bin ich Mein boͤſes Herze floh von dir, 

| | nicht, _ And will noch immer fliehen : 
Dich Water mehr zu nennen. So freundlich deine Gnade fpricht, 


F 162. Melodie 92, 
R *  BZeiland, der du für die Sünden ic. 

ir. Höchfter! Denk’ ich an die Guͤte, Ach, zur Ungerechtigkeit 
Die du mir bisher erzeigt: Und zum fehnöden Dienft der 
O fo wird mein ganz Gemuͤthe Sunden 
Zu der tiefſten Schaam gebeugt, Lie ich oft nich willig finden! 
Das ich dich gering geſchaͤtzt, 3. Deine Huld war jeden Morgen 
Häufig dein Gebot verletzt Ueber mir, 0 Vater! neu. 

Und dich, der du mich geliebet, Bon wie manchen ſchweren Sorgen 
Doch fo oft und ſchwer betruͤbet. Machteſt du mein Herze frey; 

2. Alle meine Seelenfräfte, Was mir nügte, gabſt du mir; 
‚Seine Glieder find ja dein; Aber ach, wie dankt’ ich dir! 

Und fie follten zum Sefchäfte D, wie hab’ ich fo vermeſſen 
Deines Dienftes fertig feyn. Deines Wohlthuns Zweck ver⸗ 
S, wie hab’ ich fie entweit! J 
| | 8 











160, 16 1.162. von der Buße, Aa. 





Daß Fünftig ich Der du für mich einft De 
Nicht wifientlich mehr fehle, Und mir zu gut _ 
gr mach's, wie's dir Mit deinem Blut % 
efällt, mit ‚mir, Die Seligfeit — 
Ja prüfe mich durch Leiden: 9. Sch will, Herr! dein 
ı Nur wollt du mic) Auch dann noch ſeyn, 
Nicht ewiglich Wann Leib und Seele ſcheiden⸗ 
Don deiner Gnade fcheiden, Einf fchenffi du mir, 7 
4, Das thuſt du nicht; O Here! bey dir, wo 
Mit Zuverficht Des Himmels ewge Sreudens 
Kann es mein en hoffen: 10. Gott, dir fey Ruhm! 
Durch Ehrifi C Dein Eigentbum | 
Steht ia, mein Sat! Bleib? ich dort, wie auf Erdenz 


Yuch mir der Himmel ofen, Ich zweifle nicht, 
% O Jeſu! Du Mein Heiland fpricht: 
Schafft Sroft und Ruh, „Wer glaubt, fol felig werden, ® 


Das falfche Herz will deiner nicht. Auch mir durch Chriſtum offen, 


O Gott! erbarm dich meiner! Wenn nur mein ge Ye redlich | 


4. Viel tiefer, als ich's Tagen kann, 
Sf, Herr, Herr, mein Verderben! Undich voll Reu' an Sefum Chriſt 
Ach, nim̃ſt du meiner dich nicht an, Von ganzer Seele glaube. 
So muß ich ewig ſterben. 6. Hier lieg’ ich tiefgebeugt vor die, 
Doch gern verſchiebſt du dein Ge⸗ Mit Suͤnd' und Fluch beladen; 
richt, Ach, neige du dein Herz zu mir, 

Und willſt den Tod * Suͤnders Du Vater aller Gnaden! 

nicht, Vergieb' mir, wie dein Wort ver⸗ 
Willſt meinen Tod nicht, Vater! 


heißt, 
5. Bon dir, der du die Liebe biſt, Vergieb, und et mir deinen 


Darf ich Vergebung hoffen: 
Dein Vaterherz, o Vater! iſt Zu einem beſſern Sehen. 





4. Bey dem hellen Licht derÖnaden 6, Dir ergeb' ich mich auf's neue! 

Sollt' ich ja die Suͤnde fliehn; Gieb, daß mein beſchwerter Geiſt 

And umRettung von demSchaden Deiner Vaterhuld ſich freue, 

| Meiner Seele mich bemuh’n, Die dein troftend Wort verheißt. 
Deine Stute lockte mich Mas dein Sohn auch mir erwarb, 

Oft zur Buße, aber ich Da er für die Sünder farb: 

Floh vor ihrem fanften Locken, Fried’ und Freude im Gewiſen, 


Suchte mich felbft zu verſtocken. Ach dus laß auch mich genießen. 


5. Ach, an dir.hab’ ich, gefündigt! 7. Stärfe ſelbſt in meiner Seele 
Gott, mein Vater , zürne wicht! DenEntfchluß, mich dir zu weih'n. 
Dir hab? ich oft aufgefündigt - Gieb, daß nie die Kraft mix fehle, 
Meine fchuld’ge Kindespflicht. Folgſam deinem Wort zu fen, 
Ach, vergieb, mas ich gethan! Stehe mir lets mächtig bey ; 
BR mich noch erbarmend ans Mache du mich ſelbſt vecht treu⸗ 
Fe vom Sündenpfade Dich zu lieben, dir zu Ihen 
U zuruͤck durch deine Gnade. Emig will ic dich erbehen. 
TEE AIETETD 


u. 234 Von dem Glauben. 163. 164. 
“Bon dem Glauden 


* GW Melodie 29, | 

* 163. Gerechter Bott! Dor dein Berihtie, " 
z. Er ift das Heilung tommen her Durch welchen wir geneſen: 
Aus Gottes freyen Önaden, So lern? und faſſe wohl, o Chriſt! 
Die Werke beifen nimmermehr, _ Des Glaubens rechtes Weſen. 
Der Buͤrd' ung zu entladen, — Der Ölaubefpricht: „Du, Herr! 
Der Glaube fieht auf JeſumChriſt, biſt mein; 
Der unſer Mittler worden iſt, Dein Tod muß mir dasLeben feyns 
Der uns das Heil erworben. Du haſt fuͤr mich gebuͤßet.“ 

2. Da man, was das Geſetz gebot, 5. Sp glaub’ ich veſt und zweifle 
Nicht vollig konnt erfüllen ; nicht: 
Erſchreckt ung Born und große Dein Wort wirft du nicht brechen. 

Korb, — Wenn alle Weltdie Treue bricht, 

Die niemand mochte ſtillen. Haͤltſt du doch dein Nerfprechen, 





Ders uͤnde Macht nahm immer zu, Wer an dich glaubt und wird ge⸗ 


Nichts gab ung Sundern Troft tauft, 
und Ruh Dem ift die Seligfeit erfauft, 
Beym Fluche des Geſetzes Der gehet nicht verloren. 


3. Und doch mußt' es erfuͤllet ſeyn; 6 Vor Gott gerecht find die allein, 
Sonſt mußten wir verderben. Die dieß von Herzen glaͤuben. 
D’rum ſtellt vor Gott fein Sohn Die Werke find des Glaubens 
Als Menfch für ung zu ſterben. Ohn' den wird er nicht bleiben. 
Der bat es ganz für ung erfüllt, Er lehrt, in Gottes Willen ruh'n, 
‘Damit den fehweren Zorn geftillt, Er lehrt, dem Naͤchſten Gutes thun, 
Deß Laſt uns alle drückte, Geduld und Sanftmuth uͤben. 
4. Da es durch den erfuͤllet iſt, 7. WerGnad beyGott erlanget hat, 


16 4 Melodie 20. 
Nie biſt du, Zoͤchſter! von uns fern ꝛc. 
4. Wer Gottes Wort nicht halt, und ſpricht: 
„Ich Eenne Gott,“ der trügetz 
In folchem iſt die Wahrheit nicht, 
Die durch den Glauben ſteget. 
Mer aber fein Wort glaubt und halt, 
Der ift von Gott, nicht von der Welt, 
2. Der Glaube, den fen Wort erzeugt, 
Muß auch die Liebe zeugen; 
\ Se höher die Srfenntniß fieigt, 
Je mehr wird Dieie ſteigen. 
Der Glaub’ erleuchtet nicht allein, 
Er färft Das Herz und macht es rei, 
3, Durch Jeſum rein von Miffetbat, 
Sind wis. nun Gottes Kinder. % ; 
& i * g * 


» 











163, 164, von dem Blauben, 28% 





| Muf ihn vor — hahen, „en auch zur Salt in feinem 
Leid 


Daß er bey ihm ſucht Huͤlf' u 
Rath; N ce niemals vefte — 


| arm dankt für alle Gaben; Er weiß wohl wann's am beften if, 


In feiner Furcht freywillig lebt; Er, der der Seinen hie vergißt, 


Des Sleifches Lüften widerftrebt ; Und will, daß wir ihm traucıt, 


Dieß ift der Weg zum Leben. 11. Verbirat er ie fein Angeſicht? 
8. Wer trogend auf des Mittler Das laß dich nicht erſchrecken. 


Blut, Selbſt, wann er fchon vein Joch 
Bey Sünden fiols fich bruͤſtet: gerbricht,, 
Wer Gottes Wort nur hoͤrt, nicht Will er's oft nicht enmtdecken. 

thut, Sein Wort laß dir gewiſſer fen, 


Bollbringt, was ihn geluͤſtet; Und aͤngſtigt dich des Zweifels Pein, 
ZuGott um ſeinen Geiſt nicht fleht, So laß dir doch nicht grauen. 
Den Naͤchſten haßt, beneidet, 12 Von allen Zungen ſey aepreist, 
ſchmaͤht; Um dieſer Wohlthat willen, 
Der eilt den Weg zur Hölle. Gott Vater, Sohn und deü'ger 
9. Den meidet jeder, der recht | Geiſt! — 
glaͤubt, Du ſelber woll'ſt erfüllen 
Bewahrt, mas ihm gegeben; Dein in uns angefang’nes Werk, 
Sieht zu, daß er das Fleiſch ZuEhren deinerGroͤß undStärf! 
betaͤubt; Dein Name werde heilig! 
Sehnt fich nach jenem Leben; 13. Dein Reich fomm’! daß vein 
Dient feinem Naͤchſten; ehrt und Mille mag, 
preist Wie droben bier gefchehen ! Ä 
In Ehrifto Gott mit Allem Geift, Sieb unfer Brod ung jeden Tag. 
Es geh’ ihm, wie es wolle. Verzeih', was wir verfeben , 
10, Bol Hoffnung harter fill der Wie wirden Gchulhgernvergeiß nz 
Zeit, Verſuchung laß fern von uns ſeyn; 


Verzagt in Feiner Plage; Huf ung vom Boͤſen, Amen! 





er ſolche Hoffnung zu ihm A 
Der flieht Den Rath der Suͤnder; 
Folgt Chriſti Benipiel als ein Chriſt, 
Und reinigt ſich, wie er rein iſt. | 
4. Alsdann bin ich Gott angenchmr 
Bann ich Gehoriam übe, — 
Wer die Schote halt, in dem 2 Y 
Iſt wahrlich Gottes Liebe, 
Ein täglich thatig Chriſtenthum, 
Das ift des Glaubens Frucht und Ruhm. 
5. Der bleibt in Gott, und Gott in ibm, 
Wer in der Liebe bleibet. 
Die Lieb? iſt's, die die Cherubim 
Gott zu gebordhen , treibet. 
Gott ift die Lieb’, an feinem Heil 
Hat ohne Liebe niemand heil, 


| : : “ EN ‘ "ib I 
256 Don dem Glauben. 165. 166. 


Melodie 4, — 

J 65. Wie koͤnnt' ich zweifeln, daß du biſt ic. 

2. Sch hoffe, Gott! mit veſtem In deinem Sohn gegeben. 

duth 2, Herr! Welch ein unausfpteche 
Auf deine Gnad' und CHrifißkut; lich Heil! \ 
Ich hoff’ ein ewig's Leben. An dir, an deiner Gnade Theil, 

Du biſt ein Vater, der verzeibt; Theil an dem Himmel haben; 
Haſt mir das Recht zur Seligfeit J Im Herzen durch den Glaube rein 








up Herr Je fu Chriſt! Dusic- fes Gut, 
Auf dem der Sun » der Hoff⸗nung ruht, 


—— — 
Du Zuflucht der Er - lösten! Wann fie, Vergebung 
Und defsfen fie ſich tröften, 


Sc see 
zu empfah'n, Zu dir, o Gnädiger ! fich nah, n, 
ec 


So komm auch ich, Er-bar: mer! 








Herr Te» fu Chriſt! Du hoͤch⸗ſtes Gut, 
Auf dem der Suͤn » der Hoffenung ruht, 





Du a der Er = Kisten! Wann nn fie, Vergebung 
und deſ⸗ſen fie fie troͤſten, 





zu empfab'n, Zu dir dir, La Oniagr! fin nah’n, 


——— pn nn — — —— — 





— — — 








en 


— — — — 


S om auch ich, Erbarmer ! 


2. Beladen fomm’ Ka nimm die Auf dag ich nicht ig ar und 
ü 

Nimm fie von meinem Herzen, In meinen Sünden untergeh”, 

Der du aud) mich erlöfet haft, Nicht ohne Troſt verzage, 

Erlöst mit Todesſchmerzenz 3. Wann mir, o Heiland A 

ie 


1 
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Dich fieben, und verfichert feyn 4. Erhalte mir, o Here, mein 

Von deines Geiles Gaben, Hort! 

3. Dein Wort; dag Wort der Den Glauben an bein göttlich 
Seligkeit, Wort, 

Wirkt göttliche Aufrieder heit, Um deines Namens willen; 

Wenn wir 08 trew bewahren, Laß ihn mein Licht auf Erden ſeyn, 

Es ſpricht ung Troſt im Elend zu, Ihn taͤglich mehr mein Herz er⸗ 

Verſuͤßet ung des Lebens Ruh, neu’n, 

Und ſtaͤrkt ung in Gefahren, — und mich Mit Troſt erfüllen. 








166. 


Cant — 
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ger ger ug — Si — Aeß Gut 

Auf dem der Sun der Hoffnung ruht, = 
Fre 2 — — 
Dr ecesrceero} 


Du Zuflucht der Er⸗ loͤsſten! Wenn fie, & Vergebung 
Und dejfen fie ſich troͤſten, 


ge SS ee ee, 


u empfah'n, Zu dir, o _Gnädiger! fih nay'n, 








So komm' auch ich, Erbarmer! 











| — — —— ai ie Br But 
Br; Auf deut der © Sun der Hoffnung ruht, 


gez=eiziei= nem czen: ea 
| + Du Zuflucht der Er» (dsten! Wenn fie, Vergebung 
Und deſ⸗ſen fie ieh? Irak 


nun — — 











So komm’ auch ih, Erbarmer! 
Die Mena meiner Sünden Henn ich dein Hort nicht Hätte, 
Auf's Herz wie ein Gebirge fallt, 4. Dies ewig theurc Wort verfpricht 
Wo kann ic) Rettung finden ? - Heil; allen, vie dia) ebren, | 
Sch finde fie bey dir allein; Die veuevoll zu ihrer Pflicht 
— Jeſu! N 9* ſeyn, Und dir zuruͤcke f 


R Es 





38 Dondem Blauben. 167.168. 


a — — en — —— — — — 
Es ruft den Suͤndern liebreich Ach, laß in meiner Seelennoth 
su Auch mich Errettung finden! 
Verzaget nicht , ihr ſindet Ruh, Erbarme, Herr! dich. über mich, 
Wenn ihr. zu Jeſu kommet. Vergieb mir, was ich wider dich 
5. So komm' ich denn, anf dein Bon Tugend auf begangen. 
Gebot, 6. Dfchenfe mir die Sekigfeit, 
Verſoͤhner meiner Sünden! Mein Herz vor die zu filllen, 
ee — — — — — * 


1 67. Melodie 91. 
Mein Erloͤſer, Gottes Sohn! ⁊c. 

1. Schwing zu ee dich Sprich: Nimm von RER wasmie 

an draͤut; 
Schwermuthvolle Seele! Ich bin durch das Leiden — 
Hemme deiner Thraͤnen Lauf, Meines Heilaads eingeweiht 
Bange, bloͤde Seele! Zu us Himmels Freuden. 
Zweifel nicht, nicht, —— n noch 3. Was ich Boͤſes je gethau, 





iſt Reuet mich von Herzen. 
Sollen dir den Glauben Glaͤubig ſchau' ich Jeſum an, 
und den Troſt, den Jeſus Chriſt Ihn, den Mann der Schmerzen. 
Dir erworben, rauben. Vater! dein geltebter Sohn 
2. Auf, ermanne dich sum Streit! Starb fuͤr mich mit Freuden. 
Sieh die: Palme, wehen! Nun darf ih der Suͤnde Lohn 
Kampf’ um's Glück der Ewigkeit; Im Gericht nicht leiden, 
Bott will bey dir ſtehen. 4. StuͤrmeWelt nur, ſtuͤrme Tod! 

1 68. Melodie 30. 


Noch nie haſt du dein Wort gebrochen, ıc, 
1. Wie theuer, Gott! iſt deine Güte, 


Die alle Miffethat vergiebt, 
Sp bald ein reuendes Gemuͤche 
Die Suͤnden, die es ſonſt geliebt, 
Erkennt, verdammt und ernſtlich haßt, 
Und Zuverſicht zum Mittler faßt. 
2. Doch laß mich ia nicht ficher werden, 
Weil du ſo reich an Gnade biſt. 
Wie kurz iſt meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben iſt! 
Gieb, daß ſie mir recht wichtig ſey; 
Das ich fie meiner Beſſ'rung weih'. 
3. Zwar deine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu' und Beſſ'rung viel zu klein; 
Doch darf fich such-ein Meufch erfühnen, 
zu glauben, dir verföhnt zu fenn , 
Wenn er noch liebt, was dir mißrällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen Hält 
4. Mie kannſt du dem die Schuld erlaffen, 
Der ten in Suͤnden lebt; 
er 
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Setroften Muth, Entich‘ Offenheit, Star, nich mit deinem Freuden» 
Zu thun nach deinem Willen! geift 
Und leite mich auf ebner Bahn, In meinen lebten Stunden, 
Dürc deinen Geift, daf ich fortan Ind nimm mich dann, Herr Jeſu 
Nur dir zu Ehren kebe, Chriſt 
7. Der du allein zu — weißt, Hinuͤber, wo der Tod nicht iſt, 





Heil’ mich durch deine X gunden; Zur Wonne der Gerechten! 
Wer iſt, der mir ſchade? 6. Gottes Finder ſaͤen zwar 
Deckt mich doch in jeder Noth Traurig und mir Thraͤnen: 
Gott mit feiner Gnade. Doch es kommt ein Freudenjahr 
Sie, man Schild im ſchwerſten Einſt nach bangem Sehnen. 
Eireit, Ta, fie tommt, dr Erndtezeit, 
Süßer noch, als Leben, Wo die Saat af Erden, 
Kann mir Troſt in Teauvigfeit, Ro die Thränen diefer Zeit 
Rub’ in Stürmen geben, Lauter Jubel werden. © 
5. Ich bin Gottes, Gott iſt mein; 7. O ſo faſſe dich), mein Herz, 
Wer iſt, der uns ſcheide? Wanke nicht im Glauben! 
Drinaen Leiden auf mich ein, Laß nicht freude laf nicht Schmerz 
Schwindet alle freude: Dir die Sirone rauben. 
Nun fo Fommtrdie Pruͤfung doch Preis ihm; der den Tod bezwang! 
Bon geliebten Händen, Seinem großen Namen 
Und ein Tag ini] endlich noch Toͤn' auf ewig mein Geſang; 
A mein Ungluͤck enden. Er wird beifen, Amen! 





Der fann fein Herz zu Jeſu faffen, 
Der fein Verdienſt zwar hoch erhebt, 
Doc in der Sünde noch beharrt, 
Für die der Herr ein Opfer ward, 

% Drum fol’ ich dir, mein Gott! zu Füßen, 
Vergieb mir gnaͤdig meine Schuld, 

Und heile mein verwund’t Gewiſſen 
Mit Troft aus deiner Vaterhuld. 
Ich will mit Ernſt die Suͤnde ſcheu'n, 
Und willig dir seborfam ſevn. 

6. Daß mit Gerechtigfeit auch Stärfe 
Zur Tugend mir verlichen ſey, 

Laß mich durch Uebung guter Werke 
— mache ſelbſt mich treu, 
Herr! in der Liebe gegen dich, 

Sie leite, fie entfſlamme mich. 
9, Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Miſſethat vergiebſt; 

Das haſſen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du. felber liebſt. 
Laß, Vater! mein Gewiſſen rein» 
Und meinen Wandel heilig ſeyn. 


— — \ i a 
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I. RN von dh REN Mai 170, 

| — — — — — — — —— 
er Melodie 43, 


O Bott! ich preife deine Büte ꝛc. 
. Gott! deine Gnad’ iſt unfer Lebens 
Sie ſchafft uns Heil und Seelenruh. 
Dein iſt's, die Sünden zu vergeben, 
Und willig il dein Herz dazu. 
Du willſt den Tod des Suͤnders nicht, 
Sucht er vol Heu’ dein Angeſicht. 
s, Uns, ung Verlohrne zu erretten, 
Gabſt du für uns ſelbſt deinen Sohn. 
Er litt, damit wir Friede haͤtten, | 
fur uns dei Tod, der Sunde Lohr, 4. 
O Sott, wie bat du uns geliebt, 
Welch ein Erbarmen ausgeuͤbt! 
9, Dank, ewig Dank fen deiner Treue, 
Die niemand g'nug erheben kann! 
Nun nimmſt du jede wahre Neue 
. Mit en noch gnadig an. es 
Wohll dem, der fich zu Dir bekehrt, | 
Und alaͤubig feinen —— ehrt! 
. Den , Herr! befreyſt du von den Plagen , 
‚Die dem Gewiſſen furchtbar find; 
Der kann getroſt und freudig ſagen: 
-Goit iſt für mich; ich bin fein Kind, 
Heer ift der, welcher für mich litt, 
Und-mich noch jest bey Gott vertritt, 
3, D Herr, mie Selig iſt die Seele, 
Die ſich in Al Snade — 





— — 








170. Nelodi⸗ 334 
7 Der du dein Wort mir haft gegeben ꝛc. 
z Ich babe nun den Grund gerumden, 
Der meine Hoffnung eivig hält: 
Mo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit ver Melt. 
‚Ein Grund, der unbeweglich fleht, 
Wann Erd’ und Himmel untergeht. 


2, E8 if das ewige Erbarmen, 
Das alles Denten tiberfteigt; 
Es find Die of’nen Riehbegarmen 
Dep, der fih zu dem Sünder neigt. 
Er gebt nicht mit ung in's Gericht, 
Und will den Lod des Suͤnders nicht, 
Wir fesen nicht verloren werden; 
Gott will, uns fol Be ons 


! 
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—— auch ein Abit Gluͤck ihr feble, 
Fehlt ihr doch. nicht Zufriedenheit. J 
Und, Gott! dein Fried' iſt Weit mehr: werth/ 
Als alles, was die Welt gewaͤhrt. A: } 


% Dein Friede färft mit frohem Muthe 
mas Herz auch in der Avöhten.s Noth; 
Giebt Hoffnung zu dem ew'gen Gute, 
Und. macht getroß ſelbſt in dem Ed 
Ber dieſen Frieden bat, genießt 
Luſt, die des Himmels Anfang its. 


7. Laß, Vater! denn in diefem. Stieden- 
Auch meine Eecie freudig ruh'n. 
. Auch mir. haft du dies Gluͤck beſchieden: 
Denn, auch für mich genug zu thun, 
Ward ferbend der am Kreuz cin Fluch, 
Der aller Menfchen Sünden teugs. 
8.O laß mich dies im Glauben fallen. 
ind mich mit ſtarker Zuverſicht * 
Auf deine Bundestren verlaffent 
Wenn alles wanft, fo wanft fie nicht. 
Wohl dem, der fich. auf dich verläßtt- 
Sein Heil ſteht unbeweglich veſt. 
9 Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig Deiner Gnade freu'n, 
Und deinem Dienfl mein ganzes Leben: 
In kindlichem Gehorſam weih'n. 
Daß, Herr! bey dir Vergebung fen, 
Das mach' in deiner Furcht mich treu. 





Deſſwegen Fam fein Sohn auf Erden, 
Und nahm: den Simmel firgreih ein. 
Kun ruft fein ort und Geiſt uns zug 
„Kommt her zu mir, bey mir ift Ruh,“ 
4. O Abagrund, wilder unſre Sünden 
| Durd) Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das beit, vie Runden recht verbinden 2. 
Da findet ein Verdammen ſatt; 2. 
Weil Ehriti Blut beſtaͤndig (hreyta 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 


5 Darein will ich mich glaͤubig ſenken, 
Dem will ich mich getroſt vertrau'nm: 


# 


Und, mann" mich meine Suͤnden kraͤnken —— 
Nur bald nach Gottes Herzen ſchau'n; 
Da finder ſich zu aller Zeit Pl a 
Unendliche Barmherzigkeit. | 2 
re —* | Wird 


1 


* 
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6. Wird alles andre mir entriſſen, 
Mas Leib und Seel erquicken kann; A 
Muß ıch des Lebens Freuden miſſen, | 
Und nimmt fein Sreund fich meiner ang 
Echeint die Errettung noch fo weit: 
. Mir bleibet doch Barmherzigkeit. 
4, Muß ich felbft an den beiten Werfen, 
Die ich in dieſer Melt gethan, 
Biel Invollfommenbeit bemerfen: 
Ss treiht'g mich zwar zur Demuth ans 
Doch ift mir auch der Troft bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit, 


171. Welovie SO, 
17 Mer nur den lieben Bott laͤßt walten, 2% 
1. Aus Gnaden fell ich felig werden, 
And nicht durch) meiner Werke Werth, 
Weich * daß Gott mich ſchon auf Erden 
Fuͤr feiner Gnade Kind erklaͤrt! 
Durch meinen Heiland ſoll ich rein, 
Aus Gnaden ewiqg ſelig ſeyn. 
2. Aus Gnaden! denn wer Tann verdienen, 
Pas Sündern Gottes Sehn erwarb, 
Als er fuͤr Gottes Ruhm, und ihnen 
Zum Beſten, zur Verſoͤhnung ſtarb? 
Nahm er nicht aller Suͤnden Schuld 
Auf ſich allein, und blos aus Huld? 


z. Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menſch! dein Freund zu werden, 
Sprich, weß du dich zu ruͤhmen haſt? 
Bracht' er ſich nicht zum Opfer dar, 
Als jeder Gottes Find noch war? 
4 Aus Gnaden that es; freut euch, Sünder, 
Wenn ihe nur wahre Bufe thut, ' 
Und glaubt. fo fend ihr Gottes Finder, 
Ihm wohlgefa llig durch fein Blut. 








172. Melodie 35, 
Zerr, unfer Bott, wer iſt dir gleich! sc. 
2 Bewahre mich, Herr! daß der Dee Menfch, dein Unterthan, ere 
Main weif't, 

Nie mein Gemuͤth bethöre; Erinn're mein Gewiſſen: 

Als mar’ eg ſchon genug gethan, Wie in der Wahrheit und im Geiſt 

Wenn die wur aͤuß re Ehre Die dich verehren muͤſſen, 4 
| Die } 
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Es gehe nur nach deſſen Willen, 
By dem: fo viel Exbarmen iſt 
Er wird gewiß ſein Wort erfüllen „. 
Er, des ver Seinen nie» vergift, - 
Sie währet ja in Ewigkeit, 
Die» göttliche Barmherzigkeit. 
9. Auf-diefen Grund will ich ſtets bauen, 
| » So lang ich bier-auf-Erden bins - 
IR Der Gnade: Gottes will ich trauen... 
Salt alles andre. aleich dahin: 
Sp fag’ ich einft mch Dielen Zeit? 
O Abgrund Ber e Barmherzigkeit! 


Welch Heil, ” dag Gott nur geben: kann, 
Aus Gnaden nimmt er Guͤnder am! 
5. Aus Gnaden: aber Sünder, huͤte 
Dich vor dem Miſibrauch ſeiner Huld/ 
Und haͤufe nicht, weil ſeine Guͤte 
So wundervoll iſt, Schuld auf Schuld 3 
Denn, wer.auf. fie gu. freveln wagt. 
Dem. if ihr Troſt und Heil verfagte- 
6,:. Ergreif’? mich denn mit Baterarmen, 
Gott! rette mich, gieb Glauben, gieb 
Auch: Heiligkeit dur dein Erbarmen, 
zu allen Pflichten Kraft und Trieb 
Daß meine Seele dir getreu 
| Im Gläuben bis zum Tode fen! 
75. Aus Gnaden hilf mir ringen, ſtreiten, 
Und uͤberwinden; tritt herzu, 
Wann meine matten Fuße gleiten, 
Und decke meine Mängel ir 
Denn du belohnſt den Glauben, auch 
Der Gnuade redlichen Gebrauch, 
3. Aus Gnaden einſtvon dir erhoben 
In deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligensdich loben, 
Mehr, als: ich dich bier preiſen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht um veinz 
und ewig ſelig, ewig dein! 


— I ET pe ge teen. 


























Die dir gefallen won. . Nur die, Die deinen Willen thun, 
2. Die kommen nicht ms Him⸗ Laͤßeſt du, als deine „Kinder ,. 
| melreich, O Hort! in ew gem gFrieden ruh'n, 
Die, Herr! zu Jeſu ſagen, Wann — aſche Suͤnder 
Und nicht mit rechtem Erf zu⸗ Von dir verſtoßen werden. 
gleich 3. Drum lag mich dach Kom 
Der Heiligung- nachiagen. Glau ben nie 


* 


Hi 
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Ein heilia Leben trennen? Im Guten zuzunehmen. 
Mich nicht für Jeſu Juͤnger hie 4. Du kennſt, o Gott! der Men⸗ 

















Blos aͤnſſerlich bekennen. * ſchen Herz, 

Gieb, daß mein a thätig fen, Und liebſt, die redlich Handeln, 
iind Tugendftů uͤchte bringe; O laß in Freude, wie in Schmerz, 

Daß ich vom © Sundendienfte frey, Mich richtig vor dir wandeln! 
it Eifer darnach ringe, Dein Mille fon mein Augenmerk; 
Von der Glückfelig- 

ach Der ıfle 
— ——— — 

SC obl — dem Mei fchen, der dem Nath ni 
— — 


——— ſich — Dem Menſchen, der 
re — — Ben —— — — 
_ Zee ee— 
den frummen Pad Der Uebertretter flieht! 


Bafs. Fresse — Fe = 
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N Der aa En, entgieht, Dem wenfehen, 3 der 












| den frummen Pfad Uebertretter ——— 


2. Der, wo der Gottheit Spoͤtter Von feinem Segen ſchwillt, 











lacht, Sich hebt und einen weiten Raum 
Die fromme Seel’ enifernt, Nit feinem Wipfel füllt, 
Sich Gottes Wort zur — 4. Er traͤgt, wann ſeine Zeit 
macht, > kommt, Frucht, 
Und Tag, und Nacht es lernt, Stets unentlaubt und grun; 
3. Er grüner, wie am Bach ein Er tröftetden, der Schatten fucht, 
Baum Der Wand’rer fegnet ihn, 
— Der * 
| Car Hr 
=: | | EZ 
er Ser: wer wird des Gluͤcks — 4 
Baſs == — — lore,nn ee 
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Hilf mir ſelbſt Ibn ‚bollbringen, So thu' an mir Barmherzigkeit, 
Durch dich muß jedes aute Werk Und richte meine Geele 
Dem glücklich noch gelingen, Durch deine Gnade auf vom Fall; 











Der deine. Huͤlfe fuchet: Erhalt” mich bey dem Einen, 
5: Doch, wann ich aus Unwiſſen⸗ Das ich dich fürchte überall, 
heit Bis ich einft mit den Deinen 
Und Uebereilung fehle: Die ohne Fehltritt diene, 
ee BR he EEE 


keit der Frommen. 
Pſalm. Hal A 


| Rz an 
IT, Faso — — — 
Wohl, wohl dem Menſchen, der dem Rath 
Bee, re nn > 
Der re fich. a > — ALLE 2 eo 


Be krummen na "De u —— ehtn 


Ten Eee — zz — — — — 
Wohl, wohl dem Menſchen, der dem Rath 
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Der ieh fich enttieht, Dem Merian ‚, der 
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den frummen Pfad Der —— flieht! 


5. Das iſt der Fromme — was er In der Gemeinde, die Gott ehri, 
nt, . Bleibt der Verbrecher nicht, 








geraͤth ihm und gedeih't 7. Die, Hoͤchſter! dir gefällt die 

Staub if. der Sünder, der fein Bahn, 
Tacht, Die der Gerechte acht; - Br 

Spreu, die dev Wind zerſtreut. Du ſchau'ſt im Zorn den Studer. 
6, Der, der fich gegen Gott empoͤrt, any. 
Beſteht nicht im Gericht; Des Sünders Weg vergeht, 
| Pſalm. 174: 
Cant. 
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O Herr! wer wird des Gluͤcks gewaͤhrt, 
Ten. — EP Seesen 


O Herr! wer wird des Gluͤcks gewährt, 
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In deinem Bet nu wohnen ? RS " 
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J iſt's, der deine Sefer nebst, * 
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= Recht und Wahrheit mebr begehrt, | 
ce 
als alles Gold der Welt und Kronen, 


en ——— 
| In deinem Heiliatbum zu wohnen? 4 
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Der iſt's, der dein Geſetz verehrt, 
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nd Recht und Wahrheit 2 begehrt, 
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Als alles Gold der Welt u ud K Kronen. 


2. Wer wird im Land, wo Lugend- ruht, 

Hoch bey den Sternen Gottes wandeln ?- 
Der, der bey allem, was er thut, 
Nichts fragt, ald: Was if recht und gut? 

ind Muth Hat, immer recht Alk Handelns. 

— — wird einſt deine Majeſtaͤt 
Thron der Wahrheit .ewia ſchauen ? 
an ‚ deſſen Zunge niemand. ſchmaͤht, 
Der Falichheit haßt, Nie bintergeht . 
Durch Doppelſinn, die, fa ihm traten . 
2... Mer bebt an jenem Zage nicht, 

Wann du, Gerechtert kommſt zu richten 9» 
Der, ven fein Gold beugt im Gerichts 
Der , er. mag. fchiosren oder nicht, 

Nie furchtfam. weicht von Eid und. Pflichten. 


zen an em ———— 
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var fi, — — — — 
9 * seen 

Sey en ftille m meine Seele! 
Bafs.& — — — — 


Was a var - Sey- file meine Seele! 
I Der 
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In deinem Heiligthum zu wohnen ? 


Der iſtss, der dein Geſetz verehrt, 
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Als alles Gold der Welt u und Kronen. 
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| Als alls Gold der Welt und Kronen, 


s. Wer iſt!s, der feine Wohnung fe ſeht 
Am Land voll Seligkeit und Frieden? 
Wer Andrer Ehre nie verletzt, J 
Des Gluͤcks ſich freut, den Vorzug ſchaͤtzt 
Den feinem Bruder Gott beſchieden. 
6 Wen wird, der Stiegesfrone wert), 
Mom langen Ramvfe Gott erloren ?- 
Den, der die Guten liebt und chrt; 
SGSelbſt rein vom Lafer, ſtandhaft wehrt 
Der Ungerechtigfeit der Boͤſen. 
7. Wer preif’t entzuͤckt, wie Gott vergiebt, 
And ewig veih if an Erbarmen?- 
Der, der verzeibt und fchont und liebt, 
Ham wohlerworb'nen Gut nern giebt, 
And liebreich theilt ſein Brod mir Armen, 
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Nichts mangeln laſſen wird. 













2. Er weidet mich anf blumenreicher Aue, 
Und fuͤhrt mich ſriſchen Waſſern zu, 
Und hringet mich, im kuͤhlen Thaue, 
Zur ſichern Abendruh. | 
2, Er bört nicht auf, mich Tiehreich zu beſchirmen, 
Am Schatten vor des Tages Slut, 
Sn feinem Schooße vor den. Stuͤrmen 
n und ſchwarzer Bosheit Muth, 
4. Auch, wenn er mich durch finfive Thaͤler leiten, 
Mich durch die Wuͤſte fuͤhren teird, 
Will ich nichts fürchten; min zur Seiten. 
Gebt: diefer treue Hrtt, | * 


| Nach dem 34ſten Pſalm. 


176. Melodie 123, 
Großer Mittler , der zur Kechten ze; 

Sottes folk mit jeder Stunde Tauchzt mit feshlichem Gemuͤthe 
Eich mein dankbar Herz erfreu'n. Euerm Gott, der gern erfreut! — 
Stets fol numin meinem Munde O wohl dem, der auf ihn trauet! 
Eob des treuen Gottes feyn, ° Denn fein Gott, auf ven cv banet, 
Er laͤßt nicht, die treu ihm dienen; (Dankt dem Treuen, Fromme, 
Maͤchtig bilfe fein Engel ihnen dankt!) 
Aus der dringendſten Gefahr, Iſt ein Fels, der nimmer waukt. 
Wann aus ihr kein Ausgang war. 3. Fuͤrchtet a denn Mangel 
2, Seht, ſchmecket Gottes Gute! _ haben, 
Schmeckt des Milden Freundlich Die ibn eihdrich fürchten, nicht. 

keit Er, der Geber aller Gaben, 
9 N Sorgt / 
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5. Sch ſehe ſchon, daß mir von meinem Freunde, 
Ein reicher Tiſch bereitet iſt, 
Im Angefichte meiner Feinde, 4 
Trotz ihrer Hinterliſt. 
6, Sie ſeh'n den Schutz des Hoͤchſten und fie fh äimen 
Sich ihrer ſchwach erfunnen Macht. 
Wie ſollten mir die Menſchen nehmen, 
Was Gott mir zugedacht! 
7. Ich aber will ihn preiſen und ihm danken, 
Ich halt' an meinem Hirten veſt; 
Und mein Vertrauen fol nicht wanfen, 
Harn alles mich verläßt. 
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Sorgt, daß ihnen nichts gebricht, Srüfen nie — Betrug —— n! 
Kuͤhne Frevler müßen darben, Bon dem Gift der Läfterungen 
Kann des Segens volle Garben Halter eu’re Lippen vein, 

Den erfreu'n, det Gott erwaͤhlt, Shut, trog feines Uebermuthes, 
So, daß ihm kein Gutes fehlt. Selbſt dem Feind, für Boͤſes 
4, Chriften, komt herzu und höret! Gutes, 
unge Herzen , bört auch ihr! Frieden, wenn er ſchon ihn brach⸗ 
Wer begluͤckt zu ſeyn begehret, Sucht doch ihr und jagt ihm nach. 
Komm' und lerne jetzt von mir: 6. Sorgt nicht, daß ein Wetter 
Bon den Guͤtern dieſes Lebens komme; 
Hofft ihr wahres Gluͤck vergebens: Bald wird es vorüber geh'n. 


Nur die Furcht des Herrn verleiht, Gottes Ange ſchaut auf Fromme, 
Daß ihr bluͤhet — t. Und ſein Obemerftaufihräieh'n,. 


5. Gott liebt Wahrheit; eu're Zun⸗ Doch fein Antlitz blitzt Berdechen, — 
ger Auf die Sredien, und fie Berbens 
| \ Ä Ihr, 
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2720 Don der luceugren 177. 178. a 
Ihr Gedaͤchtniß felbft vergeht, Rettet fie aus aller Rothe 
Steich als Spreu vom Wind ver⸗ Nah’ iſt Gott zerbroch'nen Herzen, 








weht, Heilt die Wunden, ſtillt die 
7, Gott erhoͤrt der Frommen Schmergen, 
Schreyen , Daß nun ihr erquickter Geiſt 
Winkt dem ai der He be Seine Gnad' in Jeſu preist, 
droht; 8. Biel muß oft der Fromme 
Eilt, fie wieder zu erfreuen , leiden ; 
Der Lı2te Bfalm. 
| Melodie 7, 


Fur 
I 77: Ich wol, mein «Bott, du Roͤnig ꝛc. 
1, Preis, Preis fen Gott! und Gluͤck und Heil und Segen 
Gen ver, der Gott ehrt und auf feinen ‚Wegen 
Einhergeht, und 1 freuet, feinen Willen 
en zu erfüllen. 
2, Er if begluͤckt, und "mächtig wird auf Erden 
Der Same d fety die Sort fürchten, werden. 
Der Herr laͤßt ihr Geſchlecht, fie zu belohnen, 
Im Buten wohnen, 
3 Mit Reichthum wird der Herr fie uͤberſchuͤtten; 
Sein Ueberfluß erfuͤllet ihre Hütten ; 
Die fernfte Nachw⸗ it wird ihr frommes Leben 
Mit Luſt erheben. 
4, In grauemvollen, lichtberaubten Nächten 
Umſtralet Gottes Schimmer den Gerechten, 
Den Milden, deſſen ſich die Armen freuen, 
Und den Getreuen. 
5 Begluͤckt it, wer Bedrängte gern erfreuet; 
Wer feinen Naͤchſten willig hilft und leihet; 
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178. Melodie 1 12, 
Srohlockt dem Herren, bringt Job ıc, 
1. Wir arefi it unſre Scligfeit, Und Bundesvolk gu beiffen! 
D Gott !ſchon in der Pruͤfungszeit, Bey dir iſt unſer Vaterland; 
Seloſt unter viel Beſchwerden; Und wer will deiner ſtarken Haud, 
Wenn unſer Herz ſich dir ergiebt, Allmaͤcht'ger! uns entreiſſen? 


Und treu in Jeſu Dienſt ſich uüͤht! Wenn wir Gleich hier 
Wie groß wird fie einſt werden: Muͤßen ſtreiten 
Waounn ſich Herrlich Und zu Zeiten 
Jenes Leben Schwach uns finden, 
Wird anheben Di du ung doch uͤberwinden. 
Wo man Freuden 3. Du deckeſt unfee Schulden zu, . 


Erndtet von der Saat der Leiden! Schenkſt unſern — wahre 

2. O wie erhaben iſt das Mecht, 

Das du — dein Gechlecht Und ſtaͤrkeſt uns mit sehe 
RUN ein 


+ .477. 178. der Seommen. - J————— 
Dennoch wird er nicht zu Spott. Schuldig findet fein Gericht, 
Ihn erquickt mit neuen Freuden Straft und toͤdtet den Verbrecher, 
Bäterlich und bald fein Gott, Der jetzt Hohn dem Frommen 
In den ängftenden Gefahren ſpricht. 
Weiß er treu ihn zu bewahren, Aber ſeine treuen Knechte 
Daß fein drohender Lyrann Rettet feine ſtarke Kechte, 
Nur ein Haar ibm kruͤmmen kann. Schuldig findet fein Gericht 
9.Zittert, Frevfer, vor dem Raͤcher! Den, der aufihn trauet, nicht, 
Gerecht und wifria if, verfolater Armen 
| Sich zit verbarmen, 4 
.Heil ihm, daß er fie zu vertretten eilet, 
nd feinen Ueberftuß mit ihnen theilet! 
Sein Heil iſt ewig; fein wird nie auf Erden 
y Vergeſſen “werden. 
7. Es mögen Boten des Berderbens Eommen, 
Und doch verzaget micht das Herz des Frommen. 
Er hofft und traut mit freudigem Gemuͤthe . 
Auf Gottes Güte, 
&. Er ift getroſt; und wenn der Suͤnder zittert, 
Sp bleibet er doch ruhig, unerſchuͤttert. 
Er wird von Gott an denen, die ihn ſchmaͤhen, 
Geraͤcht fich ſehen. | 
9. Er fireuet aus, erguicket vol Erbarmen 
Die Hungrigen, und troͤſtet gern die Armen, 
Die fernfte Nachwelt wird fein edles Leben 
Mit Nuhm erheben. 
1». Der Frevler wird fein Horn erhöhet ſehen, 
Unmuthig zuͤrnen, knirſchen und vergeben: 
Denn, was der Frevler Wünfche fich erkohren, 
Das iſt verlohren. 
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Dein Sohn ift unfer Haupt. und Ihn mit Kronen 


— Ruhmz Uns belohnen 
Wir ſein erkauftes Eigenthum, And mit Ehren 
Und Schaafe feier Weide. Kür fein treugs Volk erfiiren. 
Buntes Mutheg 5, Wie glücklich, Gott, find Chris 
Sind auf Erden “fen dann ! 
In Befihmerdeit Wie viel haft du an uns gethan? 
Unſre Seelen O laß ung unſre Würde 


Herr, was kann bey dir uns fehlen! Vor Augen haben jederzeit: 
4. Es bleibet zwar der hohe Werth So tragen wir mit Willigkeit 
Der Gnade, die uns wiederfaͤhrt, Der kurzen Leiden Buͤrde. 
Verborgen bier auf Erden: Herr! gieb Din Trieb 
Doch, wann dereinft vor aller Welt Sn die Seelen, 

Er, unferYaupt, Serichtstag halt, Dich zu waͤhlen, 

Dann wird er fichtbar werden. Und dag Leben 


Alsdann Gicht man Ganz zu Jeſu Dienſt  erbenz 
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1 Melodie 6 y 
79. Bott! welch ein Kampf in meiner 16, 
1, Wie mächtis foricht in meiner Seele, 
Here, deine Stimme voller Huld! 
Su chf erharmend, wann ich fehle, 
TDraͤgſt mich als Vater mit Geduld; 
Giebſt deinen Geiſt, mich zu regieren; 
Syrichſt meinem Herzen freundlich zu 3 
Wirſt niemals müde, mich zu führen, 
So oft ich faliche Tritte thu. 
2. Erbarmer deiner Creaturen! 
Ziehreicher Gott der ganzen Melt, 
Die deiner Gute veiche Spuren . 
an iedem Sonnenſtaub enthält! 
Hein Da denft nimmer ſo vermeifen, 
Daß es dir, Vater! trotzen kann, 
Undankbar ſoll es nie vergeſſen, 
Mas du zu feinem Heil gethan. 
3. Verſuͤndigt' ich mich wohl mit Willen 
An meinen Water, der vergiebt, 
Der mie Gebote zu erfüllen, 
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Nein Zriofer, Gottes Sohn! ꝛc. 
1, Deines Gottes freue dich, O wie iſt mir dann fo wohl! 


Dank' ihm, meine Seele! Wie iſt mein Gemuͤthe 

Sorget er nicht vaͤterlich, Seliger Empfindung voll, 

Daß kein Gut dir fehle? Voll von deiner Gute! 

Schuͤtzt dich feine Vorſicht nicht, 4. Dann darf ich mir Zuverfi cht 

Wenn Gefahren draͤuen? Nach dem Himmel blicken; 

Iſt's nich Seligket und Pilicht, Meine Leiden acht' ich nicht, 

Seiner fich zu freuen? Wie fie mich auch driteken, 

2, Sa, mein Gott! ich hab’ an dir, Hoffnung und Zufriedenheit 

Was mein Herz begehrets Bohnen in dem Herzen, 

Einen Vater, welcher mir, Troͤſten und erböhn. mich. weit 

ag mir nüßt, 9: waͤhret; Ueber alle Schmerzen, 

Der mich durch fein goͤttlich Wort 5. Du bift mein! ſo iauchz ich daũ, 

Hier zum Guten lenket/ Wer iſt, der mir ſchade? 

Und mit Himmelswonne dort Heil mir, daß ich ruͤhmen kann: 

Meine Seele traͤnktkte. Mein iſt deine Gnade! 

3. Wenn ich dich, mein Herr und Dir iſt meine Wohlfahrt werth! 
Spt! Der du mir dos Leben 

Kindlich ehr? und Tiebe, Schenkteſt, wirſt auch, was mich 

Wenn ich redlich dein Gebot naͤhrt 

Und mir Freuden übe; ‚um erfreut, mir geben. 


6, Jeſus 


R 


— 
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Gegebhen bat, weil er mich liebt; 
+ Der die Erfüllung fleinfter Pflichten 
J Als eine Wohlthat mir vergilt, 
And, ſtatt mit Strenge mich zu richten, 
Mein Herz mit Troſt und Freud’ erfüllt? 


4 Sein Dienft iſt Leben meiner Seele, 


Gehorſam meine Seligfet, 
Ich weine Findfich, mann ich fehle, 
Bor ihm, dem Vater, der verzeiht. 
Ich fühle jede meiner Sünden, 
Die weder Menfch noch Engel buͤßt: 
Wie felig fann ich's dann empfinden, 
Da Chriſtus mein Erlöfer if! 
4 Den maiekätifchen Gedanken 
Gaͤd' ich für ade Melten nicht, 
Er bleibet wahr; die Throͤnen wanken; 
Er bleibet vet; die Welt zerbricht, 
Es mögen ſuͤndigen und zittern, 
Die Kinder des Verderbens find; 
Gott wird der Erde Grund vrfchättern s 
sch bebe nicht, ich bin fein Kind. 


y ö * ’ H vn — — — le 
6. Jeſus ift nach deinem Rath Willig werd’ ich mein Gebein 


In die Welt gefommen; Der Verweſung geben: 

Alle meine Miffetbat - Denn fie macht mich frey von Pein, 
Hat er Meggenommen. Führt zum neuen Leben, 

Ihm vertrau’ ich, bet’ ihn at, 9. Gieb mir nur, ſo lang ich bier 
Glaub’ an feine Leiden, In der Fremde walle, 


Folg' ibm treulich, und io fann Das Bewußtſeyn, daß ich die 
Nichts von div mich fcheiden. Herr, mein Gott! gefalle, 

3, Dich du Troſt der Sterblichkeit, Diefe fanfte Freudigkeit, 

Heil des beffern Lebens, "Die ich zu dir habe, 

Himmliiche Vollkommenheit, Sey mein Heil in Diefer Zeit 
Such’ ich nicht veraebens'= Und mein Zroft am Grabe! 
Wann mein Lauf vollendet if, 10. Laß die Luft zur Sünde nie 
Und vollbracht mein Leiden, Dirfes Heil mır rauben; 

Ruft mein Heiland, Jeſus Chriſt, Nüfte ſelbſt mich wider fie 

Mich zu feinen Freuden, Mir entſchloſſ nem Giauben. 

8. Meine Luſt an dir, mein Gott! Gieb mir deinen Geist, der mich 


Wird dann ewig währen. Und mein Thun regiere, 


Noch fo furchtbar iey der Tod, Dafi ich mem Vertrau'n auf dich, 


Er wird fie nicht ſtoͤren. Ewig nicht verliere, 
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1 8 I melodie 8, Wh tn 

* Der Herr iſt Bott, und keinen mehr ꝛc. 
2, Sch weiß, an wen mein Glaub’ Durch deinen Schild werd’ ich be⸗ 
ſich hält, deckt: 
Kein Feind fol mir ihn rauben, Wer kann mir denn nun fchaden 2 
Als Bürger einer beſſern Welt 3. Here, Herr! du biſt mein gan⸗ 
Leb' ich bier noch im Glauben, zer Ruhm, - 
Dort ſchau ich, mas ich bier ge⸗ Mein Troft in diefem Leben, 
glaubt, In jener Welt mein Eigenthum : 
Wer if, dee mir mein Erbtheil Du haft dich mir gegeben. 
raubt ? Bon fern g länzt mir mein Kleinod 
Es ruht in Jeſu Händen, zur 
2. Mein Leben ift ein Furger Streits Bald ſchenkſt du nach dem en 





* Langa if der Zaa des Sieges, mir Ru 


Ich kaͤmpfe für die Ewiakeit: Und reicht mir meine Krane. 

Erwuͤnſchter Lohn des Krieges! 4. Herr Lenke meines Geiſtes Blick 

Der du für mich den Tod ge⸗ Bon dieſer Welt Getuͤmmel 
ſchmeckt, Auf dich, auf meiner Seele Glück, 


| 182 Wielodie 2.3, 
et Wie groß ift des Allmscht'gen Güte! ꝛc. 


1, Entfernet euch, unfel’ge Spötter! 
Ihr zittert, wo des Fromme glaubt, 
Sch babe einen Bott zum Netter, 
Und eine Hoffnung, die nichts raubt; 
Ich fehe meinen Heiland leben; 
Ich weiß, daß ich nicht ſterben kann; 
Ich weiß, mit dieſem Fleiſch umgeben, 
Schau' ich den Gott des Himmels an. 


2, Was ſeyd ihr, ſtolze Weltbezwinger, 
Wenn euch des Himmels Hoffnung fehlt? 
Gott achtet eu're Macht geringer, 
Als ihr den Sclaven, den ihr quaͤlt. 
Wie kurze Zeit, mit wie viel Sorgen 
Genießt ihr eu'rer Ehrſucht Raub 
Ihr ſieget heut, man haßt euch morgen; 
Ihr, geſtern Goͤtter, ſeyd heut Staub! 


3. Was ſind, Weltmenſchen, eure Freuden? 
Die Wolluſt, die euch trunken macht? 
Ein Chriſt ſollt' euer Glück beneiden? 
Folgt es euch in des Grabes Nacht? 
Ihr rechnet mit erbitztem Blute 
Des fernen Tages Wolluſt aus; 
Die nahe ſchreckliche Minute 
Tilgt euer Gluͤck auf ewig aus, \ 
| 4. Ihr 
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Auf Ewiakeit und Pe Hier iſt mein Werth mir noch ver⸗ 
Die Welt mit ıhrer Herrlichkeit huͤllt, 
Vergeht und waͤhrt nur kurze Zeit. Dort wird er ſichtbar, wann dein 
Im Himmel ſey mein Wandel! Bild 
5. Jetzt, da mic) dieſer Leib be— Mich, Gott' vollfonien ſchmuͤcket. 
ſchwert, 7. Zu dieſem Glück bin ich ertauft, 
Iſt mie noch nicht erfchienen, O Herr! durch deine Leiden; 
Mas jene beffire Welt gemährt, Auf deinen Tod bin ich artauft, 


Wo wir Gott heilig dienen, Mer will mich von dir fcheiden? 
Dann, wan mein Auge nicht mehr Du zeichnet mich in deitte Hande 
weint, Herr! du bift mir, ich dir bekannt. 


‚Und mein Erlöfungstaa erfcheint, Mein find des Himmels Freuden, 

Dann werd’ ich's froh empfinden. 8. Wie groß iſt meine Herrlichkeit, 

6. Nur dunkel feh’ ich bier mein Empfinde ſie, o Seele! 
Heil, Vom Tand der Erde unentweiht, 

Dort wird mir's ganz verfläret, Erhebe Gott, o Seele! 

Hier if die Schwachheit noch mein Der&rde glänzend Nichts vergeht: 
heil, | Nur des Gerechten Ruhm beftcht 

Die mir mehr Einficht — Durch alle Ewigkeiten. 


4 She fend dahin; des Chriften Groͤße 
Geht auf, beſiegt die kurze Nacht 
Um Zage, da Gott eu’re Bloͤße 

Zum Schauſpiel aller Augen macht. 
Der Tag macht Könige ven Knechten, 
Und Bettler den Monarchen gleich; 

Der Tag giebt Adel den Gerechten, 
Und Baht des Chriften Seele reich. 


5. Ein Sig: in meine Zukunft treibet 
- Verdrug und Angſt aus meiner Bruſt; 
Ein Hat nicht auf Erden bleibet, 
Iſt Tich des Himmels fiets bewußt; 
Kein Unefiih kann mich niederfchlagen, - 
ch weiß, mein Glück entgeht mir nie; 
Ich darf vor Feinden nie verzagen, 
Sch weiß, mein Tod entwafnet fie. 


6. Du letzte Stunde meines Lebens, 
Die du dem Chriſten heilig biſt! 
Sch warte nicht auf dich vergebend ; 
Sch thu', mas deiner wuͤrdiag iſt. 
Du lehrſt mein Leben mich aeniefen, 
Du bift mein Lohn aus Gottes Hand, 
ie fanft mird fich mein Auge fchließen, 
Mein Geiſt erblickt fein Vaterland 
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Eh" aus dem Nichts du eine Welt bereitet, 
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Eh’ noch der Öter- ne Heer Bor Anfang alle; Zeiten, 
Und Er > de war und % a a 
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Warſt du. Gott, der du bil, Und wirft fenn, der du biſt, 
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kuͤnftigen Dingen. 
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D Gott du warft die Zuflucht, der Erhalter 
So  — 
Der Öterblihen, durch alle Menfchenalter ! 
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Eh' aus dem Nichts du eine Welt ——— tet, 
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Marft du, Gott, der du biſt, Und wirft feyn, der du bift, 







Ten.&& ect Eee — — Se 
O Gott! du warſt die Zuflucht, der Er⸗hal⸗ter 
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—— ne Se — r 














ge yon Nichts au eine, We ker 
Ser —— 


Den hoben Bau der Himmel ausgebreitet 5 
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noch der Ster⸗ne Heer Bor Anfang aller Zeiten, 
Und Er» de War Be Meet, * 

BE — — —— 
Warſt du, Bo) der du 14 Und wirſt fenn, der du biſt, 

Beer on —— 
In alle —— J .® 
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2. Du winkeſt, Gott! und Menſchenkinder werden, 
—8 Ein ſchwach Geſchlecht; du winkeſt, und auf Erden 
Sind ſie nicht mehr. Jahrtauſende vergehen; 
| Gefchlechter ſiehſt du ſterben und entſtehen; 
Jahrtauſende zuruf Sind dir «in Augenblick; 
Dich fahr fein Maaß der Zeiten, ” " 
Gleich einer ſtillen Nacht Verſchwind't die Dau'r und Pracht 
Der Welt vor Ewigkeiten. 2 
3. Ein Traum ift nur dag Leben und bergehet 
Wie Gras, dag blüh’t am Morgens weggemaͤhet, 
Verwelkt es fihon am ſchwuͤlern Mittage, 
| Die Jahre flieb'n, wie eine dunfle Sage, 
Wir ſinken hin in Staub, Es fallen, wie das Laub, 
Der Erde Herrlichkeiten 5 Ä 
Nur Gott, unwandelbar,» Bleibt immer, der er war, 
In alle Ewigfeiten, 








1 84. | Melodie 62, — 

»T Großer Gott, erhabnes Weſen! ꝛc. 
a. Noch bin ich dein Gaſt, o Erde! Mich ließ'ſt einen Pilger werden; 
Gott mehrt meiner Zage Zahl, Da fchon ſchriebſt du meinen Tod 
Daß ich reif zum Himmel werde, Auf dein Buch, allmeifer Gott! _ 
Pruͤft er mich, laßt mir die Wahl, 3. Einft, wañ es dein Wille fodert, 
Boͤſes oder Gut's zu wählen. Wird mein reger Leib zu Staubz 
Doch, werd’ ich viel Jahre zählen? Und das Feu'r, das in mir lodert; 
Oder ruft ein früher Tod Wird des falten Todes Raub, _ 
Mich zur bangen Sterbensnoth? &o wie Fruͤhlingsblumen welken, 
2, Herr: du weiſt's: du haft die Wird mein Leben auch verwelken. 

Tage Kraft und Ddem nehmen ab, 

Meines Lebens fchon gezaͤhlt. Und den Leichnam nimt das Grab, 
Ihre Freuden, ibre Plage 4. Nimm ihn bin zu Deinem 
Sah' dein Auge, das nie fehlt, Staube, 
Fruͤher noch, als du auf Erden Grab, verwandle ihn in Erd'! 


| Melodie 143, 
| 185. Ewig, ewig bin ich dein sc. 
.2.Staub bey Staube ruht ihr nun, Endlich, endlich kommt der Tod, 
Todte Gottes, in dem Grabe! Fuͤhrte ſie, fuͤhrt uns zu Gott. 
Moͤchten wir, wie ihr, auch ruh'n 3. Jeſus ſelber lebte hier, 

In dem friedeuollen Grabe! Lebte feld in Pilgerhuͤtten; 
Ach, der Welt entrannt ihr ſchon, Ach, viel mehr. viel mehr als wir, 
Kam’t zu euers Schweißes Lohn! Hat der Goͤltliche gelitten! 

2. Jeſus will's wir leben noch, Standhaft laß im Kampf uns. 
Leben noch in Pilgerhütten, fteh’n, » 
Ale trugen einft dies Joch, Stets auf dich, Vollender! ſeh'n. 
Die des Lebens Kron'erſtritten. 4. Was if diefes Lebens PR 
Ä | ante... 
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4: So fließet ſchnell ein Strom, wie wir vergehen; 
Wir Kerben, eh’ wir achtzig Sommer ſehen; a 
Kaum fiebenzig erreichen unfre Zeiten; | 
Des Lebens Stol; und Muh’ find Eitelfeiten. 
Mas herelich darinn war, Sf Arbeit und Gefahk 
Nichts find des Lebens Tage; 
Es iſt ihr kurzes Gluͤck Und widriges Sefchich 
Nicht wertb der Freud’ und Klage. 
8 Ach lehre uns, Gott, unfre Tage zählen! + 
D Weisheit, fomm’ amd leite unfre Seelen! | 
Erquicke, Herr, das ſchmachtende Gemütbe / * 
Pit deiner Treu’, mit deiner Vaterguͤte! 
Du traͤgſt uns mit Geduld; Bleibſt Liebe, Treu’ und Huld; 
Sdo wirſt du ewig handeln, \ 
. Die ganze Welt vergeht; Dur Gott allein befteht, 
Er kann fich nicht verwandeln, * 








2 FR. 


Dennoch triumphiert mein Glaube: 6% Hör, o Seele, einft milgreuden 
Denn meinfeib wird einft verflärt, Tenen Ruf: das Grab if da! 
Des verwesten Körpers Trümmer Denn das Ende deiner Leiden 
Bleiben wahrlich nicht auf immer Iſt mit ihm zugleich dir nah’. 
Der Bermod’rung fchnöder Raub; Er, der deinen Tod bezwungen, 
Neu befeelt wird einſt mein Staub. Hat das Leben dir errungen. „ 
5. Durch dein fchöpfrifch Wort : Durch den Weg der Sterblichkeit 
Es werdel Fuͤhrt ev dich zur Ewigkeit. 
Ruf dur, Herr! in mein Gebein 7, Stärke mich auf diefe Stunde, 
Neues Leben. Nicht mehr Erde Jeſu, der du fiir mich ſtarbſt, 
Wird alddanı mein Körper feyn, Und an Gottes Gnadenbunde 
gu den himmlifchen Gele ſchaͤften Ew'gen Antheil mir erwarbſt! 
Schmuͤckſt du ihn — euen Kraͤf⸗ Laß mich Tod —— nicht 
euen, 
und von Schmerz — Sterblich— Laß vielmeht mich darauf freuen & 
feit Denn nach treu vollbrachtem Lauf: 


Wird er ewig dann befreyt. Nimmſt du mich zum Himel auf. 


Diefe ſchwuͤle Mittagsſtunde Daß du uns wirſt auferwecken, 
Gegen die Unſterblichkeit? Dieſe Kraft der beſſern Welt 
Aber an der kurzen Stunde Laß uns, wann wir Ben ſchme⸗ 
Haͤngt, du unerforſchter Gott! 
Gleichwohl Leben oder Tod. Gieb uns mehr — wir fleh tt, 
5. D du unſre Zuverficht, Mehr noch, als wir jetzt u 
Unſer Cheil if dort das Leben? 7. Wann wir einfi,wiefiezuruhn, 7 
Wann einſt unfer Auge bricht, Zu den Todten Gottes gehen, 
Wirſt du, Mittler! ung es geben, Wolf du uͤberſchwenglich thun, 
Gottes und des Menſchen Sohn, Ueber alles, mas wir Reben, 
Deinen Frieden gabft du ſchon! Auch für unſre Todesnacht 
6. Daß wir dein find,nicht erWelt, Riefſt du einſt: Es iſt vollbracht! 








. Wie wird mie dann, Exlöfer! Dies Joch; mein 
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186, | Melodie 112, 
Srohlockt dem Serrn, bringt Lob ꝛc. 








feyn, 1 dir 
Wann ich, mich deiner a zu Glaubt nnd erhebt fich wieder, 
freu’n Jeſus! Chriſtus! 
n dir entſchlafen werde? Laß mich erben, 
ann, Seele, wirft du,gangbefreyt Dir zu leben, .. 
Don Sünde und von Sterblichkeit - Dir zu flerben, | 
Entfliehen diefer Erde. | Und dein Himmelreich zu erben, 


Freu' dich Innig; 3 Verachte denn des Sodes Grau'n, 
Staͤrke, tröfte Rein. Geiſt, er ik ein Weg zum 
Dich, Erlöste, Schau'n, 

Mit dem Leben, Der eg im finflern Thale, 


Das dir dan dein Gott wird geben, Er fey dir nicht mehr fürchterlich 

2. Ich freue mich und lebe doch; In's Alerbeiligfte fuͤhrt dich 

© druͤckt mich meines Elends Der Weg im finſtern Thale. 
Joch, Hier wird Dein Hirt 

Der Fluch der Sande nieder, Nach den Thränen, 

| Doc dit, o Herr etleichterſt mir Rad dem Sehnen, - 





I 87. 
Ve a a — 
Ser Nele Se 


ann, Mittler: meine Pil e ger » zeit 
RR mei⸗ ne Saul ei fpricht : 





un g ganz ee: iR und der Streit. 
— Je ⸗ſu, Fe —— dann nicht 





— Slaubens ausge» — 
Zu meie⸗nen letzten Bitten! 





Balı. S— 
Wann, — meine — ⸗ ger ⸗ — 
en ee WEN ſtam⸗ melnd fpricht 


Saeco 
; Nun ganz — Fon nd d der Streit . 
„Ach See fu, komme!“ fchweig’ dann nicht 


Eu se _ 
Des Glaubens ausge» Rritten 5 P | 
Zu miei⸗nen Ickten Bitten! i 

| Erhoͤre 


186.187... vom Tode. Wr 


Dich Erlösten | Die Hütte meiner Sterbticteit, 
Voͤllig und auf immer troͤſten. Wird ſie erſt ſpaͤt 1 
Laß mih Durch, dich 

4 . Herr, Herr, ich ei ie Stunde Reiche Saaten 






Guter Thaten 
Die mich, ann Km mein Ange Einf bealeiten 
bricht, Vor den Thron der Ewigkeiten. 

Zu deinen Todten ſammelt 6. Wie wird mir dann, ach dann, 
Vielleicht umgiebt mich ihre Nacht, mir ſeyn, 

Eh ich dies Flehen noch vollbracht, Wann ich, mich deiner ganz zu 

Mein Lob vie ausazftammelt! freu’n, 

Dater! Meter! Dich dort anbeten werde! 


Ic befchle Meine Seele Dann bin ich frey von a und 
Deinen Händen, 
Laß mich meinen Lauf gut enden, Ein Mitgenof der Herrlichkeit, 
_ Nicht mehr der Menfch von Erde, 
. g. Bielleicht find meiner Tage viel; Preis dir, Doamk 
Ich bin vielleicht noch fern vom Durch dein Leiden 
Biel, Sene Freuden 

An dem die Krone fchimmert. Offen ſtehen. 
Bin ich von m: inem Ziel noch weit; Ervig wii ich dich erboßeh,, 


Cant. 
II, 





Wann, Mittler! meine Pil e ger » zeit 
Bann mei⸗ ne Zunge ſtam⸗melnd ſpricht: 


——— — ee em —— — 
Nun ganz 4 dunchlebt ft, und der Streit 
„Ach Je⸗ fu, komme it fchweig’ dann nicht 


gesessen : 
Des Glaubens ausge Beitten; 
Zu meinen legten Bitten! -' 


Ten. 
| Wann, Mittler! meine Pil « ger - zeit 
r — 
Kun ge ganz durchlebt if, und der Streit 
„Ach Se - fi, komme!“ fchweig’ dann nicht 
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TODE Glaubens. ‚ausge » Rritten 3 
zu mei-nen legten Bitten! 


282 Vom Tode. 
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Erhöre mich, wann mein, Gebet 
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‚ Erböre we wann nn mein Gebet 





Um Troſt zu dir, um "Gnade fleht, 


2. Wann mich Fein Fremd mebr troͤſten kann, 

And doch mein Herz bebt, fage dann: 
„Die Sund’ iſt dir vergeben.“ 

ch, wann des Todes Schrecken mich 

Ergreifen, fprich dann, Mittler, ſprich: 
„richt ſterben folft du, leben!“ ; 

Ein Wort von dir nur, und mir g’nägts 

Des Todes Schrecken find befiegt. 

Nicht fey mir dann Bein Angeficht, 

Wie s Mifferhätern ift, Gericht ; 
Erbarmen, nicht Berderben ! 

Nicht ferben laß mich, Here! wie die, 

Die dich vermarfen, die ſich nie 
Bereiteten zu fierben, 

Mas ift fo furchtbar, ale der Tod, 

Der ewige Berwerfung droh't? 

Ach, fierben, ferben wird den od, 

Der ewige Verwerfung droh't, 
Wer, Herr! dein Heil nicht achtet; 

er nicht in deinem Blute rein 

Sich glaubt; fich weigert, dein zu ſeyn, 
Unaläubig dich verachtet, 

Ach, den erareift der Tod, der Tod, 

Der ewige Verwerfung droht. 
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r 
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Melodie 141. 
188. Wie laͤßeſt du dich, Bott! herab ı ꝛc. 

a. Wann meine Zeit gefommen if, 2.Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
Don diefer Welt zu feheiven: Und freue mich von Herzen, 
GSo führe du, Herr Jeſu Chriſt! Daß ich mit dir vereinigt bleib’, 
Mich ein zu deinen Freuden, Auch in den Testen Schmerzen. 
Nimm meine Seele gnüdig ans Wann ich auch Kerbe, ſterb' ich Dirs 

“ch geb’ in deine Hand fie danıt, Ein ewig Leben haft dur mir 
Du wirft fie wohl bewahren, Burch deinen Tod erworben. 

3. Weil 
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Erhoͤ⸗ re mich, wann mein Gebet | 
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| Um Troſt zu die, um Gnade fleht, \ | 
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0 Erbd-re mich, wann mein Gebet Au 
—F —— 


Um Zroft zu dir, um. Gnade flebt. 


s Er deohe — Sefu, der ift frey, 
Wer dir geweih't ift, Dir getreu; 
Ihm iſt ex feine Strafe, 
Gelobet fen der Herr, mein Licht! 
In jener Nacht, fie ſchreckt mich nicht, 
Wird mir der Tod zum Schlafe, 
Es if ein finff’rer Weg; doch mir 
Ein Weg zum Leben und zu din 
%. Gelobet fey der Herr, mein Gott, 
Er hilft mir in der letzten Noth, 
Und giebt mir Muth zum Sterben; 
Sch glaub’ an ihn, und bin gewiß, 
- Er führt mich aus der Finſterniß 
Zu ſeiner Freuden Erben, 
O welchen Jubel ſtimm' ich dann 
Dem Zodesüuberwinder an! 
7. Gieb deinen Frommen, Jeſu! Kraft, 
Den fchweren Schritt der Pilgerfchaft 
Mit Freuden zu vollenden! 
Sprich zu den bangen Seelen: „Sch 
Bin euer Heiland, freut euch “ſprich: 
„Ich will euch nun vollenden“ 
Erquicke fie, und nach dem Streit 
Erböhe fie zur Seligfeit. 


3. Weil du vom Tod erftanden biſt, 4. Zu dir fcheid’ ich, o Jeſu Chriſt! 

Werd' ich im Grab’ nicht bleiben; Der Zod fann mich nicht fchreefen, 

And deine Auffahrt, Jeſu Ehriſt! Er if ein Schlaf auf furze Zrift, 

Kann Todesfurcht vertreiben. Du wirft mic) wieder wecken; 
Denn, wo du bifl, da fomm’ ich Ind dann werd’ ich vor deinem 
| ar”. Ye, a. CDrom) 

Wo ich ſtets bey dir Feb’ und bin; O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn 

D’rum fahr’ ich bin mit Freuden, In ew'ger Wonne leben. 





684 Von der wiederkunft Ehrifti. 189 — 191. 
189. | Melodie 118. 


in Leber aller Simmel Seere ıc.. 

ı Selig find des Himmels Erben, Vor Gottes Thron, 
Die Todten die im Herren Reiben, Zu feinem Sohn, 
Zur Auferſtebung eingemweibt. Bealeiten ihre Werke fe. 
Nach den Irgten Augenblicken 2. Dank, Anbetung, Preis u. Ehre, 
Dis TR Ent Macht, Weicheit, Herrlichkeit und 


bee, 

Und Wonne der unferblichtait Sey dir, Berföhner, Gef, Chriſt! 
Im Frieden ruhen ſie Ihr, der Ueberwinder Choͤre, 
Don aller Sorg' und Muh‘, Bringt Dank, Anbetung, Preis 

Hoflonna! und Ehre 


Kon der Wiederkunft Chriſti. 
190 Melodie 197, 


* Wann, Mittler, meine Pilgerzeit ꝛc. 
3, Der unſre Menichbeit an ſich Doch bald sh euer Maag erfüllt, 
nehm, Bald font der Richter und verailt, 
Als er und zu verfohnen fan, 3. Dan öffnet um euch her fich weit 
Kommt einft zu richten wieder, Der Abgrund jener Ewigkeit 

richt fern ift feiner Zufunft Zeit, Mit allen feinen Schrecken! 
In aller feiner Herrlichkeit Dann wird euch, nl Io — 
Steiat Jeſus dann hernieder. 
Vernim̃'s, o Welt! und beffre dich, Nicht Berg noch Ren, nicht Grab 
Der Tag des Schreckens nabet fich, ‘ noch Tod 
2. Warum verzeucht er? fragt der Bor feinem Zorne been: 

" Spott; Denn nun nicht mebr ER er 
Wo bleibt der Suͤndenraͤcher Gott? 
Hört, Suͤnder, hoͤrt s mit Behen! Um fein Gericht iſt fürchterlich. 
Euch, die ihr frech ibm widerfirebt, 4. Wann furchtbar feiner Douner 
And in der Bosheit fiher lebt, Schul 
Zur Beffrung Frikt zu geben. Und tönender Pofaunen Hall 


I 9 I. Melodie 5. 
* Der Herr ift Bott, und Feiner mehr ꝛc. 

3. Erfommt, er kommt zum Welt- Iſt zwar noch nicht erfchienen 3 
| gericht, Doch. was ung bier verburgen war, 
Der Heiland, den wir ehren. Macht jener Tag ung offenbar, 
D weigert euch, Erlöste! nicht, An welchem du ericheineft. 
Sept auf fein Wort zu hören! 3.Wann vor dir dan die Erde bebt, 
Mer bier nicht feine Stimme hört, Und unter deinen Füßen 
und fie nicht mit Schorfam ehrt, Sich alles, was dir widerſtrebt, 
Wird nicht vor ihm beſtehen. Wird vollig beugen müfen ; 
- 2. Herr, laß mich deiner Majekaͤt Wenn alle Engel vor dir fleh’n, 
Mir wahrer Freude dienen ! Dann wird auch jedes Auge feh’n, 
Wie herrlich dich dein Gott hot ie hoch dich Gott | 

4. enn 








| 


189 — 19T. Don der Wiederkunft Chriſti. =83 
Dem Lamme, das neopfert iſt! Der Cohn, die Herrlichkeit des 


Er fanf, wie wir, ing Grab, Heren, 
Wiſcht unfre Thränen ab, Heilinach dem wir weinend rangen, 
Ale Chraͤnen. Nun bit du, Heil, ung aufge 
Er haͤt's vollbracht ; | gangen, 
Nicht Zag, nicht Nacht Wir ſehen dich nicht nur von fern 


Wird an des Lammes Throne ſeyn. Nun weinen wir nicht mehr, 
Der Tod ift nuu nicht mehr ; 
8. Nicht der Mond, nicht mehr Hallelujah! | 


die Sonne Er fant binab, 
Scheint uns alsdann: Er iſt uns Wie wir ins Grab, | 
Sonte, © Er gieng zu Gott, wir folgen ihm, 








Der Erde Grund erſchuͤttern, 6. Mein Herz erſchrickt, es bebt 
Und ploͤtzlich nun der Bau der Welt in mir 
Wankt, krachend ftürit, in Cruͤm⸗ Mein Innerſtes, o Gott, vor dir! 
mæer faͤlltz Ich bin ein Miſſethaͤter 
Wann ſelbſt die Himmel zittern; Begnadige, warn dein Gericht 
Und vor den Richter hingeruͤckt, Auch mir mein ewig Urtheil ſpricht, 
Der Spötter glaubet — und er- Mic, Herr' ven Uebertretter. 
ſchrickt: Du, der die Suͤnder nicht verſtoͤßt, 
5. Dann iſt zur Buße nicht mehr Du, Jeſu! haſt auch mich erlöst, 
! Zeit: 7. Tag Gottes Tag der Ewigkeit! 
Ro werdet ihr Barmberzigfeit Du predigft ung den Werth derzeit : 
Und Gnad’ und Rettung finden? Laut mit des Donners Stimme, 
Die ihr der Suͤnden Maaß mod) Reizt, Menfchen! nicht durch eu're 


| uft, Schuld | 
Fuͤhlt, eb’ euch diefer Tagergreift, Den Gott der Langmuth und 
Die Laften eu’rer Sunden! Gerald, 
Daß ihr nicht felbft euch einſt ver» Daß er nicht ſchnell ergrimme: 
- flucht, Denn fihreeklich wird der Sünder 
und in Verzweiflung Lind’rung . Bein 
| | ſucht. Und groß der Fromen Wonne fer, 





4. Wenn dann, o a auf dein Für ihre Schuld zur Rechenſchaft 


bh 


| eheiß Mit Majeſtaͤt wirſt ziehen? 
Die Todten wieder leben: Wann nun ihr Auge dich erblickt, 
DeinFeind mitFurcht dein Freund Und fie dein Strafgerichte drückt, 
AM mit Preis Dann werden fie verftummen, 
Eich aus dem Grab erheben? 6. Und wann du dann die Deinen 


Mer wird dann noch, Herr Jeſu 


nun 

Chbriſt! Mit Preis und Ehre ziereſt; 

Daß dur die Auferfiehung bil, Bud, ihnen ewig wohl zu thun, 
Mit Frechheit laͤugnen können? Sie in den Himmel führe; 
5. Wer fpottet dann noch deiner Dann, Here! wird vollig offenbar, 
Kraft, Wie herrlich die Beſimmung war, 
Wann du, die bier Dich fliehen, Wozu du fie berufen, ' ea 
7.3100 





| 286 Don der Auferfiehung 1 92.19 3.19 4. 


7. Gieb, daß ich dann, Here Jeſu Getroft entaegen febe. M 

Chriſt! Warn deiner Feinde Notte zagt, 
Mit Freuden vor dir hehe, Don Reu' und Angſt und Furchd 
And Und dir, der der du fo Herrlich. bift, geplagt, 


Ron on der Auferftehung und dem Gerichte, 


I 92. Melodie SS. 
willig ließ ſich Gottes Sohn ꝛc. 

2, Jeſus, meine Zubverſicht, Zu genau mit ihm verbunden; 
Lebt, und ich ſoll mit ihm leben, Er haͤlt mich bey meiner Hand 
Dieſes weiß ich; ſollte nicht In den dunkeln Todesſtunden; 
Sich mein Herz zufrieden geben? Er fuͤhrt mich auf rechter Bahn, 
Was die lange Todesnacht Und nimmt mich gu Ehen am. 
a auch für Gedanfen macht. 4. Fleiſch bin ıch, und muß daher 

Sefug, mein Erlöfer, lebt,  WUuch einmal zu Staube werden. 
* ich kann ihm ſicher trauen, Dies erkenn' ich; doch wird er 
Daß er mich zu ſich erhebt; Mich erwecken aus der Erden, 
Warum follte mir denn grauen? Daß ich in der Herrlichkeit ı 
Er if der Gemeine Haupt, Bey ihm fey in Ewigkeit, 
Und fein Glied, wer an ihn glaubt, 5. Da wird mich, flatt diefer Haut, 
z. Ich bin durch desGlaubens Band Ein verflärter Leib umgeben, 








193 un Melodie 8, | 
* Der Herr it Bott, und Feiner mehr te, 
x, Kein Heiland lebt; er har die Werl du den Deinen zugeſagt: 


Macht „Ich leb' und ihre follt leben.“ 
Des Todes gang begwungen, 3. Wird gleich mein Leib des To« 
Und fiegreich aus des Grabes Nacht des Raub; 


Zu Gott ſich aufgefchwungen, Er wird doch wieder leben, 
Er iſt mein Haupt, fein Sieg iſt Und einſt aus derVerweſung Staub 
mein; Sich, neu gebild't, erheben, 
Sein fol mein ganzes Leben ſeyn; Wann du, o großer Lebensfuͤrſt! 
und ihm will ich auch fierben, Nun deinen Zodten rufen wirft, 
2. Nicht ewig wird, wer dein Wort Zum Leben aufzuwachen. 
hält, 4. Wie froh und herrlich werd’ ich 
Den Eod, o Jeſu, fchauen! dann 
Das iſt's, was mich zufrieden eilt, Vor dir, mein Heiland, ſtehen! 
Selbſt bey der Gräber Grauen, Dann nimft du mich mit Ehren ans 
Ich bin getroft und unverzagt, Laͤß'ſt in dein Reich mich gehen, 





I 9 4 Melodie 53. 
Tr Auf Bott und nicht auf meinen Rath ꝛc. 
2. ch freue mich der frohen Zeit, Dich, Gott, mein Heiland } ſehen. 
Da ich werd’ auferftehen; Danı werd’ auch ich, 
Dann werd’ ich in der Herrlichkeit O hi durch Dich, Ins | 
n 


492, 193. 194 und dem Berihte 287 


Dann jauchze meine Seele! Mir ſtets vor Augen ſchweben. 
8. Daß ich dies Gluͤck erlangen mag, Er reize mich, mich dir zu weih'n, 








Loft doch in dieſem Leben, In deinem Dienfe treu zu ſeyn, 
D Heiland ı deinen großen Zag Und fo mein Heil zu hoffen. 
Für die neue Welt aebaut z. Freudig ſeh' ich bin zur Gruftz 


Und gefchickt zum beffern Lebens; Erde, werde wieder Erde! 
Und in diefem Leib ſeh' ich Denn ich weiß. wann Jeſus ruft, 
Meinen Jeſum ewiglich, Daft ich auferfleben werde, 
6. Dann werd ich in hellem Licht Dorn an Die gune tlingt, 
Seine große Lich’ erfennen 5 Re durch ale Graͤber dringt, 
nd wie freudig werd ich nicht 2. Und mich fchreckre noch der 09? 
Echn di an Mich die Bräber und ihr Grauen? 
Ihn dann meinen Retter nennen! Heinen Mittler, meinen & Ä 
Hann er von der Sterblichfeit Zen Nittler, meinen ÖDit, 
Mich auf ewig num befrept, Fſum Chriium werd ich fchauens 
ee Dann wird Leben, Sieg und Heil 
7. Was vermweslich ift, vergehts Emwig, ewiq ſeyn mein Theil, | 
Sleifch und Blut kann Gott nicht 10. Pur daß du dich, Seel’terhebfl 
ſehen. Bon den Luͤſten dieſer Erden, | 
Irdiſch wird mein Leib gefät, Und Schon bier dem Heiland lebſt, 
Himmlifch wird er auferfichen; Mit dem du vereint folft werden, 
Zum Berwefen fällt er ein, Willſt du feines Heils dich freu’n, 
Dort wird er unfterblich fern, Mußt du, Seele, heilig feyn! 


Sorthin von feinen Laſt befchmert, Herr, gegen folche Freuden! 
Ar Leib md Seele ganz verklärt, 7. Laß die zukuͤnft'ge Herrlichkeit 





Leb' ich bey dir dann ewig, Mir flets vor Augen ſchweben; 
5, D welch ein felig Theil ift mir Und oft in diefer Pruͤfungszeit 
In jener Welt bereitet! Mein Herz dahin erheben, 


Der Freuden Fülle ift bey dir. Wo Feine Schwachheit ung mehr 
Bon dir, o Here! geleitet, Ä druͤckt, 
Werd' ich in deinem Himmelreich, Wo wir, derSterblichkeit entruͤckt, 
Ynfterblich, deinen Engeln aleich, Srohlockend vor dir wandeln. 
Vollkomm'ne Luft genießen! 8,Ermecke mich Dadurch zumFleiß, 
6, Den, wo dir bift, da follen die, Der Tugend nachzuftreben, 
Die die hier folgen, leben, Und als dein Juͤnger, dir zumPreis 
Und ewig frey von Schmerz und Nach deinem Wort zu leben. 

' Muͤh', Und fuͤhl' ich hier noch Noth und 
Von Seligen umgeben, 


Schmerz 
Genießen deiner Herrlichkeit. So troͤſte ſelbſt damit mein He: 
Was find die Leiden diefer Zeit, Es kommt ein beſſ'res Leben, 


Im's Neich verklärter Srommen Troſt, Sreybeit und Geneſung; 
Als Mitglied aufgenommen. Da, Engeln gleich, 
2. Wie bald führf du fie, Herr! Im Himmelreich, 

0 en, Mich Nube, Luſt und Leben 
Die Stunde der Erloͤſung; In Ewigkeit umgeben, 
Die Stunde, da ich hoffen kann 3. Dev Du die ai N 
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Du bifl’s, an den. ich glaubez Und dein Gericht — 
Ich weiß, daß ich ei dich, Herr Schreckt mich dann nicht“ 
Chi! ° Mit tödtenden Gewittern, - 
Einf nicht verbleib im Staube. Wann alle Frevler aittern. 





195. Melodie 8. — 
Der Zerr iſt Gott, und —— — 9, ae 

2, Schon ift der Tag von Gott Die feit dem erften Tag der 3 
befiimmt, Auf diefer Erde wohnen; H 

Da, wer auf Erden wandelt, Nur dem Alwiffenden befannt, 
Sein Loos aus. Gottes Händen Unzäblbar, wie am Meer derSand; 


nimm, Hier ſteh'n fie vor dem Richter. 
Nachdem er hier gehandelt. 3. Hier muß der faliche : Wahn der 
Er fommt, er fommt, des Men Welt 


ihen Sohn, Der Wahrheit unterliegen; | 
Er fommt, und Wolfen find fein Hier, wo das Kecht die Wage haͤlt, 

Chron, Wird feine Bosheit ſiegen. 
Den Erdenkreis zu richten, Hier it zur Buße nicht mehr Friſt, 
2. Hier, an dem Rand der Ewige Hier gilt nicht a Betrug und 


eit, 
Hier ſteh'n die SRillionen, Hier silt fein Falfcher Bette 





af. n Melodie TAT 
196 Mie laͤßeſt du dich, Gott! herab ie 


1. Sedanf’ und That find Gott bes Zu der der Trieb gemangelt Katz 
-Fannt, Ach Seelen, wacht und fämpfet! 
Sie ſteh'n in feinem Buche! 3. Seyd heilig, feyd von Gott nur 
Sie alle wiegt mis feine Hand voll, | 
Sum Gegen: oder Fluche, Gedanken meiner Seele! 
Er Gott, mein Richter, hat gezaͤhlt, Das, wann gerichtet werden fol, 
Wie oft ein gutes Werk mir fehlt, Kein einziger mich quaͤle. 
Wie oft mein Wille fündigt. Ihr heiligt und entbeiligt michs 
2. Zwar er verheißt durch Jeſum Und ohne Heiligung kann ich 


Ehrift Goit, meinen Sort nicht ſchauen. 
Bekehrten Suͤndern Gnade; 4. Die ſtille That dem Herrn ge⸗ 
Doch ewig unerfeglich iſt weiht, 


Schon der Verluſt und Schade Wird Jeſus offenbaren. a 
An Lohn für jede gute That, Lob wird der wahren Grömmigtei | 


| Melodie 93, 
197. mit Zittern dent’ ich an die Yacht 2. 
1. Ach, ewia wird die Strafe ſeyn, Durch Chriſtum werden wollen? 





Die Sunder leiden follen, Ja, ewig ik der zweyte Tod, 
Bene fie nicht bier gerecht und Den Gottes Kecht iR Frevlern 
rein dro | 


” "Die 
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4. Sch hoffe dann mit. Sreudigfeit O hilf mir doch, 
Bor dir, mein Haupt, zu ſtehen, Auf Erden noch 
Und mit dir in die Herrlichkeit Zum Gluͤck der Ewigkeiten 
Frohlockend einzugehen. Mich wuͤrdig zu bereiten. 





4. O Her, mit welcher Maieflät 6. Sie geh’n nun in das ge 
Wirkt du das Urtheil fällen ! Keich, 
Die Sünder, die dich bier ver- Das ‚Gott für fi e bereitet, 
| ſchmaͤht, Und ſeh'n auf ewig, Engeln gleich, 
Geh'n dann gewiß zur Holen, Ihr Wohlfeyn ausgebreitet. 
Da trift fie unerforichte Pein; Das Stuͤckwerk wird Vollkom⸗ 
Wer wird dann noch ihr Retter menbeit, 
feyn ?. Kein Kummer, keine Traurig keit 
Ihr Warten iſt verloren. Stoͤrt forthin ihre Freude. 
Wie herrlich aber wird alsdann 7. Mein Heiland, laß mich dein 
Der Frommen Werth erſcheinen! Gericht 
Du, Hr! nim̃ſt fie su Ehren an, Dft und mit Ernſt bedenfent 
Erflärft fie für die Deinen; Es ſtaͤrke meine Zuverficht, 
Und fie ſeh'n mit erſtauntem Blick, Wann hier mich Leiden kraͤnken; 
Das Staub’ und Lieb’ das hachfte Es reige mich, gewiflenhaft, 
Gluͤck Und eingedenk der Nechenfchaft, 
Aus Gottes Huld ererben, Nach deinem Wort zu wandeln, 





Vor allen wiederfähren. Demüitbig, fanft u, mild zu feyn, 
D welch’ ein Ruhm, den fie gewint ! Der wird dann Goftes Erbe, 
Selbſt Heilige Gedanken find 7, Wer eines der Geringften ſich 
Gesähtt, belohnt zu werden. Erbarmet; was ihn druͤckte, 
5. Ver Leidenſchaften uͤberwand, Ihm tragen half, und bruͤderlich 
Des Heren gerechten Willen, Die £eidenden erguickte : 
Wie ihm die Welt auch widerftand, Den ſieht der Völferrichter ar, 
Doch Randhaft zu erfüllen ; Als hätt’ er folches ihm getban, 
. er heilig blieb, obgleich dar pott Vergilt's ihm uͤberſchwenglich. 
Der Welt ihn traf, den wird ſein 3. So glaubet denn und ubet nur, 
Gott Was Gott ‚gefällt, ihre Brüder! 


Als feinen Streiter kroͤnen. Denn, der für ung zum Him̃el fuhr, 
6. Wen feine Wolluſt, wen kein Gei, Kommt zum Gerichte wieder. 
Kein eitleg Lob bethoͤrte; Wohl euch alsdann! dann fuͤhrt 
er wider aller Lüfte Reis er euch 


Auf feinen Gott nur hoͤrte; In feiner Auserwählten Rich, 
Wer firebte, mäßig, feufch u. rein, Zu feines Himmels Wonne. 


Die feine Huld verachten. Der hat's verfü ndigt, er, der gut, 

3, Der Gott, der uns fo fchont und Gerecht in allem, was er thut, 
liebt, MWahrbaftig ift und heilig. 

Menn wir die Lafter haſſen, 3. Auch der, der unfer Heilertwarb, 

Der gnaͤdig jede Schuld vergieht, Der, von der Sünde Buͤrden 

u wir und heſſern laſen; Uns zu erretten, litt und ſtarb, 


Damit 





rn 


Di 


Damit wir felig würden ; Nicht Gottes würdig wäre; 
Der lehrt es, Jeſus, unfer Herr, Die ihr fo leicht euch täufchen 
Der ift fo aut, wer gnädiger, daft, 

Als Gott, als Jeſus Ehriftus? Kommt ihr durchſchau'n, was er 
4. Erzittert' nur verwerfet nicht, | umfaßt. 
Die fchauervolle Echre, Der Zukunft Tief’ ergriinden? 
Als wenn nicht auch ihr Glaube 5. Gerecht ift, aut, wag er gebeut, 

| Pflicht, Und werth, daß er’s arbiete, 











Bon dem ewigen Leben. 


198 Melodie 33, 
Ä ° Der du dein Wort mir haſt gegeben ıc. 
1. Nach einer Prüfung Furzer Tage 
Erwartet ung die Ewigkeit; 
Dort, dort verwandelt fich die Klage 
In adttliche Zufriedenheit. * 
Hier uͤbt die Tugend ihren Fleiß 
Und jene Welt reicht ihr den Preis, 
e. Wahr iſt's: der Sromme ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen fel’gen Augenblic ; 
Doch alle Freuden, die ibm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes Gluͤck: 
Ex bleibt ein Menich, und feine Ruh 
Nimmt in der Seele ab und zu. | 
3. Bald flören ihn des Körpers Schmerzen, 
Bald das Geräufche diefer Welt; 
Bald kämpft in feinem eignen Herien 
Ein Feind, der öfter fiegt als fällt; 
Bald finft er durch des Nächften Schuld 
In Kummer und in Ungeduld. 
4. Hier, wo, die Tugend öfters leidet, 
Das Laſter öfters glücklich if, 
Wo man den Glücklichen beneidet, 
Und des Bekuͤmmerten vergißt — 
Hier kann der Menſch nie frey von Pein, 
Nie frey von eigner Schwachheit ſeyn. 
5. Hier ſuch' ich's nur, dort werd’ ich's finden; 
Dort werd' ich, heilig und verklärt, 
Der Zugend ganzen Werth empfinden, 
Den unausfiprechlich großen Werth; 
Den Gott der Liebe werd’ ich ſeh'n, 
Ihn lieben, ewig ibn erhoͤh'n. 
6. Da wırd der Vorficht heil'ger Wille 
Mein Wil’ und meine Wohlfahrt feyn; 
Und lieblich Weſen, Heil die Fuͤlle, 
Am Throne Gottes mich erfreu'n. 
Dann 


4 
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Und werth auch alles, was er draͤut, Ach, zittre dir zum Heile, 
Der Heiligkeit und Gute. Daß, eh’ dus glaubft, nicht, was 
Laßt ihm die Wang’! Er, dernicht | er dran, 
ii k ivrt, Dich Sicher übereile! 

Wird keines Menfchen Recht, und Zu deinem Heil’ enthullt er dir 
; | wird Die Flammen des Gerichts, um 
Sein eignes Recht nicht beugen, bier 
6. Du zitterft vor der Ewigkeit! Und dort dich zu begluͤcken. 


"Dann tät Gewinn ſtets auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin, 
7. Da werd’ ich das im Licht erfennen, 
Was ich auf Erden dunkel fab; 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Mas unerforfchlich bier geſchah. 
Dann denft mein Geift mit Preis und Danf 
Die Schiefung im Zufanımenbang, 
8: Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
| Wo Gott, mein Heil, ſich -offenbarts 
Ein Heilig! Heilig! Heilig! fingen, 
Dem Lamme, dag eriwürget ward; 
Und Eherubim und Serapbim 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 
9. Da werd' ich in der Engel Schaaren 
Mich ihnen gleich und heilig feh'n, 
Das nie geflörte Gluͤck erfahren, 
Mit Feommen flets fromm umzugeh'n. 
Da wird durch jeden Augenblick Ä 
Ihr Heil mein Heil, ihre Glück mein Gluͤck. 
10, Da werd’ ich dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mic) gehen bieß, 
Und ihn zu millionen malen 
Noch ſegnen, daß er mir ihn wies; 
Da find’ ich in des Höchften Hand 
‚ Den Freund, den ich auf Erden fand. 
11, Da ruft, o möchte Gott es geven! 
Vielleicht auch mir ein Schlager zu: 
„Hl fen die! denn du haft dag Leben, 
„Die Seele mir gerettet, du!“ 
O Gott, wie muß das Gluͤck erfreu'n, 
Der Retter einer Seel? zu feyn ! 
Was feyd ihr Leiden diefer Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die an uns offenbar fol werden, 
Bon Ewigkeit zu Emigkeit ? 
Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
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1 99 Melodie TI, 
i * Krohlodt dem Zeren, bringt Job. 
2, Mein ganzer Geiſt, Gott! wird 3. Kein Cod iſt da mehr und fein 


entzuckt, Grab; 
Wenn er nach ienem Himmẽi blickt, Dort wiſcheſt du die Thraͤnen ab 
Den du fuͤr uns bereitet; Bon deiner Kinder Wangen. 
Wo deine milde Waterhand - _ Darf fein Leid mehr keinGeſchrey, 
Aus neuen Wundern wird erfanz, Denn du, oHerr! machſt alles neu s 
Die du daſelbſt verbreitet ! Das Kite iſt vergangem, 
Maͤchtig Fuͤhl' ich Hinfort Sind dort 
Mich erhoben. Von gerechten 
Dich zu loben, Gottesfnechten 
Der zum Leben, Keine Plagen 


Das dort ift, mich will erheben, Mebr zur Prüfung zu ertragen, 

2. Was find die Freuden dirfergeit, 4. In unfers Gottes Heiligthum 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, Schalt feines Namens bober 
Die dort bey dir zu finden! Ruhm 

Du ſtellſt uns hier auf Erden zwar Bon lauter frohen Zum gen, 
Viel Wunder deiner Gutedar Hier ſtrahlt die Herrlichkeit des 


Zum fröhlichen Empfinden ; Herrn; 
Doch bier Sind wir Hier ſchaut man fie nicht mehr 
Bey den Freuden von fern; 
Noch mit Leiden - Hier wird fie ganz befungen, 
Stets umgeben, Voͤllig Giebt ſich 


Dort nur iſt vollkommnes Leben. Den Erloͤsten, 


—RR Dr O—— — —⸗⸗ 





— Melodie 12 3. 
200. Großer Mittler, der zur Rechten ꝛc. 
2. D wie unausiprechlich felig Mit erflaunendem Gemuͤthe 
Werden wir im Himmel ſeyn! Wird dann unfer Auge ſeh'n, 
Da, da erndten wir unzaͤhlig Deine Huld fen uͤberſchwenglich, 
Unfers Glaubens Früchte ein. Und die Mohlfahrt unvergänglich, 
Da wird, ohne Leid und Fähren, Die dem, der dich redlich liebt, 


Unſer Leben ewig waͤhren. Deine Vaterhand dort giebt. 
Gott, zu welcher Seligfeit 4. Dann wirft du Dich unfern 
Fuͤhrſt du ung durch diefe Zeit ! Seelen 


2.sierift zwar, was du dengromen Offenbaren, wie du bifr. 

Dort für Glück bereitet haft, Keine Wonne wird uns fehlen, 
Noch in Keines Herz gekommen. Da, wo alles Wonne iſt. 
Welcher Menſch auf Erden faßt Zu vollkommnen Seligkeiten 
Deines Himmels große Freuden? Wird uns dort der Mittler leiten, 
Doch nach dieſes Lebens Leiden Der uns dieſes Gluͤck erwarb, 
Merden alle, die dir trau'n, Als am Kreuz er fuͤr uns flarb. 
Mehr noch, als fie hoffen, ſchau'n. s. Da wid deiner Kromen Menge 
3. Rene Wunder deiner Güte Ein Herz, eine Geele ſeyn, 
Werden da ihr Gluͤck erhoͤh'n.  Dienf und Dong und SUR" 


“ 


® 
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Sie zu tröften, O ein Umgang voller Segen! 
Der zu kennen, 7. Wo iſt mein Freund, des 
Den ſie hier ſchon Vater nennen. Hoͤchſten Sohn, 
5. Bor feinem Antlig wandeln fie, Der mich. geliebt? Wo glaͤnzt fein 
Auf ewig frey von aller Müh, Thron ? 
ind fchmesken feine Güte. In jenen Himmelshöhen. 
Hier ſtoͤrt den Frieden ihrer Bruſt Da werd’ ich dich, Herr JeſuChriſt! 
Und ihre tauſendfache Luft So menſchenfreundlich, ale du biſt, 
Kein feindliches Gemuͤthe. Auch mit Entzuͤcken ſehen. 
Kein Neid, Kein Streit Da wird, Mein Hirt! 
Hemmt die Triebe Von den Freuden 
Meine Liebe: 9.7?" Nichts mich ſcheiden, 
Unter Seelen, Die du droben 


Die hinfuͤhro nicht mehr fehlen. Deinen Freunden aufgehoben. 
6 Gott! Welche Schaar ift dort 8. Wie herrlich iſt die neue Welt, 
- vereint! Die Gott den Frommen vorbehält, 
. Die Fromen, die ich hier beweint, Kein Menſch kann fie eriverben, - 
Die find’ ich droben wieder, O Jeſu, Here der Herrlichkeit! 
Dort fammelt deine Vaterhand, Du baſt die Stätte mir bereit't. 
" Die deine Liebe hier verband, Hilf fie mie auch ererben, 


‚Herr! alle deine Glieder. Laß mich  Eifrig 

“ Ewig Werd' ich, Darnach ſtreben 
Frey von Mängeln; Und ſo leben 
Selbſt mit Engen Auf der Erde, 
Freundſchaft pflegen. Daß ich dort dein Erbe werde, 





"Dir, erhad’ner Gott! zu weih'n; Dort nur wird die Zeit erfcheinen, 
Dir und dem, der ſelbſt fein Leben Wo fein Wechſel mehr uns beugt, 
Siliz für ung en ; Mo das Bluͤck beftändig fleigt, 
Mit ibm, unferm größten Freund, x ER SUR 
Ei) ham vr RE 
Aufgeböst und da zu ſeyn, Kichte deines Glaubens Biick 
Wo nach ausgeweinten Thränen nr nach iener Stadt der Fromen 
Ew'ge Güter und erfreu’n ; Mit demErnft, dahin su kommen ; 
Wo fich unfer Kampf in Palmen, Srachte weil du bier noch bift 
Unfer Klagelied in Pſalnen, Gy nach dem, was droben if. 
Unfre Ang in Luſt verkehrt, Rr : At 
Die forthin kein Kummer flört! 9. Ohne Heiligung wird Keiner, 
7. Was iſt unſer Loos auf Erden? Herr! in deinen Himmel geh'n. 
Obs auch noch fo koͤſtlich ſey, D fo mache immer reiner 
SR:SdOch nie ganı von Beſchwer⸗ Hier mein Herz, dich einſt zu ſeh'n! 
— den, Hilf du ſelber meiner Seele, 
Sorgen, Furchtumd Kummer frey. Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Schnell folgt Hier auf Lu oft Der mich ſicher dahin bringt, 
rs reinen s Wo man ewig dir lobfingt, 
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Einſt ſinkt der Leib in kuͤhle Grab, 





Der Staub zu J Staub By 9 





— Sen — SA RE TERN 
EZ ee _ES 9 Es 
Nicht fterblich mehr zu [e - ben. Mit — Flug 
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und OR Blick Kehrt der entbund'ne Geiſt zuruͤck, 


esse — — — — 
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Zu dem, der ihn ge⸗ ER « bei, 











Bat. 2x see : yes 
Einft finft ver Reib in’s fühle Grab, 
Fe — — 


Der Staub zu anderm Eraub herab, 


ee — 


— — —— — — — — m 


Nicht ſterblich in. En le = ben. 

rer: ==$ — 
und frohem Blick Reh der entbünd’ne Geiſt zuruͤck, 

Beeren See — — 


zu dem, der ihn ger ge» ben. 








2. O wohl ibm, war er from u. gut, Wenn alle Todten, groß und klein, 
Wenn er von feiner Arbeit ruhtz O Tefug, vor dir flehen ; 
Wenn Shaten ihn beafetten ! Wenn du mich Dann bey'm Namen 


Wenn er, vereint mit seinsChrift, . nennft, 
Unſtraͤflich, rein, und faͤhig ſt Vor Gott und Engeln mich bee 
Zum Glück der Emigfeiten ! fennft, 


Zi OhohesGluͤck vorGott zu ſteh'n! Ich ewig dich fol ſehen! 

O Freude, Jeſus! dich zu ſeh'n, 5. Sch, ich, der jetzt noch Thraͤnen 

Dich, herrlichs Haupt der Glieder! weint, 

Zu fehen dich in deinem Licht, . Sch werde, wenn der Herr erfcheint, 

Von Angeſicht zu Angeficht, Ich, leuchten wie die Sonne; 

Dich, erfter aller Brüder! ch Sundiger, von Sünden reitt, 

4, Wie In mir dann zu Muthe Sch Steroficher, unfterblich feun ! 
ſeyn, Ich, Gottes Bild und RS 

ut 
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Einf finft der Leib in's °$ fühle Grab, 
ern, Sei e——s 
Der Staub zu anderm aa herab, 
ZZ ssegr en es n 
Nicht ſterblich mehr su le» * Mit freyem Flug 
esse ——— 


und frohem Blick  Kehrt der entbund’ne Ger zuruͤck, 





zeBeeeispes——>> 
Zu dem, der ihn ge⸗ge⸗ben. 
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— ——— 
der Leib in's kuͤhle Grab, 




















und frohem Blick Kehrt der entbund’ne Geiſt zurück, 





EZ mm 


Zu dem, der ihn ge⸗ge⸗beu. 


6.Befrent und ewig fern von Qual, Hoch über alleg Sehnen! 
Getränft mit Freuden ohne Zahl, O Ewigkeit! o Emigfeit ! 

Gott immer, immer näher. Was iſt das Leiden dieſer Zeit! 
Dann feigt mit jedem Augenblick Wie nichts find alle Thraͤnen! 
Der Seele unausſprechlich Gluͤck 9. Sey Razk,fen freudenvoll, mein 


Noch unausfprechlich höher. Geiſt! 

7. Und aller Seraphinen Schaar, Gott lebt; Gott haͤlt, was er ver⸗ 

Und wer auf Erden heilig war, heißt; 

Sind alle meine Brüder; Gott iſt ein Bott der Frommen. 
Sind alle nur ein Leib mit mir, Nichts, glaub’ es, iſt für dich u 

Und fingen ewig, Jeſus! dir groß, 

Aus einem Munde Lieder. Für dich, zu dem au Gottes 
s8. Der Seligkeiten, Gott, wie viel! Schooß 


O Freuden ohne Maaß und Ziel Der eig'ne Sohn gelommen! 
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101, 
202, | Es iſt —— * ruft am —— 08 
1. Es ift noch eine Ruh’ worbans:n J 
Fuͤr jeden Gott ergeb'nen Geiſt, 
Waͤnn er ſich dieſes Koͤrvers Banden 
Nach Gottes Willen einſt entreißt, 
Und nun nicht mehr ſo eingeſchraͤnkt, 
Als hier auf Erden lebt und denkt. 
2. Zu dieſer Ruhe werd' ich kommen, 
Und, Gott, wie ſelig bin ich dann! 
In deinen Himmel aufgenommen j 
Sana’ ich das befi’re Leben an, 
Wo nach der Falk, vie bier mich druckt, 
Der Sreuden Gülle mich erquickt. 
3. Die Muͤtter ihre Kinder tröften, 
Sp tröfter deine Guͤtigkeit 
Mich mit der Wonne der Erlösten, 
Mit volliaer Zufriedenheit; 
Und dann wird mir vecht offenbar, 
Wie aut bier deine Führung war. 
4. Da ſchweigen alle meine Klagen; 
Da bringt mein frommer Lobgeſang 
Die ſelbſt für dieſes Lebens Plagen 
Mit nie gefühlter Kegung Dank, 
Froh iauchz’ ich dann; Sie find vollbracht ! 
Der Here bat alles wohlgemacht. 
8, Xuf ewig trife mich dann fein Leiden, 
Kein Schmerz und feine Schmwachheit mehr; 
Ich denk' und fuͤhle nichts als Freuden, 
Gekroͤnt von dir mit Preis und Ehr. 
Mein Gluͤck wird veſt, und volles Heil 
Bleibt dann in Ewigkeit mein Theil. 
6. Gott, laß mich dies zu Herzen faſſen, 
Daf du dem, der dich vedlich liebt, 
Nicht flets wirft in der Unruh' lafien , | 
Die diefeg Leben noch umgiebt ! 
Dies floͤge Muth und Kraft mir ein, 
Dir auch im Leiden treu u fen. 
7, Mein Heiland , der du felbk auf Erden 
Der Leiden Soc getragen haft ! 
Will ich des ebene muͤde werden, 
Und fühl? ich dieſer Tage Laft: 
Sp jtärfe mächtig meinen Geiſt, 
Daß er dem Unmuth fich entreißt. 
5. Sieb , daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die einft der Frommen Exbtheil if, 
Ich gern des Waters Willen thue, 
Wie du darinn mein Vorbild biſt; 
So folgt auf meine Pruͤfungszeit 
— * vollkomm'ne Seligkeit. 








Zweyte Abtheilung. 
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über 


die chriſtliche Sittenichle 
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BR Bott ald Geſetzgeber. 203.204. 205, | 


I. Vom Gefeß und 
Gott als 


20 | Melodie III. 
3. Der Held hat uͤberwunden ꝛc. 
1. Der Herr liebt unfer Leben; Gerecht, gut, heilig, weiſe 
ar nam ii * er Iſt immer ſein Gebot. 
us ſein Geſetz gegeben, 

Aus Liebe — Herr. 3. Dich foll ich, dic) nun, ehren, 
Heil allen, die ihm ehren, Dich lieben, dir vertrau'n, 

Die allen feinen Kehren Div ewig angehören, 

Mut Ernſt gehorfam find! Auf dich allein nur ſchau'n; 


e, Nichts hat er vorgeſchrichen, Nicht fremden Goͤtzen leben, 
Als was nerecht und gut. f ne Dur 8 
Der wird ſich ſelber lieben, elch heiliges Gebot 


‚Der Gottes Wilien thut. 4. Ich foll den Naͤchſten lieben, 
Dies fag’ ich Gott zum Preiſe: Und, bruͤderlich geſinnt 





Melodie 71. 
204. Mein Jeſu, du haſt unſre Schuld ꝛc. 


1. Here! Dein — das du der 3. Es laͤſtre, * dein Menſch 
Welt dich nicht, 

Voll Weishei it het gegeben, Sey keiner Eheſchaͤnder; 

Iſt uns zur Regel vorgeſtellt, Kein Frevler, welcher Eide bricht; 

Mornad) wir jollen leben. Kein Schlemmer , fein Ber 

Mach' imfern Herzen es befannt, ſchwender, 

Und lehre uns recht mit Verſtand Kein Freund von uͤrvigem Ge⸗ 

Den Sinn deſſelben faſſen. ſchwaͤtz. 

2. Du Gott! willft mehr, als daß Das willſt du „Gott! doch dein. 

ich mir Geſetz 

Nicht Liſt und Trug erlaube; Gebeut noch hoͤh're Pflichten. 

Daß ich aus Sclavenfurcht vor dir 4. Wir ſollen uns gewiſſenhaft 

Kein Moͤrder ſey, noch raube. In allem Guten uͤben, 

Was hilfts, dag weder Hand noch Und dich mit aller unfrer Kraft 
Fuß, Von ganzem Herzen lieben. 

Noch Auge ſuͤndigt: Gott: ich muß Nicht jede Handlung nur follrein, 

Mit jeder Kraft achorchen. Selbſt jede Neigung ſoll es ſeyn, 


— — —— — — — nn — — 


Beſchaffenheit der guten Werke. 


Melodie 72. 
205. Geſalbet mit des Vaters Geiſt ꝛc. 
r. Wenn zur Vollfuͤhrung deiner Pflicht 
Dich Gottes Liebe nicht beſeelet: 
Sp ruͤhme dich der Tugend nicht, N 
ur 





203, 204. 205. Berhaffenh, d, gutenwerte 299 


deffen Hauptinnhalt, 


Befeßgeber. 


Ihn ſeanen, nicht hetrüben: 
Dann bin ich Gottes Pind. 
Wie herrlich find die Rechte, 
Die du fuͤr deine Knechte, 
Herr! offenbaret haͤſt. 
5. Unſchuldig ſtets zu handeln, 
Sey meine erſte Pflicht: 
Dann kann ich heiter wandeln 
Vor deinem Angeſicht. 

Ich find’ auf dieſen Wegen 
Fuͤr mich den groͤßten Segen, 
Wenn ich fie willig ach’. 

6. Sieh denn, daß ich fie liebe, 





—— — — 


Verſtand, Entſchloſſenheit, 
Und Luſt und rege Triebe 
Zur wahren Heiligkeit. 


Ich werde, Gott! auf Erden 


Dir immer treuer werden, 
Wenn du mein Beyſtand biſt. 

7. Vergieb durch Chriſti Leiden 
Mir meine Miſſethat: 

Dann folg' ich ihm mit Freuden 
Den Weg, den er betrat. 

Die Liebe wird mich dringen, 
Das Gute zu vollbringen, 

Dein Geiſt mein Beyſtand ſeyn. 





Der ſtillſte Wunſch unſtraͤflich. 
5. Das forderſt du, doch, Gott! 

wer hat 
Die Kraͤfte, deinen Willen 


Durch Denken, Reden, und durch Zu deinem Sohne. 


That 
So heilig zu erfuͤllen? 
Wie kraftlos unſer Wille ſey, 


Wie groß der Suͤnden Tyranney, 


Das iſt dir nicht verborgen. 


6. Wie koͤnnen wir dem Fluch ent⸗ 


geh'n? 
Ach Gott! wer kann auf Erden 


Und du, o Bott! wirſt richten. 
7.D’vam eil' ich, Herr! vor deinen 
‚Thron, 
In Neu’ und Schaum gehuͤllet, 
Herr! dein 
Sohn 
Hat das Geſetz erfuͤllet. 
Er that's und hat's mich ge⸗ 
than: 
Nimm deines Sohns Gehorſam 
an; 
Laß mich ſein Blut verſoͤhnen. 
8. Laß deines guten Geiſtes Trieb 


Mit feinem Thun vor dir beſteh'n, Mein Herz zum Guten treiben, 


Durch Werke felig werden ! 
Herr, du bift heilig ! wir find 


Dir gern gehorchen, und vergich 
Die Mängel, die noch bleiben. 
Sch will, (und dag gemähre mir) 


ſchwa 
aa Her giebt Teicht er Tin Allein durch deinen Sohn vor dir 


ſchung nach, 


Gerecht und felig werden. 





Und wiſſe, daß dir alles fehlet. 
Wenn Vortheil, Wolluſt, Eigenſinn 
Und Stolz nur dir dag Gute rathen: 
Bor Gott haft du den Lohn dahin, 
CThuſt du auch noch fo gute Thaten. 


2. Sen durch die Gaben der Natur 
Das Wunder und das Glück der Erden! 


Begluͤcke ſt 


* 


Beſchaffenheit 205.206, 


Veoluck. ſt du die Menſchen nir ,! aa 
Um vor der Welt geehrt zu werden; a yo 
Erfüllt die Liebe nicht dein Herz: — 
So biſt du ſelbſt mit Engelsgaben 
Vor Sott Doch nur ein toͤnend Erg; 
Nie wirft du feinen Beyfall haben. 
3: Bam? Haͤuſer auf, und brich dein Brod, 
Das Volk der Armen zu verpflenen; 
Entreiß' die Wittwen ihrer North, 
und fen der Waiſen Schuß und Segen! 
Gieb alle deine Dabe hin ! 
Noch hat da nichts vor Gott gegeben ; 
Es ift dir alles fein Gewinn, 
Kern Lieb’ und Pflicht dich nicht beleben, 
Thu' Shaten, die der’ Heldenmuth 
Noch niemals bat verrichten koͤnnen; 
Vergieß' für's Daterland dein Blut, 
Laß deinen Leib für andre brennen! 
Veſeelet dich nicht Lieb' und Pflicht, 
Biſt du die AÄbſicht deiner Thaten: 
Gott achtet deiner Werke nicht, 
Woaͤrſt du auch Netter ganzer Staaten, 
c. xaͤg' ibm an unſern Werfen nur; 
Sp koͤnnt' er ung, fie zu vollbringen, 
Sehr leicht durch Seffeln der Natur, 
Durch Kräfte feiner Allmacht zwingen. 
Kor ihm, der alles fchafft und giebt, 
Silt Weisheit nichts , nichts Macht und Stärke, 
Ein Herz, das ihn verehrt und Licht, 
Will er; dies delt deine Werke. 


6. . Ein Herz, von Eigenliebe fern, 


Melodie 92, 
2 06, Zeiland, der du für die Suͤnden ıc. 
x. &ott ! ich will mich ernſtlich Deren Wirkung dir gefällt. 
prüfen, Mer das Gute, das er übt, 

Ob ich redlich fey vor vi. Nicht mit veiner Seele liebt, 
Du fennft meines Herzens Tiefen, Richter, dem aiehft du die Krone 
Ach, entdecke fie auch mir ! Der Serschtes nicht zum Lohne! 
Laß mich fehen, ob ich treu 3. Die um deiner Liebe willen 
Die in meinem Wandel ſey; Wandeln, wie dein Wort gebeut, 
Ob ich, vecht gu thun, mich übe, Diefe, diefe nur erfüllen 
Weil ich dich von Herzen liebe, Das Gefer der Srömmigfeit, 
». Eitelkeit und Eigenliebe Nicht nur dag, was wir gethen, 
Sind die Götter diefer Welt: Auch die Quelle ſiehſt vu am, 
Aber nie And fie die Triebe, Deine Liebe fol ung —— 

ute 
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a neuen 
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gern von des Stolzes eitelm Triebe, 
Geheiligt durch die Furcht des Herrn, 
- Erneut durch Glauben zu der Liebe: 
Dies iſt's, mas Gott von ung verlangt, 
Nichts wuͤrde ung ein Leben nüßen, 
Das mit den groͤßten Thaten prangt, 
Wenn wir nicht diefes Herz befißen. 
7.  D’rum täufche dich nicht durch den Schein; 
Nicht durch der Tugend bloßen Namen, 
Sieh? nicht auf deine Werk' alleın ; 
Sieh auf den Duell, aus dem fie famen, 
Pruͤf' dich vor Gottes Angeficht?, 
Ob feine Liebe dich befeeler. 
Dem Herzen fehlt die Liebe nicht, 
Dem nicht des Glaubens Stärkung fehlet, 
3. Mohnt Liebe gegen Gott in Dir: ' 
Sp wird fie dich zum Guten ſtaͤrken. 
Du wirft tie Gegenwart von ihr 
An Liebe zu dem Nachften merken. 
Die Liebe , die dich ſchmuͤcken ſoll, 
Iſt guͤtig, 0b: ve Liſt und Tuͤcke; 
Sie bläbt ach nicht; if langmuthvoll, 
Beneidet wicht des Naͤchſten Gluͤcke. 
9. Sie deckt des Naͤchſten Fehler iur 
Und freut fich niemals feines Falles; 
Sie ſuchet nicht blos ihre Ruh; 
Sie hofft und alaubt und duldet alles. 
Sie iſt's, die dir den Muth verleiht , 
Des Hoͤchſten Wort gern zu erfuͤllen. 
in Sie folgt die in die Ewigkeit; 
Wo fih ihr Werth ganz wird enthuͤlle tt, 











EEE — — ea, 


Gute Werke zu vollbringen. Und den Ruhm der Froͤmm gfeit, 
4. Wie ein Nebel, ſo verfchminden Wann ihr Beyfall ich erhob, 
Meine Zugenden vor mir. D wie ſuͤß war mir dieg Lob! _ 
Strafft du fie gleich nicht als Suͤn⸗ Dief allein ließ ich mich treiben, 
den, Meiner Zugend treu au bleiben, 
Sind fie dad) nicht vein vor dir. 6. Ach, wie fünnt' ic Dich vergefje ! 
Deine Liebe trieb mich nicht Dir, mein Gott, sicht dankbar 
Zur Erfüllung meiner Pflicht. fen ! 
Dhne, Gott! an dich zu denken, Dein Liebe nicht ermeffen ! 
Ließ ich mich zum Guten lenfen, Mich nicht deines Beyfalls freu'n! 
5. sch gehorchte deinem Rechte, Meinen Lohn hab' ich dahin 3 
Das mir dieſe Folgſamkeit Eitler Ruhm war mein Gewinn, 
Huld un Gunſt bey Menfchen End zudir koͤnnt ich mich ſchwingẽ 
braͤchte Und ein ewig £ob erringen ! ‚ 
7. Gott 
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7, Gott, der du in Deinem Sohne Ich bekenne meine Schulo/ 
Reich biſt an Barmherzigkeit; Ach, trag' noch mit mir Geduld 
Gott, mein Vater! ach, verſchone Laß mich deine Liebe ruͤhren, 
Der nicht lautern Froͤmmigkeit! Und mein ganzes Herz regieren. 


Wachsthum im Guten, 


207, Melodie 33, | 
Der du dein Wort mir haft gegeben ıc, 
1. Damit dein Pilger auf der Erde 
Im Guten immer eifriger, 
Stets weifer und flets brfier werde: 
So leite du mich ſelbſt, o Herr! 
Und laß, zu wandeln deine Bahn, 
Mich immer groͤß're Kraft empfah'n. 
2. Daß ich mich nie von ihr entferne, 
Gieb mir dein Licht, und gieb, daß ich 
Mich taͤglich beſſer kennen lerne, 
Und taͤuſch' ich mich, ſo warne mich, 
Daß nicht mein Herz durch Heucheley 
Und Stolz ſelbſt ſein Verfuͤhrer ſey. 
3. So oft ich ernſtlich zu dir flehte, 
Empfieng ich neue Kraft von dir. 
Gieb denn zum Eifer im Gebete 
Stets deines Geiftes Antrieb mirz 
So werd’ auch ich, Durch dich, e Herr! 
Zum Guten immer tüchtiger, 
4, Verbot'ner Lüfte Schmeicheleyen 
Verblenden und verführen leicht. 
Doch , wer fann deiner Huld fih freuen, 
Wenn er nicht jedes Laſter fleucht? 
Herr! Keiner Luͤſte Reiz und Wahn 
Entferne mich von deiner Bahn, 


5. Um mich zu fichern vor Gefahren, 


Melodie TO, 
208. Schwingt, heilige Gedanken :c, 

1. Dich; Frönte Gott mit Freuden, Dir, meinem Führer, nach, 
Nach deinem fchweren Streit. Der ich oft irr' und falle, 
Du, Jeſus! gienaft durch's Leiden, af unachtiam und ſchwach. 
Durch Schmach zur Herrlichkeit; Doch ſtaͤrkſt du mich zum Streit, 
Triumph ward dir dein Tod, Und fuͤhrſt mich ſelbſt durch Leiden, 
Du, Jeſus! baft gelitten, Zu meines Zieles Freuden, 
Gerungen und geftritten, zu deiner Herrlichkeit. 
Dann giengft du. hin zu Gott, 3. Wie du des Todes Schrecken 
2, Ich, bier dein Pilger, walle Allmaͤchtig uͤberwandſt, 5 

f 
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» Gieb, daß alle meine Werke, Sch bin Gottes Eigenthum ! 
Fruͤchte deiner Liebe fen'n ! Dieß fey mir der groͤßte Ruhm ! 
Sie erfülle mich mit Stärfe, Was ift mir das £ob der Erde, 
—— mein Leben dir zu weih'n! Wenn ich: feiner würdig werde ? 








So lag vor der Zerſtreuung mich 
Mein leicht verfuͤhrtes Herz bewahren, 
Auf nichts mehr achten, als auf dich, 
Auf deine Stimm', auf dein Gebot, 
| Auf dein Bericht, auf meinen Sy. 
6, Auch laß mich täglich mein Gewiſſen 
Mor dir erforfchen; laf es rein, 
Vor ſelbſtgeſuchten Finfternifien 
Geſichert, immer wachſam ſeyn. 
Es zeige immer ſchneller mir, 
Was recht und gut it, Sort! vor dir, 
9, Wenn ich mich des —— freue, 
Nur dir zu folgen, o ſo gieb, 
Daß ich den Vorſatz oft erneue: 
Daß ich dich uͤber alles lieb'. 
Gieb auch zu dem Entſchluß die That, 
Die von ſich ſelbſt mein Herz nicht hat. 
3. Zum Ziele schneller binzueilen, 
Laß nie mich meiner Prüfung Zeit 
Mit dir und mit der Suͤnde theilen; 
Und feine Stunde werd’ entweibt! 
Und feine, die ich nußen fann, 
Flag’ einft vor dir, o Gott! mich an. 
Hilf mic, zum nuͤtzlichen Geſchaͤfte 
Fuͤr meinen Naͤchſten und fuͤr mich, 
Gebrauchen alle meine Kraͤfte, 
Stets aus Gehorſam gegen dich: 
So werd’ ich ſtets vollkommner bier, 
Dir, Gott! zum Preis, zum Segen mit, 


en anche nenn — j 
Als du, ihn ganz zu fchmecken, Wie werd ich, voll Entzuͤcken, 
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Bor unferm Richter ſtandſt: Auf meine Krone blicken, 
So ſtaͤrkeſt du auch mich, In deinem. Blute rein! 
Durch’ finfire Thal zu gehen: . Ich wart’ auf deinen Segen, 
Denn deine Frommen ſehen Ich wart' auf meinen Tod. 
Im finſtern Thale dich. Froh geb’ ich dir entaeaen, 
4. D wenn ich bis zum Grabe Du Helfer aus der Noth! 
Vollendet meinen Streit, Du endigft meinen Lauf, 
nd gut gefänipfet babe Und nimmft dann meine Seele, 
m meine Seligfeit: Die ich dir anbefehle, 


Wie werd’ ich dann mich freu’n 5 In deinen Himmel auf. 
5. D'rum 


DE 
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Drum! rum harr ich hier und ſtreite, Und ſegneſt mich mit Freuden, 
Big meine Stund' erſcheint; Selbſt, wenn du mich betruͤbſt. 
Du hältft, daß ich nicht gleite , 7. Mit freudinem Vertrauen 








OHelfer! deinen Freund, Darf ich vom Kampfplag fchon 
Der du mich ewig liebft, Nach Salems Höhen fchauen, 
Du teöfteft mich im Leiden, Auf meines Glaubens Lohn. 
209, | 
Gantun om ne 
7 ge 


Oft Elagt dein Herz, mie ſchwer «8 ſey, 
Ind I ⸗ Ki Rede fit = nem Wor » te treu 


——— 

m — nun, (anna. on A ufaemsjenemnne. 

een = — — — mn — nn nn nn) 
EZ — —— — —— — mn 

u nn a in mer mann es — — — — — 


Den Be es min zu — 
Zu den « fen und zu handeln, 


u ——— — —— Tr og — — EN — — — 
or: — — Ss — en. — — — — 


m un mn De ——— 


Wahr iſt's, die Tugend foftet Mid’, 





Sie tft der Sieg der Liſiſe Doch richte telbt: 
Fe —— eins 
Was wäre fie, Wenn fie nicht EAnıpfen müßte? 


Bafs. — 


— — — 














Dit klagt dein Herz, wie ſchwer es ſey, 
Und täge lich fii > um, Bor» te treu 
esse: sere 


er Den Weg des Herrn zu —— 
Zu Delle fen Bu zu handelt, 


Be Ba 
Wahr if’s, die —— ) foflet Muh’, 

— — Er Zee _ 
Sie it der Sieg der Luͤſte; Doch richte be pbs: 

— — Fe -EiESigeE 
Was wäre fie, Wenn fie nicht kämpfen — 


2, Die, die ſich ihrer Br freu’n, Uns haben keinen Frieden. | 
Trift die fein Schmerz bienieden ? Der Krome, der die Lüfte daͤmpft 
Sie find die Selaven eiguer Pein, Dat oft auch feine Leiden au | 
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Sinkt dann im Kampfe mir mie & werd ich nimmer wanken, 
Mein Arm ermuͤdet nieder; Bon dir, o Gottesſohn! 
Dein Wort erhebt ihn wieder: So bleib? ich die getreu, 
„Sey treu! ich bin mit die.“ Dir voll Vertrau'n ergeben, 
8. Erhalt mir den Gedanken: Daß bald ein befiers Leben 
Groß ſey bey dir mein Lohn: Mein ewig Erbtheil fey. 























209, 
Cant._. ee Fe 
II. ——— —— — 
| Oft klagt dein Herz, wie ſchwer es ſeh, 
Und taͤg⸗ lich ſei nem Wor⸗te treu 
Ss zer —ee-—e- 
Den Weg des Heren zu wandeln, 
EHE. den «ft ⸗ ken — —— 


— — Rd een — tet se 
Tess e Is — 

Sie ift ver Sieg der Luͤſte; Doc) richte felöft 
TE — — —— — 


tens, waͤre de, Wenn ſie nicht kaͤmpfen 


— ee dein Sn wie We ee fen, 

Und kaͤg⸗lich ſei⸗nem Wor » te treu, 
en TI INT — — —— — 
Ss es ES ——r 

Den Weg des Herrn zu wandeln, 
Zu den eien und zu handeln. 


FF. ie 
Da" Wahr is, die Tugend koſtet Muͤh', 
eg 

— iſt der Sieg der — Mr richte — 




















ein der Schmer, r dem er 3. Dis eafers Bahn ik anfangs 


kaͤmpft, zwar 
Verwandelt ſich in Freuden. dr breiter Weg er u. 
ein 
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Allein ſein Fortgang wird Gefahr, Sie ſind des Lebens Schaͤtze. 

Sein Ende Nacht und Grauen, Er redt in uns durch den Verſtand, 
Der Tugend Pfad ißanfangs Keil, Und fpricht durch das Gewiſſen, 

Laͤßt nichts als Mühe blicken: Was wir, Gefchopfe feiner Hand, 
Doch weiter fort führt er zum Heil Flieh'n oder wählen muͤſſen. 


% t. Gert { 
Und endlich zum Entzuͤcken. ghn fürchten, das iſt Weisheit 
4. Geſetzt, Gott hatt? es ung ver- | nur, 
goͤnnt, Und Freyheit iſt's, fie waͤhlen. 
Nach unſers Fleiſches Willen, Ein Thier folgt Feſſeln der Natur, 
Wann Wolluſt, Neid und Zorn Ein Menſch dem Licht der Seelen. 
entbrennt, Was iſt des Geiſtes Eigenthum? 


Die Luͤſte frey zu ſtillen; Was ſein Beruf auf Erden? 
Geſetzt, Gott ließ den Undank zu, Die Tugend. Was ihr Lohn, ihr 
Den Frevel, dich zu kraͤnken, Ruhm? 


Den Menſchenhaß was wärdeft du Gott ewig ähnlich werden, 


on biejer Gott wohl — 
5. Gott will, wir ſollen gluͤcklich des Herrn 
ſeyn, Und feiner Gnade finden, 
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210 Melodie 35, | 

* Zerr, unfer Gott, wer ift dir gleich ꝛc. 
1. Ihr Mitgenoſſen aufzumStreit, Wird Kraft zum Streit ung ſchen⸗ 
Damit ung Gott befohne! fen, 
Es gilt das Reich der Herrlichkeit, Wenn wir nicht muthlos weichen. 
Der Ueberwinder Krone; 3. Zivar groß ift unfers Kampfs 
Der Weichende wird nicht gefrönt, Gefahr, 
Wie hat der Herr geſtritten! Doc laft ung ihre Schrecken 
Die Sieger nur hat Er verfohnt, Nicht größer machen; wunderbar 
Als Er den Dod gelitten, Wird Gottes Schuß ung Decken, 
Am Delberg und am Kreuze. Er flärkt, der mächtig ſtaͤrken kann, 
2. Miterben haltet an und fehbt Wenn wir um Hülfe fleben. 
Empor zum grofen Lohne; Er reicht den Harniſch; zieht ihn 


‚Denn nur durd) unfre Feinde geht an: 
Der Weg zu jener Krone. So koͤnnt ihr muthig ſtehen, 


Ob tauſend auch zur Rechten euch, Und freudig uͤberwinden. 

Zur Linken tauſend ſaͤnken: 4. Mit feiner Holle Grau'u um⸗ 
So ſinkt doch nicht, Gott wird ſein | halle, : 
Neid, Schießt Satan Flammenpfeile ! 


211 Melodie 94. 4 
—2**O mein Jeſu, deffen Wunden ꝛc. 
1, Ach, wang werd' ih von der Gott, mein Vater! vollig frey; 
Guide, Daß ich ganz fie —— 
— an 


— — 
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209. 210. 211, Wacethum mh Guten. a. 


Wer Kräfte bat, ung Beh Ge— Der wahre Ruhm 9 Ruhm be bey 
rau 

on Gott noch mehr befommen; ind nicht bey. Senfchenkinbert, | 

er aber nicht hat, dem wird atıch 10. Sey flark, fey mänlich allezeit 
Das, was er bat, genommen. Tritt oft an deine Bahre; 
8. Du flreiteft nicht durch eigne Vergleiche mit der Ewigkeit 

{ Nraft, Den Kampf ſo kurzer Jahre. 
D'rum muß es dir gelingen. DasKleinod, das deinGlaube haͤlt, 
Gott iſt es, welcher beydes ſchafft, Wird neuen Muth dir geben; 
Das Wollen und Vollbringen. Und Kraͤfte der zufünft’gen Welt, 
Wann — ein Vater einen Stein Die werden ihn beleben. 
Dem Sohn, der Brod begehrte? 11. Und endlich, Chriſt! fen unvers 
Dei’ oft! Gott mußte Gott nicht zagt, 

Wenn dir's nicht immer gluͤcket; 


ſeyn 
Wenn Er dich nicht *— Wenn dich, ſo viel dein Herz auch 
9. Dich ſtaͤrket auf der Tugend Pfad wagt, 
Das Beyſpiel fel’ger Geifter; Stets nette Schwachheit drücket; 
Ihn zeigte Dir umd ihn betrat Gott fieht nicht auf dieThat allein, 
Dein Gott und Herr und Meifter. Er ficht auf deinen Willen, 
"Dich müffe nie des Grechen Spott Ein goͤttliches Verdienſt iſt dein; 
Auf dieſem Pfade hindern. Dieß muß dein Herze ſtillen. 


Dann, dann ergreift dB Glaubens 6. Ach, Hüter, iſt Non Nacht ſchier 
Schild 


Schuͤtzt euch mit Chriſti — Die dunkle Nacht der Erden? 
Mit dieſem Helm auf euerm Wann ich einſt Heberwinder bin; 
Haupt Eaß mich s mein Hüter! werden,) 
Und mit des Geiſtes Schwerdte, Wann ich einſt Ueberwinder bin, 
Das iſt's, das ſelbſt der Tod nicht So ſeh' ich meinen Namen 
raubt, ImLebensbuch; du fuͤhrſt mich bin, 
Das mächtige, bewährte, Bollender, Gott! Gott Amen! 
Das veſte Wort des Lebens; Su deines Vaters Throne. 
5. Wer überwindet, foll den Tod, 7. Wie fanmt’e, wie ſaͤumt's, 9 
Den ewigen, nicht fehen. lange Nacht! 
Vergieng er hier in feiner Noth; Bis Bern’ und Hügel fallen; 
Dort wird er nicht vergeben: O Hüter! bis dein Tag erwacht, 
Nach diefes Lebens kurzem Streit, Und uns Poſaunen fehallen, 














Nach feinen kurzen Leiden, Wer uͤberwindet, der wird fegn, 
Wird ihn der Unſchuld weiſſes Mit Gottes Sohm ein Erbe. 
Kleid, O Gottes Sohn! laß du mich ſeyn 
Gerechtigkeit befleiden, Der Hoffnung, wann ich ſterbe, 
Hell durch dag Blut deg kammes md dann fey ihr Vollender. 
Ganz dir wonigsfältig ſey. Und verfücht zum Boͤſen mich ! 
Noch nicht, ich geſtehs mit Thraͤ⸗ 2. In der Andacht ſel' gen Stunden, 
nen, 250 mein Geiſt die Wahrheit hört, 


Kann ich mich von ih: entwöhnen; Hab’ ich oft das Gluͤck enpfunden, 
Ach, zu oft noch — fie ſich, an die Froͤmmigkeit an 
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38 2 Waßsthum im Buten, 211.212. ! ı 


Habe nichts fo fehr hienieden Sich der geidenfehaften Macht! 
Mir gewunfcht, — Frie⸗Sie verdunkelt, ln und ſtoͤ⸗ 
en, 
Ale ein Herz. dir ganz geweiht, Was ich fonft fo it bedacht. 
Als der Tugend Seligkeit. Ploͤtzliche Berfuchungszeiten, 
3. Boll von heiligen Entfchlüffen, Beyſpiel, Neiz der Eitelfeiten, 
Schwur ich dan, dir treu zu fenn, Deren Schwarm mich flets um⸗ 
Und mit wachfamem Gemiffen ringt: | 
Meiner Unfchuld mich zu freu'n; Das iſt's, was zum Tall mich bringt. | 
Willig wollt’ ich dann mein Leben 5. D ich Armer, dem zur Treue 
Dir, mein Gott! zum Dienſt er- Veſte Seelenftärfe fehlt, | 
geben, Den fo oft aufricht’ge Reus 
Allee Sünde wiederfteh’n, Und fo oft doch fruchtlos quält! 
Standhaft deine Wege geh’n. Ach, wer wird mich ganz vom Boͤ⸗ 
4, Über ach, zu fcehnel empgret fen, 


Il. Pflichten 
Erkenntniß 
Melodie 21. 


212. Du weiſer Schöpfer aller Dinge ꝛc. 
1. Wie ſollt' ich meinen Gott nicht preiſen, 
Koͤnnt' ich Ihn ſehen, wie Er iſt! 

Zwar deine Wunder, Herr! beweiſen, 

Wie unausſprechlich groß du biſt. 

Wie glaͤnzen ſie! Doch zeigt der Glanz 
Mir deine Herrlichkeit nicht ganz. 
2. Ich ſehe dich hier nur im Spiegel, 
Und bete dich in Schwachheit an; 
Ach haͤtte meine Seele Fluͤgel, 
Sich die, mein Schöpfer! mehr zu nah'n: 
Pie würde fie fich deiner freu’n ! 
Wie ſelig, wie verberrlicht ſeyn! 
3, Doͤrft' ich, am Fuße deines Thrones, 
Mit allen Engeln dich erhöh'n; 

Könnt’ ich, im Antlig deines Sohnes, 
ie die» Wollendeten, dich fehn: . 
„ ch, der ich bier faum ſtammeln Tann, 

Kelch bohes Loblied ſtimmt' ich an! 
Mir macht zwar jedes deiner Werke 
Mehr, als ich ruͤhmen kann, befanntz 
Es zeigt mir deine Macht und Stärke, 
Und deinen weiſeſten Verſtand, 
Und Gnade, die ſelbſt Davids Lob 
Zu ſchwach, nie wuͤrdig g'nug erhob. 
5: Noch heller ſcheint von allen Seiten 
In deinem Worte, Gott! dein Lichts 
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Doch 







211. 212, serkenntniß Gottes.“ . 309 
Von des Todes Leib erlöfen! Kann ich nicht vollfomen werben, 
Sch Elender ! wer befreyt Bin und bleib? ich immer fchwach 
"Ganz mich von der Süundlichfeit? O fa fegne mein Beftreben, 
6. Du verzeihſt, Gott! die Ver» Sp gerecht ich kann zu leben, 
Be, brechen Daß ich doch von Heucheley , 
Meiner fündigen Natur. Und von Bosheit ferne fey. 
Nicht die Schwachheit will du 8. Wann ich falle, laß mich's mer⸗ 
rächen, fen, 

Böfen Vorfag flrafft du nur. Laß mich fireben aufzuftch’n; 
Haͤtt ich nicht den Troſt, ich würde Eile, mich, dein Kind, zu ſtaͤrken: 
Inter meiner Fehler Buͤrde Lehre felöft mich vefter geh’n; 
Ganz erliegen, und mic) dein, Warne mich; fey mein Begleiter; 
Hoͤchſtes Gut! nie koͤnnen freu'n. Täglich führe, Gott! mich weiter, 
7. Stellet mir denn hier auf Erden Bis ich in der Ewigkeit 
Lebenslang die Sunde nach; Dringe zur Vollkommenheit. 


gegen Gott, 
Gottes. | 


Doch Ylendwerk fchnöder Eitelfeiten 
Derdunfelt mir da mein Geſicht. 
Was Fann ich wiffen, wenn dein Geift 
Nicht felb von dir mich unterweif’t 2 
5. Doch, wenn in meinen Ginfterniffen 
- Er auch mein blödes Aug’ erhellt s | 
Was lern? ich, Gott, von dir! Mein Wiſſen 
Bleibt immer Stückwerf in der Welt, 
Auch nehm? ich allguoft nur Wahn 
- Und Vorurtheil für Wahrheit an, 
7. Doch, hört? ich nur auf deine Stimme 
- Sn deinem Worte; hört? ich nım, 
‚ Wie du verdienefe, auf die Stimme 
Der dir lobfingenden Natur: 
So lernt? ich bier fihon mich allein, 
| Gott! deiner Herrlichkeit erfreu'n. 
8% D treuer Vater! ich empfinde 
Mein Elend. zeuch mic, mehr zu dir; 
 Entfräfte felbft die Macht der Sünde; 
Dein Geift der Weisheit wohn? in mir, 
Daß ich, von allem Irrthum frey, 
Kor jedem Blendwerk ficher fey. 
9, Gieb, daß der Stral von deiner Wahrbeit 
Mein Leben Leite, bis ich dort 
Dich näher feh’ und mit mehr Mlarheit 
Als bier an diefem Prüfungsert, 
53%, der ich bier kaum ſtammeln kann, 
Erhebe wuͤrdiger dich dann. 
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Furcht Gottes. | „213, 214. 


pr Gottes. 


213 "Melodie 60, | 
un! Wer s nur den Lieben Bott laͤßt walten zc, 


1, Vor dir, o Gott! fich kindlich fcheuen, 
Iſt unfre allergroͤßte Pflicht. 
Kein Menich kann deiner Huld fich feeuen, 
Scheut er dein heilig Auge nicht, 
D'rum wire in mir durch deinen Geifk 
Die Furcht vor dir, die Eindlich heißt, 


2. In allem, was ich thu’ und denke, 
„Laß, Here! das meine Weisheit ſeyn, 
SD ich mein Herz zue Sorofalt lenke, 
Bor jeder Suͤnde mich zu fcheu’n: 
Denn, wer noch Luft zur Sünde Bat, 
Der fürchtet dich nicht in der That, 


3+ Gieb, daß ich flets zu Herzen nehme, 
Daß dur allgegenwärtig bift, 
And dag zu thun vor die mich fchäme, 
Mas dir, mein Gott! zuwider iſt. 
Der Befall einer ganzen Welt 
Hilft dem in nichts, der dir mißfällt, 
4. Laß immer dein Gericht mich fcheuen, 
ind wirke ſteten Ernft in mir, 
Mein Leben deinem Dienft zu weihen, 
Daß ich die Gnade nicht verlier’, 


Melodie 33, 
21 4. Der du dein Wort mir haft gegeben ie 


1. Willſt du der Weisheit Quelle Fennen: 
Es ift die Furcht vor Gott dem Herrn. 
Nur der iſt weil und Elug zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 
Weil Gott fie ihm gebeut, vollbsingt, 
Wenn gleich dazu Fein Menfch ihn zwingt, 


2, Lern’ Gottes Geroͤße recht empfinden, 
Und fühle deine Yeichtigfeit: 
So wirkt du nie dich unteriwinden, 
Mit thörichter Vermeſſenheit 
Zu tadeln, was fein Rath beichlieht, 
Der wunderbar, doch heilig ift, 


% Wirſt du den Hoͤchſten kindlich ſcheuen, 
So wird dir keine Pllicht sur Laſt. 
Nur das wirſt du vor Ihm bereuen, 
Daß du ſie oft verfkümet haft. 
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213.214. 


- Die mich) von En en Fluch 
| Befreyt, und ftets noch Tiebreich teug 
3, Ga, Vater, laß mit Surcht und Zittern 
Mich fchaffen meine Seligfeit. 
Soll nichts mein ewig Glück erſchuͤttern: 
So laß mid in der Gnadenzeit 
Mit Borficht alles Unrecht flieh’n, 
Und nur um deine Gunft bemuͤh'n. 
6, Gieb, daß ich flets ein aut Gewiſſen 
Kor dir zu haben forafam fey, 
Und mache von den Hindernifien 
Der wahren Zugend felbft mich frey. 
Nie ſtoͤre Fuccht und Luft der Melt 
Mich, das zu thun, was dir gefällt, 


7. In deiner Furcht Taf —* ſtets wandeln, 
Und uͤberall, auch wo ich ſey, 
Nach deiner Vorſchrift redlich handeln; 
Du haſſeſt alle Heucheley. 
Wer dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
Nur der iſt dir, o Vater! werth. 

8. In deiner Furcht laß mich einft flerben, 
Soo ſchreckt mich weder Tod noch Grab, 
So werd’ ich jenes Reben erben, 

Dazu dein Sohn fich für mich gab, 
Gott! deine Furcht bringt Gegen ein, 
Ihr Lohn wird groß im Himmel ſeyn. 


Wer Gott als Zeugen vor fich Bat, 
Der freut fich jeder guten That, 
4 Wann Nacht und Dunkelheit dich decken, 
Die dem Verbrecher Muth verleih’n, 
Wird dich Die Furcht des Herren envecken, 
Auch dann, was Unrecht iſt, zu ſcheu'n. 
Iſt nicht vor ſeinem Angeſicht 
Die Finſterniß mie Mittagslicht ? 
5, Den Hoͤchſten öffentlich perehren, 
Sowohl als in der C Einfamkeit; 
ı Die Stimme des Gewiſſens hören, 
ja And willig thun, was fie gebeut: 
Auch das lehrt dich die Furcht des Heren, 
Auch das übt, wer ihn fürchtet, gern, 
6, Laͤßt dich die Welt Verachtung merken, 
Wenn du dich Fromm von ihr entfernſt: 
Die Furcht des Hoͤchſten wird dich ſtaͤrken, 
Das du auch dies verſchmerzen leruſt. 
Wer Gott dem Hoͤchſten, wohlgefaͤllt, 
Iſt glücklich auch beynm Spott der Welt, 


SI 
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a2 Liebe zu Bott. 215,216. 


7. ich ſtets vor dem Allmächt’aen fcheuen, 
Sicht Heldenmurh und Tapferkeit, 
Wann ung der Menfchen flolges Dräuen, 
Yon Gott zu weichen, kuͤhn gebeut. 
Iſt Gott mein Schuß, mein Heil und Licht: 
So fuͤrcht' ich mich vor Menichen nicht, 
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Liebe zu Gott. 
2315 Melodie IOT, 
“3°. gg ift vollbracht! fo ruft am Kreuze sc, 
1. O Vater deiner Mentchenfinder, 
Der du die Liebe felber bift, 
And veffen Herz auch genen Günder 
Koch eütig und voll Mitleid if! 
Laß mich von gangem Derzen dein, 
Laß mich's mit allen Kräften feyn, 
3, Da du mich als ein Vater Ficbefl, 
Laß mich dich Tieben ale ein Kind, 
Dafi, wie du gern erfreu’fi und giebeft, 
Auch ich Luft am Gehorſam find’, 
Was dir gefaht, gefall’ auch mir; 
Nichts fcheide mich, mein Gott! von die 
3, Bewahre mid, durch deine Liebe, 
Wann bafes Beyſpiel mich verführts 
Und gieb, daß ich Verlaͤugnung übe, 
Wann Sinnenluft zu fehr mid) rührt. 
Wie ſollt' ich je die Creatur : 
Die vorzieh’n, Schöpfer der Nat! 
4 Laß mich um deines Benfalls willen 


216, | Melodie 123. 
Großer Mittler, der zur Rechten ꝛc. 
1. Quelle der Vollkommenheiten, Jeder Blick auf deine Werke, 
Gott, mein Gott, wie lieb’ ich dich! Deine Güte, deine Staͤrke, 
Und mit welchen GSeligfeiten . Wie entledigt er mein Herz 
Saͤttigt deine Liebe mich ! Bon Bekuͤmmerniß und Schmerz! 
Seel’ und Leib mag mir ver 3. Floſſen mir aus deiner Fülle, 
ſchmachten: Gott, nicht taufend Gnaden zu ! 
Hab? ich dich, werd’ ich's nicht ach» Daß ich ward, dag war dein Wille, 
ten, Daß ich noch bin, das machft du; 
Mir wird deine Lieb’ allein Daß ich denke, daß ich wähle, 
Mehr als Erd’ und Himmel ſeyn. Dafür danft dir meine Seele; 
2. Denk' ich deiner, wie erhebet Dankt dir, daß fie dich erfennt, 
Meine Seele fich in mir! Und dich ihren Vater nennt, 
Wie getröflet, wie belebet 4. Du erkaufteſt vom Verderben 


Fuͤhlꝰ ich mich, o Gott! von dir, Mich durch Deinen Sn o 
zeſſe 














215,216. Siebe Bo 3 


6. Laß deine Furcht, Gott! mich regieren, 
Mich ſtels auf dich, den Hoͤchſten, ſeh'n; 
Laß ſie mich zu der Weisheit fuͤhren, 
So werd’ ich niemals irre geh'n. 
Wohl dem, der dich ſtets Endlich Kent! 
Dich fürchten, Gott! ift Seligfeit, 








Gern thbun, was mir dein Wort gebeut;z 
Kann ich’s nicht, wie ich’s ſollt', erfüllen s 
So ſieh' auf meine Willigfeit; 
Und rechne mir nach deiner Huld 
Die Schwachheit, Vater! nicht zur Schuld. 
5. Der liebt dich nicht, der noch mit Freuden 
Das thut, was dir, 9 Gott! mififällt; 
D’rum laß es mich mit Ernft vermeiden, 
Gefiel' es auich der ganzen Welt. 
Die kleinſte Stunde felbft zu fchen’n, 
Faß, Vater! mich behutfam feyn. 
6. Aus Liebe laß mich alles leiden, 
Was mir dein weifer Rath beftimmt ; 
Auch Truͤbſal führt zu em’ gen Freudenz 
Denn wer fie willig übernimmt, 
Geduldig trägt und weislich nuͤtzt, 
Wird mächtig von dir unterſtuͤtzt. 
9, In deiner Liebe laß mich ſterben, 
Sp wird der Tod ſelbſt mein Gewinns 
Dann werd’ ich deinen Himmel erben, 
Wo ich dir ewig nahe bin, 
Da lieb' ich in Vollkommenheit, 
Dich, Vater der Barmherzigkeit! 





Kieffeft den Serechten ſterben; Wie fo liebenswerth du bis 
Mir zum Leben ward fein Tod. Daß mein Herz vom Haß der, 
Ewig dort mit Ihm zu leben, Suͤnde 
Haſt du mir durch Ihn gegeben; Inniglich durchdrungen iſt; 
Ewig deiner mich zu freu’n, Daß auf dein Gebot ich achte, 
Und von Dir geliebt zu ſeyn. Und eszu erfüllen trachte ! 
5. Sollt' ich dich nicht wieder Tier Heil mir, du verbirgeft nicht 
ben, Einft vor mir dein Angeficht ! 
Der du mich zuerft geliebt; 7, Noch lieb? ich dich unvollkom̃en 
Und mit mehr als Vatertrieben Meine Seel’ erfennt es wohl. . 
So unendlich mich geliebt? Dort, im Vaterland der Fromen, 
Könnt’ ich rubig bier auf Erden Lieb? ich dich, Here! wie ich foll, 
Ohne deine Liebe werden? Ganz werd? ich dort deinen Willen 
Ohne fie nach diefer Zeit Kennen, ehren und erfüllen, 
Wuͤrdig ſeyn der Seligkeit? Und empfah'n an deinem Thron 
6. Heil mir, daß ich es empfinde, Der. vollkomm'nen Liebe Lohn. 





84 Liebe su Jeſu. 217 218.219, 
Liebe zu Jeſu. 


| Melodie 49, 
217. Zallelujah! —J— ꝛc. 


x, Liebe, die dur einft zum Bilde Und mir gleich wardſt ganz u. gar; 
Deiner Gottheit Menſchen Ichufft, Kiebe, dir ergeb' ich mich, 

Und aus unverdienter Milde Dih zu lieben emwiglich. - 
Nach dem Fall zum Heil fie rufſt; 3. Liebe, die du litt'ſt und ſtarbeſt, 
Liebe, dir ergeb' ich mich, An dem Kreuze mir zu gut, 
Dein zu bleiben ewiglich. Und Gerechtigkeit erwarbet 
2, Liebe, die du mich erfohren, Mir durch dein Verſoͤhnungsblut; 
Eh' ich noch geſchaffen war, Liebe, dir ergeb' ich mich, 
— die du — gebohren, Dir zu leben ewiglich. 











21 18 Melodie I 12, 
* Spohlodt dem deren, bringt & Lob ꝛc. 
1. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn! Aus Erbarmen 

Sch nahe mich zu deinem Thron Stärfre Zriebe, 
Aus dankerfuͤlltem Driebe; Mehr Empfindung deiner Liebe. 
Vor dir iſt alles ſonnenklar, 3+ Stehſt du mit deiner Kraft mir 
Mein Herz ift dir auch offenbar, | | ey, 
Du weißt, daß ich dich liebe. So werd' ich ſtets mit veſter Treu 

Herzlich Sud’ ich Nur dir allein anhangen! 


Dir vor allen Nichts, was fonft Menfchen wohl⸗ 
Zu gefallen, gefällt, 
Nichts auf Erden Nicht Luft der —— Ehrꝰ und 
Kann und ſoll mir theurer werden. Geld 


2. Dies Einenur bekuͤmmert mich, Befriedigt mein — 
Daß ich mit ſolcher Innbrunſt dich Von dir Stroͤmt mir 
Nicht liebe, wie ich wollte, Beſſ'rer Segen, 
sch ſelbſt empfind? es nur zu ſehr, Here! entgegen; 

Daß ich dich mit der That noch Kuh? und Leben 

mehr, Wird mir nur bey dir gegeben. 
Mein Heiland! * ſollte. 4. Den, der dich liebt, den liebſt 
Hilf mir! Hilf mir! auch du, 
Schenk mir Armen Schaffſt ihm für feine Seele Ruh), 


Gehorſam gegen Bott, 


| Melodie 79, 
219. Dies ift der Tag, den Gott gemacht ꝛc. ® 
4. Gott! dein it Majeſtaͤt und Macht, i 
Und alles ift dir unterthan, | | 
Dir werde Dank und Ruhm aebracht ! 
Salt nieder, Menſchen/ betet an! 
2 Dich 








en. > Ki | 
2r7. 218, 21 9. Bet orſam gegen Bott. 315 


4. Liebe, die du £icht und Leben 6. Siebe, die mich ewig liebet, 
| Und mein Weg zum Himmel bit; Die bey’m Vater fuͤr mich fleht, 


Liebe, die du mir gegeben, Stärfe mir im Tode giebet, 
Was zum Heil mir noͤthig iſt; Und mich dann zu fich erhöhts 
Liebe, dir ergeb? ich mich, Liebe, dir ergeb? ich mich, 


Dir zn danken. ewiglich. Dich zu preisen ewiglich. 
5. Riebe, die du überwunden, | 
Was der Menſchheit fchrecElich 7. Liebe, die mich endlich fuͤhret 

| fchien ; Aus des Grabes finftrer Nacht, 
Liebe, die mich bat verbunden, Mid) mit Himmelsalanze zieret 
Stets der Sünde Dienft zu flieh’nz Und auf ewig herrlich macht; 
Liebe dir ergeb’ ich mich, Liebe, dir ergeb’ ich mich, 

Dir zu dienen ewiglich, Dein gu bleiben ewiglich. 





Und Troſt far fein Gewiffen, 6. D’rum af ich billig dies allein, 

Ob ihn auch manche Noth noch D Jeſu! ! meine Freude feyn, 
drückt, Daß ich dich herzlich liebe, 

© wird er Doch durch dich erquickt Und mich in dem, was dir gefaͤllt, 


In feinen Kuͤmmerniſſen. Noch immer mehr in diefer Welt 
Endlich Wird fi Nach deinem Willen übe ; 
Nach dem Leide Bis du, Jeſu! 
Dolle Freude Jenes Leben 
Fur ihn finden; Mir wirft geben, 
All fein Trauren wird verſchwin⸗ Wo die Frommen 
den. Aller Truͤbſal find entnommen, 


4. In Feines Menfchen&eele fam’s, 7. Da werd? ich deine Gütigfeit, 
Kein Auge fah’s, Fein Ohr ver- Die mich fchon hier fo hoch erfreut, 
| nahm's, Vor deinem Thron empfinden ; 
And niemand kann's befchreiben, Da feh? ich in dem heilſten Eicht 
Was denen dort far Herrlichkeit Dein gnadenvolles Angeſicht, 
Bey dir und von die ift bereit, Auf immer rein von Sunden, 


Die dir ergeben bleiben. Ä Wohl mir! Preis dir! 
Was bier Von dir Der mir droben 

Wird gegeben, Aufgehoben 

Unſer Leben Ew'ge Freuden; 
Zu ergoͤtzen, Nichts, Herr! ſoll von dir mich 
Iſt dagegen —— zu ſchaͤtzen. ſcheiden. 





2. Dich preifet iede Creatur, 
Der hoͤchſte Engel und der Wurm. 
Dich ehrt gehorſam die Natur; 
Dein Wink erregt und ſtillt den Sturm, 


3, Wohin mein Auge, Gott! nur blickt, 

Iſt Ordnung, Eintracht, Harmonie: 

Und ich, mit deinem Bild —320 
Empoͤrte mich und för ieh — 
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816 Behorfam degen Bott. 219. 220. 221, 


4. Du fchufft das menſchliche Geſchlecht; 

Durch dich, Gott! find wir, was wir find, 
Du bift mein Herr, ich bin dein Knecht; 

Du bift mein Vater, ich dein Kind. 
Wie darf, wer, WVater, dich nicht ehrt, 

Des Glücks, dein Rind zu feyn, fich freu’n? 
Kur die find diefer Ehre werth, 

Die ganz fich deinem Dienſte weih'n. 
Wie billig, wie gerecht und gut, 

Sf, was uns dein Gefeß gebeut! 
Wohl dem, der deinen Willen thut! 

Ihn thun ift Freud’ und Seligfeit, 
Nur das, was bös und fchädlich iſt, 

Und uus entehrt, verbeur’fi du, Gott! 
eh’ dem, der. feine Pflicht vergißt ! 

Er ftürzer fidy in Schaud und Noth. 
s Boll Wohlthuns ift dein Regiment; 

Boll Guͤt' und Weisheit dein Gebot! 
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. Melodie 7, 
220, Ich will mein Bott, du König ꝛc. 
u. Ich hab’, o Gott! mir ernftlich vorgenommen, 
Nie auf der Mebertretter Pfad zu fommen, 
Vor dir zu wandeln, die mic und mein Leben 
. i zu ubergeben, 
8, Erforfche mich, ſieh, ob ich's redlich meines 
Gieb, daß ich nicht blos, was ich feyn foll, fcheine 
Mit allen Kräften firebe, deinen Willen 2 
Ganz zu erfüllen. 
3. Wenn deine Furcht mich überall begleitet, 
Und meinen Gang, wann mich Fein Menfch fieht, Teitet, 
Wie ficher werd’ ich deine Wege wandeln, 
Wie richtig handeln! 
4. Loß auch im Dunkeln mich dein Auge fcheuen, 


Yufribtigfteit. 
| Melodie 19. 
221, Herr, du erforfcheft mich ꝛc. 
1. Ich bitte dich, mein Gott! mir diefen Sinn zu gehen, 
Daß ich befliffen fen, zu deinem Preis zu leben, 
Du weißt, Gott! wie viel Kraft dein Kind noch nöthig Kate 
Verleihe du fie mir; bey die iſt Rath und That, 
2. In allem meinem Thun laß mid, auf dich nur fehen, 
Nie, unten meiner Pflicht, mich eigne Wege gehen, 
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Wer fo dich und Hein Reich nicht Fennt, 
Der kennet noch nicht dich, 9 Gott! 
9, Leicht it die Laft und fanft dein Joch! 
Wer's willig trägt, fegt feinen Lauf 
Stets freudig fort; und fallt er noch, 
So hilfſt du ſelbſt ibm wieder auf, 
10. Bald heißt ung deine Lieb’ und Huld 
Gehorfam fenn aus Dankbarkeit; 
1 Bald warneft du vor neuer Schuld, 
w Und ubeft uns durch Kreuz und Leid, 
11. Dein Wort ermahnt, droht und verheißt, 
Und bält ung Tod und Leben vor; 
Uns rübret und erweckt dein Geiſt: 
Und ich verfchlöffe Her und Ohr? 
22, Nein, Gott! die fey mein Herz geweiht, 
Gehorſam fey mein größter Ruhm. 
Verleihe mir Beltändigfeit,. 
Und heil’ge mich, dein Eigenthum. 


Nicht achten auf der Sunde Schmeicheleyen, 
Anfmerkſam des Gewiſſens Stimme bören, 
Dich rhätig ehren, 
5. Sieb Eifer, Kraft und Muth zu meinen Pflichten, 
So mag die Welt. wie ihr’s gefällt, mich richten 
Ehrt mich dein Beyfall fo kann ich mit Freuden 
Verachtung leiden. 
6. Du achteſt nicht das Anſeh'n der Perſonen, 
Wirſt alles billig richten und belohnen: 
Mit Herrlichkeit und Ehre deine Kinder, 
Mit Schmach die Suͤnder. 
7. Vollend' ich einſtens meine Pruͤfungsſtunden, 
Und werd' ich bis zum Tode treu erfunden; 
Wie fchon berwandeln ich dann meine Leiden 
In ew'ge Freuden! 


Laß dief⸗ Wahrbeit mir allzeit vor Augen ſteh'n: 
Gott ſieht's, Gott hoͤrt's, Gott ſtraft's; Ihm fannuaß 
nicht entgeh'n. 
3. Bedenken lehre mich, o Herr! in allen Faͤllen: 
Iſt's denn auch recht, wenn ich der Welt mich gleich will ftelleng 
Und ſiehet jest fchon mich der Menfchen Auge nicht, 
Iſt's vecht vor Sort? Iſt's recht vor feinem Angeficht 2 
4. Ach, führe mich, mein Gott! wie kann ich fonft beſtehen! 
Und laß mich ohne dich me einen Schritt nur gehen. 
Mir uͤberlaſſen ſelbſt, ſtuͤrz' ich mich. t ven Ed: 
Kenn du mich aber fuͤhrſt, ſo fuͤrcht ich keine sh 
Ir Br 





N 


318 IR 222,223. 





5, Lehr' mich die große Kunft, mich felber zu verläugnens 
Und was ich hab’ und bin, Gott! die nur zuzueignen. 
Wer fucht, was Gottes if, der findet erft fein Heil; 

Wer nur das ſeine ſucht, verliert ſein beſtes Theil. 


Ergebenheit, Gelaſſenheit. 
222, Melodie 54. 


In alten meinen Thaten ıc, 


2. Was ift’s, daß ich mich quaͤle? Eh' ich mich ſelbſt noch —— 
Harr' Seiner, meiner Seele, Eh’ ich Ihn Vater nannte, 
Harr’ und fey unverzagt! War Er mir fchon mit Huͤlfe nah, 
Du weißt nicht, was dir nuͤtzet; 3. Die kleinſte meiner Sorgen 
Gott weiß es, und Gott ſchuͤtzet, Iſt dem Gott nicht verborgen, 
Er ſchuͤtzet den, der nach Ihm fragt, Der alles fiebt und hält. 

2. Er zählte meine Tage, Und was er mir befchieden, 
Mein Glück und meine Plage, Das dient zu meinem Frieden, 
bh’ ich die Welt m ſah. Waͤr s auch die —— 
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Was mein Gott: will, gefcheh? allzeit, 
Er ſucht nur meine Ges liafeit; 


rei — Seren Sm 
Sein Will iſt flets der beſte; Der treue Gott 
Dieß weiß und alaub? ich veſte. 
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Hilft in der Noth, Und zuͤchtiget mit t Maakfei, 
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Mas mein Gott will, geſcheh' allzeit, 
Er fucht nur mei- ne Se » ligfeit; 


nmel — — 
ee 


Sein Will' iſt ſtets der beſte; Der treue Gott 
Dieß Pat und alaub? ich veſte. 






2 in — Und zuchtiget mit Maaſſen. 
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— Gott! deine Gnade ſey an mir doch nicht vergebens‘! 

Erfülle du mich ſelbſt mit Kräften deines Lebens! 

Daß ich in dir allein mich. bier fchon gluͤcklich feh?, 
Ind meine Seele dich in Ewigkeit ch 





4. Sch Iebe nicht auf Erden, 6.Sind auch der Krankheit lagen, 
m glücklich bier zu werden, Der Mangel ſchwer zu tragen, 

ie Zuft der Welt vergeht, Noch fchwerer Huf und Spott 

h lebe bier, im Segen So harr' ich, und bin fill: 

t Grund zum Gluͤck zu legen, Zu Gott s denn nicht mein Mille, 







- Das ewig, wie mein Geift, beſteht. Dev Deinenur gefcheh’, o Gott! 


5. Was diefes Glück vermehret, 
Sen mir von dir gewähret, 7. Du bift der Müden Stärke, 


Gott! du gewaͤhrſt es gern. Und aller deiner Werke 


Was dieſes Gluͤck verletzet, Erbarmf du ewig Dich. 
Wenn's ale Welt auch fchäßet, Was kann mir widerfahren, 


Sep, Here, mein. Gott! mir ewig Wenn Gott will mich bewahren? 


fern. Und Er, meinGott, bewahret mich. 
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Mas mein n Gott will, geicheh” allzeit 
Er ſucht nur meine Se ligfeit; 
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Sein Bil iſt ſtets der beſte; Der treue Gott 
Dies weiß und alaub’ ich weite. 
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Hilft in der Noth, Und zuͤchtiget mit Maaſſen. 
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Was mein Gott will, geſcheh' allzeit, 
Er ſucht nur mei⸗ne Se⸗ligteit, | 
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Hilft in der Noth, Und Bar; > mit Maaſſen. 
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Mer Ihm vertraut, Veſt auf Ihn baut, 
—— — Fr ie 
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Den wird — nie  verfafen. 








Den wird & 3 nie an. 


2, Gott ift mein Troſt und Zuverficht, 

Ruh’, Hoffnung, Sreude, Leben; 

Drum, was Er Will, dem will ich nicht 
Undankbar widerſtreben. 

Sein Wort iſt wahr: Er bat mein Haar 
Auf meinem Haupt gezählet ; 

Und feine Macht, Die für mich wacht, 
Giebt gerne, was mir fehlet. 


Sofnund und 
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Bi. —— meine a — Erden! 
Bee —— — — 

Dir, dir vertrau' ich voll Geduld! 
Besserer — 


O laß mich nie zu Schanden werden, 


F —— 
Errette mich cd) durch deine Hut! 
— ers — 





Jehovah, meine Huͤlf auf Erden ! 


Se: — —— 


- Dw, dir vertrau⸗ꝰ ich voll Geduld ! 


Sen 
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Errette mich Durch deine Huld! 
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Mer ihm — Veſt auf ihn baut, Ä 
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Den wird' er hie Benin en, ee 
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Her bertmat © — auf ibn b bauk, 


ee ee ee 
Den wird er nie verlaßen. 


3. Weum es fein Wille mir gebeuf, ee — 

Das Leben zu vxrinſſen 

En will ich mit Gelaſſenheit 

In feinen Rath mich fallen, 

Dir, Goͤtt! befehl’ Ich meine Seel 
In meinen legten Stunden. 

Dein Sohn, o Gott! Hat Hol und 2) 
Für mich auch überwunden, 
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2. Du wolleſt — mich — 
Wie aͤngſtet meine Seele ſich! 
Neig' her dein Ohr, vernimm mein Schreyen, 
Herr! deine Huͤlf' errette mich. 
.Ich will, mein Feld, zu die nur lichen: 
D werde mir ein farfer Hort! 
Laß deine Hükfe nicht verstehen, 
Erfuͤll' an mir dein gnaͤdig Wort, 
4, Mein Troſt und Heil if dein Erbarmen, 
Seit meiner Tugend trau’ ich dir, | 
4 Dun truaff mich, Herr! auf Baterermen, i 
Don Mutterleid’ an halfſt du min, 
Du bift von meiner Mutter Leibe 
Mein Retter, den ich lets erhob, 
Dich preif ich ftets, und ewia bleibe 
Vor dir mein. Dankgebet und, Lob, 
6, Sch will zu deinem Ruhme leben, 
Und die erfreute Seele ol 
Dich alle Tage, Gott! erheben, 
Kom Ruhme deines Namens voll, 
7. Verwirf mich nicht in meinem Alter; 
Und wenn nun meine Kraft vergeht, 
Verlaß mich nicht, du, mein Erhalter, 
Bey welchem meine Huͤlfe ſteht! 
s. Sey, Her, mein Gott, von mir nicht ferne, 
Mich zu erretten, ei berbey: 
Damit der Wiederfacher ferne, 
Daß deine Gute mit mir fen. 
9 Dir, dir will ich mich gang ergeben, 
Und Barren, Herr) auf dich allein; 
un) täglich mehr dein Lob erheben, 
' Stets eifriger dir’ Lieder wem. 
10. Mein Mumd fol deine Güte loben, 
Mit jedem Lage bet’ er an! 


Der gıfe Bfalm. 
22 5. | Melodie 71. 

Nein Jeſu! du haft unſre Schuld ic. | 
Ä 1.Wer unter Gottes Schatten ruht, 2. O Menſch, wenn ibm dein Herz 
Den mag kein Feind bezwingen; ſich weiht, | 
Er kann in feiner Almacht Hut Mit Gott wird dir eg glücken! 
Mit frobem Muthe fingen: Wohl dir, Gott iſt's, der dich befreyt 
Gott ſchuͤtzet mich, ich zage nicht, Von des Verfolgers Stricken! 
Der Herr iſt meine Zuverficht, Weil üch dein Herz auf Gott ver» 
Mein Gott, auf den ich hoffe, _ läßt, | 
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Und ruͤhme deiner Hülfe Proben, 
Die ich nicht alle zählen kann. 


11. Sch geb’ einher in deiner Stärke, 
Herr, Herr! von deiner Kraft belebt. 
Nur deine Huld, nur deine Merke, 
Die find e8, Die mein Lied erhebt. 
12, Du bafl, 0 Gott, mich deine Munder 
Ä In meiner Jugend fchon gelehrt: 
Darum verbreiv ich deine Wunder, 
Die täglich deine Huld verinehrt, 
13. Wenn ich nun grau bin, Gott! im Alfter 
Berlaß mich nicht, und deine Han) 
Preiſ' ich den Enkeln; dich, Erhalter ! 
Mach' ich der Nachwelt noch bekannt. 
. Wie hoch it, Herr! dein Recht; die Stärke, 
Wie groß! Wie deine Huld fo reich! 
Du —* Jehovah! große Werke; 
Wer thut ſo viel? Wer iſt dir gleich? 
Groß find zwar die Beänafligungen, | 
Die du mir zufchiefft, doch kroͤnt mich, 
Bin ich zum Heile durchgedrangen, 
Ein neues Lebe einft durch dich, 
. Und fünr ich in der Erde Tiefen; 
Du fchlößeft mir den Abgrund auf, 
Und holteſt aus der Erde Tiefen 
Mich wieder, o mein Gott! herauf, 
. Du fommft, mich wieder zu begluͤcken, 
Und kehreſt gnädig dich zu mir, 
Du eilt herab, mich zu erquicken, » \ 
Und was ich bin, das dank’ ich dir. 
28. Sch will Iobfingen, ich verbehle 
Die Gnade nicht, die mich begluͤckt. 
Es jauchzt mein Mund; und meine Seele, 
Die du erloͤſet, jaucht entzuͤckt. 
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Errettet er dich von der Ph 4. Du wirft vol Muth und Zu⸗ 
MWeitwürgendem Berderben. verficht 
3. Dich wird der Schuß des Herin Das Grau'n der Nacht beſiegen: 
| umfahn, And dich verwunden Pfeile nicht, 
Did wird fein Fluͤgel decken, Die dich des Tags umfliegen, 
Und unter diefem wird dich dann Die Seuche, die im Mittag wuͤrgt, 
Kein Unfall je erſchrecken. Die, die ſich in der Nacht verbirgt, 
Er kann nicht luͤgen, er erfuͤllt Vermag nicht, dich zu toͤdten. 
Was er verheißt; dein Heil und 5. Ob durch den giflerfuͤllten Hauch 
Schild Schon tauſend dir zur Linken, 
Iſt deines Gottes Treue. Und ob durch ihn zehntauſend a | 


& 2 





au deiner echten i * | und feine ac; set fü Er 


Du ſtehſt durch Gott, und du wirft Zu deiner ſichern Hatte, 
feh’n, 7. Der Herr wird feiner Engel 
Wie Gott an denen, die ibn Char 
ſchmaͤhrn, Auch uͤber dir gebieten, 
Der Suͤnden Frevel raͤche Daß fie vor Unfall und Gefahr 
6. Der Herr ift deine Zuverſicht, Dich überall behuͤten. 
Und —— in Gefahren. Kein Stein verw undet einen Fuß, 


Er hält getreu, was er verfpricht, Du gfeite nicht. fein Engel muß 
Eein Arm wird dich bewahren, Did auf den Hinden tragen, . 
Kein Unfall uͤberwaͤl tigt dich, Ja, Loͤwen tritſt du unter dich, 





— 


Der hr Pſalm. 
226. ! Melodie 49, 


"  Aallelniah, fromme Seelen! ꝛc. 


r, Ich mil meinen Gott erheben, age eiteln Erdenfinn, 

Meine Seele lobe ihn! Fuͤrſten muͤßen auch erblaſſen: 

Sch will ihn in meinem Leben Ihre Huͤlfe ſtirbt dahin ; 

Drei sen, weil ich bier noch bin, Denn fie find des Todes Raub 
Dieſes iſt's, was mich erfreut Und Verweſung, Erd’ und Staub, 

In der Zeit und Ewigken. 3. Sehe if, wer Gott vertrauet, 

.Sich auf Menſchen nur verlaf en Der geſchaffen hat die Belt! 
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| 4 melodie 103. 
227 Der du voll Blut und Wunden ꝛc. 1 


1. Befiehl du Deine Wege, Dem ſterblichen Geſchlecht. 
Und mag dein Herze kraͤnkt, Und was du dann erleſen, 
Der treuen Vaterpflege Dein Rath für's Beſte hält, 
Def, der Den Weltkreis Tenft, Bringſt du zu Staud und Weſen, 
Der Wolken, Sur und Winden Wie es dir. woblgefällt, 
Beflinimte ihre Bahm: 4. An wunderbaren Wenen 
Spur er nicht Brge finden, — dir, Allweiſer! nicht: 
Wo dein Fuß gehen kann? Dein Thun iſt Gnad' und Segen, 
2. Dem Herrn mußt du ge rtrauen, Dein Gang iſt Recht und Licht, 
Wenn dir's ſoll wohlergeh'n. Und wenn du deinen Kindern 
Auf ihn nur mußt du ſchauen, Ein Gluͤck haſt anserfeh'nz 
Wenn Dein Werfk toll beſteh'n. zer kann dich daran hindern, 
Gott ter undGraͤmen Du wiuſt: eg muß geicheh'n, 


Kind ſe lhſtgemach te Pein 5Hoff' o bedraͤugte Seele, 

Sich Feine Wohlthat nehmen, Fir und fey unverzagt! ' 

Sie muß erbeten ſeyn. Gott weiß es, was dich quaͤle; 
3. Dem Auge, Gott der Gnade! Den Kuͤmmer, der dich - nagt. 
Sieht immer ungeſchwaͤcht Er wird Dich ihn. entrücken 5. 


Was gut ſey oder Schade  "Grwarte nur die Zeit: inte 


7 
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Auf deinen — Piaden. Er ruft mich an, mich, ſeinen Gott; 
‚Bertret'ne Nattern kruͤmmenſich, Sch bir bey ihm if feiner Noth, 
And- konnen dir nicht ſchaden. Um ihn: herauszureiſſen. 
Der junge Loͤwe bruͤllt nach Raub; 10. Ihn, weil er mir vertrauet hat, 
Du aber tritſt ihn in den Staub, Will ich zu „Ehren heben. | 
Tritſt auf den Kopf des Drachen, Sch bin fein Gott, ich mach’ ihn 
9. Er, ſpricht dein Gott, begehret.. fatt, 
mein,/ Mit Gnad' und langem Leben. 
Drum will ich ihn bewahren, Ich zeig’ ihm, daß ich helfen kann, 
Er dient mir; ich will mit ihm ſeyn Dann betet er mich dankbar an, 
In drohenden Gefahren. und —— meine Huͤlfe. 
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Selig, wer aufden nur bauet, Er erquicket, die betruͤbt 

Der ung ewig Glauben haͤlt; Und gebeuget find von Sünden; 
Der der Frommen Hülfe iſt, Er is, der die Frommen liebt. 
Ynd die Seinen nie bergiät! Seine Vaterhuld und Treu 
4er beſchuͤtzt das Recht der Amen, Eilet dem Verlaſſ'nen bey. 
Die man draͤnget und bedroh't; 6.Er iſt's, der die Wittwen ſchuͤtzet⸗ 
Seine Fuͤlle, fein Erbarmen Er verſorgt dag 9 Waiſenkind; 
Saͤttigt uns in Hungersnothe Er erhält und. unterfiißet 

Die Sefana’nen macht er frey, Alle, die beduͤrftig find. 
Ron: dem Joch der Tyranney. Du, o Sion, freue dich! 

5. Er giebt das Geſicht den Blinden; Er iſt König ewiglich. 





— — — ⸗* 
Bis dich mit holden Blicken Daß er dich nicht erhörtz 
Sein UAngeficht erfveut. Er wird dir Pülfe ſenden, 
6. Unf, wehre deinem one) Wann du eg Fam mehr henffit 

Der Sorgen bange Nacht: - And alles nglüch wenden, 


Berfinftre nicht dein Herze. Wenn du ihm Zutrau'n ſentft. 
Auf, brich der Schwermuth Macht! 9. Wohl endlich deiner Treue, 


Biſt du Doch nicht area, Sie trägt den Sieg davon! 
Der alles führen full; Auf dag dein Herz fich freue, 
Gott fit im Negimente, Echau nur den reichen Lohn ! 
Und führer alled wohl, Gott giebt dir felöf die Palmen 


7.D’rum, Seele, laf ibn walten: In deine rechte Hand, 

Er will dein Wohlergeh'n, Und du ſengſt Freuden »Pfalmen 
And wird dich aufrecht halten; Dem, der dein Leid gewandt. 
Bewundernd wirft du fehn, 10. Mach', Herr! ein froͤhlich Ende — 


Wie gut er dich regieret, Mit aller unſrer ne 
Wie wunderbar fein Rath Und reich" ung deine Hände 
Das Werk hat ausgefuͤhret, Im Leben und im Top. 
Das dich befümmert hat. Stets laß ung deiner Pflege 
8, Verzieht der Lroft auch lange, Ind Treu' empfohlen. fegn 5 
Den vu von. ihm begehrt; Sp gehen unſre Mege 


Und wird div ofimals bange, Gewitg zum. ———— ei, 
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0 Melodie 6, 

‚22 8. Du, der Fein Boͤſes thut ꝛc. 
x, Auf meinen lichen Gott 2. Auch bey'm Gersifiensfchmeng. 
Trau ich in Angſt und Noth. Verzaget nicht mein Herz. 
Die ihn um Nettung lebten, Auf Chriſtum will ich bauen, 
Verließ er nie in Roͤthen. Und ver auf ihn vertrauen; 
Er wird mein Unglück menden, Ihm will ich mich ergeben, 
Es ſteht in feinen Händen. Im Tode wie im: Leben. 








229 Melodie 103, 
=I* Der du voll Blut und Wunden ꝛc. 

1. Chriſt, alles, was dich Eranfer, Dein Schöpfer oder du? 

Befiehl getrof dem Heren! Er weif ia, mas: dir fehlet 

Er, der die Himmel lenket, In jedem: Augenblick. 

Iſt auch von die nicht fern. Was: er, dein Water, wählet, 

Erwach’ aus deinem Schlummer;. Das dient zu deinem Gluͤck. 


3u Gott erhebe dich! | 4+ Dee Gott, auf deffen Segen 
Er fiehet deinen Kummer, Bein ganzes: Wohl beruht, 
Und liebt dich väterlich. Iſt flets ın feinen Wegen 


2. Sind sGuͤnden, die * ſchmer⸗ Gerecht und weiſ und gut, 
Und was er ſeinen Kindern 

So fuͤhle deine Sau: Zu ihrem Heil erfah, 

Doch trau” mit ganzem Herzen Kann fein Erfchaffner hindern; 

Auf deines Mittlers Huld. Wenn er gebeut, ſteht's da, 


Zu wahrer Ruhe führer ,. Vergeblich toben Feinde 
Die Reu', die Gott gefaͤllt; Auch noch ſo fuͤrchterlich: 
Allein den Tod gebieret Haſt du nur ihn zum Freunde, 


Die Sraurigkeit der Welt. ft er, dein Gott, für dich, 
3. Trau' Gott, nicht J—— Wer gleicht ihm? Seinen Winken 
ſen, Gehorchen Erd' und Meer; 
Die Wahl des Beſten zu. Lagß deinem Muth nicht ſinken, 
Sprich, ter wird's beſſer wiſſen, Dem Schirm und Schild iſt er. 











| Melodie 54. 
230. In allen meinen Thsten 6, 
1. Was fol ich ängftlich klagen, Mit neuem Kumer ſehn? 
Und ohne Hoffnung, sagen ? Du, Vater meiner Lage! 
Der Höchfte forgt für mich, Kennſt, eb’ ich dir's noch klage, 
er forgt, dag meiner Seele Mein Leid und ac, mein Wohl⸗ 
tein wahres Wohlfenn fehle, ergeh’n. 
** zum Troſt, mein Herz, für 3. Auf deine Weisheit ſchauen, 
dich! Und Deiner Gnade trauen, 
2. Was nuͤtzt eg, heidniſch forgen, Dies, Herr! ift meine Pflicht. 
Und jeden neuen Morgen Ich will fie treulich üben, 
Pr 


Und 
J I 





— 
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3. Und nimmt der Tod mich hin, Du haft mir Heil erworben; 

Iſt's dennoch mein Gewinn. Du fchaffit auf kurze Leiden 

Ich weiß, an wen ich glaube, Den Deinen ew'ge Freuden, 
Er läßt mich nicht im Staube, 5. Sch harr' und traue dir, 

Es mag der Leib erfalten, Einft fchenffi du fie auch mir, 

Den Geift wird Gott erhalten, Ich babe dein Verſprechen, 

4, Mein Heiland, Jeſu Ehrift! Das Fannft dur nimmer brechen, 

Der du aus Liebe: biſt uch ich bin, warn ich flerbe, 

Für mich am Kreuz geflorben, Des ew’gen Lebens Erbe, 








6. Gott zahlet deine Zähren, 9. „Iſt auch der Mütter eine, 
‚Und wird, was aut if, nern „Die ihres Sohns vergift? 
Auch deinen Wunfch gewähren; Denf an dieg Wort, und weine 
Sey flille vor dem Heren. Nur Freudenthraͤnen, Chriſt! 
‚Er if der Schutz der: Frommen „Und koͤnnt' fie ihn vergeſſen; 
Hoff unverzagt auf ihn: „Will ich doch deiner nicht, 
Denn feine Zeit. wird fommen, „Ich, Deiner nicht vergeffen.® 
Und deine: Wohlfahrt bluͤhn. Der Herr ift’s, ber es ſpricht. 
% Ergieb- dich-ihm mit Freuden, 10. Mit ruhigem Gemuͤthe 
Sey ſtark in-feiner Kraft; Verlaß auf ihn dich veſt; 
Sey auch zur. Zeit der Leiden Und will, daß feine Guͤte 
Ein Chriſt und tugendhaft; Dich ewig nicht verläßt, i 
Und: dann ergreif’ im Glauben Er will nach einer Weile 


Den Zroft der Ewigkeit. Dich deſto mehr erfreu'n; 
Mer kann dir diefen. rauben, Zu deinem grofern Heile 
Der allen. Sram: zerftreut ? Verzeucht er; barre fein. 


8. Sey froh, dein Gott regieret! 11. Wohl dir alsdann, du Dreuert 
Sein Rath if wunderbar, ie groß if ein dein Lohn! 
Einft wirft du: überführet, Dein Richter, beit Befreyer 
Daß er. der befte war, - Reicht dir die Siegeskron'. 
Du denkſt wohl unterdeffen: Auf kurze Pruͤfungstage 

Der Herr erbarmt fich nicht, Folgt ew'ger Preis und Dank; 
Der Herr hat mein vergeffen. Dann fchweiget jede Klage, 
Doch höre, was er fpricht: Und mird ein Lobgeſang. 

BE be aan ala A ac EEE La Lac oe | 


Und ohne Falſch dich lieben: Merf ich anf Bich, den Treuen; 
Denn du verläßt die Deinen nicht, Du meißt den zu erfreuen, 
4, Der du die Blumen Heide, Der feomm nad) deiner Hulfe 
Und alle Thiere weideſt, / fragt. 
Du, Schöpfer der Natur! 6. Wann meine Augen thränen, 
Weißſt alles, was mir fehlet, Und fich nach Hülfe ſehnen, 
Drum, Seele, was dich qualet, So flag’ ich's dir, dem Herrn. 
Befiehl dem Herrn, und glaube Sieh, Warer! ich empfehle 

nur. Diir jeden Wunſch der Seele, 
5. Ta, Vater! alle Sorgen, Du hoͤrſt, du hilfſt, du ſegneſt gern. 
Den Gram, der mir verborgen >. Du haft mic bier im Leben 


An meinem Herzen nagt, Schon groͤßers Heil gegeben, 
| | und 


vi 1 | ar 
3 Nachfolge Gottes — au 


und deinen Sohn gefchenft: Nicht fo, wie fie es mennen, - 

Du wirſt mir alles fchenten, Doch ſtets nach ec — 

nd mir zum Beſten lenten, Iſt mic wie Ausſicht te 

Was meinen Geiſt betruͤbt und Bleibt doch dein Rath voll Liebe 
kraͤnkt. Das zeigt der Ausgang mit der 

8 a führeft, ‚Herr! die Deinen That 


Nachfolge ‚Gottes und Erf. 


N Melodie 9, 
23 I, Anbetungswirdiger! mit Ehrfurcht 1 


1. Mer kann, Almächtiger! dich wuͤrdia g'nug erheben? 
Du gabft der ganzen Welt Bewegung, Kraft und Leben, 
Der Geifter zahllos Heer, die ganze Koͤrperwelt | 

Hat deine Hand gemacht, die jegt noch alles hält. 


2. Du ſchufſt (ich dank’ es dir!) auch mich zu deiner Ehre, 

Und wollte, Guͤtigſter! dag ich dein Bildniß wire - 
Darum haft du den Geift, der in mir lebt und denft, 
Mir zur Unferblichfeit aus deiner. Hand gefchentt, 


3. O welch ein großes Ziel, zu dem du, Gott! mich ſchufeſn. 
Wie herrlich iſt das Theil, dazu du mich berufeſt! | 
Dir, Hoͤchſter! ähnlich ſeyn, vollkommen ſeyn, wie du; 

O wohl mir, wenn ich's bin! Hilf du mir ſelbſt dazu. 


4. Laß dieſes große Ziel mir ſtets vor Augen ſchweben. 
Des Herzens waͤrmſter Wunſch, mein eifrigſtes Beſtreben 
In allem meinem Thun ſey dies, o Gott! allein, 
Mit Ernſt je mehr und mehr wie du geſinnt zu ſeyn. 














23 2, wmelodie 20, 
| Nie bift du, Zoͤchſter von uns fern! ic, 
3, Mir nacht fpricht Chriftus, un⸗ Und wie ich richtig wandeln fol. 
ev Held, 3. Dein Herz voll Gottergebenheit 
Solet meinem Borbifd, Ehriften! War auch vol Menfchenliebe, 
Verlaͤugnet euch, befiegt die Welt Bol Demuth,  Sanftmuth, 


Dit ihren ſchnoͤden Luͤſten; Freundlichkeit, 
Gebt ihren Reizungen nicht nach, Und voller Mitleidsſtriebe. 
Erduldet lieber Ungemad, Selbſt deinen Kon wandteft bu 
2.30, Herr: bein ag leuch⸗ Großmuͤthig Par wa Wohlthat 

mie 
Su einem heil'gen geben, Ma Dein Benfpiel kehrt, was ſchaͤd⸗ 
Wem ſoll ich auch wol ſonſt, als dir, ich = .% 
Zu folgen mich beflveben? ‚Mit weifer Borficht fliehen ; 


Du zeigſt den Weg zum wahren Es lehret mich, mein Herz der £if 
Wohl, - Und Heucheley entziehen. a 
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9. Wann ich bier Tiefen fehe, 10. Dort beyd ergromen Scharen, 
Und es nicht ganz’ verftebe, Dort werd’ ich eg erfahren, 
Was du mit mir gethan ; Wie gut du mich geführt. 
Kann ich doch def mich tröften, Da bring” ich Dir mit Freuden, 
Einſt nimmſt du mich Erloͤßken Nach überftand’nen Ferven, 
Gewiß auch noch zu Ehren an. Den Dank / der delner Huld geduͤhrt. 





er ri TEN EAN RESTE EN ESTER 


3. Du bifl der Habeheit Freund, laß nich auch Wahrheit lieben, 
Mit unverdroffnem Fleiß in allem dem mich üben, 
Mas nich zur Weisheit führt; zur Weisheit, bie dich ehrt, 
und alien Beyfall giebt, wag uns dein Wille lehrt. 


6, Laß deine Hriligfeit mich flets zum Mufter tehmen, 
Hilf mir die Suͤnde flieh'n, des Fleifches Lüfte zaͤhmen; 
Nur das, was recht iſt, thun, des Guten ‚uch. erfreu'n, 
Und dem, der's uͤben will, auch geru beit. ie pi. 


* Gieb, daß ich, ſo wie du, ein Freund der DE jihen werde, 

Dem Wehlthun Freude macht, der Kummer u, Seſchwerde 
Dem Naͤchſten gern erſpart, ſein Leben ihm verfüßt, 
Und, wo er helfen kann, zu belfen willig if. 


8. Noch bin ich weit entfernt, o Bott! von die ſem Ziele. 
Du weißt, was mir noch fehlt, und ich, ich felder fühle, 
Wie wenig ich div noch. im Guten Anlich bin. 

O bilde du mich ganz nach dir und deinem Sinn? 


9% Begluͤckt it nur alsdann mein Lebenslauf auf Erben, 
Wenn ich bir immer mehr ſchon bier kann aͤhnlich werden. 
“Dann werd’ ich ewig auch mit dir vrreiniat ſeyn, 

Und mich ohn Unterlaß, Gott! deiner Güte freu'n. 


uumnernarmene — — — r 


Owohl mir/ rein ich deinem Sinn Wer's bey dir zu verlieren ſcheint, 
Stets m. in Wahrbeit aͤhnlich bi! Den mirft du dazu Führen. 
5. Du giengſt als Fuͤhrer einſt Wer dich als ſeinen Herrn verehrt, 
voran, Und die nicht folgt, iſt dein nicht 
Stehſt mir auch noch zur Geite! werth. 
Du kaͤmpfteſt ſelbſt und brach'ſt die 7. Sy will ich denn dir, meinen 
Bahn, Herrn, 
Staͤrkſt nun auch mich im Streite. Froh und getreu nachwandeln, 
Wie könnt’ ich ge |, zaghaft Und in den Kanıpf der Tugend 
eyn gern RR 
Und mich dir nachzufolgen ſcheu'n? Go ſandbaft wie din, handeln: 
6, Wer Bier fein Stück zu finden Den, wer acht kaͤmpft, kraͤgt auch 
mieynt, die ron” 
Wird's ohne rag Perle * Mes em” gen Lebens nicht daver 























— Lob Anbetung Bottes, 233. 
| J— Anbe⸗ 
233. Der ooſte 
— 
| Gott iſt's, Ru vegiert,. Der den Zepter führt, 
N. 
Bea ee 
Der: als: König bäft Das: Gericht: der u 
Bee Zee — css: 
Der in, Dunfelbeit: RAN MM vol: Herrlichkeit; 


Fasartegqzy=i=je 


Alles. wird "vergeben; Sur fein, Thron mird ſtehen. 





—J— 











Be — 


Gott iſt's, der regiert, Der den: Zepter Miet, 


s=eigen==sjeis — —— — 


Der als Koͤnig haͤlt Das Gericht der Welt; 


N: 






BEZ — — — — Ser zn — — 
Der in Dunkelheit — voll Herrlichkeit; 
zsese— ze... 
Alles: wird: vergeben, Nur fein Thron: wird- eben, 
2; Sieh', die: Erde bebt,. Fallen Erd’ und: Welten 
Wann. er: fich: erhebt, Hin, vor feinem Schelten, 
Sieh’, der. Seraph ſchweigt, 4. Sünder, bebtt der. Herr 
Und der Himmel neigt. Kommt; gerecht iſt er; 
Sich vor feinem: Licht, Giebt: vom hohen Thron 
Wann: fein: Donner fprichts: Jedem feinen: Lohn, 


und wie. Wachs von. Flammen: eh’ dem, der nicht ehrt 
Schmelzen Berg’ gufammen, Ihn, das Recht verfehrtl _ 


3. Wolfen: find fein: Kleid, Kann er kommt in: Flammen, 
Engel: fein ‚Begleit: 1 Frevler zu verdammen. 
Und ihr glaͤnzend Heer 5. Voller Heiligkeit 
Preist des: Richters Eh’, Iſt, wie Licht, ſein Kleid. 
Voͤlker ſind nur Staub; Macht iſt feine Zier, 


Und wie ſchwaches Laub: Gute ruht bey ihr, 
| Weis⸗ 
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tung Gottes. 
Bialm. 


Cant. rn 


n. — 


Gott iſt's, —J— — "Der d den eng führt, 
SH — === = — 
— als Koͤnig Hält — 8 Gericht der Welt s 
NN NREP. ERS N ee ne 
see sBbechiss 
Der in ee Shront: voll: Herrlichkeit 3. 


= es: 


Alles. wird. d vergehen, Pur: fein Thron wird ſtehen. 

















Ten. Seteyeri=- ef 
i oa wer BR ie Z Der: den: ARE führt, 
ee — — 
— Gericht der Reit 
— Sees 





De in Dunkelheit Thront voll: Herrlichkeit; 


—— — 


Alles: wird: vergehen, Neue: fein: Thron: wird: fiehen, 





Weisheit if. fein: Thron, Jauchze, Erdenkreis! 

Huld if feine Kron. Berge ſingt ibn Preis! 
So wird er einſt kommen. Sage brauſend, Meer: 
Freut euch, ſeine Frommen: Groß iſt Gottes: Ehr'! 

6. Jeden, der ihn: liebt ,- Saget es, ihr Welten: 
And fich ihm ergiebt; Gott fommt, zu vergeltem, 
er Gerechtigkeit: 8. Alles lobe dich; 

Uebt und Billigkeit; Alles neige ſich 

Wer das Boͤſe flieht, Tief vor deiner Macht, 
Und auf Recht nur ſieht, Herrlichkeit und Pracht! 
Wird der Richter fchüugen, Heilig, heilig iſt, 

Wann er kommt mit Blitzen. Nuft, was lebt und if, 

7. Fromme, freuet euch! Bott! Laß auch mein Fallen 


Gottes iſt das Reich. Vater! bir gefallen. 





332 ob, Umberung Bott. 234. 











234, — Der 10 ste 
Cant. ee... Ws 2 
ı ge==! tet — 
Mad’ auf sum Lob des Ewigen, o Seele! 
ee | —— — 
Mein games Herz verkuͤnde und erzähle, ar | 
mama Be 
Herr! deine Treu' und Huld in Ewigkeit. 
—— — 


Sie > 


F 
—— 
— ⸗ 


— — 





Gott! —— nd, a ee‘ wir Se. — 
—— — — 
Se dein Geſchenk; Preis deiner Gätigfeit! 7 


— —— — — 








— — 





Herr! * Treu und we in intel, = 
—- me; = : 
ee eg 





= III 
— — — 


um — — —— — — — — — 


Wer mißt die Zahl und > Grote deiner Gaben! 
— — — — — — — —*c 
Gott! was wir ſind, und wir Gutes 5 haben, 


re me ee ee — — 
Iſt dein Geſchenk; Preis deiner Guͤtigkeit! 








2, Der Herr iſt es, der alle Schuld verzeihet, 
Der den, der fi ch su feinem Dienſte weihet, 
Mit Segen kroͤnt, und huͤlfreich unterſtuͤtzt, 
Der Muth und Kraft im Leidenden erneuet, 
Mit ſanftem Troſt Bekuͤmmerte erfreuet, 
Mit ſtarkem Arm der Unſchuld Rechte ſchut. 
— Todes Macht hat er und giebt das Leben. 
© Herr its, mann Gefahren uns umgeben, 
| — immer treu in ſichern Schutz ung nimmt. 
Er 






h 234, Ki, „teapinberung Sortes, 333 
Plalmit; = 234, En. 


Sant... Z——: 
| 1. Pe SEN SYEREIEH — — — 


Wach' auf zum Lob des Eigen, o Seele: 





— — — und a in ale 
rer Ss 5>Er>> 
Wer mißt die Sahl und Größe deiner Gaben! | 
Sa se us or 
Gott! was wir find, und was wir Gutes 3 haben, 
Be eg 
Hr dein Geſchenk; Preis eine lphtigfeitt. 
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Tach’ auf sum Lob des Emwigen, o Seele! 
eb —— 





Mein ganzes Herz verkuͤnde und erzaͤhle, 
en See 









— — — 

Wer el — — —— — — 
mes m nes 
a Ba nt era euere © FIT II 


Bott! mag wir find, und was wir Gutes haben, 

— re eg eh chen 
— — — Se — — 
Er dein Seen Preis deiner Guͤtigkeit! — 


—— 












Er iſt's, der uns mit Baterliehe leitet, # 
Uns Gutes giebt, noch Beſſeres bereitet, - 
Die Erde fchenft, den Himmel felbft beſtimmt. 
Hoch if fein Thron in Licht und tiefer Stille; 
Doch wird ſein Rath und unerforfchter Wille 
Durch ſeine Huld uns Erdenſoͤhnen kund. 
Er bat zu uns ſelbſt feinen Sohn geſendet; 
Das Heil der Welt hat er durch ibn vollendetz 
Des Lebens Wort verluͤndigt Seh Mund. ö | 
5, Bst 


BR ob; Anbetung Gottes. 234.2351 236, 


5. Gott ift die Lieb’, (Zorn kann nicht in ihm wohnen!) 
Sf reich an Gnad', und willig zum Verſchonen; | 
Sein Wefen ſelbſt iſt Langmuth, Zrew’ und Huld, 
Er liebet ung und kann Sich nicht vermendeln; 
Will nicht mit ung nach unfern Suͤnden handeln, 
Berailt ung nicht nach unſrer Thorheit Schuld, 
Per mit den Kaum, wo Sterne zahllos glänzen? 
6.Doch uͤberſteigt ſelbſt aller Himmel Grängen 
Die Treu’, womit Gott den Gerechten liebt, | 
EB wird der Menſch den Abgrund ſelbſt ergrunden, 
Als jene Huld, die alle unfee Stunden Be 
Dem , deſſen Herz die Neue beugt, vergeiht, 
Ja, zartlicher, als Väter fich erbarmen, 
7. Traͤgt Gott Geduld als Vaker mit uns Armen; 
Sieht gnädig auf das Todesthal herab. 
Denn was wir find, if vor ibm nicht verborgen: 
Ein Schmach Gefchlecht, voll Irrthum, Muh’ und Sorgen, 
Bon Staub aebild’t, ge: veif zu Zod und Sch, 
Ä So welket fehnell, von Sturm und rauben Winden, 
3. Die Blume hin; ihr Ort iſt nicht zu ide, 
Wo fie geblüh’t in ihrer Farben Pracht: 


— — — — — — 


Der sııle Pſalm. 


Melodie 7. 

2 3 5. Ich will mein Bott, du König ze, 

2, Gelobt fen Gott: Ihm mil ich fröhlich fingen, 
Ihm Danf und Rubm mit den Gerechten bringen, 

Und der Verſammlung aller frommen Seelen 
N | ‚Sein. £ob erzählen, 

2, Groß, majeſtaͤtiſch find des Hoͤchſten Werke, 
Und würdig, daß man fie erforſch' und merke, 
Aus ihnen ſtroͤmen heilige Vergnügen, | 

Die nie verfiegen, 

3. Was er nur orönet, iſt vol Schmuck und Ehre, 

Daß er, wie groß er fen, die Welten lehre. 
Jehovah bleibt gerecht von Ewigkeiten 
| Zu Ewigfeiten. ‚ae 

4. Er baut den Wunden, die fein Arm verrichtet, 

Ein Denkmal, weiches Feine Zeit zernichtet; 


ei Der ı36te Pſalm. 
Melodie SS, 
2306. Aimmel, Erde, Luft und Meer ꝛc. 


r. Singet, preilet Gottes Ehr'! „Bett an! fie if es werth, 
Groß und guͤtig if der Deren, „Gottes Huld, die ewig währt,* 











/ 








2. Ute 
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So ſchnell vergeht die Zahl von unſern Tagen; 
Doch du, o Gott! willſt uns als Water tragen, 
Uns deckt dein Schuß, ung leitet deine Macht, 
9. Nur deine Gnad', o Ewiger! beſtehet; 
Sie bleibet veſt, wann ſelbſt die Welt vergehet; 

Sie bleibt ob dem, der deine Rechte haͤlt. 

Wer dir vertraut, mit Demuth dich verehret, 

Mer treu vollbringt, was dein Geſetz uns lehretz 

Der bleibt, wenn ſelbſt der Bau der Erde fällt, 

10. O Gott der Macht, der Herrlichkeit und Ehre! 
Es dienen dir ſelbſt aller Himmel Deere; 
Dein ift dag Neich der unermehinen Welt. 
Kommt, wer ihr ſeyd, ihr feine treuen Knechte! 
Berklärte, kommt, ihr Selige, Gerechte ! 
Preiſſt würdig, preift den großen Heren der Welt, 
11. Lobfinget ihm, ihr, die ihr feinen Willen 
Mit Himmelsfraft euch freuet zu erfüllen! 

Ihr Himmel felbft preift ibn mit Zubgefang ! 
Preiſſt ihn, vereint in hohem Lob, ihr Bruders 
‚Erlöste, firngt des Danfes Jubellieder! 

Im Jubelton preiſ ihn mein Lobgeſang! 

Der Herr von — duldendem Gemuͤthe; 
Der Herr voll Güte, 
PR Der Herr giebt Speiſe denen, die ihm dienen; 
Mas er verbeiffet, dag erfüllt er ihnen; 
Er dentt des Bundes; ewig ſoll er waͤhren, 
Weil ſie ihn ehren. 
6. Die Thaten feiner Hand find Recht und Treue; 
Gott fpricht Fein gnaͤdig Wort, das ibn gerene; 
Der Fromme a daß er aus zieh’ und Güte 
| ‚. Die Pflicht gebiete. 
7. Die Furcht vor Gott, die Luſt, ihm zu erheben, 
Führt zu der Weisheit bin, führt ung zum Leben; 
Sie giebt Verſtand und Licht, damit die Seele, 
308 gut ift, wähle, 
3. Don ihm geleitet, wird fie Wege wallen, 

Die nie verführen, welche Gott gefallen, 

Der Ruhm, womit fie fich geſchmuͤckt wird kim, 
Bi Wird nie vergehen, 














2. Unausdenflich ifi die Macht, Alles iſt ihm unterthan; 

Die die Welt hervorgebracht. Beugt vor ihm euch; betet an! 
Er allein thut ohne Zahl 4. Aller Himmel Raum und Glanz, 
Große Wunder uͤberall. Zahl und Kreis erfüllt er ganz, 
3. Unerforfchlich groß ift er, Sieh’, er führt den Tag berauf, 
Aller Himmel Gott und Herr. Zeichnet, Sonne, div den Lauf! 


5. Er 


| 3 Xod, Amberung Gottes. 23 7. 238 “ — 


5. Er umfchattet mit der Nacht, 6. Schweigend preist der ine 
Und mit Kun’ der Erde Pracht, | Heer 
Auch des Mondes Silberſchein Ewig Run, Ar Ehr. 
Lad't zu. ſeinem Lob ung ein. Zn 














Der 148 fe Pfarm. en 

— * Melodie 106. N 

237* Stohlodt, ihre Ehriften! preist in eeee... 

5, Preis ſey Jehovah Zebaoth! Das Waller, welches ech ume 
Ihr Himmel lobt den Herrn!  fehleuft, 

Kobt in den Hohen unfern Gott! Sey feiner Allmacht Lob! 

Mer preifet ihn micht aern ? 5, Er bilder euch durch feine Kraft, 

24 Euch, Engeln Gottes, euch ges Gebeut nur, amd ihr ſeyd. 


ziemt Erhebt den Herrn, den, wann ee 
Das Lob des Ewigen! haft, / 
Ihr, alle feine Here, rübmt, Nie, was er fchafft, aerent! 
Ruͤhmt den Unendlichen! 6. Es freue, was erſchaffen ie 
5. Erbeb’, o Sonne, feine Macht, Der, Guͤte Gottes fich: | 
> Mend, erbebe Gott! Den alles, was der Herr beſchließt, 
Ihr hellen Leuchten in der Nacht, * eibt unveraͤnderlich. 
Ihr Sterne, preiſet Gott! Ihr, auf der Erde, lobt den 
4. Ihr, alle ſeine Himmel, Ham, 


| preift Den Herrfcher Zebaoth; 
Den Herrn, der euch erhob! Der Wallfiſch lobe feinen Herrn; 





238, Det 1sofe 


Cant. Fe 
L FF — Zee 
Sin-get Got⸗tes Marierflät, 
Die dur Erd’ a Himmel geht, - 
— ee See en. 
Und in ber Ostechten Chor Steige Rs fein Lob u 














— —— 
Sea 


Bafs.EEE-923 >37 en —— 
Sin get Got- tes Ma- je -fät, 
Die durch Erd’ und Himmel geht. 


Und in der Gerechten Chor Steige buch fein Lob empor! 











237.238 . Lob, Unbetung Gottes, 337 
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Heilig heilig iſt und gut, Aller Weſen Gott und Herr, 
Alles, alles, mas Gott thut. „Betet an, fie ift es werth, 
7. ales Fleiſch ie er, — Zuld die ewig währt: 


en, 








Die Tiefe lobe Gott! 12. Der der geborcht und — — 
8. Das Feuer preiſ ihn, es erboͤh | dere m 
D Gott! ver Hügel dich! Der Herr, der Unterthan, 

Bon ihm verbreite Dampf und Der, der des Armen Sache führt, 


Schnee Der Richter bet’ ihn an 
Zu deinem Lobe fih! 13. Der Jungfrau und des Juͤng⸗ 
9. Der Sturmmwind, der aufdein lings Preis. 
eheiß Sen dir, 0 Gott! geweih't. 
Uns wohlthut, uns auch droh't; Esfinge, Hochfer! Mann und 
And Berg u. Dügel fey dein Preis, Greis 
Jehovaeh Zebaoth! Von deiner Herrlichteit 


10, Ihr fegenvolleBäum’, erhebt, 14. Groß ik Jehovah Zebaoth, 
Ihr Waͤlder, lobt den Herrn! Daß mar ihn preiſen ſoll! 
Ihr Thier ‚und was vom Felde UndErd’ und Him̃el find von Gott 
lebt, .  Umd feiner Ehre voll. | 
Lobſingt, lobſingt dem Herrn! 15. Das Volk, das ihn erkennet, 
11. Der Vögel lieblicher Sefang, . fey 
Det Wurm im Staube foll Ihm beilig , preif ihn gern, 
Ihn Toben; alles werde Danf Es bleibe feinem Rechte treu— 
Und feines Preifes vol. Erhebt, re den Herrn! 


— 





Pſalm | | 238, 





Sin⸗get Got⸗tes Maeije- ftät, 
Die durch er und Hrmmel geht- 


—— see zen 


Und in der —211 Syor Steige hoch fein Lob empor! 








Sin - get Got » tes Ira je ſtaͤt, 
Die durch Erd’ umd A 


— Beigyysiseigsy> zen 
Und in der Gerechten Coor Steige — ſein cin &90 empor 
| | Ex⸗ 
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an : 


—— —————— — 
— ‘Bye, finger Bes 





— — ne Fe an — — — 
Der die Welt her - vor - ge * bracht. 


Berg und Shäler, | hallet’s wieder ! 7 





— — —— 


Ereden » fy- ne, finget Kieders Sun, 


E — — — 
— — ——— 
Groß iſt Gott an Huld ud Macht, 


Der die Welt her⸗vor⸗ge⸗bracht. 


u mn daran — — ———— numsuni nenn nme oa 
tie =E ee: —— 
i Berg’ und Thäter, hallet's wieder! 
2. Laßt der Harfen Silberflang Groß in Erde, Luft und Meer! 
Toͤnen in den Lobgeſang! Töne, Loblied! an die Sterne! 
Ruft mit Poſannenſchall 3.Was empfind' Fr and 
Hoher Pſalm, den Wieverhall! Lobe, preife, bete an! 
Alles finge nah? und ferne: Jede Zunge, jeder Mund. * 
Gott iſt groß im Sternenheer! Mache Gottes Guͤte kund! 
— — — —ñ — —ñ— —ñ— — —ñ — ——— 


Melodie 8. 
2 3 9 Der Zerr ift Bott, und Feiner :c. 


2. Lob, Ehr' und * dem hoͤch⸗ 3. Was unſer Gott geſchaffen hat, 
n Out, Das will er auch erhalten: 
Dem Pater aller Site, Darüber wird des Weifen Kath, 
Dembott, der große Wunder thut, Des Vaters Gnade walten. 
Dem Gott, der mein Gemuͤthe In ſeinem ganzen Koͤnigreich 
Mit ſeinem reichen Troſt erfuͤllt, Iſt alles recht, iſt alles gleich, 
Dem Gott, der allen Jam̃er ſtillt, Gebt unſerm Gott die Ehret 
Gebt unferm Gott die Ehre! 4, Sch rief zum Herrn in. meiner 
2. Dort fingt die Schaar der Him⸗ Pot 
mel dir, „Vernim̃ oGott! mein Weiten.“ 
Beherrſcher aller Thronen! Da half mein Helfer mir vomTod, 
Und die Wir noch an Gräbern hier Und ließ mir Zroft erfcheinen. 
In deinem Schatten wohnen, Sch danke, Bott: ich danfe dir! 
"Mir preifen, Sort! auch deine Ach, danfet, danfet Gott mit mie! 
Macht, Gebt unferm Gott die Ehre! 
- Such uns hat fie hervorgebracht: 5 Gottift uns nah'; und nie iſt er 
Seht unſerm Gott die Ehre} Von ne Bolf — * 
enn 
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—28 — — — — I — — — — mama 
— — — — J—̃ — — — — — — — — 
— — — — — — O — — m — —ñ —ñ— — —— — nn 
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Er ⸗ den · ſoͤh · ne, ſinget Lieder: 
— Ne En DE 5 em. — BOHRER <.: ı DHRRTESERRS 
Ze SE ——— 


- Groß if Gott am Huld und Macht, 
Der die Melt her » Vor ⸗ge⸗ bracht. 





— — — — — — na — nn — — — — — — —ñ— —— —— — 
SE ee Fr N 2 - — — — — ö— — — — — — 
- —— -_— } -—— — — — — — — — — — 
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— — — — — — ö— mn — — — —— — — 
— — — — u —— — — — — — ——— — — — — — — 
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— — ⸗ — — — — Sn 


"Sr Gott an Huld umd Macht, 
Der vie Welt ber -vor « ge» bracht, 


7 nr — £ — — — — — — — — —— — — — — —— nn — — — — 

— — — — — — — ö— — — —— — — — — — 
— — — men — un — — — — II — —— — — — — — — — — 
u— — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — 


Berg' und Thaͤler hallet's wieder! 


Und von jedem End’ der Erden, Wo der Himmel Lobgeſang 
Soll dir, arofer Herr der Welt, Toͤnt in aller Sphären Klang! 
Der ung ſchuͤtzet, liebt, erbält, Einft werd’ ich in hoͤhern Choͤren, 
Ewig Lob gefungen werden! Da, o Unermeßlicher,, 

4. Und des Pfalmes Jubelton Ewiger, Unendlicher ! & 
Dring’ empor zu Gottes Thron, Aller Welten Loblied hoͤren. 


Denn feine Zuverficht it er, Mein Geifl, o Gott, erkebe dich | 
Sein Segen, Heil und Frieden, Mein ganzes Herz erfteue ſich? 
Mit feiner Allmiacht leitet er Gebt umferm Gott die Ehre! 
Sein Volt durch's Feuer und 8.Kom̃t, laßt ung vorfeinAngefiht 
Ä | durch’s Meer, Mit Freud” und Zittern dringen; 
Gebt unferm Gott die Ehre! Bezahlen die geloste Pflicht, : , 
6. Bann Hülfenicht mehr helfen Und froͤhlich dankbar fingen? 
| kann, Der Hrr hat alles wohl bedacht, 
Die nur die Welt erzeiget: Und alles wecht und gut gemachte 
So bilft, der ewig helfen fan, Gebt unferm Gott die Ehre! 
Der Schöpfer ſelbſt, und neiget 9. Die ihr des — 
Sein Vaterangeſicht uns zuü;;;nennt, 
Denn außer ihm iſt Feine Ruh'. Gebt ihm, gebt ihm die Ehre! 
Gebt unferm Sott die Ehre! Die ihr des Sohnes Tod bekent, 
Ich will mein ganz: sLebenlang, Gebt ihm, gebt ihm die Ehre 1 
H Gott! dich freudig ehren; Die ihr desGeiſt es Triebe ſpuͤrt, 
Man ſoll, Herr !meinenkobgefang Und will t, mie ſelig er ung fuhr 
we allen Orten hoͤren. Geſbt unferm Gott bie Ehre 


— — — — —— r— — —— — — — — — — — — — Se ae RE man 2 mean 
— — — —— — un — — ——— — I — — —— — — 
— — — — ne — — — — — —— — — — — — — — — — 
* — — — | — — — — 4 — — ————— — — — — — — — 
— ⸗—— — — 
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"Fröhlich betel an! 


=. mn Se 
Gott allein re Er Ale — beweiſen. 
Gott allein ſoll Ehr’ 


a0 Allein To Ehe 


Baſs. FE —— 












———— —— F— — um 


Sn, "den Herin, zu — * an! 
PER) 









———— — em 


Sort allem iM Hei gie Welt Is bemeien, 
Gott allein fol Ehr’ 








2. Er, er fchuf die Welt; Sf ed, Gott verehren. 
Rief ung, daß wir wären; 9. Gottes Eigenthum 
Er bat ung erwäblt ; Sind wir, feine Heerde. 
Wir find unfer nicht; Preiſet feinen Ruhm, 
inier Ruhm und Piht — Zhur, was ihm gefällt, 
J Freude 





D — en mein —— oh N 
Aa je« dem Morgen, Gott, zerfließt 


[4 
— — ñ— 
— — —— — — — — 






a in Gort in je 5* dei | 
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5 Bout du an mein Eon, — 
An je = dem Mor⸗gen, Gott, zerfließt 










Rem Sotl in dem rg: de! 
Mein dankdar in Freu⸗de! 
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u. — — ee 


— — —— 
— wer — tann, 


— — — 


ol, ven Hern, au an! Frohlich deut an, 


—— 
Sort allein iſt Herr! Alle RBeht bewerten, 
Gott allein fol (Ehr’ 


— —E— — — Dee — — 


Kommt, wer ſommen n taın, 


Pes=sesrSss=14s 


Son, dem Deren, zu, preiien a betet an! 
N) 



































7 Sote alleın. fi — — — — 
Gott allein ſoll ern 









Daß von aller Welt Toͤne Lobgefang ! 
Gott verherlicht werde, Groß ift Gottes Huld, 
4. Froher Lobgefang ‚ Gnade, Treu', Geduld, 
Loͤnꝰ zu Gottes Ehren! Ervig wird fie — 
en Pe de: 
Cant, hi, — | 
I. GE = 


N HD Gott! du Si mein en Ft bi 
an ie - dem Mor- gen, Gott, zerfließt _ 


An 
—— — — — — 





— TE 
EZ 





Mein Gott in jedem Yesde! 
Mein dankbar Herz in Spenge 





D Gott! du bif mein®ott, ul 
‚9m je dem Mor gen, Gott, jerich 


‚ga ein Sort in je= — n Leiedet 


> Rein Data Der in Freu⸗de Meine | * 
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SS 
| Meine Seele fuchet dich, Meiner Seele Won⸗ne! vs 
— = ee ee 


| — kann — pi m: ch | Dem mir Eat und Sommer 


b ß — * 
— — —— —— —— — 
——— — — — — 
— — — ae — =ZI pas und — 2 — =? - — 
—⸗ en 
—— — = 
Se 


"Meine Seele füchıt d v7 Meiner € Seile! — 
—J Ss — — — — —— — SE 


Vater, dann erquickſt du ‚mich, Biſt mir Licht und Sonne! 


8. D Gott! auf deine große Macht Mein Herz, o Gott! das fich dir 
Befleiß ich mich zu merfen. _ mweib’t 

Sch ſche beine Wunderpracht Ringt, ringt, dich > erheben, 
In allen deinen Werfen! Deine Güte mad)’ ich fund, 
Deine Groͤß' und Herrlichkeit Mor dir fal? ich nieder. > 

Fullt mich mit Entzuͤcken; Aus des Herzens tiefem Grund 








Allenthalben, allegeit Schöpft mein Mund dir Lieder. 

Kann ich dich erblicken, 4. Mein frohes Herz erhebet dich, 

3. Gott, mein Gott! deine Guͤtig⸗ Mein Gott! fo lang ich lebe: 

Fi " Denn du erquickſt und fegneft mich, | 
Iſt beſſer als das Leben, Dein — ſo ‚lang ih Ibe 
rn 24% | 

er 1) en en tms 

— — ers 


Ich freue mich, m mein in Gott, in dir! 
we —— — 
Du biſt mein Croft, und was fann mir 
gg — to og: Sg ra — — 
Se FEgppi>sieeg> Se 
In Liebe fehlen? Du, Her! bift mein, 
Baßs. — — —— == 


‘ch freue mich, mein Gott, in dir! 












grenze ==>eissse sn 
Du bit mein Troß, und Was fann mir 
BESEISiSS EI ze ee > 





In deiner Liebe fehlen? Du, Herr! bifl Zu 4 





at 242. Sreude in a 343 
BEER Seren 


Meine Seele fuchet dich, eine v Seele Wonne 


seen sececer 


Vater, dann an du mich, — mir Licht und Sonne, 














Meine See — 77 W Be Scale =. 59 \ 





Bater, d dann erquickt du — Bil mir Licht und Sonne! . 


Meine Hände heben fich Stets mit deinem geil erfuͤllt, 
Freudia dir entgegen, Mächtiser Behüter ! 

Und erflehben dankend dich, 6. Wie ficher bin ich, Sott,bey dir 2 
Gott! um fernern Segen. Wen deine Flügel decken, 

5. Mein: Gott! ich dante die bey Den wird fein Menſch, fein Une 


Na ht, 9 uch ‚bier, 
Dir fing’ ich Greudenlieder. und feine Macht erſchrecken. 
Eich denke, kaum bin ich erwacht, Meine Seele iauchzt und fingt, 
An dich, mein Vater! wieder, Weil du fie bewahreft; 
Du haft mich‚gGott ! meinSchild, Weil du, wenn fie in dich dringt, 
Urquell aller Güter ı Dich ihr Offenbateh, 


| 242, 
Gen, * 


———— — — 
Ich freue mich, mein Gott, in dir! 








= — —— 


— Liebe — * Qu, Herr! * mein, 
Ua 
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— ( — 
— — — — — — ————— — Fr 


Und ich bin dein; Was =; mem Ser" 


—ñ ——— — — —t — —ñ— 


— 


Und ich bin dein; Was mangelt meiner Sechne m 4 





2. Du daft mich von der Welt 4. An die hab! ich den treu’ fen 
erwaͤhlt, Freund, 

Und deinen Kindern zugezaͤhlt; Der es auf's befte mit mir meintz 

Nie wirſt du mein vergeſſen. Wo find’ ich deines Me 7 

Dur liebſt mein Wobls Du ſtehſt mir bey, 

Haft anadenvol und bleibſt mir treu, ; 

Mein Gluͤck mie zugemeſſen. ann Berg’ und Huͤgel weichen. 


5. Du biſt mein Lehen, Sroſt und 
3. Du traͤgſt mich liebreich mit Licht, 
Gould, Mein Fels, mein Heil, Yrum frag’ 





Veragiebſt in Chriſto mir die@chuld, ih nicht 
Wann ich aus Schwachheit fehle, Nach allem Sand der Erde, u 
Du giebft mir Shell Herr obne dich a 
An feinem Heil, Iſt nichts fir mi} A = 
Dies tröftet meine Seele, Das mir erfreulich werde. 
D am k⸗ 
243. Der — 






— — 
— — ner 


hr Bolten, — mit frobem Schall, 
—— — —— 9-9 
Een === re 
EUER: überall: — in ſeinem 
Heiligthum Mit eifevollem — und dv Ruhm er 


Bals. — Beet — Be — 
Ihr Voͤlker, jauchst mit frobem Saal, 


Besseres nn 





























Dem Gott der Götter uͤberall € — in We; 
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u Dankbarkeit, | in | 35 
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Und ich bin dein; Was mangelt meiner Seen? 





— an mtr me — — N un Su 


— — — 


Und ich bin dein; Was mangelt meiner Seelen? 








© Auf deitter Huld allein beruht 8. Du willft mein ew'ges Wohler⸗ 


Mein ganzes Gluͤck/ mein hoͤchſtes geh'n; 
Gut Einſt werd ich dich naͤher ſeh' Hr 
SH die leb ich — Dun Urſprung wahrer Freuden! 
So dort als hier, | An dir wird fh 
Herr! bleiben wir Dann erviglich | 
In Auen ungefchieden. ° Mein ganzes Herg, Herr !: weiber, 
» 9. Noch hat’s fein menfchlich Ohr 
7. Du fegneft nich, wenn man gehoͤrt, 
mir flucht, Was ung dein Himmel einſt ge⸗ 
wer mir auch zu ſchaden ſucht, waͤhrt; 
em wird's doch nicht gelingen. Doch feh? ich's fchon im Glauben, 
Mit deiner Treu' Vollkomm'nes Heil 
‚Steht du mir bey, Iſt da mein Theil; 





Daß ich kann froͤhlich ſingen. Dies wird mir niemand rauben. 
barkeit Be Bu 
—— — Fe 


Ä Sir wi man mit frohem Schall, 


— —— 


— Dem Bott ı der Götter überall! _ Erfcheint in n feinem 


— — 













— — 


— Mit eifervollem Dank und Kubm, 





— nee und Kubm, * AN 
er 4 Der 


u Dantbastelt, 244. 2402 





2. Der Ev Gott; nur er Ban 7 
Uns ſchuf der Herr; und wir find fein, 
Die Heerde feiner Weid’ und aut, —— 
Die unter feinem Schutze ruht, —— 
3. Erhebt und ruͤhmt ihn allzugleich; 
Und eilet in er ———— 





Melodie Lr%,; 
244. Huferftanden, auferftanden ꝛc. 
2. Sollt' ich meinem Gott nicht Wer aus feiner Engel Heer 
fingen 2: Kann eg, wie er liebt, ergründen ? 
Sollt' ich ihm nicht dankbar feyn 2 Seine Lieb' ift immer neu, 
Sollte nicht in allen Dingen, Emig feine Gnad’ und Tre, 
Seine Liebe mich erfreuin? - 4. Seinen wunderbaren Führer, 
Lieben iſt es, nichts alg Lieben, Seinen Tröfter, feinen Geiſt, 
Herzliche Barmherzigkeit, Giebt der Herr mir zum Regierer, 
Die. ſo oft und yiel verzeiht. Wann die Welt mich an fich reißt, 
Herr! ich will dich ewig lieben; Daß er meine Seele file 
Sch will, als dein Eigentbum, Mit des Glaubens hellem Licht 
Stets erheben deinen Ruhm. ° Dann,dann fuͤrcht' ich kein Gerichtz 
2. Wie ein Adler fein Gefieder Und mein bebend Herz wird ſtille. 
Weber. feine Jungen ſtreckt, Deines Heils darfich mich freu'n; 
So hat (dankt's ihm, meineLieder) Herr! dein bin ich , du bift mein, 
Mich auch Gottes Arm bedeckt. 5.Meinem beſſern Theil/ der Seele, 
Gott, der über mich ſchon machte, Sieht erTroſt und Rraft um Ruh’, 
Als ich faum zu ſeyn begann; Wenn ich, wag er wählte, wähle, 
Gab’ mit Vaterhuld mih an, Stroͤmet mir fein Friede zum 
Eh’ ich lebte, eh’ ich dachte. Was, fo lange wir. hier wallen., 
Leib und Seele gabft du mir; Mir bedürfen in der Welt, | 
Gott! o wie verdank ich's dir! Was die Hätte fügt und Bit, 
3. Kür mich Armen, mich Ver⸗ Die einft muß in Staub zerfallen, 
lohrnen, Auch dies giebt ung, deffen Ruf 
Mich, der ich gefallen. bin, Uns für diefe Welt auch ſchuf. 
Gab er feinen Eingebohenen, 6. Himmel, Erd’ und ihre Heere 
Jeſum Ehriftum felber bin. Sind zu meinem, Dienfte: da. 
Wer kann, was er that, ergruͤnden? Wobin ich mein Auge kehre, 
pi der sangen — wer? Iſt mir — Ks in 





Melodie 37% 
245. Mit bew 


underndem Gemuͤthe ꝛc. | 
$. „Gott, mein Vater! deine Liebe Gott-! erfchöpfet feine Zeit s- 
Reicht, fo weit der. Himmel ift. Und wer Fann die vielen Proben 
Deines Wohlthuns flarfe Triebe Deiner. Gute würdig loben? 
Sind. fo, ewig, ale du bift, 2.uls ich noch. der Welt verborgen 
Deiner Huld Unendlichkeit, In dem Schoes der Mutter lag, 
Wachteß 





‘ | un 2 — wi : 
| 244. DATEN Dantbarten. er 


Er öffnet feine Sho Shore weit, h 
Da dringt hinein mit Freudigfeit ! 
4, Unendlich groß iſt feine Treu', 
Sie ſtralt ung alle Morgen neu; 
Und feine Huld nnd tigkeit 
Beſteht durch alle Ewigkeit. 





Thier und Kräuter umd Getreide, 9 Wohlthat ift das Kreuz der 
In den Gründen, aufder Hoͤh/ / Chriſten; 
In den Buͤſchen, in der See, Iſts gleich, wann es da iſt Pein, 
Sind mir Nahrung, ſind mir Fuͤhrt es uns in duͤrre Wüſten, 
Freude. Scheint's gleich oft Gericht zuſeyn. 
Von Gedeih'n und Ueberfluß Und mas haben wir gelitten? 
CTrieft des Allerhoͤchſten Fuß. Duldeten die Maͤrtyrer 
7, Wann Betruͤbniß meine See- Nicht vielmehr als wir, vielmehr, 
le, Eh' fie ihre Kron' erfiritten 2 
Elend meinen Leib umgiebt, Ruͤhmt im Leiden, ruͤhmt u. preif’t 
Dann, dann bet’ ich, und verhehle Gott, der euch der Welt entreißt, 
Nichts dem Bott, der doch mich 10. SR, fo lang ich leb’ am Grabe, 


liebt. Kreuz und Truͤbſal oft mein Theilz 
fr’ er nicht mein Gott geweſen; Gott, dem ich geglaubet habe, 
Hätte mich fein Angeficht Gott giebt einſt mir ewig’s Heil, 


- Nicht erquickt, fo war’ ich nicht Die, fo bier mit Thraͤnen ſaͤen, 
Bon fo vieler Dual geneſen. Erndten dort mit Freuden ein. 
Vom Allſehenden bewacht, Nach des kurzen Lebens Pein 
Gieng ich durch die dunkle Nacht, Werd’ ich meinGeſchick verſtehen 
8. Wie ein Vater feinem Kinde Jauchzen, daß mich Gottes Rath 
Niemals ganz fein Herz entzeucht; Diefen Weg geleitet bat, — 
Ob es gleich, verfuͤhrt zur Suͤnde, 11. Weil denn, ohne Ziel und Ende, 
Von der rechten Bahn abweicht: Water! deine Snaden find; 
Alſo ſieht auch mein Verbrechen O ſo heb' ich meine Haͤnde 
Mein verſoͤhnter Vater an, Zu dir auf, erhoͤr' dein Kind! 
Zuͤchtigt mich, daß ich's gethan; Vater! du wollſt Gnade geben, 
Will's nicht mit dem Schwerdte Dir mich ganz und gar zu weih'n, 
raͤchen, Dein Verehrer ſtets zu ſeyn, 
Weil, als ichs verirrt begieng, Hier und in dem hoͤhern Leben. 
Doch mein Herz noch an ihm Heilig, beilig , beilig ib 
hieng. Er, der ſeyn wird, war und iſt! 





— du, fuͤr mich zu ſorgen, Obne heiße Dankbegier, 

Ueber mich fehon jeden Tag jener unvendienten Güte, 

Durch ven Beyftand deiner Macht Da du durch die Taufe mie 

Wurd' ich an das Licht gebracht; Das erhab’ne Recht gewährt, 

Und mas hat mein ganzes Leben Das ich, fr dein Mind erklärt, 

Gutes, das du nicht gegeben 2. Mich des Segens der Erlösten 
3 * gedenket mein Gemuͤthe, Voller Zuverſi icht darf troͤſten. 


4 Sn 





an Bekenntniß Gomes 246. 


Pk Sn den arte Juendiohren ‚Gott, du leiteſt uns ſtets beſſer, 
Warſt du meines Lobens Stab, Als wir — verſteh n3 
Mein Beſchirmer in Gefahren. Deine Gäte iſt viel größer, 
An die hab’ ıch bis ing Grab Als die Kraft. dich zu erhoͤb'n! 
Einen Vater, der mich lidt, Schallte gleich fo hoch mein Danf, 
Einen Vater, der mir aiebt, a der S: raubim Geſang: 
Was zum wahren Wohl mir nüßet, D ennoch wuͤrde, durch mein£oben, 
em Mater der mich inet. Dein? Huld nicht a’nug erhoben, 


Betenntniß Goͤttes und Chriſti. 


| - Mielodie 143, 

2 46, Ewig, ewig bin idy dein ꝛc. 
2, Hoch beatradigt von dem Herrn Wartet euer nach der Zeit 
Und von feinem Sohne, bleibet 3. Sreue deines Glaubens dich, 
Gott getreu s bekennt auch gern Deines Gottes, ſeines Sohneg, 
Seinen Sohn. an den ibr glaͤubet. Deine Seele ruͤhme fich 
Eifer und Beftändigfeit ‚Ihrer Hoffnung, feines Lohnes 
Uebe, wer fich Ehrifti freut. Er. ey, vol Muth und unverſtellt, ’ 
2. Sanftu. leicht it. Ehrifti Joch: Freudig vor der aanzen Welt. 
Denn was fann ben ihm euch 4. Dat aleich fein Bekenntniß hier 

fehlen? . _ Seine Leiden und Befchwerden : 

O wie felig ſeyd ihr doch Dennoch ſeyd getreu denn ihr 
Durch den Netter eu'rer Seelen! Sollet ewig filig werden. 





* Siee Wonn und Herrlichkeit Was iſt gegen 2 ein Gluͤck 





Melodie 24. 

a 247. Kobfinget Gott und betet an 16, | 
u Was hilft e& mir, ein Chriſt Und ich die Frucht verliere; 
in zu ſeyn, Weonn mich die Eitelkeit der Welt 
Wenn ich nicht hriflich lebe, Mit ihrer Luſt arfangen Hält, 

‚Bw heilig, fromm, gerecht und Ich ihre Feſſeln liebe, 

rein -Und, fuͤhlbar für der Sünde Reiz, 

Su wandeln mich beftrebe ; Zorn, Hoffart Fleiſche sluͤſte, Geiz 

Wenn ich dem feligen Beruf, In Wort’ und Wirken lıbe 2. 

u welchem michmein Gotterſchuf, 3. Weit ſtrafbarer wär’ ich ja dann, 
Sicht würdig mich beweife, ch, der ich Ehrittum kenne 
Und den, der mich erloͤſet hat, Weifwmasereinft für mich gethan, 
En BON blos, nicht durch die Ihn Heren und Meifter nennes 


That Als der, der in deu Finfterniß 
Und gute Werke preife? Des Irrthums tappt , noch unge⸗ 
2. Wash ilft der Glaub' an Jeſum wi 


Chriſt, Ob er auch richtig * 
Den ich im Munde fuͤhre, Was nuͤtzt mir ſeines Wortesticht, 
Mena nicht mein Ders recht Wag hilft mir aller Unterricht, 
ſchaffen it, Wenn ich nicht darnach handle 2 


4: Kun 


* N 


246: 247. N und Chriſti. Bi 2; za 





6. O ſo zieh' durch Deine ich, 9. Ga, laß sche 2* Gaben 


Herr ' mein ganzes Herz zu dir. Recht zu-brauchen mich bemuͤh'n; 


Staͤrk' und mehre —28 Triebe Stets den Zweck vor Augen haben, 
Wahrer Dankbarkeit in mis Dazu du fie mir verlieh n. 

Laß mich ganz dir eigen ſeyn, Deine Guͤte reise mich⸗ 

So mich deines Wohlthuns freun, Daß ich immer ſtaͤrker dich, 


— 


Daß auch mir auf dieſer Erde Gott! von ganzem Herzen liebe, | 


Wohlthun mahre Sreude werde, Deinen Millen freudia uͤhe. 





Dieſes Lebens Augenblif? Jene Schaar der Maͤrtyrer, 
5. Schaͤmt euch ſeiner Lehren nie Was bat die für ihn gelitten ! 
Vor den Frevlern, 9 * Spoͤt Schmach und Peine ſelbſt den 


Wann fie ihn verfhmÄß”, wann Litten fie getroft für Eh. 


ie 8. Und der SpoͤtterWitz und Hohn 
Sih und ihren Witz vergöttern, Könnten euer Herz verführen, 
Was vermas der Läftrer Spott Euern Antheil an dem Sohn 


Wider Sefum, wider Bott? Und dem Himmel zu verlieren? 
6 Was vermag er wider euch? Mein, ihr Chriften,, wanket nies 


Welche Macht kann euerm®lauben Fleht um Rettung auch für fie, 
Gottes Beyfall, Gottes Reich 9. Seyd getreu bis in den Tod: 
And dee Himmels Wonne rauben? Denn ihr glaubet nicht vergebens. 
Haltet eu're Kronen veſt. Nach dem Tode führt euch Gott 


Wehe dem, der Gottverläßt! Zu der Wonne jenes Lebens; 


7 Welchen Kampf bat euer Herr Und auf einen kurzen Streit 


Einft für euer Heil geſtritten! Kroͤnt euch ſeine Herrlichkeit. * 





4. Und woher nehm' ich Troſt und Den Glauben zu beſtaͤrken? 
KRub’, Nur Glaube wirket Seligkeit, 
Wann Leiden mich umgeben, Doch zeigt er auch Rechtſchaf⸗ 
Und meine Suͤnden noch dazu fenheit 
Mir dann vor Augen ſchweben? Und Fleiß in auten Werken. 


Was hilft mir in der legten Nord, 6. Gott! diefer Hoffnung werth 
Wann ſich der ſchaudervolle Tod zu ſeyn, 


Mir zeigt mit ſeinen Schrecken, Hilf, daß ich heifklich Iche, 
Und mein Gewiſſen wachet auf, Und vor dir heilia, From und rein 
Don meinem ganzen Lebenslauf Zu wandeln mich beftrebe ! 


Die Schuld mir aufzudecken?  Gieb mir Erfenutniß, Kraft und 


Muth, 

4 Weh mir! was hilft es mir Damit ich Welt umd =teifch und 

J einſt dort, Blut 
Erweckt aus meinem Grabe, Sm Glauben uͤberwinde 
Das ich anEhriftum und ein Wort, Und dann, nach wohldurchlebter 
Zum Schein geglaubet habe: Zeit, 
Wenn keine fromme, gute That Den Gnadenlohn der Ewigkeit 
MR geben bien begeichnet bat, In deinem Himmel BR A 


VRREEESTET EÄTRITER 


* 





Vom Bebet, a 248. 249. 
Vom Gebet | 
Aufmunterung zum Gebet, 


2 48 Mrlodie 101. — 
Es iſt vollbracht: fo ruft am Areuze se: 
3. Dein Heil, o Ehrifl! nicht zu verfchergen, 
Sey wach und nüchtern zum Gebet! 
Ein Fleh'n aus reinem, gutem Herzen 
Hat Gott, dein Vater, nie verſchmaͤh't. 
Er it die Liebe ſelbſt; er hoͤrt, 
Was feiner Kinder Herz begehrt. _ 
3. Erfchein? vor feinem Angeſichte 
Mit Dank mit Demuth. oft und gern: 
Und pruͤfe dich in ſeinem Lichte, 
Und klage deine Noth dem Herrn. 
Er eilt, die Seinen zu erfreun, 
Und fegnet fie, wann fie noch kchrey’n, 
3. Welch Glück, fo hoch geehrt zu merden, 
und im Gebet vor Gott zu ſteh'n! 
Der Her des Himmels und der Erden, 
Bedarf der eines Menfchen Fleh'n? 
Iſt es nicht Deine GSeligfeit, 
Wann er u Aa dir gebeut? 


7 ge 








‚Don den Sigenfchaften des Beben. 


249 2 Melodie 101. | 
| Es iſt vollbeacht,, fo ruft am Kreuze sc, 


I. un betend oft und mit Vergnügen, 
Chriſt, vor Gottes Angeficht! 
nie müße Traͤgheit dich befiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht. 
Auf, übe fie mit treuen Fleiß, 
Zu deinem Heil und Gottes Preis! 
2% Det oft in Einfalt deiner Seelen; 
Gott ſieht auf's Herz; Gott ift ein Geik. 
Wie fonnen dir die Worte, fehlen, 
Mofern dein Herz dich beten heißt? 
Der Glaub’ an ihn und feinen Sohn 
. Gefällt ihm; hicht der Worte Ton, 
a; Mer das, was ung zum Frieden dienet, 
Bon Herzen ſucht der ehret Gott; 
Wer dag zu bitten fich erfühnet, | 
Was er nicht wuͤnſcht, entehret Gott; 
— fi Mer 





vom Gebet 358 


4. Sagt Gott nicht: Bittet dag ihr nehmet? 
Iſtt des Gebetes Frucht nicht dein? 
Wer ſich der Pflicht zu beten fchämet, 
Der fchämt ſich, Gottes Freund zu feyn; 
und 0! welch Unglück träfe dich, | 
Schaͤmt' einftens Gott auch deiner fich! 
5. Sein Glück von feinem Gott begebren, 
Iſt dies denn eine fchwere Pflicht 2 
Und feine Wünfche Gott erflären, | 
Erhebt dies unſre Seele nicht ? 
Verleiht e8 ung nicht Muth und Kraft 
Zum Siege jeder Leidenfchaft ? 
6. Sich in der Zurcht des Höchften ſtaͤrken, 
In dem Vertrau'n, daß Gott uns liebt, 
Im Fleiß zu allen guten Werken, 
Sf diefe Pflicht für dich betruͤbt; 
So trifft du nichts Auf Erden an, 
Das deinen Beift erfreuen kann. 
m, Bott! laß mich nicht mein -Heil verfcherzen, 
— Gieb Luſt und Kraft mir zum Gebet, 
Und wann mein Mund aus reinem Herzen 
Zu dir um Huͤlf' und Gnade fleht, 
So hoͤre mich von deinem Thron 
Durch Sefum Chriftum, deinen Sohn! 


a ⸗ 
ER? Ma ne 
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248. 249. 
8. 9 








Wer ſchnell die Treu', die er Gott ſchwur, 
Vergißt, der ſpottet feiner nur, 
4. Bet' oft zu Gott, und ſchmeck' in Freuden, 
Wie freundlich er, dein Vater, iſt. 
Der’ oft zu Gott, und fühl’ im Leiden, 
Wie göttlich er dag Leid verfüßt. | 
Gott hoͤrt's; Gott iſt's, der Huͤlfe fchafftr 
Er giebt den Muͤden Stärf’ und Kraft, 
%, Bet? oft und heiter im Gemüthe, 
Schau' dich an feinen Wundern fatt; 
Schau’ auf den Ernft, ſchau' auf die Gute, 
Mit der er dich geleitet hat. ) 
Oft irrteſt du; er trug Geduld. 
Erkenn' und preife feine Huld. 
6 Bet oft, durchſchau' mit frohem Muthe 
- Die herzliche Barmherzigkeit | | 
Deß, der mit feinem theuern Blute N 
Die Suͤnderwelt vom Fluch befreyt; h 
Und eigne dir zu deiner KRub? 
Und Heiligung fein Opfer zu. Kr: 
"I | “ 7 · Bet 


Wi 





7..Ber oft, Gott wohnt an jeder Stättes 
In feiner minder oder mehr. ; 
Denf nicht: wenn ich mit vielen bete, 
So find’ ich eb’ bey Gort Gehör. 
IK, was du wuͤnſcheſt recht und gut > 
So ſey gewiß, daß Gott es thu, 
8 Doch ſaͤume nicht, in den Gemeinen 
Auch oͤffentlich Gott angufleh’n , 
Und feinen Namen mit den Seinen, 
Mit deinen Brüdern zu erhöh’n. 
Wie eifrig war dein Heiland nicht 
An Hebung dieſer fel’gen Pflicht! 
9. Ber’ oft su Gott für deine Brüder, 
Fur alle Menfchen , alg ihr Freund; 
Denn wir find eines Leibes Glieder, 


Um die Gnade, recht zu betem 7 | 


| 2 Melodie 93, 
| 250. Mit Zittern dent’ ich an die Kata 

x. Mit Seufzen klag' ich die, mein Zum Guten oftzu kalt und fchwer, 

5 0,5, Bott! Bleibt es am -Eiteln leben. | 
Gern, wollt’ ich eifrig beten, Traͤg iſt oft, leider! Sinu.Mun, 
Gedruͤckt von N SEUM Und oft Aug ich mein Fleiſch und 

h oth, = But 
Voll Glauben zu dit tretens Zur Andacht mühfam zwingen. 
Gern brächt' ich, lieber Water ! dir, 9. Umfonft faſſ' ich oft den Ent⸗ 
ImGeiſt und Wahrheit mit Begier ſchluß; 
Die Opfer meiner Lippen. Die Welt ſamt ihren Kindern 
Brad. Papier 

| — derr! | dru 9 
Kann ſich nicht recht erheben: Am Beten mich zu — | 








c 2 5 I, Das Gebet 
Cant. a tn 
1. See=ysierieis zer 


Du, deß ſich ale Himmel freu'n, — 
——— — 
"uch meine Seele freut ſich dein, 
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Du, def ſich alle Himmel freum, 


er u ONE * — — — ea 


u m un nn — — — — — ⸗ 
Se — — — — — — — — mn 
ai FE — — — — — — — — — —— — — —— — — ——— 
BB Er ne ee re 
OR — nn ner nn augen in Ba her — — — en — — —— — 
⸗ 6: 


— 


Anch meine Seele jreut ſich dein/ 
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249. 250.251, Dom Bebet, 353 
Ein Glied davon ift auch dein Feind, * 
Solch Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 
10. Bet oft, fo wirft du Glauben halten, 
Dich prüfen und das Böfe fcheu’n, 
An Lieb‘ und Eifer nicht erfaiten, 
Und reich an guten Werfen ſeyn: 
Denn Muth und Kraft und GSeelenruh? 
>» Sagt Gott dem frommen Beter zu. 
ız. D’rum will ich oft, Gott! vor dich treten, 
Mit Lob und Dank, mit Wunfch und Fleh'n; 
Doch meine Fehler bey dem Beten 
Wollſt du, mein Mater! überfeh’n: 
Weil mich, der dir zur Rechten fikt, 
Mit feiner Furbitt’ unterſtuͤtzt. 


Und fleht mein ſeufzend Herz zu die, Vergieb und handle nicht mit mir⸗ 
Steigt oft zumeiner Kränfungmir Wie ich verdienet kabe. 
Viel Eitles in's Gemüthe. 6. Sch will binfort Nachlaͤßigkeit 
4 Dies, Herr, mein Gott! dies Und alle Sräaheit meiden, 

| kraͤnkt mich feh, O mache du mein Herz bereit, 
Und ich den? oft mit Schmerzen, Bom Eitlen mich zu fcheiden. 
ATS wär dein guter Geiſt nicht mehr Laß es dich hören, und allein 
In meinem”trägen Herzen, Auf's Himmlifche gerichtet ſeyn, 
Das dich fo. oft beleidiat bat: Gieb du mir Kraft und Staͤrke! 
Weil Luft zur Andacht feine Statt 7. Gott! laß den Eifer des Gebete 
In meiner Seele findet. Ja nie in mir erfalten, 
5. Ach, leider! Vater, hab? ich dich Der Andacht Seuer wollt du ſtets 
Nicht allegeit gehöret, Durch deine Kraft erhalten, 
Wann du in deinem Norte mich Den Hinderniffen wehre du, 
Erweckt, gerührt, gelehret, Und fege meine Seel’ in Ruh’, 
Wehmüthig fleh' ich, Gott! zu dir, Sich frey empor zu ſchwingen. 


des Herrn, 251. 
Bar a St ee 
1 EBESE — 



















- 
— — — 





Sen erssr euere 
Du, def fich alle Himmel freu’n, ' 
Se _ —— 
Auch meine Seele front fich dei, 0 Fe 











daß er Kater bifl, Mein Unter bi 





Sssssseresgsn 
/ Ale du, du ſelbt a ewig if, Herr, Her! 


— — — — — — — — — Ex 3 re — 
— — ã — —— ee | | 

— — — — — — — — — rn — — mn nn 

me — — — — — 


* aß du mein ne — Kein Vater biſt. 


2. Weit uͤber unſerStammeln weit 4. Der du dich uns durch Ihn ent⸗ 
Geht deines Namens Herrlichkeit; | huͤllſt, | 
Ihn heilige, von Lieb? entbrennt, Dag nur ift felig, was du willft: 
Her deinen großen Namen nennt, Dein Will’, o Liebender, geicheh”, | 
Unendlicher! Auf Erden, in der Himmel 280, 
3. Du herrſcheſt; *— wer iſt dir Du Liebender ! | 
Ä aleich ! 5. Sey mit ung in deg Leibes Noth, 
| Die Kelten alle fi R dein Reich, Und gieb ung unfer täglich Broo ! 
Am vwäterlichken Herefcheft du Labſt du den Leib, ſchickſt du ihm 





Durch Ehrikum; * uns einſt Schmerz: 
v Ruh; Froh ,ſtill, vol Dank ſeh unſer Herz! 


Du biſt Here Erhalt? uns dir. 





Unfer Bater! der du biſt in den Himmeln. 


2532. 3 Nrelodie 135, 
Ai Lin’ veſte Burg iſt unfer Gott u, 
2. Sollt' ich betrübt von ferne Und in Ewigkeit, 

ſteh'n, Vater! wollteſt du 
Mich zum Gebet nicht ſtaͤrken? Mit Freuden und mit Ruh’ 
Mein! freudig darfich zu dir fleh'n; Uns unausfprechlich ſegnen. 
Du wirft gewiß d’rauf merken, 3. Weh' ung! wir fielen von dir ab, 


eig ich doch, du biſt, Wir wurden alle Sünder; 
Gott, durch Jeſum Chrift Nun droht ung furchtbar Hol? 
Unſer Mater! fchon und Grab; 


Marft dir «3, eh’ Hein Sohn, Wir waren nicht mehr Kinder, 

Der Mittler, ung verfähnte. Doch du woilteft nicht, 

2. Du ſchufſt ung, deine Kinder, Herr! dein Angeficht 

dir, ©. Don ung wenden; nein, 

An uns dich zu erfreuen. Du wollteſt Vater ſeyn 

In deiner Liebe follten wir Der abgefall'nen Kinder. 

Erwachſen und gedeihen, 4. Dein Sohn, mit dir, dem Va⸗ 

Reichlich in der Zeit, — ter, geh ! 
Vers 
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Zu em ———— 
Daß du, du Poren — ewig ri — — er 
| == riesen Se — — 
daß du mein Vater biſt, Mein Vater biſt. 
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Daß du, du ſelbſt, der ewig if Hein, Herr! 
— Sees mem — 
dag du mein Vater biſt, Mein Vater biſt. 


| 6. Beraiet ung unſre Miſſethat, Erbarmender! 
Die, Vater! dich er zuͤrnet hat; 8. Erf, erlöf’ ung, unfer Gott, 
Wie wir von Haß des Sruders rein, Aus diefer und aus aller Noth! 
Beleidigungen thm verzeih’n, Laß ferbend ung dein Herzerfleh'n, 
Erbarme dich! Und todt zu deiner Ruh’ eingeh’n, 
7. Zu ſchwer ſey die Verſuchung Gott! dem wir trau'n. 
nicht! 9.5 deines Himmels Heiligthum, 
AUns eucht ———— dein Auf deiner Erd’ — dein 
Licht, Ruhm: 
Wenn ung der Fluch der Sunde Du bift der Herr der Herrlichkeit 
ſchreckt, Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
undNacht vor — Hallelujah bt 





Verſoͤhnte dir) ung. wieder i 6, Sour ich denn nicht mit Zu⸗ 
Vertilgte ſterbend unſern Tod, verſicht 
Und nannt' uns ſeine Bruͤder. Zu dir, 9 Bater,;teeten‘ ; 
Gott! auf deinen Thron VWon dir geliebt feyn, und doch nicht 
Sexte fih der Sohn, Mit Innbrunft zu Die beten dk. 
Und ließ gang fein Recht Kannſt du je mein Fleh n 
Dem ſterblichen Geſchlecht, Unerweicht — * 
Sein Recht an deine Liebe. Bricht dir nicht dein Herd 
Wann ich in ſtillem Schmerz 
5. Nicht vor ui sittern darf ic) Bor deinem Antlis weine ? 


nun; 7, Kommt, Ehriften, unſer Vater, 
Ich darf dir kindlich trauen. Sott, 
Dein Sim iſt nur, mir wohlzu⸗ Ruft ung zu ſeinem Throne. 
thun; Heil uns! Jehovah Zebaoth 
Hit Freuden werd’ ich's ſchauen. Liebt uns in ſeinem Sohne. 
Sn dein Himmel iſt Betet, betet laut! pP. 
v durch Jeſum Chriſt Der vom Himme ſchaut, 
* und Vaterland; Hört uns alle gern; 
‚And mächtig if die Hand, Und nimmer ift Er fern 


Die mir ihn aufbewahret. Bon denen, die Ihn bitten. 


3; 
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26 Das Bebet 253. 254. a7. ' 
Geheiligt werde dein Name! 








25 3 Melodie 18. 
* Aus deiner Duelle, Schöpfer ıc, 
1. Gott, unfer Gott! mie heilig iſt 
Dein Name dem der Tefum Ehrift 
Lebendig für fein Heil erkennt, 
Durch Ihn dich feinen Water nennt‘ 
2, Ein ſtarker Fels, der ewig fleht, 
SR ihm dein Nam’, auf ihn erhöht, 
Sieht er mit unverlegßter Ruh' 
Dem Untergang der Erde zu. 
3. Ach heilig fen dein Nam’ und Recht 
Dem ganzen menfchlichen Gefchlecht ! 
Did) bite, wer dich denfen fan, 
Sm Geift und in der MWahrbeit an! 
4. Verbreite deines Wortes Schall, 
Wie deine Wohlthat, überall, 
Daß alle lernen, wer du ſeyſt, 
Jehovah, Vater, Sohn und Geiſt. 


Dein Reich tomme 





| Melodie TAT. 
254. Wie Isijeit du dich, Bott! herab ıc. 
x. Dein Keich ift nicht von diefer Und unter deinem fanften Joch 
Welt, Die Voͤlker alle leiten. | 
Kein Werk von Menfchenfindern: Zum Aufgang big * Nieder⸗ 
D’rrum konnt’ auch feine Macht 
der Melt Bring’ alle Welt dir "Preis und 
Herr! feinen Fortgang kindern, Danf, 
Dir koͤnnen deine Haffer nie ° Und alaub’ an deinen Namen. 
Dein Erbe rauben; felbft durch fie 3. Auch .. Feinde, die dich 


Mird es vergraKert werden. ſchmaͤh n, 
3. Weit wollſt du deine Herrſchaft Die frevelnd fich emvören, 
noch Laß deiner Gnade Wunder ſeh'n, 


In deiner Welt verbreiten, Daß fie fich noch befehren, 


Dein Wille gefchehe anf Erde wie im Himmel! 
255, Melodie 113. 


Auferftsnden, auferſtanden ıc. 


1. Heilia, heilig ift dein Wille, Die im Himmel dir lobſingen, 

Heilig biſt du, unſer Gott! Steh’ n um deinen Thron bereit, 

Du gebeutſt; in tiefer sk Freuen ſich der Seligfeit, 

Hört die Schöpfung dein Gebot, Deinen — zu — 
ur 
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5. Dein Rath, du, der da iſt und war, 
Werd' allen Voͤlkern offenbar: 
Daß dein Geſandter, Jeſus Chriſt, 
Die Wahrheit und das Leben iſt. 
6, Lehr uns. vie deinen Rath verfteh’n, 
Gehorſam deine Mege geb’n. 
Durch deines Wortes Licht und Kraft 
—Mach'“ gläubig ung und. tugendhaft, 
Durch Wahrheit dAmpfe jeden Wahn; 
Erleucht’ ung allen unfre Bahn; 
Das Lafter tilg’ aus unſrer Bruf, 
Und toͤdt' in uns die bafe Luſt. 
8. So heiligt deine Ehriftenheit, 
Here! deinen Namen in der Zeit, 
Und it und bleibt dein Eigentbum, 
Und ihre Werke find dein Ruhm, 
9, Dort ftellft du fie um deinen Thron, 
Und unausſprechlich iff ihr Lohn. 
Geheilig’t wird, wie in der Zeit, 
Durch fie dein Nam? in Ewigkeit, 





* 


[ae 


— — — — — — — — — — 


Lehr' fie mit ung gen Himmel Und dann ung deiner Gnade freum 
| fchau’n, Sey unier Heil auf Erden, 
Und mrerſchuͤttert im Vertrau'n 6.So wird deinVBolfdir unterthan, 
Auf deine Zukunft warten. Und lernt die Sunde meiden, 
4. Ung. deine Ehriften, wolleft du Und du führft es auf ebner Bahn, 
Veſt in der Wahrheit gründen, Zu deines Meiches Freuden ; 
Daß wir fir unfre Seelen Ruh’ Und berrlich wird in dieſer Zeit, 
In deiner Gnade finden, Noch herrkicher in Ewigkeit, 
Mach’ unſers Glaubens uns gewiß; Dein großer Name werden. 
Bor Irrthum und vor Finfternif 7. Boll Zuverficht erwarten dich 
Bewahr? ung, weil wir leben. Beherrſcher! dere Frommen. 
Ss, Ein reines Herz ſchaff' in ung, Der Tag ift nah’, deß freu'n fie fich, 
| vu er Da du wirſt wiederfommen. 
Ein Herz nach deinem Willen, Den. Suͤndern kommſt du sum 
Und lehre täglich fertiger Gericht, 
Uns dein Geh erfüllen, Uns ſegnet dann dein Angeſicht 
Gehorſam deiner Vorſchrift ſeyn, Mit Wonne der Gerechten. 








Nur der Menſch erkennt es nicht Alles, Schoͤpfer! was du ſchufſt, 
Für fein Heil und feine Pflicht. Eilt u. draͤngt ſich, wann du rufſt, 
2 Dir gehorcht mit ſanfter Wonne Dein Gebot, Herr zu erfuͤllen: 
Aller deiner Welten Heer; Nur der Menſch erkennt es neicht 
Deine Veſte, deine Sonne, Fuͤr ſein Heil und ſeine Pflicht, 
Sturm und Bonner, Erd’ und 3. Stolz empoͤrt ſich feine Seele. 

Meer, Großer Schoͤpfer, wider dich! 
Alles dienet deinem Willen. Deine göttlichen Befehle 

Mirft 


Be 
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Wirft er thoricht Hinter fi. 4. Herrſcher! laß ihn fruͤh em⸗ 
Du ſollſt ihn nicht mehr regieren; pfinden, 
Klüslicher, nach feinem Wahn, Daß er felber fich ——— 
Waͤhlt er eine beſſ're Bahn, Daß die eitle Luſt der Suͤnden 
Die ſoll ihn zum Heile fuͤhren; Sa zuletzt den Tod gebiert. 
und die Bahn iſt ſuͤndenvoll, Mach’ ihm deinen Willen wichtig; 
Die zum Heil ihn führen ſoll. Behr’ ibn Deine Bahn, laß ihn 








' Sieb ung heute um 
' 356,04 10 
Cant. — ep —— See — 


— 
a — — —— — — — — 
— — — 


Gott! deine weiſe Macht erhaͤlt 














ai zn ana une nee Fu 
Die ganze ar Welt; And aller Magen frenen fich, 
sec > rer ——— 
und ı warten 1 bofmungsvol auf dich, Auf dich, der 
= I — = — ——— —— — — 
Bess — —— 


A x alle Bol ! und allen ihre Speiſe giebſt. 





wa — Zen — 
Gott! deine weiſe Macht erhält 7 
2: 


"Die ganze lebenvolle Welt; Und aller Augen ng fi ai 
Se === ee ir rn => 
‚ Und warten hoffnungsvoll auf dich, Auf dich, der? | 
oe 

du fie alle liebſt, Und allen ihre Speiſe giebft. 


2, Raum uͤffneſt du die Hand, fo fliegt 
Herab, mag ihnen noͤthig if; 
Mit Wohlgefallen ſaͤttigt fie 
.; Dein Aufieh’n, und verfäumt fie nie, 2 
Nie find Gefchönfe deiner Hand u 
Dir unwerth oder unbefennt, Ne 
Auch’ mir aabſt du, mein Bott und Heil! 
% Noch immer mein befcheiden Theil; 
Gabſt mir's mit Huld und Freundlichkeit, 
So lang ich Bin, au rechter Zeit. eh 


Kein 








arte 
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Eilend feinen Irrweg Aiehn, Heiliger und großer Gott! 
Denn dein Weg allein iſt richtig. Alle Werke deiner Hände 
Mach’ ihn feinen Pflichten treu, Werden unterthban die fern, 
Daß fein Wandel heilig fen. Alle dir ihr Dafeyn weih’n, 
5.&o wird auch bey uns aufErden, Bis an deiner Schöpfung Endes 
Wie im Himmel, dein Gebot Bis die Fuͤlle dieſer Zeit 
Dankbar ausgerichtet werden, Eingeht in die Ewigkeit. 


ſer taͤgliches Brod! 


256. 
Cant. 


ı. — 
Gott! deine weiſe Macht erhält 
ser er Ss se ern 


h Die ganze lebenvolle Welt; Und aller Augen freuen fi, 


— 
— —— —— — — 
Und warten —— J en — di —— Bei’ 























—— — — — 





du fie al» le liebſt, u — BAR — Dar 


a —— — 


— deine weiſe Macht a na 


er Ber = — — — 
ie warten hoffnungsvoll auf Auf dich, der 

Be 
du fie alle lieb, Und allen ihre Speife giebſt. 


Kein Vater forgt fo väterlich 
Sur feinen Sohn, als du fir mich. 
4. Sch bin’s gewiß, du Fannfl mich nicht 
Verlaſſ en, meine Zuverſicht! 
Ich bin's gewiß, du thuſt mir wobl, 
So Lang ich hier noch leben ſoll. 
Nicht Meberfin bitt' ich von dir; 
Was ich bedarf, das giebſt du mir, 
5. Der Vogel bauet nicht das Land, 
"Doch naͤhrt ihn deine milde Hand, 
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Du ſchmuͤckſt die Blume mieng 
Die nicht zur Arbeit gebt, wie ich 
Vergiß es, meine Seele, nie: 
Meit mehr bin ich vor. Gott, als fie. 


6 Mich fchufk du nicht fün dieſe Zeitz 
Mein: Ziel ift in: der Emigfeit. 
Vernunft und: Freyheit aab mir Gott; 
Für mich. gieng. Jeſus in den Tod. 
Nichts, was die Erde zeugt und nährt, 
Gleicht mir an Hoheit und an Werth. 


7. Bon dir, der das an mie gethan, 
Werd’ ich auch Speif und Trank empfah'n. 
Dem Sünder ſelbſt, der dich verſchmaͤht, 

Giebſt du fie ohne fein Gebet: 








Vergieb uns unſere Schulden ! 


nr Welodie 147, 
257. Foßet uns zum Heiland gehen ꝛc. 


2. Allen, welche nicht vergeben, Selb für feine Mörder bat: 

Wirſt du, Richter! nicht verzeih'n; So foll auch der Ehrift verzeihen, 

DTroſtlos werden fie int Leben, Und ſich nicht auf Rache freuen. 

Droſtlos einft im Tode ſeyn; 5, Ach, wir alle ſind Verbrecher, 

Unentladen ihrer Suͤnden Haͤufen alle ‚Schuld auf Schuld; 

Nimmer vor dir Gnade finden, Du, der Sünden ernfter Rächerz 
2 Wiedein Herz mitidemSunder Habe nach mit ung Geduld! 


Mäterliches Mitleid hat; Sey ung qguaͤdig, daß wir leben, 
Wie der Todesuͤberwinder Und vergieb, wie wir vergeben. 





Führe’ ung nicht in DBerfuchung, — 1, 


2 58 Melodie 71. 
29mMein Jeſu, du haft unſre Schuld ꝛc. 


1. Regierer aller Welten, Gott! Das täglich ung umringet, 
Du Lenker aller Herzen ! Und durch's Geficht, wie durch's 
Du, Vater ſiehſt der Kinder Nioth, Gehoͤr 
Du kennſt der Menſchen Schmer⸗ Auf unſre Seele dringet; 

zen Du kennſt des Fleiſches Allgewalt; 
Du kennſt und wiegeſt jede Laſt, Weiß'ſt, wie das Pd Herz fo 
Die du auf ung geleget daft, 


Sirhſt uufre Thraͤnen alle, Die, Vater, wird Den 
2. Suehſt der Verfuͤhrer großes 3, Stroͤmt gleich in-unfer Thraͤ⸗ 
Heer, nenthal 


Ein 


Wa — 
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Wie ſollteſt du mein Findlich Flehen 
Am Kleidung, Speiſ' und Trank verfhmäh’n? 


2. Laß du mich nur genüglich ſeyn, 
Und deiner Gaben mich erfreum; 
Doch mehr noch Deiner, der du dich, 
So freundlich zeigeſt gegen mich, 
And ſelbſt die reiche Duelle biſt, 
Aus welcher iede Wohlthat fliegt. 
9. Bey deiner Gaben Ueberfluß — 
Erhalt? mich mäßig im Genuß. 
Bewahre mich in Duͤrftigkeit 
Vor Schmacd und Unzufriedenheit 
Du nährft mich immer, Preis und Dank: 
Bring? ich dir, Gott! mein Lebenlang. 








4 Wir geloben. die mit Freuden: 6. Alfo mach’ ung deinem Leben, 
illig wollen wir verzeih'n, Jeſus Chriſtus! gleich geſinnte 
Nie uns raͤchen, wann wir leiden, Dann vergieb, wie wir vergeben, 
Vie zu dir um Rache ſchreyn; Allen, die uns ſchuldig ſind. 
Täglich vor dein Antlig treten, Laß für deines Volks Berbrechen, 
And für unfre Feinde beten. Dann dein Blut verfühnend ſpre⸗ 


5. Staͤrk uns, Vater! * From⸗ chen! 
7. Heil uns! Gott verzeiht uns 
Treu zu bleiben diefer Er cht. Suͤndern, 
Wann mir. in Verſuchung kom⸗ Geht nicht mit uns in's Gericht; 
men, Nim̃t uns auf zu feinen Kindern, 
So befiege fie uns nicht! Zuͤrnet mit ung ewig nicht, 


Laß fie uns gewaffnet finden, Laßt ung beten, laßt uns kaͤmpfen, 
Laß uns ſchnell ſie uͤberwinden. Alle Rach' in uns zu daͤmpfen. 
-\ 





Ein Strom von taufend F Freuden 5. Das Lafter ung nur Freude luͤgt, 

Nennt doch fein Name, keine Zahl Erleucht’ uns deine: Wahrheit, 

Erfchöpft der Menfchen Leiden; 5. Nicht wahr if, * * Suͤnde 

Viel tauſend Laſterſtim n ſchrey'n, pricht, 

Uns laut und tief * Herz bie Sie feſſelt Her * "Hhite; 
Mas ſie verhrißt das hält fie nicht, 

Sucht Gold und —* und Ehre, Berderben iſt ibr Ende. 

4. O Vater kindlich fieben wir: Die Luſt wird Bein, ihr Licht wird. 

Gieb ung, ung Schwachen, Stärke; Nacht. 

Lenkꝰ unſer Herz. empor zu dir, Entreiſſ durch deiner Wahrheit 

Daß es dich nu merke. Macht, 

Wann uns die ſuͤße Luſt betruͤgt, O Vater! uns der Sünde, 





re 
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Denn dein iſt dass Reich und Die Kraft 
259. Melodie 56. 


Herr, erhoͤre meine Rlagen ꝛc. 
1. Dir verſoͤbnt in deinem Gohne, Du verſchmaͤhſt, o Vater! nicht 
Liegen wir vor deinem Throne. Deiner Kinder Zuverſicht; 
Keiner kehrt mit truͤben Blick Und du haſt ſo viele Segen, 
Unerhoͤrt von dir zuruͤck. Weit mehr,als wir bitten moͤgen. 
Alles Fleiſch von allen Enden Neich und Kraft und Herrlichkeit, 
Kommt mit aufgehob'nen Haͤn—⸗ Gott, it dein in Ewigkeit! | 

den, 3. Was im Himmel und aur Erden 
Kommt mit Hoffnung und Begier, Gut iſt, ließ dein Wille werden. 
Gott, der gern erhoͤrt, zu dir! Eh’ es ward, da dachteſt du | 
2. Du bift alles Guten Sulles Deinen Kindern es fchon zu. 
Dos wir beten, iſt dein Wille, Alle follten deiner Gaben 
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Ich er⸗hebe mein Ge⸗muͤthe Sehnſuchtsvoll, 
Ich vert: taue dei. ner Guͤ⸗te, Maͤch⸗ tig, Va⸗ 
ss 
win Gott, zu viel Keiner wird von dir verſchmaͤht, 
ter! hilft fie min 
E01, 3. 98.3, ee 
= Be — =$— oo — —=ree>S 
i Der dich b lien, Gott des Lebens! ger ı mit reinem 


Er==seleggsrssie= 


— ——— — — — — —— — — 


Herzen fleht, Fleht niemals zu dir — 


— re mein 1 6er mine “eomfuchrsvo, 
Ich vertraue dei. ner Guͤ⸗te, Maͤch⸗ tig, Va⸗ 
D 

Erg ers. Bewer: Se re ee 
Bee — ee, 

mein Sort, zu Dirt Keiner wird von dir veokinäßt, 

. ter! hilft fie mir. i | 
a et ch © . 
— zZ ZZ — —— ———— 


== Beet tere 


En Der Dich Lieber, Gott des Lebdens  XGer mit reinem 


— — = Fe ese.= 
Herzen fleht, Fleht ke zu die vergebens, 
| 2. £ehre 
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en die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen! 


unerſchoͤpften Reichthum haben. Unſrer Thaten Lobgeſang 
Ewig ſollten alle dein, Sey in Ewigkeit dein Dank. 
Allg: nugſamer! ſich freuen. Heil ung Chriſten, du beſchuͤtzeſt 
4 Sollten denn nicht deine Srom- Deine Kinder, du beſitzeſt | 















men Herrlichkeit und Kraft und Reich! 
Alle betend vor dich formen, Wo if dir ein Vater gleicht 
Der du aller Vater bift, 6. Amen! alſo ſoll's geſchehen. 


Dem fein Ding unmöglich it? Erd und Himmel wird vergeben, 
Allen haft du, Herr! ihr Leben, Aber nicht der Hoffnung Grund, 
Und mag fie erfreut, gegeben; Ewig veſt it, Herr: dein Bund, 
Und verfprichl, Unendlicher) Odb wir dich gebrechlich ehren: 


Aller noch unendlich mehr. Dennoch wirft du ung erbörem, 
5: ‘a, wir wollen gu dir nahen, wag dein Sohn verſpricht, 
Deren, glauben und empfahen, ap’ du unerfuͤllet nicht, 
Gebetlieder. 
Pſalm. — 
da t — wu a et PAR 
——— 


ch er: hebe mein n Ge-mäüthe Sehnſuchtsvoll, 
Ich vertraue dei⸗ ner Güte, Maͤch⸗ tig, Dar 
— Sem else ses, 
mein Gott, zu dir! Seiner wird von die verſchmaͤht, 
ter ! hilft fie mir. 


STezerserra esse 


Der dich lieoet, — des Lebens! Wer mit reinem 


RS IE — men — — — —— — — 

— — a m — 
— en N ee ER ee 
— — — — — * — m — — — — — — — —“ 


— — — — — — — — 


— vn T ei. lebt i m — —— dir vergebens. 


ren —— —— —— — — 


Ich exe Beide mein Ge « müihe Sehnſuchts voll, 
Ich aha deiner Gurte, Maͤch⸗ tig, zu“ 


Beer ———— 


mein Sort, zu dir! Keiner Wird von dir verſchmaͤht, 
ker hilft . ie min 
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N 
2. Lehre mich, Here! deinen ®@illen, Heiliger! ganz aufgedeckt | 
Deiner Weisheit hoben Kath, Sind dir meiner Jugend Sünden, | 
Stets verehren flets erfüllen, And was jekt mein Herz bfledt. |. 
geite mich auf ſicherm Prad. Ach, Vergebung laß mic) finden! 
Du willſt, Vater, unſer Wohl; 4. Gott! du willſt des Suͤnders 








Wirſt uns nimmermehr verlafen, Ä geben; | 
Deiner beften Führung fol Eeine Seele it dir wert: | 
Alles gern fich uͤberlaſſen. Gnädig will du ihm vergeben, | 


Wenn er fich zu die bekehrt. 
3. Bor dem’ Anbeginn der Zeiten Du erleuchteſt den Verſtand, 
Haft du dein Geſchoͤpf gekiebt, Um Verirrte zu belehren ; 
And du bleibt in Ewigkeiten Leiteſt den mit treuer Hand, 
Sort der Langmuth, der vergiebt, Der zu dir fich will befehren. 











261. Der Söfle 





SE ge reise — — 

Du 1 Liehft, o — liebſt — dein Gefchlechts. 0. 

——— — 

ge gern des Volkes Mifethnt, — — 

meer zen | 
Das fich vol Reu zu die gewendet hat, 

me=esssn— 


Sa, dein Gericht ift heilig und gerecht: 


—⸗ erg —— I — pl 
Feed SIE nz 
Wir ſteh'n vor dir, gebeugt von unſrer Schuß, 








— — — — 


Pal BE gr ug 
Du licht, o Herr! liebſt ewig dein Gefchlecht; 











_ IE Pe m — 
—— — se — me 
 Berzeibeft gern des Volkes Milethat, 
— — — 
J ſich vol Reu zu dir gewendet hat. 
"ses — — 


Ja, dein Gericht — heilig und gerecht: a 
—— — — — = = 
Wir ſteh'n vor dir, gebengt von unfrer Schuld, 
“ AL 
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5. Gottes — ſind Guͤte, Sicher geht er ein und ang, 
Huld für den und Geligfeit, Wandelt froh auf Gottes Wegen; 
Der mit redlichem Gemuͤthe Froͤmmigkeit bringt in fein Haus 
Ihm zu folaen iſt bereit. Glück, Zufriedenheit und Gegen, 
Spott, Gerechter! alle Schuld 
Schenkeſt du dem Webertretters 7. Groͤßern S Segen will Sott geben 
au erzeigeft tauiend Huld Euch, ihrgromme! Seinen Bund$ 
Dem gebeugten Miſſethaͤter. Seligfeit und em ges Leben 
Thut Er euch durch Jeſum fund, 
6. Mer ift eg, der Gott verehret, 5 Ja, 0 Zreu und Redlichkeit! 
Seinen Willen redlich thut? Immer wil ich auf euch ſchauen; 
Selig if er; denn Gott Iehret Zreu feyn Gott; in Ewigkeit 
Beinen eg ihn. führt ihn gut. Will ich, Vater! dir vertrauen, 





Bfal = | 26 1. 
Cant. Le a re u 
1. ee 


— — — 


Du liebſt, o Herr: liebſt ewig dein Geſchlecht; 
557 — ———— — —7 — — uses 


— — gern des Wolies Mil» ſe⸗-that, 

ı SssEerseess 
Das fi) vol Reu zu dir gewendet bat; 

— 25 Je me Se = — 
Ja, dein Gericht iſt heilig und gerecht: 

es z—_—m—e=— 


Mir fieh’n vor dir, gebeugt von unſrer Schutt, 


Ten. | — — 
Du — o Herr! — * dein Geſchlecht; 


— — — — — un 2 — — — — 
— =3=% SSH — 
ö— — — — —— ee 





























— — en 


— ee au —— —— 
—— — — 


— ſich voll Hei zu dır gewendet katz 2 





Ta dein Gericht if heilig und d gerecht; 
sem — — — — — —— er 
Wir ſteh'n vor Dir, gebeugt von uniter : Schuß, 
\ & All⸗ 








es — en u run: 
Arllmächtiger. doch trägf du gern Geduld. 
—— — —— er SITE EN — | vum Tunmesmeag 
— —— Zur —— — en 
O wende uns auch deine Gnade zu; MANN | 


zu a ih ch WER ar an 4 —— 
ee re I — — ee ee | 
— — a > | 


Schenk, Bater! ung die lang gewuͤuſchte R Ruh . 


ù— —— — —— — ———— — TER NE 


un 














Beer ae ee eu — — Sn — — 
u II ice — — a em im men 
Allmächtiger ! doch trägft du gern Geduld, ' J 
— EIS — Sean | 
— ie Fee ee ———— ————— 

O wende ung auch deine Gnade zus. * 

— — — —— — ee re TEEN 


* — —— - 
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Schenk, Vater! uns die lang gewuͤnſchte Ruh. 
2. Ja, ewig bleibt's, dag Gott die Menſchen lietb 
Nicht Zorn iſt es, daß er die Suͤnder firaft; 
ſtein, weiſe Huld, die unſre Wohlfahrt ſchafft, 
Sie nie umſonſt ber un Herz betrübt ; Sue 
Iſt gleiche Huld, wenn fie dem Suͤnder fchont, "| 
Und wenn fie ibn: mit bitterm Sc) merze lohnt: 
Daß ſich ſein Ders, vom Irrthum — früh belehrt — 
Zu Gottes Recht und ſeinem Heil bek ehrt, 
8, Sey fill, mein He * Was hoͤrt mein horchend Ohr? _ 
Der Ew'ge red't; fein Work verfindigt Heil, 3” 
Und feine Huld iſt Der Gerechten Theil. fr 
Freut. Fromme, euch! Ihr Lieder, 1 oͤut 


26 Otrelodte I4l. 
Wie laͤſſeſt du dich, Gott! herab ic 
1. Gott! deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolken gehen; 
Du kroͤnſt uns mit Barmherzigkeit, 
Und eilſt, uns beyzuſtehen. 
Herr, meine Burg, mein Fels, mein Hort! 





Vernimm mein Fleh'n, merk' auf mein Wort: * * 
Denn ich will vor dir beten. — 
Ich bitte nicht um Ueherfluß, | 
Und Schaͤtze dieſer Erden; re 


Laß mir, fo viel ich haben muß, 
Tach deiner Gnade werden, 


Sieb mir nur Weisheit und Merfland, BER. | 
Dich, Get! und den, den du geſandt, — 
Und mich ſelbſt zu erkennen. en 


* 3. Sch 


4 
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| a He doch träge du gern Geduld. 
Zn 
J Dwende ung auch deine Gnade zu: 
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Almachtiger doc) traͤ —* dug u gern Geduld. 
— ——— Ze 
* D wende ung auch deine Önade gu; N 
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Schenk, Vater! ung die lang gewuͤnſchte Ruh. 
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Kehrt von dem Pfad des Irrthums fehnell zurück, 
Verirrte, kehrt Doch nun zu euerm Glaͤck! 

Dem, der Gott liebt, iſt ſeine Huͤlfe nah', 

Und Seligkeit, wo man Ihn fuͤrchtet, da. 

4, Wann kommt der Tag, nach dem mein Herz fich fehnt, 

Den langft entzueft der Geift der Scher ſah? 
D Tag des Heils, biſt du ung noch nicht nah ? 

Wo Bott, den Herrn, der Erdenkreis erfennt ; 
Wo Wahrheit blüht, Treu' und Gerechtigkeit 
Und Friede herrfcht auf Erden’ meit und breit; 

o fich die Welt der beffern Menfchen freut, 
und Gottes Hand zum Himmel ſie eruen t. 


3. Ich bitte nicht um Ehr' und Ruhm, 
Sp fehr fie Menfchen rühren ; 
Des guten Namens Eigenthum 
Laß mich nur nicht verlieren, 
Mein wahrer Ruhm fen meine Pflicht, 
Der Ruhm vor deinem Angeficht, 
Und frommer Freunde Liebe. 


4. ©o bitt? ich dich, o Herr, mein Gott! 
Auch ‚richt um langes Leben. 
Im Glücde Demuth, Muth in Noth, 
Dies molleft du mir geben. . 
In deiner Hand ſteht meine Zeitz 
Laß du mich nur Barmherzigkeit 
Bor dir im Tode finden, 
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26 DE Melodie 243. | 
Ihr Dölfer, jauchzt mit frohem ꝛc. 
1, Sch fomme vor dein Angeficht, 
Verwirf, o Gott! mei Flehen nicht ; 
Vergieb mir alle meine Schul, 
Du Gott der Gnaden und Gr eduld! 
2, Schaff' du ein reines Herz in mir, | 
Ein Herz vol Lieb’ und Furcht vor dir, 
; Ein Herz voll Demuth, Preis und Dank, 
Ein ruhig Herz mein Lebenlang, 
3 Sey mein Beichliger in Gefahr ; 
Sch harre Deiner immerdar. 
Iſt wol ein Uebel, dag mich Tchreckt, 
Wenn deine Rechte mich bedeckt ? a 
Sch bin ja, Here! in deiner Hand; E_ 
Don dir cmpfleng ich den Verſtand: 
Erhalt ihn mir, o Herr, mein Hort! 
und ſtaͤrk' ihn durch dein göttlich” Wort 
5, Laß, deines Namens mich zu freu’n, 
Ihn flets vor meinen Augen feyn; 
Laß, meines Glaubens mich zu freu'n, 
Ihn flets durch Liebe thätig ſeyn. 
6. Das it mein Gluͤck, mas du mich lehrſt, 
Das fey mein Gluͤck, daß ich zuerft 
Vach deinem Reiche tracht', und treu 
In allen meinen Pflichten ſey. 
7. Ich bin zu ſchwach aus eigner Kraft 
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Zum Siege meiner Leidenſchaft: | un 
Du aber ziehſt mit Kraft mich an, 
Daß ich den Sieg erlangen kann. 
8. Gieb von den Guͤtern dieſer Welt 
Mir, Herr! fo viel, als dir gerät; 
Sieb: deinem Knecht ein mäßig Sheil,- ei; 
Zu feinem Fleiße Gluͤck und Heil. — 
9. Schenkt deine Hand mir Ueberfluß; 
| So laß mid) mäßig, im Genuß, — 
Und, duͤrft'ge Bruͤder zu erfreu'n, rt 
Auch einen froben Geber ſeyn. m 
10. Gieb mir Geſundheit, und verleih', oh 
Daß ich fie nu’ und dankbar ſey, a hr 
y Ä Und nie aus Liebe gegen fie } 
ra Mich zaghaft einer Pflicht entzieh'. 
31, Erwecke mir flets einen Freund, 
Der's treu mit meiner Wohlſahrt meint, 
Mit mir in deiner Furcht fich übt, 
Mir Rath und Traft und Beyſpiel giebt. 
12. Beſtimmſt du mir ein laͤngers Ziel, 
Und werden meiner Lage viel: 
So laß, Gott, meine Zuverſicht! 
Fe Verlag mich auch im Alter nicht! 
13, Und wird fih eink mein Ende nah'n, 
So nimm dich meiner herzlich an, 
Und ſey durch Chriſtum deinen Sohn 
Mein Schirm man Schild und großer Lohn, 
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2, Ahr der Herrlichkeit! König und Prophet! 

Zur beftimmten Zeit Will ich demuthvoll verehren, | 
Kamft du ung zum Heil auf Erden, Und auf deine Stimme börens | 
Warſt zur Duldung der Beſchwer⸗ Denn dein Reich befteht, | 

den Wann die Welt vergeht. 


Unſrer Niedrigfeit 6. Laß mich dir zum Ruhm, 
Großmuthvoll bereit, - Als dein Eigenthum, 
3. Ziefe Schmach und Noth, Mecht und nach Gewiſſen handeln, 
Selb den Kreuzestod Und mitgreuden dir nachwandeln 5 


Hak,zurZilgung unſrer Schulden, Wahres Chriſtenthum 
Du als Mittler wollen dulden; Sen mein beſter Ruhm. 
Haſt durch deinen Tod 7. Zeuch zu dir mein Herz; 
Uns verſoͤhnt mit Gott, Laß in Freud' und Schmerz | 
4, Keine Surcht der Melt Mich an deine Treue denfen, | 
Schreefte dich, o Held! Und wann Noth und Furcht mich) 


Todesnacht haft du beswungen, fränfen, 

und ein ew ges Heil errungen, O fo gieb im Schmerz 
Fuͤr die fünd’ae Welt Muth und Troſt in's Herz. 
Durch dein Loͤſegeld. 8, Bilde mich nach dir, 
5, Deine Maieftät, Daß ich eifrig hier 
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O Gott, n mein Gott! wie freu’ ich mich, 
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2. a ET N OT TE 
. Mich in wahrer Sanftmuth übe, Bis nach Kampf und Streit 
Und, wie du, die Demuth liebe; Mich der Sieg erfreut, Ä 


Stolz und Nachbegier 22. Bill der Truͤbſal Nacht 
Herrſche nie in min. Und der Menfchen Macht - 

9 Neiget ſich mein Sinn Meine bange Seele ſchrecken, 
Zu dem Eiteln hin; Muͤſſe mich dein Schild bedecken; 

O dann warne meine Seele, Hab’ in ſolcher Nacht 

Daß fie nicht ihr Ziel verfehler  Huldreich auf mich Acht. 
Lenke meinen Sinn 13. Einen edeln Muth, 
Auf das Ew'ge bin. Daß ich irdiſch Gut 

0. Werke mich ſtets auf, - So, wie du dein eigen Lehen, 
Daß in meinem Lauf Moͤg' fuͤr's Gute gern hingeben; 


Nichts von dir zurück mich halte, Solchen weifen Muth 
und mein Eifer nicht erfalte; Gieb mir, hoͤchſtes Gut! 


In dem Zugendlauf 14. Soll's zum Sterben gehn, 
Hilf mir Schwachen auf. Laß mich auf dich ſeh'n; 
11. In Verſuchungszeit %r:ib mir huͤlfreich dan zur Seiten, 


Staͤrke mich zum Streit; Mich durch's Todesthal zu leiten, 
Laß mich wachen, und mit Beten Vor dir froh zu fieh’n, 
Voll Bertrauen vor Gott treten, Wann ich dich Toll feh’n. 
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Anbeten in dem Tempel, 











2. So ſucht ihr Neſt die Schwalbe nicht, 
ie ich, mein Gott! dein Angeficht, 
Das Herz ſchwillt von Verlangen, | 
Dich aläubig zu umfangen!: | | 
Ber liebt und lobt ven beſten Heren, | 
Wer dient, ach, wer dient ihm nicht gern? Ä | 
D liest ih, alle Frommen! | 
3. D wohl dem, deſſen Luft du bifk, 
Der gern in deinem Tempel if, 
Gott! den dein Lob erquicker, 
Wenn Angſt und Noth ihn druͤcket; 
Mit welchem ſtillgebeugten Sinn 
Wirft ſich vor dir der Fromme hin; 
Und ſingt von deiner Gute. 
4. Wann, Vater! dein Kind vor dir ſteht, 
So hoͤr' ſein glaͤubiges Gebet, 
Wann ich am Trauertage 
Dir meine Schmerzen klage. 
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Wann Jammer meine Seele fuͤllt, 
Sey du mein Troſt, ſey du mein Schild, 
Und lag mich Ruhe Anden. 
5 Den Tag, da ich voll Andacht. bin, 
Den gaͤb' ich nicht für taufend’ Bin, 
Po deiner unterdeſſen, 
Jehovah! wird vergefen, 
Wie froh will ich zum Tempel geh’n, 
Und Fieber nur von ferne fieh’n, 
*« Ms mich bey Suͤndern freuen, 
% Du, Herr Gott! biſt des Frommen Eiche, 
Biſt feine Sonn’ und Zuperfichts 
Du kommſt mit deinem Segen 
Im vaͤterlich entgegen. 
Kein wahres Glück, Fein Gutes fehlt 
Dem, der zu feinem Theil dich wählt. 
O mohl, o wohl dem Frommen! 
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Im Staube, wie im Sonnenſtral. 





Du bit, 0 Vater, uͤberai: 
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—Im Herbſt, wie in des Frühlings Bluͤthe; 
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Im Staube, wie im Sonnenftrat. 
Ermessen 


Du bik, o Bater, überall! 


3 


2. Der Sternenhimmel it dein Zelt, 
Dein Tempel, Gott! die weite Melt: 
Doch bier, in Deinem Heiligthume, 
Scheinft du am nächften ung zu ſeyn. 
Ernenert laß ung dir es weih'n; 
Geweihet ſey es dir zum Ruhme! 
O selig, felig find wir bier, 
Allgegenwärtiger, bey die! 
3. Verhuͤllt in dunkle Wolfen nicht, 
Ing ſtralet hell der Wahrheit Licht, 
Zwar fichtbar fleigt zu ung bernieder Ä | 
Die Flamme deines Geiſt's nicht mehr; . 
Nicht ſichtbar kommt vom Himmel bee 
Dein Sohn und lehrt uns felser wieder: 
Doch, wer fein Wort amdächtig hört, 
Wird immer noch von ihn gelehrt. 
4. Geſegnet fey uns diefer Dre! 
Hier hören wir fein göttlich Wort; 
Geſegnet unſer fromme Lehrer, 
Geſegnet ſey ſein Unterricht, 
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Im Staube, wie im Sonnenſtral. 
Du bit, o Vater, überall! 













Voll Lebenskraft und Waͤrm' und: Eicher 
Gefegnet jeder feiner Hörer! | 
Von Chriſto werden. Heerd' und: Hirt 
Zur veinften Quelle hingeführt. 
8, Gefegnet alle überall; - 
Geſegnet jedes. Abendmal, 
Das wir verbrüdert- hier begehen ! 
Don Elend; frey und frey von Sum’, 
Gefegnet auch ein jedes Kind, 
Das wir zur Zaufe tragen ſehen! 
wWir gung und Alt' und Arm und Reich/ 
Hier find wir al’ einander gleich, 
6. Verbannt von bier ſey Stolz und Neid! 
Wir alle theilen Freud’ und: ze. 
Vereinigt in: der Tempelhalle 
Vor Gottes: heil'gem Angeficht;. 
Sind: wir ung. fremde länger nichts 
Und Brüder, Schweſtern find wir alle 
Sm Himmel; ; auf der Erde fchon, 
und einſt vor Gottes Richterthron. 
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3. Ja, mit den heiligen Gemeinen, 
Die heut vor deinem Antlitz ſteh'n, 
Soll meine Seele ſich vereinen, 
Herr! deine Liebe zu erhoͤh'n. 
Wo ſich die Gläubigen verſammeln, 
Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ſtammeln, 
Da fing’ ich zu der Engel Chor 
» Ein Hergenslied mit Luft empor. 
4. Un diefem gottgeweih'ten Orte u 
Erfchallt der Gnade Stimme mir: 
Ich höre, Jeſus! deine Worte, | H- 
Und ftille feufzt mein Herz zu dir. Ber 
Da wirft vu Lehrer mir und Sroͤſter; } 
Da kann ich mich, ich, dein Erlöster, 
Gott, Heiland! deiner Liebe freuns 
Da lern’ ich dir ergebner ſeyn. 
S5. Die Schriften Gottes fill zu Tefen, 
— Iſt heut mein Glück und meine Pflicht, 
ie blind wär ich, allmeifes MWefen ! 
 Berwirf ich deinen Unterricht, 
Mein, nein! mit einfaltvoller Seele 
Erforſch' ich, Vater! die Befehle, 
Die Iauter Licht und Leben find, 


6, Und ſammeln ſollſt du in der Stille, 
Mein Geift, wor deinem Schöpfer dich! 
Da frage dich: Was fucht mein Wille? 
Was quält und was belufiat mich? 





268. Melodie 14. u 3 


Komt, kom̃t, den Zerrn zu preifen ꝛe. 


1. Laßt uns mit Danken treten Vereinigt liebreihHerzund Munds 
Vor unfern Gott mit Preis und Als Schweftern und als Brüder, 


da Rubms , Macht euers Vaters Gnade fund! 
Mit freudigen Gebeten Durch Sanftmuth uberwindet 


Lobt ihn in feinem Heiligthum; Euch ſelbſt und Haß und Neid; 


Ihn, der mit ew'ger Treue, Verſoͤhnt eisch und empfindet 


Was er erfchuf, erhält! Der Liebe Suͤßigkeit. 
Das alle Welt fich freue, . ‚gu einem Heil berufen, e 
Begnadigt er die Welt; Habt alle gleichen Sinns 

Zrägt mit Geduld die Suͤnder; So teetet zu den Stufen — - 
Hilft feinem Volke gern. Des Thrones betend hin! 


£obt ihn, ihr, feine Kinder! , „3, Wir nun, als deine Frommen, 
Ihr Chriften, dankt dem Herrn! Wir wollen,Gott!ineinem Geil 
2. For, unfers Hauptes Glieder, Zu deinem Throne Somit: 
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Da, da ergründe dein Beſtreben; 
Wieg alle Reden, prüf’ dein Leben; 
Da, Seele, wenn du vedlich biſt, 
Vergleiche dich mit Jeſus Chriſt! 
7. Da, da vergiß nicht deine Suͤnden, 
Die du vielleicht noch nie bereut, 
Mit tiefer Neue zu empfinden, | 
Big Gottes Troſt dein Herz erfreut, 
Da, da erwaͤg' des Vaters Güte; 
Du dank: mit fröhlichem Gemuͤthe 
Dem Bater der Barmherzigkeit, 
Sa, tief im. Staube dank’ ihm heut, 


$, Und ferne foll von meinem Munde 
Heut jede eitle Rede ſeyn; 
Nichts Kür’ die aottgeweih’te Stunde, 
Kein Weltbeſuch fol mich zerſtreu'n. 
Nur, Kranker, dir, dir, Hilfentblöster, 
Werd' ich. heut brüderlicher Troͤſter! 
Wohl mir, wenn ich durch Gutesthun, 
Am Gottestag, wie Gott, kann ruh'n! 


9. O Tag des Heren, du Tag der Wonne, 
9: Du Tag des; Segens für mein. Herz! 
Erwaͤrme mich, o Lebensfonne! 
Und zieh’ die Seele himmelwaͤrts, 
Daß ich in dieſer heil'gen Stille, 
Erfuͤllt mit deines Geiſtes Fuͤlle, 
Zur Tugend neue Kräfte fpür’s 
D Herr, mein Gott, dag fchenfe mir! 








Wann unjer dankbar Lied dich Mit Dank und Lobgefang. 

| preist, Dann fleigt aus unfern Chören 
Dein Lob im Tubeltone Der Eintracht Fied empor: 
Schallt durch dein ganzes Reich; Der Eintracht Lied zıs hören, 
Dir, Bater, und dem Sohne, Neig', Herr, zu ung dein Ohr! 
Und deinem Geiſt zugleich! s. Wann wir nun vor dir flehen, 
Die Eintracht unfrer Lieder Erböre gnaͤdig dies Gebet. 
Gefällt dir, Höchfter! wohl. Laß uns zum Heil gefcheben, 
Die Himmel fchallen wieder, Was unfre Seele gläubig flebt. 
Sind deiner Ehre voll. Wann wir von ganzem Herzen 
4. O pflanze ſelbſt die Liebe Fuͤr Rettung aus der Noͤth, 
Mit aller ihrer Himmelsluſt; Fuͤr Linderung der Schmerzen 
Pflanz' jeden ihrer Triebe, Dir danfen,-unfer Gott!  — , 
O Gott! in unſer aller Bruſt! Für fo viel Huld Uns alle 
Hilf, daß wir, als die Deinen, Dir weihen Lebenslangs-- 
Uns lieben Kebenslanss O Vater! fo gefalle . 
Und jo vor div erfcheinen Dir unfer Danfgefang. 





Don dem Gottesdienſt. 269 — 273 


Bor der Predigt. 3 


| Melodie 12. 
269. Gott, du bilt von Ewigkeit ꝛc. 
x. Lieber Jefu! wir find bier, Sieb ung Andacht und Begier 
Um dein goͤttlich Wort zu. bören, Nach ver Wahrheit fel’gen Lehren, 


— — 
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* Melodie 18. 
2. Aus deiner Quelle, Schöpfer re. 
1. Hier find wir, Gott! und fleh’n um Licht; 
Verſage deinen Geift uns nicht. 
Lehr' ung dein Heilig Wort verfieh’n, 
und freudig deine Wege gehn. 
2,.Erxleuchte deine Lehre nun, 


und we PN: Lehr’ ſie thun 
N a a N ig 


Naͤch der Bredigt, 


Melodie 12,.n 
271 * Gatt, du biſt von Ewigkeit ꝛe. 
1. Sott fey Preis und Danf ge- Gottes Wort, den Troſt der From⸗ 


bracht, men; 
Denn nun baben wir vernoms- Lehren, die zu auten Werfen 
men, Unſern ſchwachen Glauben ſtaͤrken. 


Was die ih felig a 2. Unſer Gott erbort — 


272. * Gott! du biſt von Ewigkeit ze, 


rn, Unfer Gott, wir danfen dir, 

Daf du ung Dein Wort gegeben. 
Gieb ung Gnade, daſſ wir bier 

Auch — rechtſchaffen leben. 


u hi. . on den Pflichten 
Selbſt⸗ 


— — — — 





melodie 44 
"273. Bin ih; wenn ich ſterben werde ıc. 


1. Daß ich mich, mein Gott! ſelbſt Lenke du nur meinen Sinn 
liebe, Auf die wahre Weisheit hin, 


Kanndir nicht mißfaͤllig ſeyn. Daß ich nicht mein Gluͤck ver⸗ 


Du, du pflanzteſt ia die Triebe fehle, 
Tief hieg dem Menſchen ein, Und ſelbſt das Verderben A 
— 2. Hi 


— 


Wer dir, Aller: cht ei lebt, Eigenliebe unſer Herz! 


269 — 273+9.9. Pflichten gegen uns ſelbſt. 381 


Daß die Herzen von der Erden Komnt von deines Geiſtes Trieben. 
Ganz zu dir gezogen werden, 3. Deiner Wahrheit reines Kicht, 
2. Unſer Wiſſen und Verſtand Leuchte jeßt auch unfern Seelen, 
Iſt mit Finfterniß umgeben, Daß wir ihren Unterricht 
Mache du ung das befannt, Folgen, und dad Gute wählen. 
Mas uns dient zum fromen Leben. Lenke du Geber und Lehre 
Gutes denten, Gutes üben, Uns zum Heil und dir je Ehre. 


Nach deinem Wohlgefallen, Gott! 
Denn du, o Here! bift unfer Gott, 
3. Dat wir im Glauben farf, und frey 
Don aller Suͤnd' und Heucheley, 
Dir dienen unfre Lebenszeit 
In Wahrheit und Gerechtigfeit, 
4. Erhör’ uns; unſer Lobgeſang 
Gefalle dir, und unfer Dank; k 
Bis wir vor deinem Throne ſteh'n, 
Und dann vollkomm'ner dich erbhoͤh'n. 








Giebt uns ſeinen Vaterſegen. Daß wir uns von ihm nie trennen, 
Wer nur ſeine Wege geht, Ihn bis in den Tod bekennen. 
Findet Heil auf ſeinen Wegen. 4. Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Laßt uns denn, ihm zu gefallen, Unſern Eingang, unſre Werke; 


Freudig ſeine Wege wallen. Segne jeden in der Noth 

3. Seine Liebe muͤſſe ſich Mit Geduld, mit Zroft und 
Immer mehr ung offenbaren, Staͤrke, 

Und die Seinen vaͤterlich Daß wir, ſeines Sohnes Erben, 


Vor der Suͤnde Luſt bewahren: Ihm nur leben, ihm nur ſterben. 


Sieb dem Glauben ſolche Stärke, 
Daß er thätig jey durch Werke. 
2. Uns, o Vater! lehrteſt du, 
Was wir thun und glauben ſollen; 
Schenk' uns deine Kraft dazu— 

Sird zum Wiſſen auch das Wollen, 
Und zum Wollen dag Vollbringen, 
So wird alles wohl geliugen. 


gegen ung rofl, 


liebe. 

2. Hilf mir, alle meine Pflichten Und dir gu gefallen‘ ſtrebt, 

Rech verſteh'n, und mit Ber Der nur kennt der Seele Adel, 
- dacht Der nur kiebt fich ohne Tadel. | 

Br mein Beftveben richten, 3. Doch, wie oft und leicht vere 

Mas wahrhaftig Wlücklich macht. führet * 








Durch 


382 > Don den Pflichten 1274: 279. } 


Durch den aͤuſſern Sgein geruͤh⸗ Die kein wahres Gluͤck uns brin⸗ 
gen. 
Wauͤnſcht es Freud' * bt den 4. Mache, o mein * in Gna⸗ 
Schmer 
Sucht und findet niemals Ruß, Mich von jolcher Unart frey, 
Hofft ſie und kommt nie dazu, Daß ich nicht zu meinem Scha⸗ 
Weil 4 ſich verliert in Dingen, den 


Selbſterkenntniß. 


27 4. Melodie 30. 
Noch nie haſt Hu dein Wort gebrochen cc. 
1. Wer bin ich? welche wicht’ge Frage! 
Gott: lehre mich fie vecht verſteh'n; 
Gich, dag ich mir die Wahrheit fage, 
Um mich fo, wie ich bin, zu ſeh'n 
er fich felbft nicht recht kennen lernt, 
. Bleibt von der Weisheit weit entfernt, 


2, Ich bin ein Werk von deinen Händen; 
Du ſchufſt mich, Gott! zu deinem u 
Mein Leben nuͤtzlich anzumenden, 
Das iſt dein vÄterlich Geheiß. 
— Doch, leb' auch ich, dein Eigenthum, 
Wie mir's gebuͤhrt, zu deinem Ruhm? 


Ich bin ein Chriſt nach dem Bekenntniß; 
Doch, bin ich das auch in der That? 
Herr! oͤffne felbft mir dag Verſtaͤndniß, 
Recht einzuſeh n, 05 ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, geh’, 
Und ob ich auch im Glauben fieh’? 


3. Du kenneſt meines Herzens Tiefen, 
Die mir felbft unergruͤndlich ſind, 
D'rum laß mich oft mein Inn'res pruͤfen, 
Mich fragen: Bin ich Gottes Kind? 








275, Melodie GS, 
)Sott, wel ein Rampf in meiner ꝛe. 


1. Wie fuͤrcht' ich mich, mein Herz zu pruͤfen, 
Mich zu erforſchen, wer ich bin! 
Wie blick’ ich über feine Tiefen 
MNachlaͤßig und mit Vorfag bin! 
- Mich warnet heimlich mein Gewiſſen 4 
Betruͤg', o Menſch, dich ſelber nicht! 
Beueit, mein Unrecht nicht zu wiſſen a 
Vergeſſ' ich alles, was es * | vie 
2 


274. 275. gegen uns ſelbſt. 363 


Gegen mich verblendet fen. Das iſt Liebe gegen dich; 
Praͤge mir die Weisheit ein: Dieſem Glücke nachzugehen, 
Wahres Gluͤck ſey's, dein zu ſeyn; Das iſt Liebe gegen ſich; 
Dein ſich freuen, deinen Willen, Ind dem Naͤchſten beyzufteh’n, 
Nach Vermögen zu erfüllen, ind dies Glück mehr zu erhoͤh'n, 
5. Nur auf diefes Glück zu fer Das heißt Menfchenliebe üben; 
ben, In Gott fiih und andre lieben. 
Befreye mich vom falfchen Wahn, 
Der auch den Kluͤgſten täufchen kann. 
s, Sft der, der felbft bey tiefem Wiffen 
Des Herzens Zuftand fich verhehlt, 
Auf wahre Beſſerung befliffen, 
Er, ver nicht weiß, wie viel ihm fehlt? 
Sich felbft recht kennen, iſt Verſtand: 
Drum mache mich mit mir befannt, 
6. Was mir zu meinem Heil noch fehlet, 
Mein Water! das entderfe mir. 
Hab’ ic, der Wahrheit Weg erwählet: 
So gieb, dag ‚ch ihn nie verkier’; 
Erleuchte mich mit deinem Licht, 
So täufchen mich Werführer nicht, 


7. Doch, bin ich noch vom fichern Pfade, 
Der mich zum Leben führt, entfernt: 
So werke mich durch deine Gnade, 
Daß ihn mein Auge fuchen Ternt, 
Sieb mir zur Beſſ'rung Luft und Praft: 
Du biſt's, Der beydes in ung fchafft,. 
3. Sch muß es einmal. doch erfahren, .. 
Was ich bier war, und hier gethan. 
D laß mich's nicht big dahin fyaren, 
Wo Neue nichts mehr helfen Fann ı 
Hier mache mich zum Himmel klug, 
Und fren von jedem Gelbfibetrug, 








2, Ich wandle ruhig auf dem Pfade 
Des Leichtfinng und der Eitelkeit, 
Gott! durch den Mißbrauch deiner Gnade 
Slrtaͤrk' ich mich in der Sicherheit; 
Nach taufend fchon vollprachten Suͤnden, 
Denk' ich einmal an Jeſum Cbriſt, 
Und hoffe. dich verföhnt zu finden, 
Weil er für mich geſtorben ie 
5. Ausfchweifend bleiben meine Triebe 
And unerleuchtet mein Verſtand: 


Mein 





384 Don den Pflichten 275» arsert. 


Mein Herz if leer von Deiner Liebe, 
Mit meinen Pflichten unbekannt; 
Mein Glaud iſt todt und ohne Früchte, 
Mein Wandel ohne Beſſerung: 
And dennoch hoff’ ich im Gerichte, 
O Gott! vor dir Begnadigung. 
4 Ich Undefonnenert wie lange 
Werd' ich mich felber hintergeh'n? 
— Ich nahe mich dem Untergange, — 
Und will doch die Gefahr nicht ſeh' n. 
Erwecke/ Gott!“ mich aus dem Schlafe. 
Ach, groß iſt freylich meine Schuld! 
Doch, eile nicht mit mir zur Strafe, 
und hab’, vo Water! noch Geduld. 
5. Db ich mich vor mir ſelbſt verhehle, 


Demuth 


"Melodie 42, 
276. ‚Wer zahlt der Engel Heere ꝛc. 


1. Was ich nur Gutes habe, Zu nuͤtzlichen Geſchaͤften 








Iſt deine milde Gabe, Beglückt mich deine Huld. 

Du, Vater alles Lichts! Sie treibt zu guten Thaten, 
Mein Daſeyn und mein Feben Und läßt fie mir gerathen ; 
Ward mir von dir gegeben, An Fehlern bin allein ich Schuld. 


a ohne dich vermag ich nichts. 3. Das Glück, deß ich mich freue, 
Mit Einficht, Luſt und Kräften Wer ſchafft miv’s? deine Treue, 


Sorge für die Seele. 


| Yielodie 201. 
277: init finft der Leib ins kuͤhle Grab ze. 
2. Herr! meiner Seele großen Selbft deinen Sohn gefendet. 
Merth, 3. Zu groß für diefe kurze Zeit, 
-Den mir dein theures Wort er⸗ Beſtimmt zum Glück der Eimigfeit, 
flärt, Lebt fie im Fleiſch auf Erden 
gap mich mit Ernſt bedenken ; Durch) Glauben und Gottfeligfei 
Und auf die Gorge für ihr Wohl, Zu groͤßerer Vollkommenheit 
Ey unermuͤdet, als ich ſoll, Im Himmel reif zu werden. 
Den groͤßten Eifer lenken. 4. Mit großer Treue willſt du fie, 
2. Wie bach iſt fie von dir. geacht't! Selbft durch des Lebens kurze Muͤh 
Welch Stück haft du ihr zugedacht, ar diefem Ziele führen, 
Wie viel an fie gewendet! D laß mich nicht durch eigm 
Du fchufft fie, an dein Bild Schuld 
u ſeyn, Das Heil, das deine Waterhuli 
Und haſt, vom Fluch fe ie zu befrey'n, Shr zugedacht, verlieren! = 
5 Mit 





- 


279. 276.277: genen uns file an 


Verhehl' ich mich vor dir Doch nichts . 
Denn in der Liefe meiner Seele 
AR alleg deinen Augen Licht. 
Kri?’ mich aug meinen Finfterniffen , 
Entfalte du mein Hr rz por mir. 
Dann treibe maͤchtig mein Gewiſſen 
| Zur Buße mich, und, Gotr! zu div, 
& Der du die Herzen ur, befehre, 
Erleuchte, beß're, Ieite mich 
Auf deiner eb'nen Bahn und lehre 
Mich ſtets Gehorſam gegen dich! 
Dir laß mich ganz mein Lehen weihen, 
Vor dir fen Herz und Mandel rein! 
So werd’ ich die Gefahr ſtets fcheuen, 
Betrogen von mir elbſt zu ſeyn. 


— — —— —⸗ 


Du, Herr der ganzen Met! Der Huld, die ic — ER 
Du ordneſt unſre Tage, Und werd' es ewig ſeyn. 
Ihr Gluͤck und ihre Plage, O laß mich's nie vergeſſen; 
Wie's deiner Weisheit wohlgefaͤllt. Nicht ſtolz und nicht vermeſſen, 
4. Sollt' ich mich denn erheben, Muͤß' ich mich meines Gluͤckes 


Wenn mir in dieſem Leben freun, 
Viel Gutes wiederfaͤhrt? 6. Mein Gluͤck aus deinen Haͤnden 
Heft du mich vorgegonen? Auch nuͤtzlich anzuwenden, 


Was hat dich doch bewogen? Und mit Beſcheidenheit; 

Nur deine Huld, und nicht mein Dein treuer Knecht zu werden; 
Werth. Dies ſey mein Fleiß auf Erden? 

5 Ich bin viel zu ge geringe Dort meine ne Luſt u und Herrlichkeit, 


— — 


s.Mit dir, o Gott! vereint zu ſeyn, gaf mich im Glauben feben, 
Stich ewig deiner Huld zu feeun, An dich, Sohn — du 
Und dich zum Troſt zu waͤhlen: 
Das ſey mein Fleiß und hoͤchſter So hoch geliebt haſt, ya. pi dich 

Zwerf, Für mich dahin gegeben. ı . 

Laf mich dazu den rechten Weg 3%. In meiner ganzen Vilgrimfchaft 
Aus Leichtfinn nie verfeblen. Laß mich. aeflärkt durch deine Kraft, 
6. Wer boͤs ift, der bleibt nicht Nach jenem Kleinod trachten, 
| vor dir; Das mir dein Ruf vor Augen ftellt 

Drum fchaffe ſelbſt, o Gott! inmir Und alle Leiden diefer Welt 
. Ein Herz, das Suͤnden haffets Wie nichtg dagegen achten. 
Das feine Schuld vor dir bereut, 9. Wie ſelig werd’ ich den erſt ſeyn! 
Und das zu deiner Guͤtigkeit Schon hier wird ſich mein Herz 
Durch Chriſtum Hoffnung faſſet. erfreu'ſ'ꝝn, 
7. Gieb, daß ich die mich ganz In dir, Bott! ruhig leben! 
ergeb3Und du wirſt, nach vonbrachter Zeit 
And was ich bier im 2 noch Auch mich gewiß zur Herrlichkeit, 

leb', In deinem Reich erheben 


[2 








PM von den Pflichten 278, 279. 280. 
- — — — | 


Melodie 93, 
278. Mit Zittern dent’ ich an die Nacht. 

s. Nach meiner Seelen Seligkeit Gott um Erbarmung flehen, 
Laß, Here! mich eifrig ringen, Das ift der Weg sum Leben nicht, | 
Salt ich die kurze Onadenzeit Den uns, o Gott! dein Unterricht. 
In Sicherheit zubringen ? In deinem Wort bezeichnet. | 
Wie wuͤrd' ich einſt vor dir beſtehn? 3. Du rufſt ung bier zur Heiligung, 
Mer in dein Reich wunfcht eine D'rum laß auch bier auf Eden ' 
zugeh’n, Des Geiftes wahre Befferung 

Muß reines Herzens werden. Mein Hauptgeichäfte werden, 
2. Erft an dem Schluß der Le» Herr! ſtaͤrke mir dazu den Trieb, | 
benzbahn Nichis fen fo groß, nichts mir ſo 

Auf feine Sünden ſehen, lich, | 
And, wenn man nicht mehr fünd’- Daß ich’s ihm nicht aufopfre.. 
gen kann, 4: Gewoͤnn' ich auch bie ganzeBelt | 


Weisheit. 
Melodie 
279. Gott! & 


! Der an allen Enden 1C; 


2. Wem Weisheit fehlt, der bitte Ich aber wünfche mir 
Bon Gott, der Weisheit hat, Ein Herz, das ich nur liebe, 
Er leitet unfre Schritte Gern, mag du forderft, übe; 
Durch feines Geiftes Kath, Das wuͤnſch' ich mir von dir! 
Wer ruft zu ihm hinauf, 3. Der Leib beſchwert die Seele; | 
Dem er nichtigern gemähret, Wie leicht verivr’ ich mich, 
Was er von ihm begehret ? Wenn ich mein Gluck mir wähle, 
Er giebt's und ruͤckt's nicht auf. Erleuchtet nicht durch ih! “ 
2. Gieb, Vater meiner Väter! Durch jeden Schein verführt, 
Mir einen weifen Sinn. Begehr’ ich falfche Güter, 








Du giebft die Uebertretter Wenn, o mein treuer Hüter! | 
Ju ihren Sim dahin. Mich nicht dein Rath — | 
Gewiffen baftigfeit, 
| Melodie 52, : 
: 280, Gott ift mein Lied ꝛc. | 
4. Veſitz' ich nur Der Friede Gottes nur it Heil. 
Ein ruhiges Gewiſſen: 3. Welch ein Gewinn, | 


So ik für mich, warn andre zg- Wenn meine Sünde fehweigets 
gen muͤſſen, Wenn Gottes Geifk in meinem: 
Nichts Schreekliches in der Natur. Geiſte zeuget: 
2. Dies ſey mein Theil! Daß ich ſein Kind und Erbe bin. 
Dies ſoll mir niemand rauben, 
Ein reines Herz von ungefaͤrbtem 4. Und dieſe Ruh’ 
Glauben, Den Troſt in unſerm * 


llt 





278. 279. 280. genen uns fell. 387 


Hit allen ihren Freuden, 6. Nach diefem Bleinod , Here 
Und follte dag, was dir gefällt, laß mich, 
O Gott! darüber meiden: Bor allen Dingen trachten, 
Was huͤlf' es Rn Kann auch Und was mir daran hinderlich, 
die Welt Mit edlem Muth verachten. 
h Mit allem , was fie in fich Hält, Daß ich auf deinen Wenen geh’, 
Mir deine Gnad' erfeßen ? Und ich Gericht dereinft beſteh', 
5. Was führt mich zur Zufrie⸗ Sey meine größte Gorae, 
denbeit 7. Doch, Was vermag ich, wenn 
Schon Bier in diefem Leben ? du nicht 
Was fanmir Troſt und Freudigkeit Vor Traͤgheit mich beſchuͤtzeſt, 
In Roth und Lade geben ? Und mich zurCreu' in dieſer Pflicht, 
Nicht Menfchengunft, Ar * Mit Kräften unterftüre ft? 
Glück O ftärfe mich, mein Gott! dasıız 
Nur Friede Gottes und ein Blick So find' ich hier ſchon wahre Ruh 











Auf jenes Lebens Freuden. | Und dort ein ewig Reben, 
4. Kaum treff ich, was auf Erden, 6. Was ich fuͤr Vadſich achte, 
dir gut und heilſam iſt, Das macht dich mir, o Herr ! 


Wie kann ich felig werden, Wenn ich die Frucht betrachte, 
Wo du mein Licht nicht bi! Nur immer herrlicher. 
Seh? ich nicht ſtets auf dich, Dein Urtheil truͤget nicht: 

So geh' ich in der Irre, Mag Uebel ſchien, wird Segen: 

Im Finſtern und verwirre Die Nacht auf deinen Wegen, 
In tauſend Netzen mich. Ein wundervolles Licht. 

5. Doch du, o Herr! biſt weiſe; 7. Mein einziges Beſtreben 
Was dir, mein Sstt! gefällt, Sen, was dein Nath gebeuts 

Iſt aut, und die zum Breife Keaierei”du mein Leben, 
Bezeugt's die ganze Welt: So wird es Seligfeit. 
Denn, lenkt fie nicht dein Ruf Kon die erwart? ich fie 

Zu einem großen Ziele, Wen deine Weisheit leitet, 

zum feligften Gefühle Der, befter Führer! gleitet 


Der Güte, die ung ſchuf. Auf feinen Mengen hie, 





Sollt ich fuͤr gt > Bird fie nach der Boleinsung 
Dies laſſe Sottes Geift nicht ul 2, Welch Gluͤck! zu ſich 

a A 
BE m ne, a 


em dieſe ſtuͤrzt ich mich hinein; z. Und welch Gericht ich» 
6. Laß auch die Pflicht, Sci zu fich fagen muͤſſen ; 
Dich felber zu befiegen, sch konnte mir den Weg zum Fall 
Die —— ſeyn; ſie iſt's, doch verſchließen, 
welch Vergnuͤgen Und doch herſchleß ich mir ihn nicht 
Bb 2 9. Was 


— 


\ — “u 


EN en y 


2 von den Pflichten 280 281. 
9 Bas I im Glück \ 117. Wag giebt dir $ Muth, 






Den Werth des Glücks erhöhen? Die Güter zu verachten, N 
Ein ruhig Herz verfaßt im Wohl-Wornach mit Angf die. niedern 
ergehen Seelen ſchmachten? 
Dir jeden frohen Augenblick. a my Herz, dies groͤß're Gut. 
Was ift der Spott, Sa 
10, Was kann im Schmerz Den ein Serechter leidet? 
Den Schmerz der Leiden fillen, Sein wahrer Ruhm: Denn wer 








Im ſchwerſten Kreuz mit Freuden das Boͤſe meidet, 
diech erfüllen? Das Gute thut, bat Ruhm bey! 
Ein in dem Herrn zufriednes Herz. Bott 
Bachfamleih, | 

281 Melodie 60, 


Wer nur den lieben Bott laͤßt walten ꝛc 
1. Nicht, daß ich’s fchon ergriffen hätte, 
Die befie Tugend bleibt noch ſchwach; 
Doch, daß ich meine Seele rette, 
Sag’ ich dem Kleinod eifrig nach , 
Denn Tugend ohne Wachfamkeit 
Verliert fi) bald in Sicherheit, 
2. So lang ich bier im Leibe walle, 
Bin ich ein Kind, das firauchelnd geht. 
Der ſehe zu, daß er nicht falle, 
Der , wenn fein Naͤchſter faͤllt, noch ſteht. 
Auch die bekaͤmpfte boͤſe Luſt 
Stirbt niemals ganz in unſrer Bruſt. 
3. Nicht jede Beſſerung it Tugend; 
Oft it fie nur dag Werk der Zeit. 
Die wilde Hitze roher Jugend 
Wird mit den Jahren Sittſamkeit. 
Und was Natur und Zeit gethan, 
Sieht unſer Stolz für Tugend an: 


4 Dft if die Aend’rung deiner Scelen | 
Ein Zaufch der Zriebe der Natur. | | 
Du fühlt, wie Stolz und Ruhmfucht quälen, 
Und daͤmpfſt fie: doch du mechfelft nur : 
Dein Her fühlt einen andern Reiz, 
| Dein Stolz wird Wolluſt oder Gein 
5, Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, 
Was andern ſtrenge Zugend ſcheint. 
Der Lriehb des Neid's, der Schmaͤhſucht Triebe 
Erweckten dir ſo manchen Feind; 
Du wirft behutſam, ſchraͤniſt dich ii, 
gliehſt nicht die Schmaͤhſucht, nur den zn 
6, 















280, : 281. gegen uns ſelbſt. 380 


13. Sm Herzen rein 15. Heil dir, 0 Chriſt! 
Hinauf gen Himmel hauen, Der dieſe Rub? empfindet, 
And fagen: Gott, du Sptt biſt Und der ſein Gluͤck auf das Be⸗ | 


” mein Bertrauen wußtſeyn gruͤndet, 

Welch Gluͤck N, fann if Daß nichts Verdamliche an ihm 

Pr er fen? ? 
14. Sieb, alles. weicht, 16. Laß alle Welt, 


Bald wirft du ſterben muͤßen. So fann der Fromme fprechen, 
Was wird alsdann dir deinen Tod Laß unter mir den we BER. Erde 
verfüffen ? rechen 

Ein gut Gewiſſen macht ihn leicht. Gott iſt es, deſſen —* mich ter 


6 Du denkſt, weil Dinge dich Nicht ruͤhren, 
Durch die der Andern Tugend faͤllt 
So werde nichts dein Herz verfuͤhren; 
Doch jedes Herz hat ſeine Welt. 
Den, welchen Stand und Gold nicht rührt, 
Hat oft ein Blick, ein Wort verführt 
4. Oft ſchlaͤft der Trieb in deinem Herzen. 
Du ſcheinſt von Rachſucht ganz befreyt; 
Jezt ſollſt du eine Schmach verſchmerzen, 
Und ſieh, dein Herz wallt auf und draͤut 
Und ſchilt fo lieblos und ſo hart, 
Als es zuerſt geſcholten ward. 
8. Dft denkt, wenn wir der Stille pflegen, 
Das Herz im Stillen tugendhaft: 
Kaum lachet ung die Welt entgegen 5 
& reat fich unſre Reidenfchaft. 
Wir werden im Geräufche ſchwach, 
und geben endlich ſtrafbar nach. 
| 9, Du opferfi Gott die leichtern Triebe 
| Durch einen ſtreugen Lebenslauf: 
Doch: opferft du, will's feine Liebe, 
Ihm auch die lichte Meinung auf? 
Dies it das Auge, dies der Fuß, 
| Die fich der Chriſt entreiſſen muß. 
40. Du fliehſt, geneigt zu Ruh' und Stille, 
Die Welt, und liebft die Einſamkeit: 
Doch bift du, fordert'g Gottes Wille, 
Auch diefer zu entflich’n, bereit 2 
Dein Herz haft Habſucht, Neid und Zank; 
Fliebr's Unmuth auch und Müfiggangt 
I1. Du biſt gerecht: wie, auch beſcheiden? 
Liebſt Maͤßigkeit: wie, auch Geduld e 
Du dieneſt gern, wann andre leiden: 
Vergiebſt du Bam auch Din Sau? 5 
Don 
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Zu jeder Tugend willig ſeyn. —— 71 — 


12, Sey nicht vermeflen , wach’ und reits 606060 N 


Denk' nicht, daß du ſchon g’nug gethan. — 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Melodie 157. Br 2 
282. Sicherer Menſch, noch iſt es Zeit ꝛc. 
a. Halte dich, mein Geiſt, bereit, Unbereitet finden. 
Nur durch Wachen, Beten 3. Wache, ſonſt bringt Satans ei 








Stärkeft du Dich allegeit Dich zu fehweren Sinden. 
In Berfüchungsnöthen. Er kann, wenn du fchläfrig biſt, 
Arge Liſt Leicht dich überwinden, > 

Kanı der Chriſt Gott läßt zu, 
Durch Gebet und Wachen Daß auch du, 


Leicht zu Schanden machen. Wein vu ſorglos walleſt, 

2 Auf denn und beharre nicht In ſein Netz ihm falleſt. 
In dem Suͤndenſchlafe; 4. Wache, daß dich nicht die Welt 
Ehriftus iſt num ſelbſt dein Licht, ne, Gewalt begminges 
Eile! — Strenge Straf, Oder, wenn fie fich verfiellt, 


Große Noth, Liſtig an ſich bringe. 
Selbſt der Tod Wach' und ſieh, 
Moͤchten in S Suͤnden Daß ich nie nie 











Himmlifcher Sinn. 


Melodie IT, 
2% 3. Es ift doch nur ein ein’ger Bott ꝛc. 


1. Erheb’, Seele! deinen Sinn, 3. Wer Gott erfennt, kann der 
Was haͤngſt du an der Erden? wohlnoh 
Hinauf, hinauf, zum Himmel bin! Den Sinn aufs Niedre lenken? 
Denn du muſt himmlifch werden. Wer Gott zum Freund be denket 

hoch; | 
2. Was hat die Welt, * beut fie So muͤſſen Chriſten denken. 


n?2. 
Kur Zand und eitle Dinge, = 4, Kein Leiden, wenn's auch, ſchwer 
Wer einen Himmel hoffen kann, mich druͤckt, 
Der amt fie geringe, Schlägt meine Sofnung nieder 


Sorge für denke 


Melodie 30. 
254. Noch nie haft du dein Wort se, 


2, Des Leibes warten und ihn nähren , 
Das if, o Schöpfer! meine Pflicht; —4 
Durch eigne Schuld ihn zu zerſtoͤren 4 
NER. mir dein. unterricht. er 
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—— RR, bat Feine — Seite, 

| ‚Die greift der Feind der Wohlfahrt an. 
Die Sicherheit droht dir den Fall; 
Drum mache ſtets, wach? überall, 


Saliche Brüder fällen, Licht auf feinem Pfade, —* 

Die dir Nege ſtellen. Seines Geiſtes Gnade. —— 
5. Wach' und hab’ anf dich wohl 7. Auf, und nah? dich mit Gebet 

acht; grey zu feinem Thrones 

# Trau' nicht deinem Heizen. Wen dein Herz nur glaͤubig ch 
Leicht kann, wer es nicht bewacht, Hört er in dem Sohne, | 











Gottes Bild verfcherzen. Er verbeißt 

O es if Seinen Geiſt, 

Voller Liſt, Mit ihm Kraft und Leben 
Kann ſich felber heucheln, Auf dein Fleh'n zu geben, 


Und voll Hochmuth ſchmeicheln. 8. Auf denn, du muſt immerdas 
6. Aber, bet? auch ftets dabey, Wachen, fleh’n und beten, 


Bete bey dem Wachen. Und, vermehrt fich die Stefahrs 
Dich muß Gott von Traͤgheit Due, bruͤnſt ger beten. 
frey In der Noth, 
Und behutſam machen. In dem Lod, 
Dir verleiht | Wirſt du fräftig flchen, 
- Munterkeit, Und vor ihm beftehen. 


3 fchau empor, und mich erquickt Kaͤmpf' auch um Kuh? und Krone? 
Der Herr doch endlich wieder. 8. Dort iſt's dẽ Engeln füge Pflicht, 
$. Mein Theil iſt ur in diefer Gott ihren Danf zu bringen: 
Welt; D Seele, ſehneſt du dich nicht, 
ch bin ein Saft auf Erden; ‚Mit ihnen lobzufingen ? 
Sch foll, wann diefe Hütte faut, 9. Dort herrſcht dein Heiland, 


Ein Himmelsbürger werden. Jeſus Chriſt, 
6. Dort iſt das rechte Ganaanı, und Bu, feed Bon Befchwerden, 
Wo Lebensfiräme flieffen. Sollſt ihm, durch den du felig biſt, 


Blick oft hinauf; der Anblick fann An Hoheit ähnlich werden, 
Den Leidengfelch verfüffen. 10, Laß den Erlöfer, mich ſchon hier 
7, Dort oben ift des Waters Haus; Mein Herz zu dir erheben! . 

Er theilt zum Önadenlohne Laß mich, entichlaf' ich einki in dir, 
in Veberwindern Kronen aus; Dort ewig mit Bir leben ! 


D fiehe mir mit Weisheit bey, 
Daß Diele Pflicht mie heilig fey ! 
2. Sollt ich, o Herr! nicht theuer ſchaͤtzen, 
| Was deine Hand mir anvertraut? 
Den wundervollen Bau verlegen, 
Den du, mein Echöpfer, ſelbſt erbaut? m 
— Weß iſt mein Leibe er iſt ja Dein: 
Bi. Sollt ich denn fein Zerſͤrer ſeyn? 


3 3. Ihr 
5* a; 9 ’ . * 





— 
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8 Son zu — * a7) Fr 
** Giebſt du mit milder Vate hand 
Die Mittel, die ung dazu nuͤtzen, J 
Und zum Gebrauch giebſt du Verſtand. 
Dir iſt vie Sorge nicht zu Hein: 0000 
| ie follte fie dein mir es ſeyn? — 
4. Geſunde Glieder, muntre Kräfte, a 
r D Gott, wie viel ſind die nicht werth! 
Wer taugt zu des Berufs Geſchaͤfte, 
Wenn Krankheit feinen Leib biſchwert? 
Iſt nicht der Erde groͤßtes Gut 
Geſundheit und ein heürer Muth ? 
2 Drum gieb, daß ich mit Sorgfalt mie, 
Was meines Körpers Wohlſeyn ſtoͤrt, 
Daß nicht, wenn ich je Schinergen leide, 
Mein Geiſt den innern Vorwurf hoͤrt: 
Du ſelbſt biſt Stoͤrer deiner Ruh; 
Du zogſt dir dir ſelbſt dein, Uebel zu. 


Keufhheit. 


285. Melodie 30, 
J Noch nie haſt du dein Wort gebrochen: x 
u Du Wolluft Reiz zu widerftreben, 
Laß, Hoͤchſter! meine Weisheit ſeyn. 
Sie ift ein Gift für unſer £eben, 
Ind ihre Freuden werden Pein. 
De ſlehꝰ ich demuthsvoll zu dirs 
O ſchaff' ein reines Herz in nice. 
2. Die Wolluſt kuͤrzet unſre Lage; 
—Sie raubt dem Körper feine Kraft; 
Und Armuth, Seuchen Schmerz und Plage 
Sind Früchte dieſer Leidenschaft. 
Der haßt fich ſelber ver fie übt, 
| Ind fich in ihre Feſſeln giebht. 
3. Sie raubt dem Herzen Muih und Stärke, 
; Schwächt ven Verſtand, ver Sch Lichts 
Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Ernſt und Luſt zu jeder Pflicht, 
Sie fuͤhrt Reu' und Sewifizusichmerz 
In das ihr hingegebne Herz | 
4. Der a. finft unter ihrer Bürde | | 
‚286, Melodie 44. 
JBin ich, wann ich ſterben werde, ꝛc. 
1. Standbaft ſey, o Bott! mein Züchtin ſtets und keuſch zu ſeyn 
Wille In der Unſchuld rt Stille 
io einer 











4 Pr ah; * Sim * alle Slider 5 Ve 
Mich, zu bewahren, forgfam feyn ! mir 
Druckt mich die Laſt der Krankheit nieder, _ 
| So flöße ſelbſt Geduld mir ein, A 
Eirb guten Muth, und Dank verleih‘, 
Daß auch des Arztes Nath aedeih? 
7 Doch gieb, daß ich nicht uͤbertreibe, 
Mas auf des Leibes Pflege zielt, 
Und fleis in jenen Schranfen bleibe, 
Die dein Geſetz mir anbefie ehlt; 
Des Leibes Wohl laß nie allein 
Den Endzweck meiner Sorge ſeyn. 
g. Mein größter Fleiß auf diefer Erde 
Sey meiner Seele ſtets geweiht, 
Daß ſie zum Himmel weiſe werde 
Noch hier, in dieſer Prufungsseits 
| So werd' ich, Schoͤpfer! ganz mich dein 
RN) jenem beſſern geben freu’n, 


Zur Niedrigfeit des Thiers herab; 
Er ſchaͤndet und entehrt die Wuͤrde, 
Die ihm ſein weiſer Schoͤpfer gab; 
Vergißt den Zweck, wozu er lebt, 
Weil er nach niedern Lüften ſtrebt. 
5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande, 
Schon vor der Welt find fie ein Spott, 
Sie find vor dem Bewiſen Schande y 
Und noch weit mehr vor dir, 0 Gott! 
Wer fich in ihre Knechtichaft giebt , 
Wird nie von dir, o Gott! geliebt. 
6; Du wirft den wiederum werderben, f 
Der deinen Tempel bier verdirbt. 
Dein Himmelreich kaun nirmand erben, 
In dem die boͤſe Luſt nicht ſtirbt. 
Drum laß mich ihre Reize flieh'n 
Und keuſch zu ſcyn, yıch ſtets bemuͤh'n. 
7. Gieb, daß ich allen boͤſen Luͤſten | 
Mit Muth und Nacheruid wiberflch”, 
Und, ſtets dawider mich zu vhllen, 
Auf dich , Allgegenwärt’i; er! ich. 
Wer dich, o Gott! dor Augen hat, 
Slieht auch verborgne. Miffethat. 


Deiner Gnade mich zu freu’ n. 2, Weiß ich doch, daß Bring Güte, 
Reine Freude dirfer Welt, Die fo mild und freundlich if, 
Wenn fie noch fo ſehr gefällt, Niemals etwag ung verbiete, 
Laß mich wider mein Gewiſſen Mas dag Leben ung verſuͤßt. 
Wuͤnſchen, ſuchen und genieſſen. ns zum Veſten nur e 
Dein 
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304° Don den pflichten 286. 287. 288. 
Dein —* Beſcheidenheit, Heilia ‚daß fi e nicht betbört, 
Zucht und Ordnung im Genuße, Noch des Lebens Kraft zerftört; 
Maͤßigung im Heberfluße. Daß fie milde Lüfte ſcheuet, 

3. Unſre Kindheit, unſre Jugend, Und die Seele nicht entweihet. 
Unſer Alter darf fich freu’n. 4. Nur in einem reinen ER 
Auch die Freude, Gott! iRTugends; Nur in einer Feufchen Bruſt 
Uber heilig muß fe feyn; Zoben nicht der Reue Schmerzen, 


Maͤßigkeit. 


Melodie 30. 
287. Noch nie haft Hu dein Worte, 
1, Wie mannigfaltig find die Gaben 
| Wodurch ung, Herr! dein Wohlthun naͤhrt, 
Und die, ſo Geiſt als Leib zu laben, 
Uns taͤglich deine Hand gewaͤhrt! 
Auch das, was unſer Mund genießt, 
Zeigt uns, wie guͤtig, Gott! du biſt. 
2. Du giebſt uns Brod für unfer Leben; 
Und unſre Herzen zu erfreu'n, 
Giebſt du den traubenvollen Reben 
Mit ſegenreicher Hand den Weit. 
Wie angenehm ift der Genuß — 
Von dem, was uns ernaͤhren muß! 
3. Doch, laß die Kraft, ung zu vergnuͤgen, 
Die du in Speiſ' und Trank gelegt, 
Mich nie, o Höchfter ! fo befiegen, 
Daß fie zum Schwelgen mich bewegt. 
Laß, deiner Gaben mich zu freu’n, 
Mich maͤßig im Genuße feyn ! 
4. Mit Speif und Trank fein Herz befchweren, 


Genügfamteit. 


$ Melodie 224. 
289. Jehova, meine Zuͤlf' auf Erden ꝛc. 
"nr Du Flag und fühleft die Beſchwerden 
Des Stands, in dem du duͤrftig lebſt; 
Du ſtrebeſt gluͤcklicher zu werden, 
Und ſiehſt, daß du vergebens ſtrebſt. 
2. Ja aune: Gott erlaubt die Zaͤhren; 
Doch, denk' im Klagen auch zuruͤck; 
Iſt denn das Gluͤck, das wir begehren, 
Fuͤr uns auch ftetg ein wahres Gluͤck? 
3, Die fchentt der Stand, nie fchenfen Guͤter 
Dem Menichen die Zufriedenheit ; je 
J | e 
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286, 287; 288. gegen uns felbft. 395 


Wohnen wahre Ruh und Luft, Meines Herzens ſtets zu ſeyn, 
Unbeherrſchte Sinnlichkeit Keufch und zuͤchtig laß mich leben, 
Toͤdtet die Zufriedenheit, Jede ſchnoͤde Wolluſt ſcheu'n. 
Sie vergiftet alle Freuden Schuͤtze vor Verfuͤhrung mich, 
Und verwandelt ſie in Leiden. Und mein Herz ergebe ſich 
s. Drum fie Hilf mie darnach Keiner ſchaͤndlichen Begierde; 

fireben, Heiligkeit fey meine Bierde ! 


. Steht niemals wahren Chriften an. 
Dadurch wird das, was ung ernähren 
And unfern Geiſt erquicken kann, 
Ein Gift, das in den Adern fchleicht, 
Und Krankheit, Schmerz und Tod erzeugt. 
5. Die Schwelgerey raubt ung die Kräfte 
Zu dem, was ung die Pflicht gebeut, 
Macht träge zum Berufsgefchäfte, 
Untuͤchtig zur Gottfeligfeit; 
Erweckt Ungrdnung, Streit und Zanf, 
Und bindert den Gott ſchuld'gen Dank, 
6 Wer fich den Bauch zum Gott erfohren, 
Unmäfig deine Gaben braucht, 
Der ift für's Himmelveich verloren, 
Zu dem fein Knecht der Lüfte taugt. 
Gott! Inf mic) ia dies Lafer ſcheu'n, 
Und mäßig flets und nüchtern ſeyn. 
7. So oft ih Spei und Trank genieße, 
So laß es mit Bernunft gefcheh’n, 
Und daß ich beydes mir verfüße, 
Mit Dank auf dich, den Geber ſeh'n; 
Auf dich, der du ung zärtlich liebſt, 
Uns Nahrung und Erauickung giebft. 


— 
— 











Die wahre Ruhe der Gemuͤther 
Iſt Tugend und Genuͤgſamkeit. 
4. Genieße, was die Gott beſchieden, 
Entbehre gern, was du nicht haſt. 
Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, 
Ein jeder Stand auch ſeine Laſt. 
5. Gott iſt der Herr, und ſeinen Segen 
Vertheilt er ſtets mit weiſer Hand; 
Nicht fo, wie wir's zu wuͤnſchen pflegen, 
Doch fo, wie er's ung heilſam fand, 
6. Willſt du gu denken dich erfühnen, 
Daß feine Liebe dich vergißt a 
Er giebt ung mebr, als wir verdichen, 
Und niemals, was uns ſchaͤdlich iſt. 


u, Ver⸗ 


| 396 Don den Pflichten 289, 290, 291, 


7. Verzehre nicht des Lebens Kraͤfte 

— In traͤger Unzufriedenheit; 
Beſorge deines Stauds Geſchaͤfte, 

And nuͤtze deine Lebenszeit. 


Geduld im Leiden 








289. Melodie 53, 
Auf Bott und nicht auf meinen Kath ıc. 
I, Was Gott thut, das ift wohl. Sein Wort kann ja nicht trügen, 
gethan ; Er führet und auf rechter Bahn 
| But it und bleibt fein Wille. Zum felisften Vergnügen, 
Er nimmt ſich Retsder Seinenan: Troſt und Geduld 
Drum halt' auch ich ihm Rile, Giebt feine Yuld 2 =" 


Er ift mein Gott, r wird mein Unglück wenden, 

Der in der Noth Es ſteht in feinen Händen. 
Mich wohl weis zu erhalten, 3. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
Drum laß ich ihn nur walten. gethan ; 


s, Was Gott thut, das ift wohl⸗Nur er weiß, Was ung nüßet. 
gethan ; Der irrt auf ungewiffer Bahn, 





Melodie 242, 
2 90. AIch freue mich, mein Bott, in dir ꝛc. 
1. Sey Seele ſtark und unverzagt, 3. Erweckt dir gleich dag Leiden 
Wenn irgend dich ein dummer plagt; Pein 
Beſiehl Gott deine Sachen! So ſoll's dir doch nicht Wlolich 
Sn aller Bein feyn ; 
+ Bertrau” allein Gott fann fein Kind nicht haſſen. 
auf ihn, er wird's wohl machen, Wer ihn nur liebt, 
2. Kein Leiden vn von ohn⸗ Sich ihm ergiebt, 
efchr; Den wird er nicht verlaffen, 
Die Hand des Hoͤcht “ ic e8 4. Wie lange waͤhrt der Frommen 


Leid ? 
Sein Rath hat's fa RB, Nicht ewig, nein, nur kurze Zeit, 
D'rum fein nur fill: Nach uͤberſtand'nem Keide 
Was dein Sott will, Erquickſt, Herr! du 


Laß immer gern geſchehen. Ihr Herz mit Rub, 








Berufstreue. 


291. Melodie IAT. 
Wie laͤſſeſt du dich, Bott! herab, ꝛtc. Een 
I, zur Arbeit, nicht — — D'rum muß' auch ich mein Leben⸗ 


lang 
Sind wir, o Herr! N Erden: Kein Knecht der Traͤgheit werden, 


Gieb 


289. 290, 291, gegen uns inf. Re 


3. Bey Pflicht und Fleiß ſich Gott ergeben, 
Ein ewig Gluͤck in Hoffnung ſeh'n: 
Dies iſt der Weg zu Ruh und Leben. 

Herr! lehre dieſen Weg mich geh'n. 








| Der fich auf ihn nicht Rüge Muß ich den Kelch — ſchmeckẽ, 


Ja, ſeine Treu Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Sf immer neu: Laß ich mich doch nicht fchredfen: 
D'rum will ich auf ihn bauen, Weil doch zuletzt 
Und ſeiner Guͤte trauen. Mich Gott ergoͤtzt 


. Was Gott thut, das iſt wohl. Mit ſuͤſſem Troſt in Herzen: 
gethanu; Da weichen alle Schmerzen 
Er ift mein Licht und Leben, 6. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 


Der mir nichts Boͤſes goͤnnen fan: gethan; 
Ihm will ich mich ergeben, Dabey will ich dh, ben, 
Sn Freud und Keidi Es mag mich auf die raube Bahn 
Es fommt die Zeit, Noth, Tod und Elend treiben: 
Da oͤffentlich erſcheinet, So wird Gott mich 
Wie treulich er es meinet. Doch vaͤterlich 


5. Was Gott thut, das iſt wohl. Sn feinen Armen halten, 
getan; D’rum laß ich ibn nur walten. 
And einft mit ew’ger Freude, Hier oftmals —— muͤſſen. 
Kr D' rum hab', o Seele, guten Warum wiüllſt du 
Murth! Hier uur von Ruh 
Vertraue Gott; es wird noch gut, Und nichts von Truͤbſal wiſſen? 
Nach aller Truͤbſal, werden, 8.Obet' und ſieh auf deinenGott, 
Er ziehet dich In aller deiner Augſt und Noth!“ 
Durch’s Kreuz zu fir Laß „wie er will, es geben: 
Zum Himmel von der Erden. Sein Will' iſt gut, 
6, Gott ift dein Sort, erift getreu, _ Behalte Muth; * 
And Reber dir, als Vater, bey Gott wird dich einſt erhoͤhen. 
In allem Krenz auf Erden, 9. Der du ein Gott des Troſtes hiſt, 
Der Leiden Heer Ä Laß jeden, der bier traurig iſt, 
Wird nie zu ſchwer Doc) deinen Troſt empfinden! 
Durch ihn dem Ehriften werden; Hilf, den du liebſt, 
7. Es baben ja zu aller Zeit Und prüfend, uͤbſt, 
Die Heiligen in Traurigkeit Den Unmuth uͤberwinden. 





— — — 





Gich mit Verſtand und Luſt und O floͤſſe ſelbſt den Trieb mir ein, 
Kraft, Daß id) ihn treu erfuͤlle! 
Gefchieft, getreu, gewiſſenhaft, Hilf mir, daß ich von Zeit zu Zeit 
Mein Werk bier zu verwalten, An Einficht und an Tüchtigfeit 
2. Mein Fleiß ſoll 9 nuͤtzlich Ber En pre ak ER 
\& nz; 3. Du wolleſt ſelbſt vor Weichlich⸗ 
| Das iſt, » EL dein Wille. keit 
| u , 
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38 Donden Pflichten. 291, 292, 293. | 


und Trägheit mich bewahren. Verſchwenderiſch verbringen. 
Laß nimmer aus Gemächlichfeit Das müfje mein Vergnügen feyn, 
Mich meine Kräfte fparen. Mich de Gefchäften ganz su weihn, 
Kann fie erfchöpft find, Dann will Die du mir auferlegeft. | 
| nr 6 5. Ein heil'ger Trieb belebe mich, 
Durch reine, ſtille Freuden mich O Hoͤchſter! meine Pflichten 
Zu neuer Arbeit ſtaͤrkten. Im deiner Furcht, geſtaͤrkt durch 
4. Sieb Weisheit, Here! und laß dich / 
mich nicht Mit Freuden zu verrichten. 
Die Zeit mit Nebendingen, Ein Herz, das ſich des Guten freut, 
Und mit Verſaͤumung meiner Giebt zu der Arbeit Munterkeit, 
Pflicht, Verſuͤßt uns ihre Laſten. 








Verhalten in Anſehung der Ehre. 
Melodie 104. 
292. Wann mich die Suͤnden kraͤnken ie, 
2. Laß, Herr! nach eiteln Ehren Mein Ruhm, was dir gefällt. 





Mich niemals geizig ſeyn; Mie bald entführt ein Roger Sinn 
Laß deinen Geiſt mich Ichren, Mich von der Demuth Pfade, 
Der Ehre mich zu freu’n, Derbirgt mie, wer ich bin ! 

Die ewiglich vor dir beftcht, 3. richt im Befig von Schäßen 
Und mit mir von der Erde And Sütern diefer Welt, \ 
Zum Himmel hbergeht. Laß meinem Ruhm mich ſetzen; 


2. Nie blende mich der Schimmer Sie find doch Eitelkeit * 
Des Anſeh'ns vor der Welt, Sie find fo oft des Thoren Gluͤck, 
Das bleib, 0 Water! immer Verlaſſen uns im Tode, 


Verhalten in Abficht der seitlichen Güter, 


, Melodie 141 | 
2 9 3. Wie laͤßeſt du dich, Bott! herab ꝛc. 
1.Herri laß mich doch gewiſſenhaft Du gabſt es mir zum wahren Wohl: 
Mein zeitlich Gut verwalten; Drum bilf, daß ich eg, wie ich foll, 
Sieh du mir Weisheit, gieb mir Nach deiner Vorſchrift brauche, 
DM Kraft, 3. Es if dag mir gefchenfte Gut 
Damit wobl hauszuhalten: Wergänglich , wie die Erde: 
Auf daß ich im Geringſten treu, Gieb, daß ich nie zum Nebermuth 
Durch deine Gnade fähig fy Dadurch verleitst werde. | 
Zu größern Gnadenguͤtern. Nie reiß' ein irdiſcher Gewinn 
2. Mein Hab und Gut kommt Mein Herz fo weit zum Eiteln hin, 
| nur von dir; Daß ich mein Heil vergeffe. 
Es if dein milder Segen, 4. Was nükte mir die ganze Welt 
Nicht zum Verderben gabſt du mir Mit allen ihren Schänem, 
Mein zeitlichen Vermögen; Verbiendete mich Gut und Gele, 
en | | Mich 





# 
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6. Laß mich, vor die, Here! un- Doch mein Gewiſſen Ruhe. 
| i verrückt Denn wer dir, Heiligfter! mißfaͤllt, 

Mit einen Herzen wandeln, Was nüket dem die ganze Welt 
Das Geiz u, Ehrfucht nie beſtrickt, Mit ollen ihren Schägen ? 
Gewiſſenlos zu bandeln. 8. Es fen mein irdifcher Beruf 
Mein Leben deinem Dienft zu Zum höheren Berufe, 
| weih’n, Sie den mich deine Güte ſchuf, 
So nuͤtzlich, als ich Fann, zu ſeyn, Mir eine ſich're Stufes 
Das fey mir Ehr’ u. Reichthum. Denn, bin ich im Geringen treu, 
7. Die zu gefallen, fey mein Ziel So ſprichſt du einſt: „Dir, Frome 
Bey allem, was ich thues mer, ſey 

So bat, es gehe wie es will, Das Große nun vertraut.“ 









Und bleiben hier zurud,. 6: Dein Benfall.ift der befte, 
4. Laß mich in Demuth leben, Dach dem ich reben kann; 
Wann mic, die Welt verehrt; Wenn ich mich defien tröfie, 
Durch Stolz mich nie erheben, Hab’ ich genug daran: 

ann fich mein Anfeh’n mehrt; Ob mir es auch an Lohn der Welt, 
Und fchentft du mir der Erde Gut, An Menfchenlob und Ehre 
D Bater ! fo bewahre Ben guten Thaten fehlt, 
Mich auch vor Uebermuth. 
s. Dich kennen; meine Pflichten 7. Einf, warn am großen Tage 
Mit Fleiß und Redlichkeit Der Ehre Dunft verfliegt : 
Gewiſſenhaft verrichten, Eink, wenn auf Gottes Wange 
ie mir dein Wort gebeut; Verdienſt und Würde liegt: 
Und überall mein Chriſtenthum Dann muͤſſe meinem ew’gen Geift 
Nach Jeſu Vorbild üben; Die beß're Krone werden, 
Das fen mein wahrer Ruhm. Die mir mein Gott verheißt! 





Mich dir zu widerfegen ? Und kann am Sage des Öerichts 
Verſchmaͤht' ich, was dein Wort Nicht meine Seele retten, 
begehrt, 7. Lehr' du mich weife Syarfanikeit 
Mas mir ein ewig Gluͤck gewährt; Um das nicht zu verfchwenden, 
Wie elend wird’ ich werden! WMas du mir gabſt; nein, in der Zeit 
5. O ſchenke, Vater! ſchenke mir Es nüslick anzuwenden, 
Nur deines Griftes Gaben: Laß mich damit aus Dankbegier 
So werd’ ich, reich genug in dir, Auch meinem Nöchften, nicht nur 
Die beften Gutes haben; i » mit 
So bin ich ficher deiner Huld, Des Lebene Muh’ erleichtern. 
Voll Freude, Friede und Geduld; s.€sfomtein Tag der Rechẽſchaft, 
Nichts Fehlt dann meiner Seele, Sieb, daß ich dies bedenfe, 
6.Den Geiz laß ferne von mir ſeyn, Und dahin flets gewiſſenhaft 
Die Wurzel alles Bofen, Des Geiftes Sorgfalt lenke; 
Bon Unruh und Gewiffenspein So alle Guter diefer Zeit 
Kann Reichthum nicht erlöfen; Zu nußen, daß ich einf erfreut 
Er nuͤtzet mis im Tode nichts, Weit beß're Guͤter erbe, 










40° Von den Pflicpten 294. 295: 296. 
| Anwendung der Zeit, | 
29 4. mMelodie 143. 


Ewig, ewig bin ich dein ꝛc. 

1. Herr! ich hab aus deiner Treu' Wie ein Traum fi nd fie dahin, 
Mir zum Heil nochZeitin Handen. Und auf ersig mir verfchwunden; 
Gieb, daß ich befliffen ſey Nur der Augenblick if mein, 
Sie auch, mweislich anzuwenden: Def ich mic noch jegt kann freu'n. 
Den, wer weiß wie bald zur Gruft 3. Laß ben ihrer Flüchtigfeit 


Deiner Varſicht Winfmichruft. Prich,meinGott' doch nie wergeffe, 
2Unaus ſprechlich ſchnell entflieh'n Wir unſchaͤtzbar fen die Zeit, 
Die n mir zugezahlten Stunden; Die du mir hier zugeme ſſen. N 


— an nn ne: ein nn in A en rn 


Betrachtung der Kürze des Lebens, 


295. ee a 
I? Wer nur den lieben Bott left walten. 
1. Er eilt, der legte von den Tagen, 
Die du bier Tebeft, Menich, herbey. 
Erkauf die Seit, und fatt zu klagen, 
Cie fen zu Furg, gebrauch’ fie A 
Nimm mit erfenntlihem Gemüth 
. Der nahen Stunde wahr, fie flieht. 

2, Getäufcht von eiteln Rleciniafeiten, 
Verlierſt du beinzs Lebens Zweck, 
Verſchiebſt dein Heil auf ferne Zeiten, 

Und wirft, fo ficher Sabre weg. 
Bift du, zu kuͤhner Sterblicher, 
Des naͤchſten Augenblickes Herr? 
3. Einſt Ewigkeiten zu beſitzen, 
Dazu laß dir des Lebens Zeit 
Als deine kurze Saatzeit, nuͤtzen, 
Und thu', was dir der Heer gebeitt, _ 
Er ruft dir, Menſch! fo freundlich zu? 
.. Sieh, Eins iſt Noth! was ſaͤumeſt du? 
4 Drum ei, errette deine Serle, . 
Und zenke nicht: Ein andermal! 
Sey wacker, bet' und uͤberzaͤhle 
Der Menſchentage kleine Zahl. 


Zubereitung zum Tode, 
saß . Melodie 143, 
296. Ewig, ewig bin ich dein ıc. . 


r. Meine Lebenszeit verfteeicht, "Und wie wenig tft’ vieleicht, 
Stuͤndlich eil' ich zu dem Grabe. a ich noch zu leben “ — 








—— 
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—— 
Mus ich hier thu', daure dort Nicht gebraucht, ſo mie ich ſoll! 
Stets in feinen Folgen fort. 6. Laß mich meine Beflerung 
4.Reize mic dadurch zum Fleif, Für mein Hauptgefchäfte achten, 
Eh' die Zeit des Heils verlaufen, Und nach meiner Heiligung 
Mir zur Wohlfahrt, dir zumPreis, Mit fo treuem Eifer trachten, 
Jede Stunde auszukaufen, Als erwartete noch heut 
Die zu meiner Seligkeit Mich Gericht und Emigfeit, 
Deine Gnade mir verleiht. 7. Deine Gnade ſteh' mir bey, 
5. Deine fchonende Geduld - Daß mein Leben bier auf Erde 
Trage mich bier nicht vergebens, Neich an Tugendfruchten fey, 
Ach vergieb mir meine Schuld, Und ich reif zum Himmel werde, 
Daß fo manchen Theil des Lebens Nahet dann mein Ende fh, 
ch, zu meiner Seele Wohl, D fo flärt und tröfte mich! 
Sefegt, dein Ende wär’ auch feru, 
Sey fromm und: wandle vor dem Herrn! 
Mit jedem neu aeichenften Morgen - 
Erwecke dich zu dieſer Pflicht, 
Sprich: dir, o Sort! ift nichts verborgen 
Sch bin vor deinem Angeficht, Ä | 
und will, mich deiner Huld zu freum, 
Mein Keben gern der Tugend weih'n. 
6, Erleucht' und flärfe meine Seele, . 
Weil ohne dich fie nichts vermag. 
Du fchentft, daß ich mein Heil ermähle, 
Aus Gnaden mir noch dielen Tag. 
Mas ift nur eine Etunde werth, 
Die deine Langmuth mir gewährt! 
7. Wohl mir, wenn ich aus allen Kraͤften 
Nach wahrer Weisheit bier geftrebt, 
Sn gottgefälligen Gefchäften 
Die Pilgertage durchgelebt, 
Und einſt im Glauben fagen kann: 
Du nimmft mich nun zu Ehren art, 
. Mein iprachlos Fleh'n bey meinem Ende | 
Hörkt du dann, Herzenskuͤndiger! 
In deine treuen Vaterhaͤnde 
Befehl! ich meine: Geiſt, o Herr! 
Er ſchwinat fich über Grad und Welt 
Zu dir, warn feine Hütte fällt, 
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Denk', o Menſch! an deinen Tod, Nichts wird dich im Tod' erfreu'n, 
Saͤume nicht, denn Eins iſt noth. Dieſe Güter find nicht dein. 
2. Lebe, wie du, wann du flirbft, 3. Nur ein Herz, das Jeſum liebe, 
Wuͤnſchen wirft, gelebt zu haben, Nur ein ruhiges Gewiffen, 
- Guter, die du bier erwirbſt, _ Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 

Würden, die dir Menfchen gabens Wird div deinen Tod verſuͤßen; 


Ce Dieſes 


402 Don den Pflichten. 296. 297. 298. 


Dieſes Herz, von Gott erneut, Gott iſt deine Suverficht. A 
Hat im Tode Freudigkeit. 5. DaF du Diefes Herz ertwiebf] 
4. Wann in deiner legten Noth FuͤrchteGott, und bet’ und wache I 
Freunde huͤlflos um dich heben, Sorge nicht, wie fruͤh du ſtirbſt, 
Dann wird über Welt und Tod Deine Seit it Gottes Sache; 
Dich dies reine Herz erheben; Kern’ nicht nur, den Tod nicht 















Dann erſchreckt dich Fein Berichts ſcheu'n, 
Melodie 138. 
297. Erhalt’ uns, Here! bey deinem, ꝛc. 


3, Wie ficher lebt der Menfch, der Staub! 
Sein Leben ift ein fallend Laub; 
ind dennoch fehmeichelt er fich gern: 
Der Tag des Todes fey noch fern, 
Der Suneng bofft des Greifes Ziel, 
Der Mann noch feiner Tahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und feiner nimmt den Irrthum wahr, 
8. Sprich nicht: „Sch dent’ in Gluͤck und Noth 
Sm Herzen oft an meinen Tod.“ 
Der, den der Zod nicht mweifer macht, 
Hart nie mit Ernft an ihn gedacht, 
Wir Icben bier zur Ewigfeit, 
Zu thun, was ung der Herr gebeut; 
Und unfers Lebens Eleinfter Theil 
Iſt eine Friſt zu unſerm Al, 
5. Der Lod ruͤckt Seelen vor Gericht; 
Da bringt Gott alles an das Licht, 
Und macht, mas hier verborgen war, 
Den Kath der Herzen offenbar. 
s Drum, da der Tod dir täglich dräut, 
So ſey ſtets wacker und bereit. 
Pruͤf' deinen Glauben, als ein Chriſt, 
Ob er durch Liebe thaͤtig iſt. 
7. Ein Seufzer in der letzten Noth 
Ein Wunſch, durch des Erloͤſers Tod 


8 
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298 Melodie 103. 

* Der Hu vol Blut und Winden ıc, | 
1. Gern will ich mich ergeben, Dort ſchau' ic) ewig den, | 
| 
| 


Dich zu verfaffen, Welt! Den meine Seele. liebte, 
Ich geb’ zum beffern Leben, - Noch eh’ ich ihn geſeh'n. 
So bald es Gott gefaͤllt 2. Er ruft zur Zeit der Schmerzen, 


| Wa⸗ year’, dag mich betrühe® Uns vol Erbarmen zu: 
„Kommt 
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Lern' auch, feiner dich erfreun. Nahm dem Tode feine Macht, 

6 Ueberwind' ihn durch Vertrau'n, 7, Tritt im Geiſt zum Grab' oft 

Spricht „Ich weiß, an wen ich bin, 
alanbe, Giche dein Gebein verſenken; 

um ich weiß, ich werd’ ihn ſchau'n, Sprich: „Herr! daß ich Erde bin, 

Wann ich einſt aufſteh' vom Lehre du mich ſelbſt bedenken; 
Staube.“ Lehre du michs jeden Tag, 

Er, der rief: „Es iſt vollbracht!“ Daß ich weiſer werden maa.“ 


Vor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, 
Dies macht dich nicht von Suͤnden rein. 
8. Ein Herz, das Gottes Stimme ‚hört, 
Ihr folgt und fich vom Boͤſen fehrt,, 
Ein glaͤubig Herz, von Lieb' erfüllt, 
Dies iſt es, was in Chriſto gilt, 
9 Die Heiligung erfordert Muh’; 
Da wire fie nicht, Gott wirket fie, 
Du aber ringe ſtets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werk von dir. 
10, Der Zweck des Lebens, dag du lebſt, 
Dein höchtes Ziel, nach dem du firebfk, 
Das, was dir ewig Glück verfchafft, 
Iſt Tugend in des Glaubens Kraft. 
11. Ihr alle feine Zage weih’n, 
Heißt: eingedenf des Todes feyns 
Und wachen in der Heiligung, 
Iſt wahre Zod’serinnerung, 
12, Wie oft vergeß' ich diefe Wlichtt — 
Herr, geh' mit mir nicht in's Gericht! 
Druͤck' ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle wuͤrdiglich. 
13. Daß ich mein Herz mit jedem Tag 
Bor dir, o nit! erforfchen mag, | 
Db Lirbe, Demuth, Fried’ und Drew, 
Die Frucht des Geiſtes in ibm fey, 
14. Daß ich zu dir um Gnade fleh', 
| Stets meinen Luften widerſteh', 
Und einft durch meines Glaubeng Macht 
Mit Freuden ruf: Es ift vollbracht! 
















‚Kommt ber, beladne Herzen, Den Kampf zu uͤberſteh'n. 

u mir, und findet Ruh!“ Im gläubigen Entzuͤcken 

dies Wort aus deinem Munde Laß meine Seele ſeh N, 

aß, Here! mich zu erfreu'n, Wie im Gericht für Suͤnder 

zn meiner legten Stunde Du mit dem Dode rangfl, 

Kir Geiſt und Echen ſeyn. Und wie du, Ueberwinder! 

Mit dir muß es mir gluͤcken, Allmaͤchtig ihn bezwangſt. 
862 4. Der 


04 Arllgemeine Pflihten 299. 300, 


4. Der frohe Siegsgedanfes & if, ob ich gleich ſterbe, a 
Wo ik dein Stachel, Tod!“ Doch Sterben mein Gewinns; 
Staͤrk' mich, daß ich nicht wanfe, Ich bin des Himmels Erbe, 









in meiner Todesnoth; Dein Wort fagt: dag ich's bin. 
— — — —— — EEE: | 
IV. Bon den Pflichten 


1. All ger 
Denfhenliche 


Welodie 20, 
299. Nie bift du, Aöchfter! vor uns ꝛe. 
1. Sp; jemand ſpricht: Sch liebe Gott! 
-Und haft doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gotteg Wahrheit Spott, 
Und reift fie gang danieder, | 
Gott ift die Lieb’ und will, daß ich. 
Den Hrächften liebe gleich als mich, 
2. Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder: 
Drum diene deinem Naͤchſten gern, 
Denn wir find alle Brüder, 
Gott fehuf die Welt nicht blos für mich; 
Mein Nächfter ift fein Kind, wie ich, 
3. Sein Heil iſt unſer aller Gut; 
Ich follte Bruͤder haſſen, 
Die Gott durch ſeines Sohnes Blut 
So theu'r erkaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf und mich berſoͤhnt, 
Hab’ a dies mehr, als fie verdient? 


300. 
Cant. — —— — | 
Eee regen] 
Bolten Menfchen, meine Brüder, Mir, o ) Gott! | 


e 


nicht theuer ſeyn? Sollt' ich ſie nicht gern erfreu'n? 


Baſs. => — —— — $= See | 
Sollten Menfchen, meine Brüder, Mir, o Gott! 
F—— — = 

nicht theuer ſeyn? Sollt ich fie nicht gern erfreu'n? 
wu. 
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5. Du ſchriebſti in's Buch desLebens Dir trauet meine Seele 
Auch meinen Namen ein. Dich lobt, was in mir iſt, 
Dein Blut kann nicht vergebens Erloͤſer meiner Seele, 

Fuͤr mich vergoſſen fon, Der du die Liebe biſt! 


4. Du ſchenkſt mir taͤglich ſo viel Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen! 
Ich aber ſollte nicht Geduld 
Mit meinen Bruͤdern tragen? 
Dem nicht verzeih'n, dem du veraiebſt, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 
5. Was ich den Frommen bier gethan, 
Dem Sleinften auch von diefen, 
Das fieb du, mein Erlöfer, an, 
Als hätt’ ich's dir ermwiefen ! 
Und ich, ich ſollt ein Menſch noch ſeyn, 
Und dich in Bruͤdern nicht erfreu'n? 
Ein unbarmherziges Gericht 
Wird uͤber den ergehen, 
Der nicht barmherzig iſt, und nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
D’rum gieb mir, Gott! durch deinen Geiſt, 
Ein Herz, das dich durch Liebe preist, 
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300, 
Cant. EEE nn 2 
ll. Pre=sessse=> sen.cg 
| Sollten — meine Bruͤder, Mir, o Gott! 
Ges => == —— — — 
nicht theuer fi fon? Solt ; ich fie nicht gern erfreu’n ? 


Bong ger s>= Se 0.2 


— 
— —— 


Sollten Menſchen, meine Bruͤder, Mir, o Bee 


a ne ge = 
ee De 

nicht theuer ſeyn? Sollt' ich fie nicht gern an 
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Sm Wake elle —— Blieder? Chriſti, der fuͤr alle ſtarb, 





— uns ns Gottes 9 — erwarb? 


— See sasseeswee:.. 
Sind — alle rent — — der fir alle ſtard, 
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Und ung 3 Gottes Are envarh? 


2. Alle find wir Eines Stammes, er Der dir für die Hebrlthäter 
Gleich an duͤrftiae rNatur: im Geduld bar, und die Laſt 


Allen hilft Ein Opfer nur Unſrer Schuld getragen haſt, 

Des unſch ul. aen Gotteslammes; Unſer Mittler und Vertreter ! 

Und dieſelbe Seligkeit Es verſoͤhnte Gott durch dich 

Iſt für alle gleich bereit. Sn Suͤnderwelt mit fi. | 
5. Wann mein Herz, vom Hang 

3. Gottes Kinder wollt’ ich haſſen? zur Suͤnde | 


Lieblos, Anbarmherzig ſeyn? Hingeriſſen, dich verkennt, | 
reinem Feinde nicht verzeign? Und zu Haß und Rach' entbrennte 
Seine Schuld ihm nicht erlafien ? lleberwind’, o Ueberivinder, 
Und der Herr erläßt mir doch Meinen Haß! laß mich dich ſehm 
MeineSchuip und traͤat mich hoch! In den Kod für Feinde geh’ PR | 


Sorge für die Seele des Naͤchſten. 


30 1. Melodie 94 
O mein Jeſu! deſſen Wunden ıc. 
1, Laß, 9 Jeſu! mich empfinden, Nuͤtzt zur Befferung die Zeit, 
Weiche Selialeit es iſt, Ringet nach der Seligkeit!“ 
Daß du mir, um mich von Suͤnden 3, Auch Für meiner BruͤderSeelen, 
Zu befrey'n, erſchienen biſt; And nicht für mein Heil allein 
Daß ich Gottes Wege walle; Soll ich ſorgen; wenn ſie fehlen, 
Daß vu liebreich, eb’ ich falle, Wo ich kann, ihr Fuͤhrer ſeyn. 
Die Gefahr mir offenbarſt; Wenn ſie ſuͤndigen und ſterben, 
Mich ergreifſt und mich bewahrſt, Und ic) rief nicht vom Verderben, | 
2. Doch, wie koͤnnt ich Died em Wo ich koͤnnte ſie zu dir: | 
pfinden, Sordert'ft du ihr Blutvon mie. 
Und doch fuͤhllos Menſchen ſeh'n 4. Wehe dem, der dies verachtet, 
In der Sclaverey der Suͤnden Und den dieſer Fluch nicht ruͤhrt, 
Wege des Verderbens gehn, Der die, für die Chriſtus ſchmach⸗ 
Und nicht rufen, daß ſie's hören: tet’, | 
„Eilet, Freunde, umzukehren; Aergert und zur Hole m | 
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— 
— Bes zen — — —— 
en nicht alle Ehrifti Glieder? Chriſti, der für alle flarb, 
= 


| un; ung Gottes Huld erwarbe 


se — = —=f=}=:3>5 — — * — tt 
ED wicht alle Ehrifi Glieder Chrifi der fuͤr alle ſtarb, 


— ung Gottes Huld erward? 















































6.Wie die Thraͤnen dir geflsfien, 8: D fo hilf mir, daß ich übe, 
Als dein Aug’ um mich geweint; Was dein Mille mir gebent, 
Wie du, großer Menfchenfveund ! Nachſicht, Sanftmurh, Gätiofeit, 
Auch für mich dein Blut vergoffen! Daß ich, wie du Tiebeft, liebe, 
Wie du litt ſt, mich zu erfreu'n: Innig liebe, mild, getreu, 
Das laß mir vor Augen ſeyn. Sanft und leicht verſoͤhnlich ſey. 


7. Dringe dann zu meinen Ohren, 9 Ja ihr meines Hauptes Glieder, 
Wort des Herrn: Ich liebte dich; Chriſti, der für alle ſtarb, 

Wer den Raͤchſten liebt, liebht mich, Allen Gnad und Huld erwarb , 
Wer nicht liebt ver iſt verlshren. Lieben will ich euch als Bruͤder! 
Gott iſt Liebe! Gottes Kind Fuͤr euch beten, euch erfreu'n, 
Iſt dem Vater gleich geſinnt. Wohlthun, dulden und verzeih'n. 





Laß zu Suͤnd' und Eitelkeiten Und, wenn meine Bitten nicht 
Mich denSchwachen nie verleiten, Bis gu feinem Herzen reichen, 
Nie durch Lift und Bosheit ihn Gen mein Beyſpiel ihm ein Licht, 
In das Netz des Irrthums zieh'n. Daß er an mir ſehen moͤge, 
5. Von des Irrthums Finſterniſ⸗ Wie fo heilſam Gottes Wege 
ſen Iedem, der fie liebgewinnt, 
Selbſt errettet, will anch ich Und mit Treue wandelt, ſind. 
Warnen, rühren das Gewi gen 7. Laß ihn ich nan meinengreuden, 
Deſſen, der vom Guten wich; Wie begluͤckt der Fromme iſt; 
Will ihm zeigen, was ihn blende; Wie ſo heiter auch im Leiden, 
Und dag er zur dir ſich wende, Welch ein Troſt du dann ihm biſt; 
Lehren ihn mit heil'gem Grau'n Daß er fi) der Luft der Erde 
In des Elends Ziefen ſchau'n. Noch entreiff” und heilig werde, 
6. Hilf mir ſelbſt, fein Herz er» Selig auch, wie ich zu feyn, 
weichen, Ewig deiner fich zu freu'n. 
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302 wi Melodie I4I. 
+ Wie Iäffeft du dich, Bott! herab ꝛc. \ 
1, Gott! meineg Nächten beften Und ihn derTugend heil'genPflicht 


Theil Gemaltfam zu entrüdken;s 
Laß mich ſtets theuer achten, Durch That und boͤſes Beyſpiel 
Und auch nach feiner Seele Heil ihn 


fit Lieb? und Eorafalt trachten. In Lafter und Verbrechen zieh'n, 
Du ſchufſt ihn zur Unſterblichkett, D Gott! welch eın Verbrechen, 
und haft ihn felbft zur Seligkeit 3. Laß mich nach feiner Beſſerung 
Durch deinen Sohn erlöfet. Im Glauben und im Leben, 
3, In Nee, die die Suͤnde flieht, DurchRath u. durch Erinnerung, 
Den Schwachen zu verfirtefen, Durch lehrreich Beyfpiel ſtreben; 





Sorge für des Nacken Leben, Ehre und Gut, 


Ä Melodie 42, 
303 Wer zählt der Engel Zeere? ꝛc. 


1. Gott! dein ift unfer Leben, Sch foll es feinem kuͤrzen, 
Denn du haſt's ung gegeben; Es in Gefahr nie ſtuͤrzen, | 
Du nimmft dich unfer an, Undaus Gefahren gern befrey'n. 
Und diefe große Gabe, 3. Beglückt durch deinen Segen, 
Die foll ich, bis zum Grabe, Sol ich der Kranken pflegen 5 
Auch Andern ſchuͤtzen, wie ich kann. Dies fordert dein Gebot, 

2. Nicht meiner Luͤſte Willen, Das denen, die in Noͤthen 
Nur deinen zu erfuͤllen, Nicht helfen, oder koͤdten, 
Soll mich ihr Leben freu'n; Derzukunft ſtrengſte Strafe droht, 





Melodie 49. 
| 304 Zalleluja! Fromme Seelen ꝛc. 

1. Theuer, wie mein eig'nes Leben, Keinen fränfen und betruͤben, 
Guter Nam' und Eigenthbum, Keinen drucken, feinen ſchmaͤh'n; 
Sen mir meines Nächften Leben, lieben, wie's dein Wort aebeut, 
Seine Habe und fein Ruhm; Selbſt den allerfleinften Streit, 
Alles, was ihm, Gott! dein Rath a. Solt’ ich irgend einen haffen, 
Gab und noch befchieden hat. Der mir Unrecht je gethan; 

2. Hilf mir, daß ich frey von Neide Irgend einen bulflos laßen, 
Und von Eigennuge rein, Dem ich nüßlich werden kann? 
Seines Segens, ſeiner Freude, Gott! ſo waͤr' ich nicht dein Kind, 
Seines Ruhms mich moͤge freu'n; Nicht, wie Jeſus war, geſinnt. 
Froh, daß du ihn, Gott! auch liebſt, 5. Hilf mir, willig jedem dienen, 
Ihm fo mild und reichlich giebſt. Wie ich's kann, mit Rath u. That; 
"3. Yilfmir, alle Menfchen Tieben, Den Verlaſſ'nen beyſteh'n, ihnen 
Jedermann gern glücklich ſeh'n; Auf des Lebens rauhem Pfad 


N ‚oe,‘ 





- * 
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| Ihm Achtung für Religion Durch Leichtfinn oder Bosheit fie 
Und Liebe gegen deinen Sohn Don dir, Gntt! abgewendet; 





Veſt ſuchen einzupraͤgen. Ward irgendwo durch meine 
4. Je mehr du mir Gelegenheit Schud — 
Und Faͤhigkeiten giebeſt: Ein Menſch verluſtig deiner Huld: 


Je mehr laß mich mit Redlichkeit So gieb, daß ich's bereue! 

Die Seele, die du liebeſt, 6. Erbarmer, Vater! ja verzeih' 

Zu retten auch befliſſen ſeyn, Mir dieſe große Suͤnden. 

Und nicht Verdruß, nicht Arbeit Laß mich, laß ihn auf wahre Reu' 
ſcheun, Vergebung vor dir finden. 

Dir, Gott! ſie zuzuführen. Fuͤhr' ihn zurück zur Heiligung, 

5. Gott! Hab’ ich eine Seele je Faß mich durch eigne Beſſerung 

Geärgert und verblendet,. Ihn ſtaͤrken und erbauen, 





4. Sind wir nicht alle Brüder, 6. Nein, Gott!ich willden Armen 

Nicht alle Chriſti Glieder, Erquicken; voll Erbarmen 

Nicht alle, Water! dein? Des Blinden Auge fern; 

Wie kann ich fie verachten, Den Schwachen unterlügen; 

Und, wenn fie darbend ſchmachten, Die in Gefahr find, ſchuͤtzen, 

Noch fuͤhllos, Hart und grauſam Und, kann ich, fie daraus befrey'n. 
ſeyn? 7.Ich will, fie zu erfreuen, 

5. Ich ſoll den Nächften” lieben; Stets Muͤh' und Schmerz nicht 
und haſſen und betruben, fcheuen, 
Und quälen, koͤnnt ich ihn? Auch dies ift dein Gebot. 

Ind, nur für meine Sreuden, Hat doch dein Sohn fein Leben 
Beſorgt, von feinen Leiden, Für mich dahin gegeben; 
Um nur nicht mit zu leiden, flieh'n? Für meine Rettung, in den Tod. 





Droͤſter, Führer, Helfer feyn, Der Verläumdeten fih am, 
Und ihr leidend Herz erfreu'n. 8. Laß mich Gutes gern belohnen, 
6, Laß mich halten Treu' und Wiedu, Gott! es gern belohnſt; 
Glauben, Gern des Naͤchſten Fehler fchonen, 
Flieh'n, was andern fchadlich iſt; Wie du unſer, Herr! auch ſchon 
Keinem je das Seine rauben, a, du ſchonſt mit großer Hub; 
Weder mit Gewalt noch Liſt; Gott, voll Langmuth umdBeduß! 
Bon Betrug und Tucen vein, 9. Wenn ich, Gott: aus Tauterm 
Sieber arm, als treulog ſeyn, Triebe 
7. Fern von mir ſey alles Luͤgen, So den Naͤchſten gern und treu, 
Alle Schmaͤhſucht, und. ich ſey Wie du es befohlen, liebe, 
Offenherzia und verſchwiegen; Ohne Trug und Heucheley: 
In der Freundſchaft veſt und treu, Welche Seligkeit wird dann 
Und mein Herz nehm', wo es kann, Hier und ewig mich umfah'n! 
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Gerechtig keit, Biltigt eia. 
Melodie 62. | ’ 
305» Großer Gott, erhabnes Wefen te. 


7. Aller meiner Bruder Nechte Welch ein fchreckliches Gericht t 
Laß mir, Gott! flets heilig ſeyn; 3. Nein, ich will das Unrecht haſſen, 
Wenn ich ſie zu kraͤnken daͤchte, Recht erzeigen jedermann; 
Ihres Kummers mich zu freu'n; Jedem geben, jedem laſſen, 
Ueber ſie mich zu erheben, Was er hat und fordern kann. 
Oder uͤppiger zu leben: Lieber will ich Unrecht leiden 

Welchen Haß verdient' ich nicht! Als begehen, und mit Freuden 
Welch ein ſchreckliches Gericht! Lieber arm und niedrig ſeyn, 

2 Koͤnnt' ich, taub bey ihren Klagẽ, Als durch Unrecht mich entweih' 1177 
ihnen das aus Eigenſinn 4.Wuͤrden derBedraͤngtenZaͤhren, 
Oder Neid und Geiz verſagen, Wuͤrden ihre Seufzer nicht 
Was ich ihnen ſchuldig bin; Rettung, Gott! von dir begehren, 
Könnt ich ohne Treu und Glauben Und befoͤrdern dein Gericht? 
Andern Gut und Ehre rauben: Würd’ ich nicht ſtets zittern muͤſ⸗ 
Melden Haß verdient” ich — - 


Barmherzigkeit j Gutthäti gkeit. : 
206, Melodie 147. 


Foffet uns zum Heiland gehen ꝛc. 
I. Wohlzuthun und mitzutheilen, Teöftet die, die Kummer kraͤnkt; 
Chriſten, das vergeſſet nicht! Schwache ſucht zu unterſtuͤtzen, 
Mitleidsvoll und willig eilen Unterdruͤckte zu beſchuͤtzen. 
Armen beyzuſteh'n, iſt Pflicht; 3. Nicht nur denen, die lie⸗ 
Pflicht, die Jeſus ſelhſt uns lehret, ben 
Und die Gott den Hoͤchſten, ehret. Oder euch um Huͤlfe FR n, 
2, Speift die Hungernden mit Allen eilt, von Gott getrichen, 
Freuden, Nach Vermoͤgen beyzuſtehn; 
Und die durftia find, die traͤnkt; Die auch, die im Stillen leiden, 
Eilt, die Nackenden zu Eleiden, Führt zu unverhofften Freuden, 














307, melodie 147, 


Laſſet uns zum Heiland gehen ꝛc. | 
u Seyd barmherzig — 2. So viel Menſchen, fo viel Bruͤ⸗ 


der 
Sit dag heilige Gebot, DennEinGott iſt's der ung schuf, 
Das ung Jeſus Ehriftus Fehret: Mir find alle Chriſti Glieder; 
Send barmherzig, ſeyd's wie Bott, Allgemein ift Gottes Ruf. 
Gebt fo wird auch euch geaeben, Seine Some läßt er fcheinen 
Was euch noth if, Heil und Le» Auch den Böfen,wie den Seinen. 
ben, 3. Gleicht demVater ——— 
ey 
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Woaͤrde nicht ſelbſt mein Gewiſſen Eilen, wo Verlaſſ'ne fleh'n, 
Mir mit Angſt und Schrecken Ihnen liebreich beyzuſteh'n. 
| draͤu'n, 7, Sichern laß mich meine Rechte, 
Und ihr erſter Raͤcher ſeyn? Aber ſanft und mit Geduld. 
5. Eines Unterdruͤckten Thraͤnen, Wir ſind alle deine Knechte; 
O wie furchtbar find nicht die! Und mie groß iſt deine Huld! 
Eh' es Ungerechte waͤhnen, Du vergiebft mir mein eSchulden: 
Treffen deine Pfeile fie, Solt ich dei kein Unrecht dulden? 
Und wenn din nicht eilen follteft, Nicht gelind feyn? mich nicht 
Wenn du, Richter! ſaͤumen wolle freu'n, | 
teft: Mie du, Water! zu verzeih’n? 
Harrt denn mein am Grabe nicht 8 Hilf mir, immer richtig wandelt, 
Ein noch ſchrecklichers Gericht? Bott, vor dir; ald meinem Herrn! 
6. Lehre mich, gerecht und billig Billig ſtets mit andern handeln, 
Gegen ale Menichen ſeyn Und von aller Härte fer, 
Keinen drucken; Tieber willig Denn du, Richter aller Welten: 
Jedem ,der mich Fränft, verzeih'n. Wirkt mir alles einft vergelten, 
Hab’ ich Macht, laß fie mich nügen, Was ich meinen Brüdern thät, 
Die Be drängten su beſchuͤtzen; Warn fich dein Gericht mic. nah't. 





4. Und dies ſey dir Feine Buͤrde, 6. Heil und Gluͤck auf unfern 
Keine Laſt, beglückter Ehrift! Wegen, 
Hoheit iſt es, Ruhm und Wuͤrde, Innige Zufriedenheit, 
Wenn du mild und huͤlfreich biſt. Huld bey Menſchen Gottes Segen 
Welch ein Ruhm fuͤr dich Er⸗ Folgen auf Barmherzigkeit; 
loͤſten: Und dereinſt, zum Gnadenlohne, 
Arme Bruͤder Jeſu troͤſten! Schenkt ihr Gott des Himmels 
5. Und was ſchafft's fuͤr ſanfte Krone. 
| Freuden, 7. Saft ung eilen, unſre Gaben, 
Der Verlaf nen Helfer ſeyn! Weil es Zeit it, auszuſtreu'n! 
Seh'n, wie fie in ihren Leiden Was mir bier gefäet haben, 
Sich, vurrh und geſtaͤrkt, erfreu'n. Aerndten wir einft reichlich ein. 
Ein betruͤbtes Herz ergiiicken! Seyd barmherzig liebt die Armen: 
Kelch ei himmliſches Entzuͤcken! Gott wird euer fich erbarmen. 


Seyd barmherne ſeyd's, wie er, Und dies ohne Stolz verrichten: 
Gebt den Dürftigen und Armen: O welch edle, große. Pflichten ! 
Was ihr gebt, empfangt der Here, 5. Herr! wirgeben von dem Deinen, 
Helft, und eilt, auch ungeſehen Was wir geben; laß uns nie 
Euern Brüdern beyzuſtehen. Fuͤhllos ſeyn, wo Brüder weinen; 
4. Huͤlfreich zu Bedraͤngten eilen, Unſer Mitleid troͤſte ſie; 

Sie beſchuͤtzen und erfreu'n; Daß, wenn wir zu dir ung nahett, 
Kummer lindern, Wunden heilen, Wir auch Troſt und Huͤlf' empfa⸗ 
Wohlthun, troͤſten und verzeib'n, dee 











308. Yrelodie 18. 
+ Yus deiner Duelle, Schöpfer, ꝛc. 
1, Sieb, Gott! daß ich der Wahrheit treu 
Und redlich ftets im Umgang fey, 
Entfernt von der Berftellung Liſt, 
Die deinem Aug’ ein Grauel if, 
Verhaßt fiy mir die Schmeicheley, 
Und alatter Worte Läufcheren ; . 
Und was ich denfe, flreite nicht 
Mit den, wag meine Zunge fpricht, 
Hilf mir auch des Betruges Schein 
Mit Vorſicht flieh'n, und klug zwar ſeyn, 
Doch ohne Falſch, nach Jeſu Rath, 
In Worten, ſo wie mit der That. 
4. Vereint mit Offenherziafeit, 
Sey auch bey mir Verſchwiegenheit, 
Daß ich, zu meines Naͤchſten Wohl, 
Da fchweige, wo ich fehmweigen fol. 
—————— —— — — — — — 


— Melodie 62, 
309. Broßer 


ke 
* 


ss 
+ 


Bott, erhabnes Wefen zc. - 
1. Laß mich, Hoͤchſter! darnach Nedlich fey des Herzens Grund, 
fireben! Redlich iprech’ auch ſtets der Mund, 
Stets der Wahrheit Freund zu 2. Die der Falſchheit ſich ergeben, 
ſeyn: Sind vor dir, o Gott ! ein Graͤu'l; 
Denn in jenes Freudenleben Und ein ungluͤckſelig Leben, 
Geht Fein frecher Luͤgner ein. Wird gewiß ihr kuͤnftig Theil. 
Wahrheit leit' an allen Orten Hier ſchon trift verdiente Schande 
Mich in Werken und in Worten, Sie bey Redlichen im Lande: 
Rechter Gebrauch der Zunge, 
Melodie 141. 
3 Io. Wie laͤßeſt du dich, Bott! herab, te. 
1, Die Zunge, die vernehmlich ſpricht, 
Hat dir dein Gott geneben. 
Kelch ein Geſchenk! mißbrauch' fie nicht; 
Sie bringet Tod und Leben, | 
Sie MS, womit man lobt und fchmäht, 
Ach Gott! erhöre mein Gebet: 
Laß mich fie vecht gebrauchen. 
2, Wird erfi in meines Herzens Grund, 
Here! deine Furcht ftets wohnen: 
Sewiffenhaft wird dann mein Mund 





Der 
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5. Doch laß mich auch freymdithig | ſeyn, 
Und feines Menſchen Anſeh'n ſcheu'n, 
Wenn irgendwo Gerechtigkeit 
Der Unſchuld Rettung mir gebeut. 
6 Wer Wahrheit über alles ſchaͤtzt, 
And nicht muthwillig fie verlekt, 
Iſt Gottes Freund, und wird befteh’n, 
Kenn alle Falichen untergeh’n, 
7. Du bift fein Schirm und Schild, o Gott! 
Lraͤf ihn auch andrer Menſchen Spott, 
Draͤf' ihn auch Haß der ganzen Welt: 
Was achtet's der, der dir gefaͤllt? 
8, Er wird vor deinem Angeſicht 
Einf ſtralen, wie der Sonne Licht, 
Die friıh in voller Herrlichkeit 
* Hervorglaͤnzt, und die Nacht zerſtreut. 
9 Daß ich mich dieſes Gluͤcks erfreu', 
Sp ſteh' auch mir, mein Vater! bey, 
Laß mich, von aller Falichheit rein, 
ie du, ein Freund der Wahrheit fen. 








Denn ein jeder Menfchenfreund Herz und Mund voll Sanftmuth 
Iſt der Falſchheit Raͤnken feind, ſey. 
3. Schmaͤht mich, ohne mein Ver⸗ 4. Daß dit, Herr! an jedem Orte 
ſchulden, Zeuge meines Wandels biſt; 
Der Verlaumder Laͤheemund, Daß fein einz'ges meiner Worte 
Herr! ſo laß mich's ſtill erdulden: Deinem Ohr verborgen iſt; 
Einſt wird doch die Wahrheit fund, Dies y ſtets mir im Gemuͤthe, 
Darf ich ia nicht laͤnger ſchwei⸗ Daß ich mich vor Lügen huͤte: 


gen Denn du liebſt den ——— 
Meine Unſchuld zu bezeugen: freu | 
D fo aieb, daß ſtets dabey Und bift falfchen ee Feind, 


Der Wahrheit Rechte fchonen. 
um wohl dem, der, von Schmeicheley, 
Bon Laͤſt'rung und Verſtellung frey, 
Nicht mit den Lippen ſuͤndigt! 


3. Auf deinen Ruhm und andrer Wohl - 
Laß flets den Einn fich lenken; 
Und dann auch, wann ich reden foll, 
Mich dies mit Ernft bedenken. 
Dein Lob, des Naͤchſten Ehr' und Nutz, 
Der Tugend Ruhm, der Unſchuld Sams 
Belebe meine Zunge, 


4 Weh' dem, der feinen Gott Betriibt 
Mit Falſchheit und mit Luͤgen: 





uch 
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Weh' dem, der falfche Luͤcke Kebt, 
Und deſſen Worte truͤgen; 
Dem lud und Schwur gewöhnlich ift, 
Und der mit Falfchheit und mit Kift 
Den Nächten hintergehet! | 
5. Gieb mir, o Gott! ein reines Her NO RN 0. 





917.5 Nrelodie 43, 
*+ © Bott! ich preife deine Güte ie, 
1. Bon dir in dieſe Welt gerufen, 
Steh'n, weifer Gott! die Menfchen bier 
Auf vielen und verichted'nen Stufen, 
Und was fie haben, koͤmmt von dir. 
Sie aleichen fih nicht an Geſtalt, 
An Neigung, Ständen und Gewalt, 
2, Sicht jeder hat, mas Andre haben; 
Und das ift Guter denn du giebft 
Dem diefe, jenem andre Gaben, 
Weil du uns, Water! alle liebſt: 
Dem Alle folert gluͤcklich ſeyn, 
Und Einer ſich des Andern freu'n. 
9, Begluͤcken und wie glücklich werden, 
Iſt Aller Nuf, ift Aller Loos; | 
Nur darum, Gott! if der auf Erden 
Gering und arm, der reich und groß; 
Der hat mehr Kraft, der mehr Verſtand, 
Und jener braucht, was der erfand, 
4. er Hat mich Anderen vorgezogen? 
Der wieder andre Menfchen mir? 
Du thuſt's, durch free Huld bewogen: 
Denn alles Gute fommt von dir, 
Ich gab dir nichts zuvor, und ich 
Bin alles, wag ich sin, durch dich 
s Und ich, ich folite nicht befcheiden, 
Und fern von allem Stolze feyn? 
Den gar nicht achten, ven beneiden ? 
Mich, weil er mehr empfing, nicht freu'n? 


Sanftmuth, Verfoͤhnlichteit. 


312. Melodie ST, 
Yımmt Bott, dem wir vertrauen ıc, 
1. Nie mill ich wieder fluchen, Nie dem zu fchaden fuchen, 


Wann mir mein Hafer flucht; Der mir zu fehaden — 
2,5 
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und Taf mich Spoͤttereyen, 
Schandbare Worte, frechen Scherz 
Gewiſſenhaft flets ſcheuen. 
Was ehrbar, lieblich, nuͤtzlich iſt, 
Das lehr' mich reden; als ein Chriſt, 
Zu rechter Zeit auch ſchweigen. 


Als waͤr' ich, hätt’ ich mehr als er, 
Auch beffer dann, auch feliger ? 
6 Laß, Gott! in meinem ganzen Leben 
Mich meines Gluͤcks und Vorzugs nicht 
Zu And’rer Kraͤnkung uͤherheben, 
Derfennen nie der Demuth Pflicht; 
Nicht blos auf meinen Vorzug fehn, 
Nicht And’rer Gaben fol; verichmäh’n, 
gr Hein! ich will gern auch And’re ehren, 
ie arm, wie niedrig fie auch fey’n, 
Sie fonnen meiner nicht entbehren; 
Ich kann mich ohne fie nicht freu’, 
aͤhm' Feiner meines Gluͤcks fih an, 
Wie arm, wie niedrig waͤr' ich dann 
gs. Wer eitler Ehre gern entbehret, 
und Zugend an Geringen gern 
Erfennt und fchäßst, der verehret 
Der Niedrigkeit und Hoheit Herem, 
Mohl, wohl ihm! denn Befcheidenheit 
Berfchafft ihm Liebenswuͤrdigkeit. 
9. Sie ſchmuͤckt das Alter, giebt der Jugend 
Den groͤßten Reiz, den Gaben Werth, 
Und Glanz und Hoheit jeder Tugend, 
Die eiteln Schimmer gern entbehrt, 
Ta Demuth und Befcheidenheit 
Iſt unfre wahre Herrlichkeit, 
10, Gieb, Herr! zu allen deinen Gaben 
Auch diefe: Laß, vom Stolze rein, 
Uns alleg brauchen, was wir haben, 
Uns durcheinander zu erfreirn, 
Dann find wir al’ in deinem Reich 
An Seligfeit einander aleich, 
— 


2. Ich will ihm ſanft begegnen, Die Wuth ergrimmter Knechte, 








Nicht drohen, wann er droht; Ertrug er mit Geduld. 
Schilt ex, fo will ich feanen, 4. Sollt' ich denn wieder ſchelten, 
Dies ift des Heren Gebot. Da er nicht wieder fchalt? 
3. Mein Jeſus, der Gerechte, Mit Liebe nicht vergelten, _ 
Vergalt die Schmach mit Huld; Wie er dem Feind vergalt? 


Gr Keys 
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5. Verlaͤumdung dulden muͤßen, und lehrt mich klug RR 
Iſt ſchwer: doch diefe Pflicht Indem er’3 boͤſe meint, 

Wird leicht, wenn das Gewiffen 7. Ich will die Fehler ſcheuen, 
Sir meine Unſchuld ſpricht. Die er von mir erfann; 

6. Dies will ich treu bewahren: Auch die will ich bereuen, 
So beflert mich mein Feind, Die er nicht willen kann. 








13. Melodie 87, 
3 Du wefentliches Ebenbild, te. 


1. Verbitt're dir dein Leben nicht, Sonſt bift du nicht des Heilands 


O Chriſt! durch eigne Rache; Freund, 
ergeben ift des Menfchen Pflicht, Der fie dir vorgeschrieben. 
Vergelten Gottes Sache, Empoͤrt dein Herz dawider ſich, 


Die Sanftmuth, die fein Wort ge⸗ So ſieh' auf ihn, beſiege dich, 
beut, 4. Wer hat wohl groͤßern Wider⸗ 
Liebt Feinde, ſegnet und verzeiht. ſpruch 
2. Wahr iſt's, empfindlich it der Von Suͤndern hier erduldet, 
Schmerz, Als er, der Herr, der Schmach 
Von Menſchen Unrecht leiden; und Fluch 
Und dennoch foll des Chriſten Herz Von andern nie verfchuldet; 
Im Zorne fich nicht meiden, Und dennoch will er langmuthvoll, 
Soll nicht fein eig'ner Richter ſeyn, Daß keiner ewig ſterben ſoll. 
Soll alles Unrecht gern verzeih'n. 5. Ihm folgen iſt dein wahrer 
3. So ſchwer dir dieſe Pflicht auch Ruhm. 
ſcheint, Beleidigern verzeihen, 
So mußt du ſie doch uͤben: Iſt Ehre fuͤr dein Chriſtenthum; 


—U —— 








E intracht, 
314, Der 133ſte 
— ze = == see een 
O — vu des s Himmels befier Gegen, 
— 





Vengleite ung Fauf — Lebens Wegen, 





Bals E43 SI} =>) Fame Sen 
D Eintracht, du des Himmels beiter Segen, 
seERrS Essen 
VBegleite uns auf unjers Lebens Wegen, 3 
Du 
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— — —— — — — ———— 4 
. Durch Huld will ich mich raͤchen, Und als ein Chriſt zum Frieden, 
An ibm das Gute fehns Au Dienften willig ſeyn. 

Und Gutes von ihm ſprechen: 10. Wenn, mich gu — 
Wie koͤnnt' er laͤnger ſchmaͤh'n? Ihn Güte mehr erhikt: 
, Sch wi niemals ermuͤden, So will ich für ibn beten, 
Ihm thaͤtig zu — Und Gott vertrau'n; Gott ſchuͤtzt! 


ö— — — —— — ———— 


Sich ihres Fall's tie freuen, Sie hindert Dank, Gebet, Here 
Nicht den, der dich Ichmäht, wieder , trau'n, 














maͤh'n, Und raubt den Muth, auf Gott 
Gereicht dir ſelbſt zum Wohler⸗ zu bau'n. 
gehn. 8. Durch Sanftmuth (übe nur 
6. Im Zorn denft ernſt⸗ die Pflicht) 
ch nach, Wirſt dur den Feind beſtegen; 
ER Gott gefallen a O raube deiner Seele nicht 


Die ‚Rache felof vermehrt die Dieß göttliche Vergnügen ! 

Schmach, Dann wird der Herr auch die 

Die man beſtrafen wollte. verzeih’n 

Kein Schimpf wird ungefcheh’n Dein Vater und Vergelter ſehn. 
gemacht, 

Wenn deine Rachgier wild erwacht. u A an : — 

7. Die Rachgier reißt Gerechtig⸗ = wirſt, verzeih' ich gern auch mir 


feit, Ein gnädig Urtheil fprechen. 
Reißt Slauben aus dem Herzen „Von dir kommt auch der Sanfte 
Stoͤrt des GemuͤthsZufriedenheit, muth Sinn: 


Und ſtraft mit bittern seien an deiner Gnade gieb mir ihn! 





Sriedfer tiokelt, 


Bfalm. 
Cant. | 214 


7 Bere er See 


D Eintracht, du des Himmels befter Gegen, - 











EZB 
A Begleite uns un unſers Lebeng Wegen, 
Ten. EEE 
E — 
Begleite uns auf unſers Lebeng Wegen, | 


' — Du 








Allgemeine  Dflcten. 





314. 315, 


Du bift des Kerbeng aröftes Gut: 


geeess=ssjegeps 
Denn Zugend blüht durch dich und froher Muth! 
Se == muss. Sem 











mn ern. — — — —— — 


Wo du gebeutſt, wird alle Muͤhe leicht, | 
ges esse 
Und Gram und Lerm und Zank entweicht. | | 

— an BER TEN ARE | 

I — ee 
Du bift des Lebens groͤßtes Gut: | | 
Be Si here 
| Denn Tugend blüht N dich und frohe Muh! 
er 

Wo du aebeutft, in alle Muͤhe leicht, 
ee en en 


Und Gram und Lerm und Zank entweicht. 








2. Zwar ſchoͤn ſind ſte, die gruͤnenden Gefilde, 
Vom Abendthau befeuchtet, ſanft und milde— 
Doch ſchoͤner iſt's , wo man ſich liebt; 
Wo jeder Treu an ſeinem Bruder uͤbt; 
Sein eigen Gluͤck in dem der andern fndt, 
Und Eintracht alle ſtets verbind’t. 








3 I 5 Melodie 113. 
Auferſtanden, suferftanden ꝛc. 


x1. Gott, der du die Menſchen liebeſt, Willig tragen feine Lafty 
Der du nicht ein ſtrenges Recht, Und ſo lang ich bier ſoll wohnen, 
Sondern lauter Onade ubeh - Bleibe Zankſucht mir verhaft. 
Andem fündigen Gefchlecht ! Auch dick ift. o Sort! dein Wille, 
Laß mich deinen Brift beleben, Und die Eintracht liebeft du: | 
Daß ich, Vater! alsdein Kind, D fo hilf auch mir dazu! | 
Liebreich fen , wie du, gefinnt, Giebein Herz mir, das die Stille 
Herr !du wollſt denSiñ mir geben, Und den Frieden fucht und liebt, | 
Der ben Fehlern Nachfichtzeigt, Der flatt Rache Sanftmurb übt, | 
Und mit Sanftmuth fpricht und 3. D wie wird das Herz beſchweret 
A ichweigt, Durch des Zornes Leidenfchaft 
2. Laß mich meines Naͤchſten fcho- ek bei Zorn und Haß ver⸗ 
nen, zehret | 

Nach 


J— 
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7 


De Turn YES 
in Du bift des Lesbens graßtes Gut: 
ee 
a Denn Lugend blüht durch dich und froher Muth ! 

ss =s>= ———— — 
| Wo dur gebesitii, wird alle Mühe Leicht, | 
see ze ec ers 


Und Gram und Lerm und Dank entmweicht. 




























fr = == ES —— 
| Du bifi d des Lebens größtes Sur 


— ——z— — — — — — — — 


— — — = ee — — 


Besen — Frese E 
Wo du gebeutſt, wird alle Muͤhe Mi 
Seo —— 


— — — — — — 


Ynd Gram und Lerm und Sant entweicht. 


3. O Jeſu Chriſt! Dein tft der Geift der Liebe, 
Berträglichkeit giebfi du und ſanfte Triebe; 
O ftille du der Swentracht Wuth ! 
Dein Friede fen des Herzens Theil und Gut! 
Dann ſteiget einft in der Erlösten Chor - 
Des Himmels Friedenslied empor. 











Nach und nach des Lebens Kraft, Wann du Menſchen richten wich, 
Hemmt den Lauf von unfern Gabe Ausgeſoͤhnt mit ihnen treten, 
ven, Gott des Friedens! ſtaͤrke du 
Macht zum Himmel ungefchieft, Mich mit deiner Kraft dazu. 
Herr, der aufdie Schwachen blickt, 5. Ewig Heil haft ou befchieden , - 
Ach du wollen mich bewahren, Der nach trommer&intracht frebt, 
Daß des Jaͤhzorns Naferey Hoͤchſter! gieb mir deinen Frie⸗ 
Nie des Herzens Meiſter ſey! den 
4. Wer mit flucht, den will ich fege Der sur Sanftmuth uns erbeht, 
nett, Er reaiere Herz und Sinnen: 
&, wie mein Erloͤſer that; Denn wenn er das Herz regiert, 
Und dem nachſichtsvoll begegnen, Wird was zu derZweytracht führt, 
Der zum Zanken Neigung hat. Niemals Uebermacht gewinnen; 
Fuͤr die Feinde will ich beten ; Bis einſt in der Herrlichkeit 
en vor dich, Du Sriedensfünft, Ew ger Friede ung erfreut: 


Di ' 





420° Allgemeine Pflichten. 316. 317. 
N RKrTuahbeit | 


316 Melodie 131. | 
tr Nicht um ein flüchtig But der Zeit ec. 1 
1. O du, der Weisheit nie verfagt, 4. Wir follen fehmeigen, wo de 
Dem, der auf dich nur traut, | Feind I 
Der ſich nicht ſelbſt zu leiten wagt, Der Wahrheit ſich verſchließt. 
uf eigne Kraft nicht baut. Vertrauenswerth iſt nur der 
2. Die Tauben⸗Einfalt wird hier | greund, | 
no Der ung fein Herz auffchließt. | 
Belauſcht von falfcher Lift: 5. Der Foͤrſchler, der ung Netze 
O fchenfe Schlangen - Klugheit flicht | 








2 | Boch , - IR feines Wortes merth , Al 
Wo fie fo noͤthig fi 0 Er hat den Sinn für Wahrheit 
3. Du liebeft Fromme Nedlichkeit ‚nicht , 


und Treu an Recht und Pflicht: Ihm ſchweiget, wer fie ehrt. j. 
Doc) deine Heiligkeit verbeut 6. So fchwiegft du , Lamm ! in 
Uns edle Klugheit nicht. Kiki fliler Rub, | 





— — — 


geutfeligfeit, 


3 17, Melodie 43, 
— O Bott! ich preife deine Güte ıc, 
4: Richt mürrifch, finger, ungejellig 
„Dr wer ein Chrift zu ſeyn fich freut; 
Iſt/ ohne Schmeicheley , gefällig, 
Bereinigt Ernft und Freundlichkeit; 
If traurig mit den Traurigen, 
Und fröhlich mit den Froͤhlichen. 
2. Es liegen nicht in feinem Blide, 
Als wie in einem Hinterhalt 
Anflauernd, fchadenfrobe Tüde 
Und Haß in lächelnder Geflalt, 
„Sem Blid, fein Blid der Heucheley, 
Iſt Tiebreich, offen, gut und frey. 
3, Sein Antlis, heiter wie der Morgen, 
Bird trüb, und feine Freud entflichtz 
Wenn er Befümmernif und Sorgen 
In feines Bruders Auge ſteht; 
Und ſtrahlt in neuer Heiterkeit, - 
Wenn cin Getröfteter ich freut, | ] 
4. Belcheiden, fittiam, ebrerbietig | 
Sf, wer ein Sünger Sefu ift; 
Nie ſklaviſch, auch nie uͤbermuͤthig - 
Wenn er vos andern glüdlich iſt. 
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Is es der Priefter wagt, Verwundet manches Herz; 

u hoͤhnen dich: An worteſt du Und jede Leidenſchaft verzehrt 
Nichts dem, der dich verklagt?“ Getaͤuſchter Hoffnung Schmerz. 
,, lehr' uns reden, mo die Kraft 11. Kein Wort, das Neid und 
Der Wahrheit wirken kann, Argwohn weckt, 
nd ſchweigen, mp die Leidenſchaft Entfliehe unſerm Mund. 

Rein Licht mehr dulden kann. Wer Menſchenſchwachheit nicht 
z. Herr! Lehr" uns flieh’n des bedeckt, 


| 


Boͤſen Schein, Entweiht der Liebe Bund, | 
Ind wandeln, als im Licht. 12. Wer feſt auf unſre Treue baut, _ 
Wer Schmache ärgert , iſt der rein Vertraut ung oft feih &lück, 
Bor deinem Alrgeficht ? Geheimniſſe, ung anvertraut , 
3. Sieb unfrer Zunge, wenn fie Berrathe nie ein Blick, 

ſpricht 13. Vorfichtig, klug, doch wahr 
Der Klugheit zart Gefühl. und rein 


per nicht erfüllt, mas er verfvricht, Bor deinem Angeficht 
Der treibt mit Wahrheit Spiel, Zu wandeln , wei? und gut gu 
10. Wer unbefonnen Hoffnung eyn, 

naͤhrt, Erleucht' ung; Here! dein Licht 





Er iſt, weil er, wie Jeſus liebt, 
In allem, was erfreut, geübt. 
5. Er fchleicht, für fromm erklärt zu werden, 
Nicht traurig, Heuchlern gleich ‚ einher; 
Doch fündereizende Geberden 
Habt, wie fein Gott te haft, auch er, 
Er fuhrt, in feinem Bid auch rein, 
Stets froͤhlich, ohne frech zu ſeyn. 
6. Durch liebliche Geſpraͤch' erheitert 
Er auch des Bloͤden Angeſicht; 
Und jedes Herz fühlt ſich erweitert 
Und freudenvoller, wenn er fpricht s 
"Denn, was er fagt und was er thut, 
Iſt anmuthvoll, iſt wahr und gut, 
7. Er muß gefallen , er gebiete, 
Er warn”, er ftraf? auch: er gebeut, 
Er warnt, er ſtraft voll Lieb’ und Güte, 
Mit Ernſt, und doch mit Freundlichkeit. 
‚Und tröftet er, wie leicht vergißt 
Sem Bruder, was fein Kummer ift, 
8. Nicht rauh, nicht hart, noch menfhenfeindlic > 
Nein, eifrig, jeden zu erfreu’n, 
Und janft und anmuthboll und freundlich ; 
Sol jeder Jünger Jeſu ſeyn. — 
Ach, waren wir's! Ach gleichen wir, 
| D Vorbild aller Liche, dir! A, 
—9J VE Kan 9. 


- 


7% Allgemeine Pflichten‘ 318, 319, 3204 1 
9. In allen Worten und Beberden, A 5 | 








In allen Thaten laß, o Herr! 
Uns aller Menichen Freude werden, 


PZN au PETE 1 DE EN 


Dienfifertigkeit, 


3 I 8. Melodie 19. 
Herr, du erforſcheſt mich ꝛc. 





41. Die felig ift der Menfch, der nad) des Heilandd Lehren, 
Mit allen Kraͤften ſtrebt, der Menſchen Gluͤck zu mehren; 
Der, wenn ihn auch fein Eid zum Dienſt der Welt verbind’ ty: | 


Beruf und Eid und Amt fchon in fich felber find’ re» 


2. Er denft: Der Nächfte hat ein Necht auf meine Kräfte; 


Ihm nügen iſt für mic) ein ſeliges Geſchaͤfte, 


Denn nichts ift- was dem Herrn am Menichen mehr gefällt, A] 


Und darıım fihufer ung zu Bürgern Einer Belt. 
3. So denkt der Menfchenfreund , und dies ift fein Beftreben. 
Er ſucht/ ſo lang er lebt, far Andrer Wohl zuleben. 


Freundſchaft.“ 


A IQ. Melodie 123, 
Broßer Mittler, der sur Hechten ꝛc. 








3, Vater, meine Seele ſchaͤtzzt Dbne Neu’, wie jetzt, erfreut. 





Einen Freund, der Tugend liebt, 2. Wähle, Herr! mir und erpeitel 


Den mein gleicher Sinn eraöket, Einen folchen treuen Sreund ! 
Der fein Herz fiir meines giebt, Dafi die Liebe nicht erfalte, - 
Der mich auch in Noth erfennet, Sey der Sinn in dir vereint, 
Den fein Unfall von mir trerinet, Laß den Argwohn nie ung quaͤlen, 


Deflen Bund, nach langer Zeit, Unſers Neiders Wunſch ihm fehlen 





Dankbarteit. 


320, Melodie TOT, | 
Es iſt vollbracht, fo ruft am Kreuze ꝛc. 
4. Wenn Menſchen ſtreben, dir an Guͤte 
Und Wohlthun, Vater,/ gleich zu ſeyn, 
Und mich mit willigem Gemuͤthe 
Durch ihren Rath und Troſt erfreu'n; 
Mit reihem Gegen jeane dann, 
Die ich nicht wieder fegnen kann. RS 
2. Es zeuge meiner Freude Zähre 
Bon meines Herzens Dankbarkeit; 
Mit welchem Eifer ich begehre, — 
Was ihre Herzen, Gott! erfreuts 
Mit welcher Inbrunſt mein Gebet 
Fuͤr fe zu dir, o Vater! Rebe - u. 
| 3. Ich 


* 


















Dir, Heiland! immer äbnlicher: 
So werden wir uns ewig freu’n „ 
Und Gottes wahre Kinder ſehn. 


— 


En 
. Er, feines hohen Rufs zum Wohlthun fich — 
Verbreitet uͤberall Zufriedenheit und Luſt. 
4. Er eilt, dem, der's bedarf, mit Huͤlfe behzuſtehen, 
Sein Anſeh'n und ſein Freund/ fein Stand,fein Wohlergehen 
Sind Mittel, die er braucht, wohlthaͤtig gern zu jeyns 
Und Einen Leidenden mit Troſte Seren, - 








Auch ohne Ruhm und Lohn zu wahrer Menichenliebe, 
ein Stolz noch Eigennutz wirkt feine Guͤtigkeit; 
r fieht auf feinen Gott, der Liebe ihm gebeut, ' 
P So lad mich auch geſtüt, mein Bott! durch Chriſtum werden, 
- Denn das war Cheiſti Sinn, das mar fein Thun auf Erden. 


Um feiner ewig mic und feines Heils zu freu’ n. 








Anfee Lieb’ und Freundſchaft rem, Beſſ'rung folge ſtets auf Schuld , 
Sanft und treu die Warnung ſeyn. Hochmuth niemalsauf Geduld, 


3. Hab’ ich Schwachheit und Ger 4, Vater! Haft dur mir genehen 
brechen , Solche Freunde: Dank ſey dir! 
Herr! fo fenfe meinen Freund, Laß fie lange glücklich leben, 
Sich dur Kaltſinn nicht zu r&- Und erhalte du fie mir, 
chen, Schen?? auch Ruh' und Lroftung 
‚Nicht durch Haͤrte, rose ein Feind. i allen , 
Laß ven Weiſern freundlich ſchla-Denen du nach Wo hlgefallen 
gen, Solche Freunde nie beſtimmſt, 
und des Schwaͤchemnenler tragen. Oder bald ſie ihnen nimmſt. 
——— — — — — — — — — 


3. Ich will mich aller ihrer Freuden 
Und ihres Gluͤcks von Herzen freu'n; 
Bol Kummer über ihre Leiden, 
"Gern, wie ich kann, ibr Tröfter ſeyn; 
Und kann ich tragen ihre Noth: 
Mit Freuden will ich's thun/ ® Gott: } 
4. Ich will fie lieben, will fie ehren, 
Wil über mein Beduͤrfniß fie 
Mit meinen Klagen nie befchweren 
Stets ruhig, überläftig nie; | 
Weann ihre Hand auch andern giebt, 
Nie nerdiich ſeyn und nie betrübt. 
5, Kann ih, was ihnen fchadet, hindern ; ° 
Befördern , was ihr Wunſch begehrt; 
Erleichtern, mas fie druͤckt; und Iıimdern, | 
m fie befümmert und BRENNEN rohe | 


313, 319. 320. gegen dei wranen. 498 


Was that er nicht fir uns! Ihm will ich aͤhnlich ſeyn 


I5. Was andrer Nothdurft heiſcht, dag reizet feine Triebey | 


44 Allgemeinepfichten 320— 323, 


Frohlocken will ich, Vater! dann, A 
Wenn ich's durch deinen Benftand kann. 
6, Und kann ich’s nicht, o Bott! fo dringe 
Mein brünftines Gebet zu dir; 
Und was fie wünjchen, das gelinge: 
Denn, Herr! ſte thaten wohl an mir. 
Auf jeden fende Freud’ herab , 
Der Freude giebt und Freude gab. 
T+ Umfange fie mit deiner Güte, _ 
Und deine Huld verlaf’ fie nie! 
Fuͤrbitte. 


32 1 Melodie 138. 
* Erhalt’ ung, Herr! bey deinem ꝛc. 

2. Kür alle Menfchen beten wir , Auch ihnen Jeſum Chriſtum 
D Vater! wie für ung, zudie: fchenfft,, 

Gieb, der vu aller Mater bit, Zu deinem Himmel fie auch ſchufſt, 
Bieb jedem, was ihm nuͤtzlich iſt. Zum Glauben fie,gur Tugend ruf. 
2. Dir opfert unſer Lobgeſang 4.Deß freu'n wir ung, und danken 
Anbetung, Ehre, Preis und Dank, dir / 
Daß du auch unfre Brüder liebſt, Und beten bruͤnſtig, Gott! zu dir: 
Und ihnen ſo viel Gutes giebſt. Laß ſtets fie deine Kinder feyn, 
3. Dank daß du auch an ſie gedenfft, Sie ewig deiner Huld ſich freu'n. 


Beſondere gefell— 
Eheliche und Haus⸗ 


322, "Melodie 18, | 
Aus deiner AYuelle, Schöpfer ꝛc. 
x, Gott, der du a und Weib Gefällig, fromm und fittfam finds 
ſchufft, Das eine für das andere lebt 
Und fie zu großen lichten rufſt, Und ſtets ſein Wohl zu mehren 
Gieb, daß ſich deiner beyde freu’ N, firebt ! 
Dir beyde Leib und Seele weih'n. 4. Wohl ihnen, weñ ausZärtlichkeit j 
2. Laß, fie fich lieben inniglih; Ein heil fih mit dem andern 
Doch tiber alles, Water, dich ! freut; 
Laß vor dir ihren Ehftand vein, Ihn troͤſtet und wohlthätig pflegt, 
Und unverlent die Treue fun. Mit ihm zugleich die Laſten trägt $ 
3. Wohl ihnen, wenn fie gleiche 5. Gieb,daf fie gerne fich vergeih’n. 
gefinnt , Und will fie je einStreit entzwey’n. 


323. .. Melodie 112, 
Stohlocdt dem Serrn, bringt Lob ı€, 


1. Bon dir, du SottderEinigkeit ij DO weih' auch fie zum Segen ,. 
Ward einft der vu geweiht; Die hier vor. deinem 2". icht 
veit 





} 


320 — 323, Geſellſchaftliche Pflichten. 425 
SZ En fiets ihr Helfer, und behuͤte | ’ 
hi Bor Widerwaͤrtigkeiten ee 
Und trifft ie doch Gefahr und Schmerz⸗ 
So troͤſt' und heile ſelbſt ihr Herz. 
8. Im Tode nimm fie mit Erbarmen 
| Zu deines Reiches Erben an! 
Sie haben, weil te lebten, Armen 
Mit deinen Gaben mohlgetban ; 
Und dieſe feh’n an deinem Thron: 
„Groß/ herrlich, ewig ſey ihr Lohn! " 





— — — —— — — — — 


5. Nimm ihrer vileruich dich an, 8. Gieb PER einen feohen Muth 
Und leite fie auf deiner Bahn, Bewaͤhr' ihr Leben und ihr Gut,, 
ind mache fie, für deinen Ruhm, Ihr Haus, ihr beftes Eigenthum, 
Zu deinem Erb und Eigenthbum, Des ‚guten Namens Glück und 
6. Verirrte führe, Herr! zuruͤck Ruhm. 
Zu dir, zu ihrem wahren Gluͤck; 9. In ihrer Noth verlaſſ' fie nie, 
nd wer von dir fich führen läßt, Und find fie trautig: wöfte ſie; 
Den mac’ im Slauben treu und Gieb ihnen hier Zufriedenheit , 
veſt. Dort deines Himmels Seligkeit. 
r Entreif’ des Laſters Liranney 10. Wir alle, deinen Engeln gleich, 
Die Sünder; mache, Gott! fie frey, Erhöhen einſt in deinem Reich 
Daß fie nurdeine Drade gehn, Dich ewig; ewig danfen wir, 
And einft dein Waterantlig ſeh'n. O unfer aller Water, dir ! 


ſchaftliche Pflichten. 
ſtands⸗Pflichten. 


So hebeSanftmuth bald den Zwiſt, Das thun, mas ihr Beruf gebeut. 
Weil beyder Wohl untrennbar ift, 8. Und wenn des Lebens Laſt und 
6. Gieb, Herr! daß Beyde dir ver⸗ Muͤ 
trau'n, Gie druͤckt, o Gott! ſo ſtaͤrke ſie; 
Und ſtete auf deine Huͤlfe ſchau'n, Wenn du durch hartes Kreuz ſie 
Zuſammen deine Gnad' erfleh'n , ub 
Zufammen deinen Ruhm erhöh’n, Empfind? ihr Herz,daf du fi e liebſt. 
7. Wiſch' ihnen von der Stirn’ 9. Wenn einſt der * ur zo; 
den Schweiß , 
Und lohne ihren treuen Fleiß, Sieh’ ihre Thränen A an, 
Wenn fie mit Muth und Freudig⸗ Und being’ fie wieder hoͤchſt erfreut 
feit Zufammen in der Emigfeit ! 
Fan © NWERR UN. Seal RUN Fa i c eN 
Bereit ſtehꝰn dir F Schwur Einig leben, | 
er Pflicht Treu fich lieben , 





‚und Eintracht. — ! Treu die Pflicht des Chriſten uͤben. 
Laß fie, Vater! 2. Gott, derdu fie verbunden haft, 


Dir rgben, Meach ihnen leicht bes Lebens Laſt, 
Gleb, 


126 Beſondere 324. 325. 326. * 


Gieb, dag kein Gutes fehle! Immer laß fe | a 

Den Ebbund faf fienieentweih’ng Dir ergeben, a; 

Keuſch laß ſie, friedſam, zaͤrtlich Einig leben, — 
ſeyn, Einig ee Ä 

Ein Herz und Eine Seele! From und heilig vor dir handel, 








3 24. Melodie 131, 
Nicht um ein Hüchtig But der Zeit 1 
1, Auf euch wird Gottes Segen ruh'n; 
Er hat ihn euch gewaͤhrt. 
Geliebte ! macht dur frommes Thun 
Euch dieſes Segens werth! 


3, Der Herr erfüllt was er verſprach; 
Sein Heil folt ihr empfah'n: 





Eltern und Kindern 


32 5. Melodie 138. 
Erhalt' uns, Sere! bey deinem Wortsc. 


‚u, Groß iſt/ihrEltern/eu'rePflicht ! 4 Sorgt zwar für ihren Leib⸗ 


Berzärtelt eure Kinder nicht ; doch mehr 
Bewoͤhnet fie in früber Zeit Für ihre Seel’, und fehaut umher, 
Zu nuͤtzlicher Geichäftigfeit ! Was ihrer Unſchuld fchaden kann, 
2. Wohl euch, wenn Feines je ver⸗ Und führt fie früh zur Tugend an ! 


gift, 5. Erſtickt durch Unterricht und 


Was aller Weisheit Anfana if! Zucht 
Diefurcht vorGott / der alleg ſieht, Der erfien Sünden Keim und 
Und RraftwasBätes bier geichiebt. Frucht, 
3. Lehrt fie, wenn ihr Verſtand Damit fi e Gottes Ebenbild 

. erwacht, Fruͤh werdet, Tiebreich, fanft und 
Gott Eenen, feine Lieb’ und Macht 5 mild. 
Lehrt fie auf feine Werke ſehn, 6 VorKindern ſeyd auf eurer Hut; 
Und, was fie lernen, auch verſteh'n! Sie ſeh'n beateria- was ihr thut. 





Bin ich, wann ich ſterben werde ꝛc. 
1 Dir sep ich meine Kinder, 2. Weinen baft du fie aehöret, 
Sort! du uͤbergabſt fie mir. Ihre Schwachheit unterſtuͤtzt, 
Zwar, ich we Bes, fi ie find Suͤnder, Sie erbalten, fie ernähret , 
Aber auch verishnt mitdir; Und fie värerfich beſchuͤtzt. 
Fuͤr die Zeit und Ewigkeit Die ſich deines Anſchaun's freu'n; 
Durch die Taufe die geweiht; Endgel achtens nicht zu klein 
Dein zu ſeyn und dir zu leben, Unbemerkt oft, vor Gefahren, 


Dir, 9 Vater, übergeben! Dieſe Kleinen zu beigahren, 


3. Sol’ 


4 


— 
—— 
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34. D fegne fie, der gern beglückt, Und ihr Beruf ſey Segen! 

Und Sn ung von oben ſchickt/ Kap fie, Vater! 
Auf allen ihren Wegen: Dir ergeben, Gluͤcklich eben, 
Laß ibrGefchlecht fich deiner fren'n; Freudig fterben ; 

Gieb ſelhſt zu ihremFleiß Gedeih'n, Denn ſie find des Himmels Erben, 
ee 


Kommt ihr nur dem Gelübde nach, 
Das ihr vor ibm gethan. 
2 Ihm beiligt nun Beruf und Stand, : 
Ihm heilige euer Herz, 
um folgt der Leitung feiner Hand, 
Durch Freuden und durch Schmerz 
4» Bis ihr den Lauf der Pilgerzeit 
Nach Gottes Willen ſchließt, 
Und ibn ın feiner Herrlichkeit 
Einf ſchauet/ wie er iſt. 





Und thun, von&inlichfeit geruͤhrt, Io, Gewoͤhnt ſie an der Tugend 
Wozu ſie euer Beyſpiel fuͤhrt! Muh’ 

‚7. Ihr junges Herzift ſchwach WR An Ernft, an Fleiß, und lehret fe 

weich, Daß Arbeit keine Sklaverey, 
D'rum elhitrk vor ihren Ohren euch Das fie das Gluͤck Pi Menfhen 

Der Webertretung eurer Pflicht, 

In eurer fruͤhen Jugend, nicht! ır. So nehmt eläoirer@celen‘ ans 
3. Muthwillen nennt nie Wiß, nie Gott richtet einſt, Pa, fordert 

preist 

Des Knaben Kae Geiſt Menn ihr nicht, was ih un ſollt, 
Als Munterkeit; ein falſches Herz thu 
Und Luͤgen nie als Ben und Von eurer Hand der Finder Blut, 

Scherz ! 19. Erwägt’s und fürchtet fein 
» Erweckt des Guten ſchnell Gefuͤhl Gericht, 
In ihren Herzen; euer Ziel Um auch vor ſeinem Angeſicht 
Sey nicht blos Anſtand vor der Euch ewig ihrer zu erfreu'n: 

| Welt, Denn fie find fein Geſchenk, und 
Sey Liebe def’, mas Gott "gefällt, Sein, 

3. Sollt' ich dir für diefe Güte Sif mein Gott auch einſt im Alter; 
Nicht von Herzen dankbar ſeyn? Sey auch meiner Kinder Gott. 

Mit frohlockendem Gemuͤthe Segne fie, behuͤte fie; 

Ihrer mich vor dir nicht freu'n? Deine Huld verlaff? fie nie; 
D wie theuer ſind ſie mir; Daß ſie dir, zum Wohlgefallen, 
Sie, ein Segen, Gott, von dir! Fruͤh ſchon deine Wege wallen. 
Fa, fie ſind's: denn wie vielSegen 5. Ach, mein Gott! was fuͤr Ge⸗ 


Schenkeſt du mir ihretwegen. fahren 
ur N mein Schöpfer und Er⸗ Warten ihrer in der Welt, 
balter ! Kenn nicht,Herr! fie zu bewahren, 


ſt von Kindheit auf mein Gott; Deine Hand fie rührt und hält. 
er | Re 
Be ,.-,, 


\ 


a Yefondere 326. 327. 328. 4 

unbe winguch [aß fie fenn Damit ich, voll Zuverficht, | 

Allen Lüften; fromm und rein, Daß das Gift des Laſters nicht 

Nur auf deinen Ruhm ſtets ach» Shr unfchuldig Herz verderbe, 
ten 5 EN fie fegne, wann ich fterbe ! 

Aller Spötter Spott verachten. Laß fie jeden Tag auf Erden - 

6. Sieb, daß fie mir Ernft dir (Darum bitt? ich dich, o Herr!) 
dienen; Meifer ftets und befjer werden, 

Sey mit ihnen ; ; nimm auch nie Andern immer, nüßlicher, 

Deinen guten Geift von ihnen; Dieb vom Gluͤcke diefer Welt 

Leit’ auf deine Wege fies Ihnen dag, was dir —— | 








327 Melodie 85. 
Willig ließ ſich Gottes Sohnꝛc. 
1. Sott,meinBater, Dank ſey dir! Laß mich ja durch Eigenſinn 
Du haſt Gutes, Leib und Leben Niemals ihre Gunſt verſcherzen; 
Durch die Hand der Eltern mir, Gieb, daß meine Dankharkeit, 
Ohne mein Verdienſt, gegeben, Kein Geborfam fie erfreut, 
Mir zu gut begluͤckſt du ſie, 4. Laß mich, Gott, wie du verlangft, 
Fuͤr all? ihre Sorg’ und Muͤh'. Jede Kind'spflicht nern erfuͤllen: 
2. Dft hab’ ich fie zwar betrubt „ Denn wie oft hat Sorg’ und Angſt 
Sie, die von denerften Tagen Sie befchwert um meinetwillen? 
Doch fo zärtlich mid, geliebt, Haben fie nicht manche Nat, 
Mich mit viel Geduld getragen. Warn ich fchlief,für mich gemacht? 
Gott, dadurch kraͤnkt' ich auch dich ! 5. Jeſus ftelle fich mir dar; 
D wie beugt mein Undanf mich! Er, dag Benfpiel aller Kinder, 
3. Was ich ihnen fchuldig bin, Der doch Herr des Himmels war, 
Haftet tief in meinem Herzen; Gottes Sohn, das Heil derSuͤnder. 


| —— — | L 


3 28 Melodie 131. 
Nicht um ein Hüdhtia But der Zeit ıc. 


1. Du fanntef fon und liebte 4. Der Jugendluͤſte Eitelkeit 

mid, Laß ferne von mir feyn , 
Eh' deine Hand mich f (Huf. Der Zugend und der Sittlichkeit 
Zu kennen und zu fieben dich, Und deiner Furcht mich weihn. 
Iſt, Water, mein Beruf. 


N d BHlüthe „Ss; IM mir von deiner Guͤtigkeit 
a Aa ——— PR "Ein Vorzug, Gott! verlichn, 


Die ganze Lebenszeit! So laß mich Selbfigefälligkeit 
And 9— ſey Gnade, mein Als eine Thorheit flieh'n. 
Noch in der Ewigkeit! hi Will meiner Jahre wallend Blut 

3. Mit Weisheit ach ich bitte dich, Mich fruͤh' ſchon hintergeh'n: 
—* den Verſtand; So gieb mic Weisheit, gib mir 
Und nabt mir ein Verfuͤhrer ſich, Muth, . 
So beut mir deine Hand! D Gott? zu widerſteh'n. 

7. Die 
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Nur, daß weder Stolz noch Freu- Sich des Mangels zu erwehren; 
de Stets ſich ihres Fleißes nähren. 
Sie von deiner Liebe ſcheide! 9. Der Criumphtag der Gerechten 
ch, durch Lafer efend — werde Sen ein Wonnetag auch mir; 
Meiner Kinder fein’s, o Gott! Hilf, daß zu des Nichtere Rechten . 
Kein's den Freunden zur Be⸗ Keins mir fehle, Here, vor dir! 
ſchwerde, Dann frohlock' ich: „Richter!ſieh', 
Kein's auch ihrer Feinde Spott ! „Hier bin ich, bier find auch die, 
Nuͤtzlich laß der Welt fie feyn; „Die dein Vater mir verliehen, 
Laß fie Feine Arbeit ſcheu'n; „Cie zum Himmel zwerzieben “ 











Er war u. von Kindheit an Laß mich auch, trifft fie ein 
— * Eltern unterthan. Schmerz, 
Ihren Willen thun, ſey mir Zu die heiße Thraͤnen weinen; 
Seine Luſt, denn das iſt billig; Ihnen deine Hulf erlehin, 
Auch gefällig, Gott! vor dir; Nach der Huͤlfe dich erhoͤh'n. 


Dam mache ſelbſt mich willig. 9. Meiner Eltern Schutz ſey du! 


Wohl mir dañ! Dañ wird auch mein Ihrer Wallfahrt Zeit auf Erden 
Dein verheifi’ner Segen ſeyn. Lege viele Jahre zu, 
7. Laß auf ihre Wuͤnſche mich Laß fie alt im Segen werden; 
Kindlich und mit Sorofalt achten, Und erhör’ auch ihr Gebet, 
Und den Wünfchen emſiglich Das far mid) um Weisheit flieht. 
Noch zuvor zu kommen trachten$ 10. Alles Kreuz mach’ ihnen leicht, 
Nicht fuͤr ſie Beſchwerden ſcheu'n, Hilf es, Vater, ſelber tragen; 
Und ihr Gluͤck mir Freude ſeyn. Und wann ſie ihr Ziel erreicht, 
8. Ehrerbietig laß mein Herz Nach den ſauern Lebenstagen, 
Wirklich ſeyn und nicht blos ſcheis So gieb du vor deinem Thron 
nen. Ihnen frommer Eltern Lohn, 





7. Die Luſt, die unſern Sinn ent- 10. Du gabſt mir Eltern, Lehrer 


zuͤckt, mit, 
Entehret oft das Be: Ihr treuer unterricht, 
Und Sünde, die das Herz heruͤckt, Ihr lehrend Beyſpiel kommt von 
Wirkt Neue, Schand’ u 1. Schmerz. dir 
3. Nichts ift mein befier Vorſatz, Won dir, du hoͤchſtes Licht! 
nichts, 11.206’ ich fie nicht genug geliebt, 
Herr! ohne deine Kraft, Wie mir dein Mund aebeut, 
Nichts gilt am Lage des Gerichts, Und fie ausLeichtſinn eft betrübt, 
Was deine Hand nicht ſchafft. Vergieb's es iſt mir fen! 
9. Zum Lernen gieb mir Treu'und 12. Du ſollſt, Gott meiner Ju⸗ 
Fleiß, gend! noch 
Laß Muͤhe nie mich ſcheu'n: Mein Gott im Alter ſeyn; 
So werd' ich dir,o Herr unmpreis, Und ſo will ich auch ſterbend noch 
Der Welt einſt BR * —— 5* dein mich Ban 


* 


— 
Ye 
® 


430 Geſellſchaftuche Pflichten 329. 330. 331. 
Herrſchaften und Dienfboten 4 


3 9 | Du wefentliches Ebenbild u. —— 
1. Giehb, daß ich billig und gelind . 2. Erkuͤllen fie mir Redlichkeit, 
Gott! meine Herrichaftführe, Mit Aufwand ihrer Kräfte, 
Und die in meinen Dienften find, Was ihnen ihre Pflicht aebeut, 
Nach deinem Sinn regiere ; In meinem Hausgeichäfte: 
Nicht Bart,nicht Holz fen, ihnen nie So gieb, daß ich für ihre Zen 
Den zugefagten Lohn entzieh'. Nicht fuͤhllos, nein,erfenntlich ſey. 








Melodie 54. Ä 
330, In allen meinen Thaten ꝛc. 
1. Gott! Deinen weiſen Willen Als deinen Willen, dein Gebot, 
Soil jeder bier erfüllen , 3. ehr?’ , ohne bittre Klagen, 
Laß ihn mir heilig feyn ! Des Lebens Laſt mich tragen , 
Du haft auch mich auf Erden Und immer auf did) ſeh'n. 
zum Menfchen laffen werden; Im Neden und im Schweigen 
Dir will ich meine Kraͤfte weih'n. Will ich ale Chriſt mich zeigen, 
2, Ich ſoll hier andern dienen, Und auf. dem Pfad der Tugend 
Und dien’ ich.treulichihnen , | 2 ge 
So folg’ ich dir, mein Gott! 4. Die Herrfchaft will ich ebren, 
Laß meiner Herrſchaft Willen Und ihren Nutzen mebren, 
Mich gern und treu erfüllen , Sie, wo ich kann, erfreu’n; 


| Bouͤrgerliche 
| Dbrigs 
lodie 243, 


I Mel⸗ 3 
33 + hr Dölfer jauchzt mitfrohbem ze, _ 
1» Wer berrfchet, wer ein Richter if, 
Der wife, daß du Michter bit; ' 
Wer Macht hat, wife, fein Beruf 
Sey von der Macht, die alle ſchuf. 
2, Er, wie der Untertban, dein Knecht, 
Sen, Gott! dein Bild, umd ſey gerecht 5 
Sey menichenfreundlich , berrich? allein/ 
Ein Segen feines Volks zu fenn ! 
3. Nie brauch’ er feine Groͤß' und Macht 
Zur Ueppigfeit und eiteln Pracht 5 
Nie zu des Armen Drud und Lafls 
Den du, wie ihn, geſchaffen haft. 
4 Tür andrer Sammer voll Gefühl, 
Sey fchnelle Hilfe, Herr, fein Ziel; 
Nie frecher Lüfle Sättigung, 
e Nie ſtlaviſche Vergoͤtterung! x 





5, Der 
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3. Hilf, daß ich jedem feine Pflicht, Vor deinen Htichtuhl bat mein 
& aut ich kann, verſuͤße; Knecht 
Daß er, wenn Huͤlfe ihm gebricht, Mit mir dereinft ein gleiches Recht, 


Sie auch von mir geniefie ; s Dpräg’ auf’stieffte mir dieh ein! 


Daß ich ibm Fehler gern verzeih?, Wie ſollt' ich mich erfühnen , 
Und. wird er Frank, fein Pfleger fin. Tpranuifch gegen die zu ſeyn, 
4. Auch der geringſte Dienſtbot' id Die meinem Haufe dienen ! 
Beftimmt zum böhern Leben, Auch der mir ur iſt Menſch 
Fuͤr ihn und mich hat Jeſus Chriſt ie ich; 

Sich in den Tod gegeben, Hilf, daß ich it ihn fieb?f6 wie mich ! 


Nie dein Gebot verlegen, .  D Here ! vor deinem Angeficht, 
Mich ihr nicht widerſetzen, 7, Du bift ſtets der Gerechte, 
Und jeden Fehler gern bereu’n, Dev Herr der Herr'n und Knechte, 
5. Sch will fie vedlich Lieben, Und beyder Troſt und Heil; 


Mit Vorſatz nie betruͤben, Der Niedrigſte auf Erden 


Nie traͤg und muͤßia ſeyn, Kann groß im Himmel werden, 
Ich will ſie nie beluͤgen, Hat, gleich dem Reichen, an dir 
ta und tie beträgen , Theil, 


Und mich vor deinem Auge fcheu’n, 8. Laß mich dieß recht ermeſſen, 


6. Zu meinem Dienft auf Erden Nie meine Pflicht vergeſſen, 


Stets tlichtiger zu werden, Und meines Rufs mich freu’n 
Sey Freude mir und Pflicht. So wirft du, Herr der Welten?! 
Sch bin ja, wo ich wandte, Es reichlich mir vergelten, . 
Bey allem, was ich handle, Und ich werd’ ewig glücklich ſeyn. 


— — —— — 


Pflichten. in es, 
keit. — a 


5. Der Unſchuld Rechte ben er nicht; 
Als aieng er felbf in dein Gericht, 
So muͤſſ' er richten , und allein 
Des Truas und Frevels Schrecken (eu, 
6, Er zeige, daß nur der, der frey 
Die Wahrheit forscht , fein Liebling ſey: 
Denn hoͤrt er feile Schmeichler an, 





— Wie bald, wie leicht wird er Tyrann! 


7. Er ehre dich, doch zwing' er nie 
Gewiſſen; ſchon' und ſchuͤtze fie: | 
Weil durch Gewalt ver, der ſich irrt, 
Nie mehr als blos ein Heuchler wird, 
3. Berd: enſte heb' er gern empor; 
Sey uͤberall ſelbſt Aug und Ohr; 
Und ſehe, nie getaͤuſcht durch Liſt 
Und Wahn, was Allen nuͤtzlich iſt! 
9. Sein einnes Beyſpiel wirke mehr, 
Als fein Geſetz; weit um ſich ber WENN I a 
Pr | ‘ a 0 Berbieit’ 


432 Bürgerliche Pflichten 332. 333. 334, 
a OR CHR 
Derbreit? es Luſt zu dem, was gut 0 
Und recht ifi, und zur Zugend Muth! | 
40. Er, feinem großen Rufe freu, 
Sey der Verlaßnen Zuflucht 5; id 

Der Armen Reichthum, und in Roth 

Ein fihrer Schirm, wie du, g Bott: 
14. Verlohren acht er jede Zeit, 


Untergebene 


33 2 oe uelode. 5, 

Ir Zimmel, Erde, Luft und Meer ice 
x. Ehr’, oChrifi! die Obrigkeit, War den Dbern umerthan, 

Nie dir Gottes Wort gebeut, Ward zu feiner Zeit erhöht 
Srevelbaft ihr widerfteh'n , Big zu Gottes Majeät, 
Heißt, fich an Gott felbft vergeh'n. 4. Ehre, Furcht, wen fie gebührt $ 
2. Zur aemeinen Wohlfahrt ſey Schoß und Zoll dem, der regiert, 
Den Gefegen flets getreu: Sich, als gäbft du’s Gott, dem 
Denn, wer diefe gern vollfuͤhrt, | Hrn, 
Iſt fo frey , als der regiert. Was du ſchuldig bift, ftets gern. 
3. Jeſus blieb aufniedrer Bahn, 5. Ordnung und Öerechtigfeit, 





— nn — nn un ann — ce en 
0 * 


\ 3 33; Melodie 10. 
Schwingt, heilige Gedanken ꝛe. 
1. Schova, Herr und König IhrSchwerdt, das Frevlern draͤu't, 


Der Koͤnige und Herrn! Empfieng ſie nur von dir. 
Dir ſey man unterthaͤnig, Wer ihr zuwider lebet, 
Du herrſcheſt nah’ und fern; Der wagt's und widerſtrebet, 
Du Gott, Herr Zebaoth! Dir felbft noch mehr, als ihr. 


Du bift erhaben, prächtig , 3. Ach, großer Herrfcher! lehre 
Zu unferm Schutze mächtig, Mich doch durch deinen Geifl, 


Ein Helfer in der Noth. Daß ich die Obern ehre, 
2. Nach deines Wortes Lehre Wie eg dein Wort ung heißt, 
ft Feine Dbrigfeit, Sie tragen ja dein Bild; 


Die, Herr! von dir nicht waͤre; Und wenn wir ihren Willen 
ar m en en ————— on San TE) 


3 Melodie 35, 

3 4. Serr, unſer Bott, wer iſt dir, ꝛc. 

1. O Gott, mein Schöpfer, Herr Laß deines Namens Maieſtaͤt 

der Welt, Mein Herz mit Ehrfurcht füllen, 

Des Auge alles fichet, Wann ich bin vor dein Antlig 

Dor dem der Engel niederfällt, tret 

Der hoͤchſte Seraph knieet; Nach meiner Obern RS A 
v 


3 32. 3 3 y, 3 334, Bürgerliche pluchten 
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Wo er nicht wohlthut und erfreut; 
Doch werd’ auch) Wonne jeder Sehnde, 
Den er geheilt Bat, für fein Du 
a2, So pfleg' er aller päterlich ; 
Geliebt von allen , freu?’ er ſich, 
Doß er des Volkes Segen if, 
Und du fein Lohn ihm ewig bift ! 


Eaus und Fried’ m. Sicherheit — Ordnung/ Fleiß und guter Muth. 
Kelch ein Glück, das. wer es hat, 9. Glücklich und den Obern wert 


Nur durch feine Obern bat ! ! 


Iſt, der fich mit Arbeit nährt, 


6. Glücklich ift dann jeder © Stand, Froh und reich durch G’nügfams 


Dann blüht unfer Vaterland ; 


feit, 


Dann kann alles, groß und flein, Shut er nur, was Gott gebeut. 


Sich der Obrigkeit erfreu’n. 


10. Er hat Hille, Dach und Prod, 


7 Glücklich ift dann und vergnügt, Nicht der Reichen Sorg undNoth, 
Der im Schweiß die Felder pflügt, Mehr Gefundheit Ruh und Kraft, 


Er iſt treu dem Landesherrn, 
Und gehorcht den Obern gern. 


3. Froh begroͤßt er feine Flur, 
Wohnt in ſeiner Huͤtte nur 


Unſchuld, die kein Arges thut, 


Nicht fo ſchwere Rechenſchaft. 
11. Obrigkeit und Unterthan, 
Betet Gott, den Hoͤchſten, an. 
Fuͤrchtet ihn, denn fein Gericht 
Iſt gerecht; d'rum ſuͤndigt nicht, 





In Furcht und Lieb' erfuͤllen, 


Wird dein Will auch erfuͤllt. 
4. Laß deines Geiſtes Gaben 
Auf ihnen reichlich rubn; 
ui find fir fchon erhaben, 
ern deinen Willen thun, 
Du berrichefi ſelbſt im Land; 
Das Herz der Obrigkeiten 
Kannſt du wie Däche leiten, 
Es ſteht in deiner Hand 
5. O Gott von aroffer Güte! 
Gieb ihrem Geiſte Licht. 
Gieb Zreue dem Gemüthe 


Zum Urtheil im Gericht. 
Laß feis durch ihr Bemuͤh'n 
Die Frommen ficher wohnen, 
Nie laß fie Frevler fchonen, 
Und ſelbſt das Unrecht flieh'n. 
6. Gieb daß durch ihr Regieren 
Wir mit Zufriedenheit 

Ein ehrbar Leben fuͤhren 

In wahren Froͤmmigkeit. — 
Herr, Gott du ſegneſt gern; 


Wir bitten ohn' Ermuͤden; — 


Gieb Segen, Heil und Frieden, 
Durch Jeſum, un Herrn, 





Dich eidlich anzurufen. 


Weißt alle meine Worte, 


2 Laß deine Gegenwart mich = mas ich dabey denfe, 


ſcheu ll, 
8 allerhoͤchſtes Wefen ! 


Du bift auch, o Allwiſſender! 
— Menfchen hoͤchſter Richter, 


Nichts kañ vor dir verborgen ſeyn; Und ſtrafſt, als ein gerechter Here 


Gedanfen fannft du leſen. 


Die frechen Boͤſewichter, 


Dir, dir, o Herr ! bin ich ia fund Die fich in ihrer Tollkuͤhnhoit 


An al’ und jedem Orte; 


Vor deiner Macht nicht ſcheuen, 


ig meines Herzens Grund, Und deines Namens Heiligkeit 


Ge u RR, 


Pe Buͤrgerliche Pflichten. 334« 335.336; | 


Durch falfchen Schwur entwei⸗ au aller Falſchheit Rächer! 
bens Du, deffen Dräuen Wahrheit iſt, 
In's Ungeficht dir langen, Strafft zweyfach die Verbrecher, 
4. O, ſteure, Here! hinfort all'zeit Die faͤlſchlich bey dir ſchwoͤren. 
Dem Greuel ſolcher Suͤnden. s. Laß niemand auch Gelegenheit | 
Laß deines Namens Heiligkeit Zu falfchen Eiden geben; | 
Ein jedes Herz empfinden, an will fich oft um Kleinigkeit 
Das je zum Eide ſich entfchließt, Ein böfer Swift erheben; | 


398, Melodte 187: — 
Wann, Mittler, meine Pilgerzeit. 
1. Gott, der un bift 5 Mit Lügen frech noch vor ihm 
Herr, dem die Salfchheit@räuel iſt, fteh’n, 
Und Lügen find Verbrechen! Dann lag mein Herz erfchreckert, | 
Kein Wort fpricht je ein Bao Weh' dem, der Gott J— | 
und, 
Allwiſſender! dir iſt es funds Zum Giegel feiner Bosheit macht, | 
Du, Heiliger ! ! wirſt's raͤchen. Sie vor der Welt zu decken! | 
Laß jederzeit mein Ja und Nein, Herz, ſchau' den Gott mit — 
Wie s Chriſten ziemt, aufrichtig 
ſeyn. DerLeib und Serfverderben kann! | 
3, Und, wann ich — vor dir 4. O Seele, wenn — ſelbſt 
ieb | 
Dir feyerlich in’s ntfig, (ehr, DenP, was du da a ande 
Die Hand zum Himmel h hebe; 
Wann ich dich, Gott! zum Zeugen Dein Glück, dein EN "eben! | 
uf, » Verlier' nicht mit Verwegenheit 
Sum Rächer dich, der Mich erfchuf, Dein Theil an Gott und a 
Durch den ich bin und lebe: Wer Tann dir's wiedergeben 2 
Dann fey von Trug und Heuchelen Gott und fein Evangelium, | 
Mein Herz und meine Zunge frey. Wie koſtbar ift dies Eigenthbum® | 
3, Wann Frevler da auch Gott 5. Gott, wenn du nicht mein Gott 
noch ſchmaͤh'n, mehr. bifl, | 


Kirchliche 
336 Melodie 29. Lehrer und 
Gerechter Gott, vor dein Bericht ꝛc. | 
E. Dein ift das Licht, das uns er» Uns fund der Weg zum Leben 
ellt; 2. D welch ein Amt, Betrug und 

Dein, Gott! das Amt der Lehrer, Mahn 
Welch ein Gefchent für deine And Laſter zu beflreiten, | 
Welt, Und Seelen auf der Wahrheit 
Für deines Volks Verehrer! ' Bahn 
Dies lehr' uns deiner Bote Mund: Zu dir, o Gott! zu leiten. 


So wird dein Recht uns allẽ kund, Wie edel, aber auch wie ey | 
ies 











* 
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| 334 335,336, Kirchliche Geſellſchaft. 435 
So lenke du durch deinen Geiſt Als wenn, nach ihres Amtes 


Zum Frieden die Gemüther 5 Pflicht, 
Das niemand jemals ſich erdreiſt, Sie nach dem Eide richten: 
Um Ehre oder Guͤter So laß, zu deines Namens Ehr’, 


Mit Unbedacht zu ſchwoͤren! Getroſt begeuget werden, 

16. Jedoch laßt fonf je Hader Def du allein Allwiſfender! 
Im Himmel und auf Erden 

Sich von den Obern — —— Der Zeuge fenft und Richter. 


Dein Sohn nicht mehr mein Hei⸗ Will ich doch Gott und Scligfeis 
land ift, Muthreilliig nicht verlieren. 
Dein Himmel nicht mein Erbes Wie Elein mein Glaub auch immer 
Weñ mich beu’m Leiden diefer Zeit ey; 
Kein Troſt vom Himmel mehr er⸗ Nur reines Herz und Gott daben! 
freut, 8, Gott! lehre mic) bey jedem Eid, 
Kein Troſt mehr, wann ich ſterbe! Aus Furcht vor deiner Heiligteit, 
IE Gott und Jeſus nicht mehr Die Wahrheit puͤnktlich ſprechen. 
mein; Beſchwoͤr' ich heilis Amt und 
Dann befjer, nie gebahren feyn ! Pflicht: | 
6, Frech ift die Zunge, die noch So laß mich auch im Kleinſtẽ nicht 
pricht? Die theure Zuſag' brechen, 
„Gott fi eht es nicht; * achtet's Auch dir, Gott! DR ich, treu 
zu seyn; 
So laͤſtern Spötterrotten. Erhalt mich ewig, ewig dein. 
Sa: Gotes Langmuth if befannts 9. Der du mein Troſt im Tode 
Er laͤhmt nicht jede faliche Hand; biſt, 
Doch laͤßt er ſein nicht ſpotten. Gott, deſſen Wort wahrhaftig iſt! 
Zum Strafen hat er lang noch Zeit, Du haft auch mir geſchworen. 
Zum firafen noch die Emwigfeit. So wahr du Gott biſt, en duꝰs 
7+ Kein, Ehre nicht, nicht Gut 
und Geld, Ich hoͤr's mit voller Sets 5 
in Fuͤrſtenthum, und keine Welt Sch fol nicht fenn verloren. 
‚Soll mich fo weit verführen, O Seele, hält Gott feinen Eid, 
Um alle Leiden diefer Zeit Dann freu? dich jeiner Guͤtigkeit! 


Zuhoͤrer. 


Dies laß fie ſeh'n, und taͤglich mehr 4. Gieb, daß mit fanfter IRRE 
Den hohen Ruf empfinden ! fie 
3.Gieb ihnen a rattiüh Der Schwachen Einfalt teagen; 
Mehr? ihnen alle Gaben, Sie (teimt nicht gleich der Saame) 
Die fie für unfern Unterricht nie 
Bon dir empfangen haben. _ An feiner Frucht verzagen. 

Laß ihre Lehren wahr und rein, Laß fie nicht müde werden: Inf 
Ber ihren eignen Glauben fenn, Sie anne Bitterfeit uns Haß 
Ihr Leben fromm und, heilig. —— Laſters Schand eutbloͤßen. 


—— 





Ka —— —— — 
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5. Gieb, daß mit Sealbſigefih und Von dir zuruͤck zu weichen. 


uf, 9. LriftfieWerfolgung oder&potte 


Hann fie ung unterweiſen, &o laß fie dann mit Freuden, 


Sie, ihres Segens fich bewußt, Mit unerfchrocfnem Muth, oGott! | 


- Der Tugend Werth ung preiſen; Fur deine Wahrheit leiden, 
Daß nicht allein ihr Wuterricht, Du fendeft fie ; fie ehren dich; 
Daß ung felsft ihres Beyſpiels Licht Umfonft empoͤrt die Holle fich, 
. Auf deine Wege leite, Die Wahrheit zu vertilgen. 


6. Laß fie den Irrenden zuruͤck 9. Belohne fie, Herr auch ſchon 


Zu deinem Lichte führen, bier ; 
Sshn, eifrig fie fein wahres Gluͤck, Dein Segen ſey mit ihnen; 
Sefchämen und auch rühren. Doch laß fie ohne Lohnfucht die 
Laß fie geduldig feyn, gelind, Und ihren Brüdern dienen, 
Sicht ſtolz, noch hart, und nie Laß fie, vom Feinem je betrübt, 
gefinnt, Don allen Frommen ftets geliebt, 
ie Miethlinge von Hirten, Geehrt von allen werden, 


7, Auch laß, was ärgern fann, fie 10. Wenn ſie mit Eifer und 


flieh'n; getreu 
Laß ſie die Kinder lieben; Durch deines Geiſtes Gaben, 
Wie Pflanzen ſie fuͤr dich erzieh'n; Einſt von dee Suͤnde Tyranney 
Sie fruͤh im Guten uͤben; Befreyt viel Seelen haben: 
Geuͤbt're weiter fuͤhren; ſie So laß am Tage des Gerichts, 


Zum Fleiß und Kampf entflam⸗Im Glanze deines Angefichts, 


men, nie Sie leuchten wie die Sterne. 








Melodie 243. 
3 37. Ihr in jauchzt mit frohem ꝛc. 
1. Wohl uns, Herr! wenn du uns Weil ſie und wir auch ſtraucheln, 
jo liebſt, nicht 


Daß du ung treue Führer giebſt, Verachtet werden; nimm dich dann 


Die weife find und tugendhaft, Auch ihrerSchwachheit anädig 
In Lehr' und That voll Geiſt und 6. Fern ſey v. ung derFrevel Got —* 
| Kraft. Durch Undank fie, durch Haß und 
2. Laß ihres Unterrichts ung freu’n, Spott, 
Gewiffenhafte Hörer feyn ; Zu fränfen, daß fie, was fie thun, 
Selbſt forfchen,, ob dein Wort Mit fenfzervollem Herzen thun. 
auch lehrt 7. Wann wir ſie kraͤnkten, wuͤrde 
Was uns ihr Unterricht erklaͤrt. nicht 


3. Und if ihr Wort dein Wort, DeinZorn ung treffe, dein Gericht? 
o Herr! Haft du nicht jelbft gedroht: „Wer 


& laß uns weiſer, heiliger 


Und beſſer werden, dir allein Zu ſchmaͤh'n fie wagt, verachte 
Zumpreis, und auch fie zu erfreu’n, mich, “ 


4. Ermahnen. warnen, firafen fie, 8. Nein, Gott! wir wollen fie er⸗ 


So weig're, wer fie hört, fich nie, freu'n; 


Zu haſſen, was du uns verbeutſt, Dankbare, fromme Hoͤrer ſeynt 
Zu thun, was du durch ſie gebeutſt, So fuͤhrſt du einſt auch uns zugleich 


— Laß darum ihren — Mit ihnen in dein ewig Reich. 


| 
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1. Jah r⸗ 

| | | Anfang 

938: .. Melodie 166. 
Zerr Jeſu Chriſt, du höhfls@ut. 


1. Gott ruft der Sonn' und ſchafft Sey dir fuͤr das verfloßne Jahr 
den Mond, Ein heilig Lied gefungen ! 

Das Jahr darnach zu theilen. Zur £eben, Wohlfahrt, Troſt und 
Er fchafft es, daß man ficher wohnt, Rath 

And heißt die Zeiten eilen; Str Fried’ und Ruh, für jedecChat, 
Er ordnet Sabre, Tag und Nacht, Die ung durch dich gelungen, 
Auf, laßt uns ihm dem Gott der 3. Laß auch dies Jahr geiegietfenntg 

Macht Das du ung neu gegeben, 

Ruhm, Preis und Dank ertheilen! Verleih’ und Kraft, die Kraft i® 
2. Herr, der daift, und der da war, ‚dein, 
Don danferfüllten Zungen In deiner Furcht zu Ieben. 


339 J—— 234. 
Wach auf zum Lob des Ewigen ꝛc. 
2, Auf, Seelen, auf! dem Herren zu lobſingen, 
Ihm 72 in Demuth darzubringen, 
Er hat uns gnaͤdig bis hieher gebracht. 
Unendlich iſt fein vaͤlerlich Erbarmen; 
Er traͤgt Geduld noch immer mit uns Armen, 
Und fuͤhrt uns ſicher durch des Lebens Tracht, 
Iſt er es nicht, der in verfloßnen Zeiten 
‚uns pflegter Wird er uns nicht ferner leiten? 
Ss nicht der Here, der liebend uns bewachtẽ 
ie forget er für unfre armen Seelen! 
nd wer, wer kann den reichen Segen zählen, 
Mit welchem Gott das ganze Land bedacht 2 
3. Ach! fühlten wir, mie unfre Sahre eilen, 
> Dann lernten wir die Stunden mweislich theilena 
Sp fang’ ung Gott noch feine Gnade beut, | 
Nur der lebt wirklich, der die Zeit benuͤtzet, ö 
Der nie im Schoos der traͤgen Ruhe ſitzet; (PR 
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340 Yrelodie 166, 
Zerr Jeſu Cheift, du hoͤchſtes Gut. 
7, Du, Gott, du bit der Herr der Ein Fahr it abermal dabins 
Zeit, Wem dan ich's, — daß ich 
And auch der Ewigfeiten N noch bin? | 
Laß mich aud) jeßt mit Freudigkeit Nur deiner Gnad' und Gute, | 
Dem hohes Lob verbreiten 2. Dich, Ewiger! dich ber ich En | 

















| 3 38, 339, 349, Jahr ‚Wechfel. 9 






Du ſchuͤtzeſt uns und du vermehrt In diefem Jahre wieder. 
‚Der Menſchen Bluͤck, wenn fie Erbarme der Verlaßnen dich 

3. — zuerſt Und der bedraͤngten Glieder, 
Nach deinem Reiche trachten. Gieb Gluͤck zu jeder guten That, 
4. Gieb uns, wofern es dir gefaͤllt, Und laß dich, Gott! mit Heil und 
Des Lebens Ruh und Freuden: Rath 
Doch, ſchadet uns das Gluͤck der Auf unſre Obern nieder. 

Erw. Welt, 6: Daß Weisheit und Gerechtigkeit 
So gieb uns Kreuz und Leiden, Stets al ihr Thun begleite; 
Nur färke mit Geduld dag Herz, Daß Segen und Zufriedenheit 
Und laß uns nicht in Noth und Sich unter ung verbreites 

s Schmerz Daß Treu’ und Liebe bey ung ſey; 

Die Gludlichern beneiden. Dies, lieber Vater! dies verleih’, 
5. Hilf deinem Wolfe vÄterlih Sn Ehrifto, deinem Sohne, 





Auf's neue ruft ung Gott: „ES. ift noch Zeit,* 
6 Ein neuer Lauf eröffnet fich den Schritten 
Der Kämpfer, die noch nicht genug geftritten 3 
Am Ziele wartet unfer hohes Gluͤck. 
O laßt ung vorwärts nach dem Ziele eilen, 
Und bey dem Reiz? der Sünde nie verweilen! 
Wer file ſteht, der gehet ſchon zurück, 
& D Gott, du ewig Treuen lehr ung danfen: 
Dein Wohlthun, Vater ! ift ja ohne Schranzen: 
Sp müffe auch der Dank der Menichen ſeyn. 
Lamm Gottes tilge unfers Landes Sunden, 
Laß ung vor deinem Water Gnade finden, 
Lehr' felbfi den Eleinften Sehler uns bereu'n. 
6%. O Vater! ſchuͤtze mächtig unfre Mauren, 
Laß Fried’ und Wohlſtand ewig bey ung dauert, 
Und knuͤpfe feſter fets der Eintracht Band. 
Laß Fromm und rein ung deine Wege wallen, 
ehr? ung, o Heiligfter ! die wohlgefalen, 
Und führ? uns einft in’s wahre Vaterland F 





Die will ich mich ergeben, , 3 Here ! ewig waͤhret deine Treu, 

Dir, den Fein Wechfel treffen fan, Mit Huld ung zu begegnen; 

Vertrau' ich gern mein Leben. Und jeden Morgen wird fie new, 

Wir blühen und vergeh’n durch Mit Wohlthun ung zu fegnem, 
4 | Dich; ch Fenne feinen Augenblick, 

Nur du bift unveraͤnderlich; Da nicht von ihr ſtets neues Gluͤck 

Du warſt und biſt nd hleibeſt. Mir sugeflogen ware, u 

v 5 | 4 il 
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4. Dur haft auchim verfloß nen Jahr a den verfloßnen Tagen, . 
Mich väterlich geleitet, d laß mich deine Vaterhnld | 
Und wann mein Herz voll Sorgen 5 Sn Ehrifto ferner tragen. 

war, Laß mic, in deiner Gnade ruh'n, 
Mir Hulf und Troſt bereitet. Und lehre Lebenslang mich thun 
Kon ganzer Seele preif’ ich dich; Nach deinem Wohlgefallen. 
Auf's neue übergeb’ ich mich 6. Sieb neue Luft und neue Kraft, 
Gott ! deiner weifen ‚Sübrung, Gerecht vor dir zu wandeln, 
5. Vergieb mir die gehäufteSchuld Laß, Herr! mich flets gewiffenhaft 


341. Melodie 79. 
Dies iſt der Tag, den Gott gemacht. 
1. Dir, der da iſt, und der da „war, 
Diriir fen von ung im neuen Jahr, 
| D Herr der Emigfeit und Zeit! 
Der erſte Lobgefang gemeiht, x 
Die Sterne fennen ihren Lauf; 5 
Die Sonn? geht unter nnd geht aufs 
Es mwechfeln Nacht und Tag und Zahrz 
Kur Gott bleibt ewig, der er war, ——— 
Der Himmel Glanz, der Sterne Heer, 
Der Erdkreis und das weite Meer, 
Der Voͤlker Zahl und Stadt und Land 
Zrägt alles deiner Allmacht Hand, 
Sott ! ohne dich was wären wir ? 
Ach, alle Hulfe fommt von dir ! 
Zu dir fommt alles Fleifch und. fleht: 
Denn du erhöreft dag Gebeth. 
5. Darum empfehlen wir ung nen, 
Gott ' deinem Schuße , deiner Treu! 
Vertrauen, Vater! deiner Huld; 
Trag' ung mit ſchonender Geduld. £ 
6. Berfage ung der Wahrheit Licht, 
Spott! deine befte Gabe nicht; 
Des Lebens Wort , dag ung belehrt, 
Ä Zur Ewigkeit die Seele nährt. 
7, Des Irrthums und der Suͤnde Joch 
Und Elend druͤckt die Menſchen noch: 
Vermehre du der Wahrheit Reich; 
Bring’ Heil und Ruh mit ihr zugleich, 
Der Menfchheit mannigfache Noth 
Kennſt du, erharm' dich ihrer, Gott! | 
Gieb ihren Fuͤrſten Friedensſinn; 
Nimm Krieg, Gewalt und Zweytracht hin. 
Sey der Verlaß nen Half und Schutz; 
Beſchaͤm' der Som Rath und Trutz; 
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340. 341: Zabr- Weil 4A41 


- Mit mir und andern handeln Im Hımmel ift mein Vaterlands 
Dein Geift belebe Herz und Muth, Dabin Herr! lag mich trachten, 
Dich, o du allerhochfied St! 8. O lehre felbf mich meine Zeit 
Und nicht die Welt zu lichen. Recht weiglich auszufaufen 
7. Die Welt veraeht diesreize mich, Laß mich die Bahn zur Ewigkeit 
Die Luft der Welt zur fliehen; Mir heil'ger Vorſicht laufen, 
Um bef’re Freuden muͤße fih Der Tage Eaft erleichi’re mir, 
Mein Geift fchon icht bemühen. Bis meine Ruhe einſt bey dir 
wen Engeln bin ich ja verwandt; Kein Wechſel weiter flöret, 





| 








5 Stärf? Leidende mit Troft und Muth, 
Und wende Leiden felbft zum Gut, 
10, Mit deinen Früchten ſchmuͤck' das Land 
Zu feiner Zeit mit. milder Hand. 
Gieb du Gedey’n bey unferm Schweiß, 
+ Im nüglichen Sefchäften Fleiß. 
ar, Schenk' unfrer theuren Obrigkeit 
Ein Vaterherz, voll Frömmigkeit; 
Muth, zu des Landes Wohl zu ſteh'n, 
Und Weisheit, um es ſtets zu fch’n, 
a2, Zieh’ Lehrer an mit Geift und Kraft, 
Mit Weisheit, Sanftmuth, Wiffenfchaft, 
Laß bier fie guten Säamen fireu’n, 
Und ewig ſich der Früchte freu'n. 
13, Sieb Eltern reiner Liebe Treu, 
Und weiſen Ernft und Mutb auf’g nen, 
Bon Kindern weiche Unfchuld nie; 
Herr! heilige, bewahre fie, 
14. Den Sünglingen gieb, daß fie rein 
Dir ihrer Kräfte Blüthe weih'n; 
Der Töchter Schmuck fen Sittfamfeit, 
Und Gopttesfurcht ihr Ehrenkleid. | 
25, Gieb jedem, was ihm wahrhaft aut: 
Zu quten Thaten Glück und Muth. si 
Der Neiche gebe, helfe gern ; 
j Der Arme traue auf den Herrn. 
‚16, Bollenden wir hier unfern Lauf; Pia 
Sp nimm uns, Gott! in Gnaden auf, 
Stärf ung im Testen Augenblid s | 
Ducch Leid und Freud’ leit' ung zum Gluck, 
Eilt, Zeiten, eilt! rollt, Jahre, fort! 
Wir warten befi’rer Zeiten dort; 
Bald fommt, bald fommt auf diefe Zeit 
Das frohe Jahr der Ewigfeit, 
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4 Warum bin ich in fo Biel Jahren die 


8 





Ende des Jahres. " 


342 welodie 65. | 
IT7* Bott! meld ein Kampf in meiner 2c« 
x. Ach, wiederum ein Jahr verfchwunden! 
Ein Fahr, und kommt nicht mehr zuruͤck! 
Ach, mehr ald acht mal taufend Stunden 
Eind weg als wie ein Augenblie ! 
Weg meine Tugenden und Sünden! 
= Doch nein! der Nickter aller Welt 
aͤßt jegliche mich wieder: finden, 
Wann er vor feinen Thron mich ftellte 
3, Gedanken, Worte, Shatenheere, 
Wie! doͤrft ihr Gottes Licht nicht fchen’n 2 
Wenn ich dies Jahr geftorben Are, 
Wo würd’ jet meine Seele ſeyn? ” 
Gtuͤnd' ich verflärt bey Gottes Kindern 2 | 
©... War? ich von feiner Lich’ entflammt ? 
Wie, oder hätte mit den Suͤndern 
: Der Allgerechte mich verdammt? 
% Den Gott, der täglich Leben giebet, 
Hat ibn mein Undank nie betrubt & 
Den Östt, der ewig mich geliebet, 
Hab’ ich ihn vedlich ſtets geliebt 2 
‘Lebt? ich für ihn, nach feinem Willem. 
Stets,/ als vor feinem Angefiht ? 
Fromm öffentlich und fromm im Stillen, 
ren dem Gemiffen und der Pflicht? 
4 Nein, Vater! fie find nicht zu zählen 
Die Sünden diefes Jahres, nein! 


343 Melodie 57, 
* Wie lieb ift miv’s, daß Bott: :e, 
5, So iſt von meiner kurzen Pilgrimfchaft 
Ein ganzes Jahr ſchon wieder hingefloſſen? 
Wie preiſ' ich g'nug, was ich darinn genoflens 
O Herr, mein Heil, und meines Lebens Kraft 
2, Wie veichlich bat mich deine Hirtentreu | 
Gefattiget, wie vol mir eingefchenket! 
Kenn auch ein Leid zumeilen mich gekraͤnket, 
Du forgteft ſchon, daß es mir heilſam fey. 
3. Verletzt haſt du ia nie dem theuren Eid. - 
Pur ich Hab’ ihn, o wie fo oft, gebrochen; ; 
Faſt nichts gethan, und doch fo viel verfpeochen $ 
.„ Doch ſieh, wie mich mein Wankelmuth gereut! 


} 
Durch 


‚342,343, Jahr⸗Wechſel. | Ka 
Wie kann ich's die und mir verhehlene 5 
Sch bin nicht werth noch bier zu feyn, 
Zu oft lich ich mein Herz erfalten > 
Zu oft verletzt' ich meine Pflicht; 
ch darf vor dir nicht Rechnung halten: 
Sch zittre! geb’ nicht in's Gericht ! 
Sch flehe dich: Ach ſchenk' Erbarmen, 
Gedenke meiner Sünden nicht ! 
And zeig’ dem Reuenden und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht. 
Mie freudig will ich dann mein Leben 
Von nun an deinem Dienfte weih'n? 
Wie eifrig will ich mich beftreben , 
Durch deinen Geiſt ein Ehrift zu ſeyn! 
Kein, Vater! fie find nicht zu zählen, 
- Die Gnaden diefes Jahres, nein! 
Wie Tann ich’s die und mir verhehlen: 
Ich bin nicht werth noch hier zu ſeyn. 
Wo fang’ ich an? Gott, welche Menge 
Dom erften bis zum leuten Tag! 
Ich weiß, dag, wenn ich Jahre fänges 
Ich die zu danken nicht vrrmag. 
Ich danke dir für alle Gnaden, 
Die du dies: Fahr der Welt ergeigk, 
Ach, eile, Here! die zu entladen, 
Die noch das Elend niederbeugt, 
Ja, aller, aller Menichen Seelen 
Will ich, mein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Auf's neue deiner Huld empfehlen, 
Der du ihr aller Heiland bit! 


Durch mein Bemüh’n nicht näher noch gefommens 
Warum bat nicht das Fleifch mehr abgenommen 2 
Warum glänzt noch dein Bild nicht hell an mir? 
&, Oft denf? ich, könnt’ ich manchen Sag erneu’n, 
Der mir im Dienft des Eiteln fchnell verlaufen, 
Ach , könnt’ ich ihn noch jetzt zuruͤcke kaufen 
Ich wollt' ihn nun gang deiner Ehre weih'n. 
6 Doch, wenn du mir auch die verlorne Zeit 
Gent wiedergäb'fi: wuͤrd' ich fie beffer nügen ? 
Mer Fann mich vor Betrug des Herzens fchügen, 
Als du, der Luk und Kraft sum Thun verleiht? 
7. Steh du mir, Here! mit deiner Gnade ben: 
So iſt mein ernſter Vorſatz nicht vergebens. 
Ich freu’ mid, dann, daß ich den Reſt des. Lebens, 


ur find Dusch dich, noch Deinen Ehre weih ··· 
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3, Hab’ e in Traͤgheit fo viel Zeit verträumt: 
So lehr' mich Augenblicke num gewinnen, 
Auf das, was dir zum Preis gereicht, ſtets ſinnen, 
Und dies mit Freuden thun und ungeſaͤumt. 
9. Erfahrung bat mich ja ſchon laͤngſt gelehrt, 
Beym Iänaften Leben koͤnn' auf diefen Eröem — 
Durh Muͤh' und Fleiß Fein Glück entdecket werden/ 
Das unvermiſchte Freuden ung gewährt, 
10. So fichet, fchnelle Tage, immerfort ! 
Führt mich zum Ziels verdoppelt euer Eilen 
Mich Lüfter nicht, hienieden zu verweilen; 
Te bälder weg von bier, je fehneller dort, 
21. Dort ift der Mohnfis wahrer Seliafeit ; 
Dort, wo am Biel der Laufbahn Kleinod glaͤnzet. 
Dort wird der müde Streiter nun beiränzet, 
Der feines Siegs dann ewig firh erfreut, 
4 J. Dag⸗ 
Morgen⸗ | 


344 / Melodie II, 
Es iſt doch nur ein Lin’ger Bott. 
2, Mein erft Gefühl fen Preis und Mein Leben gu bewahren? 
| Dankz Mer flärkt mein Blut in feinem 
Erhebe Gott, o Seele! Fleiß, 
Er hoͤret deinen Lobgefangs Und ſchuͤtzt mich vor Gefahren ? 
Lobſing' ihm meine Seele! ‚4.%er lehrt das Auge feine Pflicht, 
2. Mich feldft zu ſchuͤtzen, ohne Sich ficher zu bedecken ? 
Macht, Wer ruft dem Tag u, feinem Licht, 
Lag ich und ſchlief im Frieden. Die Seele zu erwecken: | 
Mer fchaft die Sicherheit der s. Du bit es, Here und Gott der 
Nacht, Welt! 
Und Ruhe für die Muͤden? Und dein iſt unſer Leben, 
3. Wer wacht, wann ich von mir Du biſt es, der es uns erhaͤlt, 
nichts weiß, Und mir's jetzt neu gegeben. 





* 





345. Melodie 49. 

Zalleluja! fromme Seele ꝛc. 
u. Gott des Him̃els und der Erden, Bor Gefahr, Angſt, Noth und 
Vater, Sohn und Hril’ger Geiſt! Schmerzen 
Der es Tag und Nacht laͤßt werden, Treu behuͤtet und bemacht; 
Mond und Sonne fcheinen heißt; Und bey aller meiner Schuld 
Deifen Harfe Hand die Welt, Mich noch trägft mit Vaterhuld. 
Und was drinnen if, erhält, 3. Gleich der Nacht laß meine 
2. Gott! ich danke dir von Herzen, Sünden 
Daß du mich in dieſer Nacht Die von Herzen mic — 

| ur 





343. 344, 345. Tag. Weihe. 45 
an Wenn ich jedoch noch langer kampfen ſoll 
So gieb, mein Gott! daß ich ſtets wachſam bleibe; 
| Kenn mich ein Schlummer überfchleicht , vertreibe 
WVon mir den Schlaf und mac) mich eifervoll, 
13. Laß mich ,_( als dein erfauftes Eigenthum, 
Stets Seel? und Leid von Sünden rein benapen 
Verirr' ich mich in täufchenden Gefahren, 
So lenke mich zum rechten Pfad bald um, 
14. Se „Jünger ich auf deinen Wegen geh’, 
Je klaͤrer laß mich deine Lieb' erkennen; 
Je ſtaͤrker laß auch meine Lieb' entbrennen, 
Bis ich verklaͤrt vor deinem Throne ſteh'. 
15. Es ift doch um ein Kleines nur zu thun, 
So ſtillſt du ganz meigfe ennliches Verlangen ; 
Bon Sünden rein, von heiterm Licht umfangen, 
Werd' ich in deinem Schoos dann ewig ruh'n. 


W ech ſel. 
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Lieder. 

6.Gelobet ſeyſt du Gott derMacht! Erkenn' und willig thue. 
Gelobt ſey deine Treue, 10. Daß ich, als ein getreuer 
Daß ich nach einer ſanften Nacht Knecht, 
Mich dieſes Tages freue! Nach deinem Reiche ſtrebe; 

7. Laß deinen Segen auf mir ruh'n, Gottſelig, zuͤchtig und gerecht 
Mich deine Wege wallen; Durch deine Gnade lebe. 

Und lehre du mich ſelber thun 11. Daß ich, dem Naͤchſten bey» 
Krach deinem Wohlgefallen. zuſteh'n, 


8. Nimm meines Lebens gnaͤdig Nie Fleiß und Arbeit ſcheue, 
wahr, Mich gern an Andrer Wohlergeh'n 

Auf dich hofft meine Seele; Und ihrer Tugend freue. 

Sey mir ein Retter in Gefahr, 12. Daß ich das Gluͤck der Lebens⸗ 

Ein Vater wann ich fehle. zeit 

9. Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht, In deiner Furcht genieße, 

Erfuͤllt mit Lich?’ und Ruhe; Ind meinen Lauf mit Treudigfeit 

Ein weiſes Herz, dag feine Pflicht Wann du gebeutſt, beſchließe. 


Durch der Gnade Glanz ders Jedem, num fein Urtheil fpricht, 
fchwinden 5 5. Fuͤhre mid), o Heer !-und leite 
Und des Mittlers Heil fey mein, Meinen Bang nach deinem Wort, 
Der für meine Milfethat Sey und bleibe du auch heute 
Sich am Kreug geopfert bat, Mein Befchüper und mein Dort, 
4. Hilf/ daß ich mit jedem Morgen Unter deinem Schuß. allein 
Den’ an deinen großen Tag, Kann ich frob und ficher ſeyn. 
Und die erfte meiner Sorgen 6. Dir, o großer Goͤtt! befehle 
Sey, wie ich beftehen mag, Sch, was ich nur hab? und bin 
Wann dein feyerlich Gericht Meinen Leib und meine ei ;- 
f x i ‘Y 


— 


Wer’ auf dich die Sorgen bin. 7. Deinen Engel wollt du fenden, 
Herr, mein Heil, mein Schild, Wann Gewalt und Lift mir drohts 


mein Ruhm ! Alles mir zum Beten wenden, 
@eane mich, dein Eigenthum. Und mich flarfen in dem Tod’. 


Abend⸗Lieder. 
346 Melodie 42. | 
* Wer zählt der Engel Zeere? 
x. Herr! der du mir das Leben 2. Mit dankendem Gemuͤthe 


Bis diefen Tag gegeben, Freu' ich mich deiner Güte; 
Dich beth' ich kindlich an! Ich freue mich in dir. 





ch bin viel zu geringe Du giebft mir Kraft and Stärke, 


Der Treue, die ich finge, N gu meinem Werke, 
And die du heut an mir gethan. Ui 


347 Yielodie 28, 
* Bott vor deffen Angeficht ꝛc. 
2. Auf, o Seele! werde munter, Auch vor Sünden mancher Art 
Und gedenk' an deine Pflicht: Mich an diefem Tag bewahrt, 
Denn die Sonne geht zwar unter, Und viel Unglück abgetrieben, 
der Gottes Güte nicht, Daß ich unverlest geblieben. 
Heut? auch hat fie mich genährts 3. Gott! da ich vol Danf erzähle, 
Heut' auch Freud’ und Troſt ger Wie fo groß dein Wohlthun ware 
A: währt; Stellen ſich auch meiner Seele 
Bor Gefahren mich gefchükets Die begang’nen Sünden dar, 
Meine Schwachheit unterſtuͤtzet. Wie ift ihre Zahl fo groß! 
2, Sey denn hoch von mir gepriee Den, Herr! nicht nach Thaten blog 
fen, Auch nach ihres Herzens Dichten 
Mater der Barmbersigfeit ! Wirſt du einft die Menfchen richte, 
Der viel Gutes mir erwiefen, 4. Doch mit veuevollem Herzen 
Mich gefegnet und erfreut; Wag' ich es, mich dir zu nah’n 


11. Yayresz 
Fruͤh⸗ 





Zerr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes ꝛc. 


fi. Lob ſey Gott, der den Frühling Er licht und ſegnet feine Welt; 


fchafft ; Lobſinget ihm , Gefchöpfe ! 
Gott, der den Erdfreis ſchmuͤcket! 2, Eh’ noch der Menfch den Herrn 
Preis ſey ihm, Ehre, Stärk? und veerließ, 

Kraft, In jenen heitern Tagen, 
Der, was er ſchafft, begluͤcket! Da lebte er im Paradies 


Der Herr erſchafft, der Herr erhaͤlt, Frey von dev Suͤn de re 


* 


d ſchaffſt ein reines Herz in mir. 


346.347. 348, Jahres⸗ geiten 449 


Sterb’ ich, o fo bringe dw, Dir ſey Lob Lob und Preis und Ehre, 
Mich zu deines Himmels Ruh. Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
3. Höre, Gott! mag ich begebre, ch, der hier nur ſtammeln kann, 
Und was mir dein Wort verheißt, Bet’ einft mürdiger dich an! 











8. Gott! welche Ruh der Seelen, Ich bin der Schuld entladen; 
Nach deines Worts Befehlen Sch bin bey dir in Gnaden; 
Einher im £eben geb'n; Und in dem Himmel it meig 
Auf a Güte hoffen, heil. 
Im Geift den Himmel offen, 5. Bedeeft mit deinem Segen, 
Und dert den Preis des Glaubens EI’ ich der Ruh? entgenen, 
ſeh'n! Dein Name ſey gepreist! 
4. Ich weiß, an wen ich glaube, Mein Leben und mein Ende 
Und nahe mich im Staube Iſt dein, in deine Haͤnde 
Zu dir, o Gott mein Heil! Befehl’ ich, Water! meinenGeiſt. 
Wenn uns unſre Shnden ſchmer⸗ 6, Ach laß uns Fein banges —— 
zen, 
Nimmſt du uns in Jeſi an, Weder Raub noch Setereglut, | 
Sch verläugne nicht die Schuld: Aus dem fügen Schlum̃er wecken, 
Do ich weiß, daß deine Huld Halt’ ung, Herr, in deiner Hut! 
Größer it als unfre Sünden; Hilf ‚ wern Krankheit oder Tod 
Auch mo ihrer viel fich finden. ns im ſichern Schlafe droht; 
5. Gieb nun big zum frohen Mor» Oder laß ung, wenn wir ſterben, 
gen Doch des Himmels Freuden erben! 
Meinem Leibe ſanfte Ruh. 7. Höre, Vater! ach erhoͤre, 
Durch dich ſchlaf' ich ohne Sor⸗ Was dein Kind von dir begehrt. 
gen? D Sohn Gottes, Dir zur Ehre, 
Wann ich fchlafe, tache du. Werd’ eg mir in Dir gewaͤhrt! 
Seel’ und Leib befehl’ ich dirs Heil’ gerGeiſt! verlag mich nichts 
Malt’ allmächtig uͤber mir : Gieb mir Muth und Zuverficht, 
Sey auch du der Gott der Meinen, Hör, Dreyeimiger! mein Flehen; 
Zaͤhl' fie alle zu den Deinen! Amen, ja es wird gefcheben! 


Seiten 
ling. 


Nun hat ung Sind’ une Strap Der Wurm, der in dem — 
entfi:Ut; ’ 
Doch find wir noch in deiner Welt Der Vogel, derin güften ſchwebt, 
Im Vorhof deines Himmels, | Erfreut ſich feines Lebens. 
8. Das Land, das af erftorben 4. Der Erden Antlitz ift verjuͤngt⸗ 
Jag Erheitert glänzt der Himmel, 
Ermacht und lebt nım wieder, Gebirg und Thal x. Wald erklingt 
Es firömet jeden neuen Tag Don freudigem Getümmel. 
Dein Segen neu De ie vol Erbarmen ſchaut + 





rt — Jahres / zeiten. 348, 3 49 350, 


Der allen Senn und Leben gab, Singt alle feine Dert 
Anf feiner Schoͤpfung Werke, Der Herr ift allenthalben da, = 
5. Doch fuͤhllos nur und unbefeelt Im Himmel, Erd’ und Meere, 
Sind Auen und Gefilde; Sch preife dich, ich finge dir: 
Auch haft du nicht die Thier' er- Denn du biſt wo ich bin, bey mie 
| wählt Mit Almacht, Lieb’ und Gnades 
Zu deinem Ebenkilde, 7. Du rufſt die Wolfen in dag 
Der Menſch nur freuet deiner fich, Kand 
Kennt, fühlet und empfindet dich, Und fill den Durſt der Erde; 
Und hofft ein ewig Leben. Daß mit den Gaben deiner Hand 
6. Lobfinget ihm, er iſt uns nah; Der Menfch gefegnet werde. 


Der 65ſte Pſalm. 


Melodie 74. 
349. Nun werde Dank und Lob ec, 

1. Man betet, Herr! indiong Stille Den Troſt auf Jakobs Haus, 
Zu deiner Macht und Hud! Vom Sitze deiner Seligfeiten 
Da zahlt man dir der Opfer Fülle An allen Enden aus. art 
Und der Gelübde Schuld: Wir fonnen deiner Liebe Proben 
Da merfeft du auf unfre Lieder In taufend Wundern febn, 
Und Bitten für und für, Und dich, als unfern Heiland loben, 
Und ſammleſt deiner KircheGlieder So bald wir zu dir fleh'n. 
Aus aller Welt zu dir. 4: Die Hoffnung aller Menfchene 
2, Daß ung der Sünden Laft nicht | fchaaren 
ſchade Iſt nur auf dich geſtellt: 
Wie ſchwer ſie immer ſey; Deñ du allein nur muſt bewahren, 
So ſpricht uns Arme deine Gnade Was See und Land enthaͤlt. 
Von Fluch und Schulden frey. Du biſt es, deſſen ſichere Staͤrke 
Wohl denen, die fie aus den Suͤn- Die Berge gruͤnden kann; 

dern Du warf fchon vor dem Schöe 
Zu deinem Dienfte wählt, pfungswerfe 
Und hier und dort zu deinen Kin» Mit Allmacht angetban. 
| den s. Dein Winf gebeut den wilden 
And Hausgenoffen zählt ! Meeren, 
3. Du gieſſeſt, nach den bangen Und ftllet Wind und Sluth. 
| Zeiten, Wan Welt und Hoͤlle ſich empoͤren, 





* 





Som me 
350 Melodie SI, 
| Nimmt Bott, dem wir vertrauen ꝛ⁊c. 

2.Die Thäler und die Hoͤhen Und die. betbaute Flur! 
Die Sommer - Anmuth ſchmuͤckt, Wie rein tft diefe Freude 
In ihrer Pracht zu feben, Der reisenden Yeatın ! | 
Iſt, was mein Herz entzuͤckt. 3. Die Saat ift auteefchefler, 
>. Wie ſchoͤn iſt Wald und Weide Und reist des Schnitters z | 

| / ie 


- 
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Du macheſt Hagel Than und Und alles — zu 5 empor, | 












| ind, WVor dem die Wetter ſchweigen. 
Die | deiner Macht Herolde find, 9. Bon dir fommt, mas ung bier 
Zu. unfeer Freude Quellen, erfreut, 
13. Selbſt, wann vom Donnerſturm Di Brunnquell aller Gaben! 
| bedraͤut, Dort wirſt du uns mit Seligkeit 
rſchrockne Länder zittern, In reichen Stroͤmen laben. | 
Stroͤmt Stärkung, Segen, Frucht-Wohl, wohl den Menfchenr, die 
| barfeit ſchon Hier 


Aus Nacht und Ungewittern. Sich dir ergeben, und einſt dir 
Dann bricht die Soñe neu bevor, I In Chriſto freudig flerben ! 





So dampfft du ihre Huth,  D Here! fo traͤnkſt du fie; 
So weitder Erde Graͤnzen reichen, Und thaueſt Wachsthum und Gea 
Erfchriekt die Heidenichaft deihen 
Vor deiner eig — Zei⸗Auf unſre Saat und Muh’, 

3. Du kroͤneſt alle Tahreszeitem 
und deiner hicht "Rraft. Mit fegenvoller Hand; je 
6 Du mache froͤhlich, was da Und traͤufelſt eitel Fertigkeiten 


webet, Auf unfer ganzes Cand. 
So bald der Tag erwacht; Es triefen Wülten, Haid' und 
iind Abends danket, a da lebet, Leiden, Ä 


Dem Schuge beit Macht. Don ihrem fruchtbarn Guß. 
Wenn du erquickſ mit Thau und Die Huͤgel ſchmuͤcken ſich mi 


Regen —9— Freuden 

Der Erde heißen Schoos: Und holdem Ueberfluß. 

So wird durch deinen milden 9. Es wimmeln von dem Schaaf⸗ | 
Segen gedraͤnge 


Der Felder Reichthum groß. Die Anger rings umher; | 
7. Dein Brunn, det nim nermehr Es fiehen von des Kornes s Menge 


| verſteget, Die Auen dick und ſchwer. 
Erquickt ſie fruͤh und ſpaͤt, Da ſchallt der Dank von tauſend 
Bis Keim und Aehre treibt und J— Choͤren; 
| >. feiget, Der frohe Landmann fingt 
Und alle Frucht geraͤth. Des Allerhalters — und Eh⸗ 
Wenn Furch' und Fluren ſich eve 

neuen, Daß Berg und Thal erklingt, 





Die blättervollen Sproſſen und alles fcheint veriüngt, 
Bedecken Berg und Fand, 6. Für mich ſchuf deine Güte, 
4. Die Vögel, die wir hoͤren, D, Gott! die Welt je ſchoͤn; 
Erfreu'n ſich dieſer Zeit. Fuͤr mich iſt Frucht und Bluͤthe 
Nichts toͤnt in ihren Choͤren, In Thaͤlern und auf Höhn; 
Als Luk und Froͤhlichkeit. 7. Fuͤr mich if Freud und Wonne 
5. Mas uns vor Augen ſchwebet, Diet, wo das Echo fchallt; 
Gefällt umd hüpft und fingt, Fuͤr mich beflvalt die Sonne 
A * alles lebet, Die Felder und den Wald, 
; Sf 8. Zur 


Fahren. Zeiten 351. 352. 
Fuͤr mich ift das Getuͤnmel So heiter und fo blau; 
on Heerden auf der Au; 9. Für mich find jene Grunde 
Für mich woͤlbt ſich der Himmel So lieblich anzuſeb; | 


Erndte 


Ä | Melodie 147: 
351% ee, 
Eaffet uns zum Heiland gehen ꝛc. | 
1, Gott im Himmel und auf Er- Öleich, als ob zu deiner Ehre 
den! _ Feld und Au’ fo ſchoͤn nicht wäre. 
Herrfcher in der ganzen Welt! 3. Water, du haft aus Erbarmen 
Laß dag Herz vol Preifes werden, Uns Unwuͤrdige genaͤhrt. | 
Da man dir zu Fuße fällt, Du haft Reichen, du haft Armen 
Er den nahen Erndtefegen Milder Gaben viel gewährt. 
Dank und Dpfer darzulegen. Gott, der ung viel Gut's bewiefen, 
2. Here! dir jauchzen Feld und Sey dafür von ung gepriefen! 
| Auen 4. Du haſt Sonneuſchein und 
Wald und Huͤgel zeugt von dir; Regen | 
Ueberall laͤß ſt du dich fchauen: Uns zu rechter Zeit gefchiekt, 
Und undankbar ſchwiegen wir? Daß man deinen reichen Segen, 
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Kaufchend Sturm ud Wetter hallt, | 
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Singt im Tempel der Natur, Menfchen! feh't der 


SE — ⸗ — — — me nn — a .d | 
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Femme 


Gottheit Spur Dort, wo hoch der Donner fchalt, 








BU 352, Jahres» Seiten. 451 
Für Für mich wehn tühle Winde; Wie guͤtig muft du fon. 


Fuͤr mid) ift alles ſchoͤn. Mit jeder Morgenfonne 


10, Du Schöpfer diefer Wonne, Will ich mein Lied dir weih n. 


— — — — 





Wo man hinſchaut, nun erblickt; Raubt den Menſchen deinen Segen. 


Und die vollen reifen Achren 7. Schenk' ung auch vergnugte j 
Schon des Schnitters Hand. be- Herzens 
gehren. Stolz und Geiz laß ferne ſeyn; 


5. Ach, wer iſt, der ſolche Gute Laß es keinen neidiſch ſchmerzen, 


Dir genug verdanken kann! Wenn auch Andre mehr gedeih'n. 

Nimm ein danfbares Gemuͤthe Willig laß mit deinen Gaben 

Für die große Wohlthat ans Uns die Dürttigen auch laben. 

Unfer Mund foll ſtets erfchallen: 8. Laß es deinem Wort gelingen, 

Gott macht fatt mit Woblgefallen. Daß auch wir zu deiner Ehe? 

6, £eh.’ ung das auch ML Alle Hier ſchon reichlich Fruͤchte brin⸗ 
wen en, n. 


| ae 
Was ung deine Huld gewahrt: _ Staͤrke du uns immer mehr. 


Nie zur Suͤnd' es zu verfchwenden, Schent“ ung auch — allen Lei⸗ 
Daß es nicht der Fluch verzehrt. 
Ueppis feiner Lüfte vflegen, Droben mehr als Erndtefeeuden! 





gewitter. 
Pſalm. 352. 


Can PER 
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— im Tempel der Natur, Menſchen der 


—— — Se — 
Gottheit Spur. Dort, wo bach der Donner fchallt, 
Ba ge 


Rauſchend Sturm und Wet-ter halt, 
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Ten Er —— der kurse Rn ſeht der 
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SZ om mem neno: 
Und wo tief die Er = de bebet, Preiſet alles Gottes 
Braufend ſich das Meer er- hebet, 
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Stoͤrke, Preiſen ihn der Allmacht Werte, 


2. Sieh, in ſchwarzer Wolkennacht Gottes Stimme, groß und maͤchtig, 
Lagert ſich des Weiters Pracht; Toͤnt im Donner hoch und prächtig. 
Bange Stille geht vorher, 3. Durch der Regenſtroͤme Nacht 
Drücker Erde, Luft und Meer, Stralt des Blitzes Feuerpracht; 
GottesStimme bricht das Schwei⸗ Schlägt der hoben Eichen Laſt, 

gen Schlägt, und Hirt und Heerd’ er 
Flammend feine Macht zu zeigen; blaßt: 















ie ° Anbetungswürdiger, mit Ehrfurcht sc, 

1. O Hoͤchſter, defien Kraft Luft, Meer und Erde träget, - 

Der Erde, Luft und Meer durch einen Wint bewenet! 

Auch deine Güte, Herr! preiſ ich, wie deine Macht, 
Selbft wen bey Sturm u. Blitz dein Donner fchreckend Fracht, 
2, Droht gleich der Grund der Welt gu wanken, zu vergehen; 
kaͤßt die geborfine Luft gleich nichts ale Flammen febenz 
Heult gleich mit Ungeſtuͤmm empörter Winde Wuth ; 
Droht dem erfchroefnen Laud aleich eine Wafferfluth : 
3. So zittert, blitzt und rauſcht doch alles dir zu Ehren; 

Du, Gott! bis, deſſen Stimm’ wir aus dem Donner Bören, 
richt deine Kraft bloß zeigt die bebende Natnz — 
Nein, fie entdeckt uns auch der Lieb’ und Weisheit Spur, 

4. Du führeft väterlich der Saat zum reichen Segen | 

Der Wolfen Wafferfchag, den oft erber'nen Regen “. 
Durch Wind und Wetter herz macht durd) der Blißfe Brand 
Die Luft gefund und rein und tränfft das duͤrre Land, 

5. O Güte, welcher nichts, wie nichts der Allmacht gleichet, 

D Weisheit, die fein Wis der Sterblichen erreichet! | 

Laß deine Groͤß' ung flets in Deinen Werken ſeh'n; 

Laß, Bott: im Wetter auch uns deine Huld a 

| . 6, 8 


7 
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nenn 
Und wo tief die Er » de bebet, Preifet aleR, Gottes 
Braufend fich das. Meer er- bebet, 


ee ce es 


— — — — — 


Staͤrke, Preiſen ihn der x Allmacht Werke. 


— Sega my rssregehtes 


Und wo tief die Er - de bebet, Preifet alles Gottes. 
la fich das Meer er- hebet⸗ 
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Staͤrke, Preiſen ibn der — Werke. 





Etädte rauchen, Thuͤrme fallen; Erdenfähne, Gottes Kubm! 
Felſen, Wälder wiederballen. Gott —5 — in der Waſſerfluth, 
Frevler ſteh'n —— und zit⸗ Herrſc t auch in des Blitzes Glut. 
Maͤchtig wird in allen Stuͤrmen 
Wann Gott ſoricht a "ia Gottes Hand die Sehnen fchirmen. 
tern. Groß iſt Gott; der Gott der Ehren! 

4. Lobet in dem Heiligthum, Alle Welt fol ihn. verehren, 





6. Es wirke deine Macht ein ehrfurchtsvolles Grauen; — 
Doch auch nicht weniger ein kindliches Vertrauen: 
Daß, wann fie Suͤnder ſchreckt, ſich unfer Herz erfreu', 
Daß groß fie ung zum Schuß, groß ung zum Segen ſey. 


+, Wir ehren dich, Herr! nicht. wenn wir zu Tnechtifch bebens. 
Ben jedem Donnerfchlag 1 # „los in Aengſten ſchweben. 
Du bleibeft Vater, felbit in des Gewitters Nacht: 
Dieß ift ed, was und da noch froh und mutbig macht. 


$; Uns Fan im. Wetter. auch nichts ohne dich gefchehen; 
Was, Vater! du ung thuft. dient ung zum Wohlergehen, 
Dein Wille denn gefcheh”! Nur Muth und Glaubengkraft 
Gieb du uns Schwachen, Herr, der alles Gute ſchaft! 


9 Der dir die Wolken lenkſt du lenkeſt fie volk Gnade; 
Gefaͤllt es dir, fo ruͤhr' die Unſrigen fein Schade! 
Sieb, daß der Feuerſtral, dir Wind, der Schloffen Heer 

Nicht Menfchen, Wohnung, Vieh, noch nnfre Flur verſehr'. 
Und Tag in der. Gefahr, bey Donner, Blitz und Stürmen, 
—— deine Lich und Macht, o Vater! ſtets beſchirmen. 

Vor allem gieb, daß auch, geht die Gefahr vorbey, 

Fuͤr Segen, wie * Schuß, die jeder dankbar fen. 





f 
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Melodie 106. r 
5 Srohlockt ihr Chriſten! preif’t ꝛc. 


Singt, Chriſten! ſingt ein fro⸗ 3. Er gab dem Weinſtock das Ger 
es Lied, deib’n, - 


Ein Lied vol Dank dem Heren. Behieng mit Trauben ihn; 
Er war's, durch den die Furcht ger Gab Regen u. gab Sonnenfcheiny 


rieth: Und hieß den Hagel flieh’n, 
Denn er, er fegnet gern. 4. Er will der Erde Fruchtbarkeit: 
2. Fett und dag Thal, fett jede Und was er will, gefchiebt. 

Flur, Er will den Mangel, theure Zeit; 


Vom Segen Gottes ſchwer; Und ſieh, fein Segen flieht, 
Und jeder Halm die Creatur 5. Er ließ dies Jahr im Ueberfluß 
Rief: Suͤti — der —*— Korn, Wein und Obſt gedeih'n; 








; 35 5. Melodie 24. 
Fobfinget Bott und betet an ꝛc. 
x. Früh, mit umwoͤlktem Angeſicht Der Winterruh' entgegen; 4 
Geht ſchon die Sonne nieder, In Schaaren abgetheilt, entflieh'n 
Und ſpaͤt erſcheint —9 — Die Voͤgel vor der Kaͤlt und zieh'n 
Lich Weit uͤber Land und Meere; - 
Am truͤben Himmel — Gott nimmt der —— ſich 
Das ſchoͤne Jahr iſt nun entfloh'n; 
Die rauhenStuͤrme rauſchen ſchon Bezeichnet ihnen ihre Bahn, 
Durch die entfärbten Felder ; Und fättigt ibre Heere. 
Die letzte Blume neigt ihr Haupt; 3. Ung, ſeine Menſchen, will er Hier 
Dis Herbftes kalter Hauch ent- Im Winter felbft veriorgen, 
laubt Und ſeiner Huld vertrau'n auch 
Die ſchattenreichen Wälder, wir, 
3. Verlaſſen ftebt die ode Flur, Die neu wird jeden Morgen. 
Entbloͤßt von ihren Segen; Ex fchafft, daß wir in Sicherheit 
Enträftet ſiehet die Natur Der ungeſtuͤmmen Monden Zeit 


Winter. 


35 6. Melodie Sg, 
Himmtel, Erde, Luft und Meer ꝛc. 
1. Großer Schöpfer, Here der 3. Deine Macht und Herrlichkeit 
Welt, Leuchtet auch zur Winterszeit; 
Deſſen Hand die Himmel haͤlt! In der wolkenvollen Luft, 
Zu der Sonne ſprichſi du: Lauf! In den Flocken, in dem Duft. 
Gehe unter, gebe auf 4 Du ſtreu'ſt auf die Tief' und 
> Du nur biſi u. bleibft dir gleich, Ho, " 
6 ut und unerfchöpflich veihs Hätten und Pallaͤſte Schtiee, 
Gut nicht nur, wan voller wacht Alles rabt: auf dein Geheiß 
Feld und Wald und Wieſe lacht. Wird der Wafferfirom zu Eis. 





s. Du 


354 355.356, Zahres Zeiten. 455 


| O moͤchten wir doch beym Genuß Und wenn ihr ſeiner Huld euch 
Uns feiner dankbar freu'n! freent 





6 Wie mild und guͤtig iſt doch Gott! So gebt, wie er, auch gern. 
Lobſingt, lobſingt dem Heren!- 10. Kein Armer darbe; ſeufze hier 
Er giebt uns täglich unfer Bryd, „Ach, mir nur mangelt Brod.“ 


 Giebt mehr noch, und fo gern, Den Armen gebt, erquicket ſie, 


4, Sein Segensquell verfieget nie, Ihr. Reichen! in der Noth. 
Er fließt von Jahr zu Jahr. 14. Ein folcher Dank gefallt Gott 


Sao reich bleibt feine Huld, als fie wohl, 


Schon bey der Schöpfung war. And er verbeißt, daß euch 
3. D freut euch feiner Milvigfeit! Nie Seat und Erndte fehlen foR? 


- Mer ift, wie er, fo gut? Denn er if ewig reich. 


Er, der ung ſtets von Zeit zu zeit 12. Bermehr’ inung die Zuverficht, 
So reichlich Gutes thut. Div, Vater! zu vertrau'n; 


‘9: Genießt mit froher Dankbarkeit Bis wir dereinſt in deinem Licht 


Den Segen euers Herrn; Des Glaubens Erndte ſchau'n. 


Beginnen und vollenden, Getroſt, Sott if, ob es verbluͤht, 
Nichts trägt die Erde,doch gewährt Ein mächtiger Erhalter. 


Er uns, was unſer Leben naͤhrt, Er traͤgt die Muͤden, er beſchuͤtzt 


Mit vaͤterlichen Händen, Die Schwachen, ſeine Rechte ſtuͤtzt, 
4. Wie find ſchon unſre Kammern Die nah’ am Grabe wanfen. 

vol Gebeugt vom Alter, werden wir 
Bon feiner Güte Gaben, WVon ganzem Herzen dennoch dir, 


Vom Segen, der ung naͤhren ſoll, Gott unſrer Jugend! danken. 


Vom Vorrath ung zu laben! 6. Wohl allen, die dein Angeficht 


Vorſehend ließ ung unfer Gott In früber Jugend. fuchen ; 


Das Land fehon für den Winter Dr werden ihrer Jugend nicht 
Brod, Im Herbſt des Alters fluchen! 
Dem Vieh ſein Futter geben; Bohl dem, der redlich ſich bemüht, 


Und Wein, der unfer Herz erfreut, Weil feiner fahre Kraf noch blüht, 


And unſers Lebens Kraft erneut, Der Tugend Frucht Kl fragen! 
Trieft aus der Frucht der Neben, Ihm wird dag Alter Tugend ſeyn , 
5. Ach, unfer Leben auch verbluͤht, Und göttlich wird er ſich och freuen 
Wie jeht das Feld, im Alter! _- Sm feinen legten Lagen. 


5. Du bewahrſt der Erde Kraft, 8. Nach des Winters Falter Nacht 


| Soarfl der Bäume Nahrungsfaft; debet alles, alles Yacht. 


Thuſt wofür der Landmann bat, Bäume, Wieſen, Wälder bluͤh Kt, 
Deckſt und waͤrmeſt feine Saat. Und die duͤrre Welt wird gruͤn. 


6 Der des Sperlings nicht ver- 9. Alto blüht nad) kurzer Zeit 


gift, Aus dem Staub Unfterblichkeit, 
Sorgt noch mehr für vich, o Chriſt! Neu und. umgeſchaffen einſt 


Bott ſey dir in Hitz und Froſt Sind wir, wann du, Herr! er⸗ 
Freude, Zuverſicht und Troſt! ſcheinſt, 


7 Bleibe du, mein Herz, nur warm! 10. Eile, Tag der Sreud’, heran! 
ah ein Bruder ımeht und arm; 280 Fein Froſt mehr Fränfen fan 
Gein foll meine Wolle feyn; Sonne, die nie unteraebt, 
Ihn er warme Speifserfreu’ n. Sey gelobet und erhöbr! 
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De einen der ibn hoͤhnt. 
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Gott iſt die Liebe fersft, und feine Menſchenhuld 
Ben] Sees se — — 
Tu veich an Monender Geduld. Doch, wenn die 
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Erde ſich empoͤret, Und allen Laſtern dienſtbar froͤhnt, 

Seren | 
Entbrennt fein Eifer und versehret a 
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Den Suͤnder, der ihn hoͤhnt. 


2. Die furchtbar'n Plagen ſteh'n auf feinen Wink bereit; 
Zum Dienſte der Gerechtigkeit. 
Der Krieg im blutigen Gewande 
Gebt wuͤrgend aus auf fein Gebot, 
Die Peſt fliegt über ganze Lande, 
Begleitet von dem Tod. 


3, Es zittert die Natur, wenn ſich der Hoͤ regte 
Die Erde bebt und wird bewegt, = K 
Wenn auf den Fittigen der Minde 
Gott unter ſchwarzen Wolten geht, 
BD eines — ar Suͤnde 
Bu ſeinem Autlitz ſteht. 
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'< Ein ungewitter braust mit ungeſtuͤmmem Lauf 
Auch uͤber uns vom Herrn herauf; 
Gott Zebaoth will ung vernichten. 
I Doch laßt ung ihm entgegen gehn, 
Und feinen drohenden Gerichten 
Durch Buße widerſteh'n. 


5. O fchone, fehone noch), vertikg’ ung nicht als Feind, 
Gott, unſer Schoͤpfer, unſer Freund! 
Du duͤrſteſt nicht nach un ſerm Blute. 
Nimmt aber Boͤsheit uͤberhand, 
So beſſerſt du mit ſchaͤrf'rer Ruthe 
Ein. ungehorſam Land. | ns, 
6. Ge 


458 Derfchiedene Alter. 357 — 360. 


6. So ruchlos if die Welt, als herrſchte Gott nicht hier. 
: Ihr Sünder, fol er feyn, wie ihr, - ' 
And ſchweigen, da die Unfchuld fchreyet, 
- Und ihr den Armen unterdrückt, 
Der Ungucht euch zu Sclaven weiber, 
Und euch mit Schande ſchmuͤckt? 
7. Der Allerbeiligfte, den ganze Rotten ſchmaͤſhn, 
Soll eure Gräuel ſchweigend feh’n, 
Wenn ihr Bas Necht um Geld verhandelt, 
Euch mit der Wittwen Erndte fpeist; 
Wenn jeder Frevel nackind wandelt, 
Und nicht mehr Frevel Heißt 2 


V. Berfdies 
Fir junge Leute 


8 Melodie SI, 
3 5 * Bott! deine Gnade ſey gepreist ꝛc. 
1, Ich trete vor dein Angeficht, Werlangen nach Vergnügen ; 
Du Schöpfer meiner Tugend! Laß mich den Hang zu jeder Luſt, 
Verwirf mein Eindlich Stehen nicht Die du verbeutſt, befiegen. 
 Ym Weisheit und um Tugend, Dein unausbleibliches Gericht 
Mein ganzes Leben dank’ ich dir; Vergeſſe meine Seele nicht; 
Erxrbarmer, weiche nicht von mir, Und weder Gluck noch Leiden 
Damit ic) deine Wege Laß, Here! von die mich fcheiden. 
Anfträflich wandeln möge. _ 3. Wenn, Vater! fich auf meiner 


2. Du pflanztefl, Herr! in meine — ahn, 
| ' Bruft Mich in ihre Netz zu ziehen, 


Fuͤr Die Schul⸗Jugend. 


Melodie 87. 
359. Du wefentliches Ebenbild ꝛc. 

1. Noch liegt des Lebens laͤng're 2. O, welch ein ſeliges Gefuͤhl, 

Rn Bahn Dir, Vater! dir gefallen ! 

Vor unferm Blick, wir heben D'rum lag ung zudem fchonenziel 

Sie kaum erft zu durchlaufen an, Aus allen Kräften wallen, 

Mas läßt fich noch erfireben, Dem Fleiß fey unfre Sugendzeit, 

Henn, treu der Pflicht, wir eifrig Der Sugend nur und dir geweih't. 

thun, 3. Der ung, wie feine Kinder, liebt, 

Was ſie gebeut; zu fruͤh nicht Und auf der Jugend Pfade 

xrubhn. Uns treulich leitet, lehrt und uͤbt, 


260. Melodie 4, 
3 + Wie könnt’ ich zweifeln ıc. 
Erfchalle, freudiger Geſang! Wir bringen unferm. ii a 
| uͤr 


| 35 — 360. Verſchiedene Alter. 459 


8. Erwartet ihr von Gott in ganz verderbter Zeit 
Nur Guͤte, nicht Gerechtigkeit; 
Die Erde ſoll ſein Lob verkuͤnden; 
Er offenbart ſich durch die Welt: 
Ihr aber habt mit ſchwarzen Suͤnden 
Der Schoͤpfung Reiz entſtellt. 
FF Entmafnet feinen Grimm! Der Bogen Yiegt geſpannt 
In ſeiner aufgehob'nen Haud. 
Bald holt er mit entflammten Pfeilen 
Euch' auf dem Wege Sodoms ein: 
Dann werdet ihr um Huͤlfe heulen, 
Und wird kein Helfer ſeyn. 


d * ne Altern 

insgemein., 

Verfuͤhrer meiner Seele nah'n, Laß feinen meiner Lage ſeyn, 
Ss laß mich Elüglich fliehen. Der nicht zu deiner Ehre 


Ihr Benfpiel, Herr: entfernenicht Von mir geheiligt wäre, 
Mein Herz von dir RL meiner 5. Ach lehre mich den Ze der 
t; 


Zeit 
Ihr Spotten und ihr Lachen = Daß ich fie nie brennt; 
Laß mich nie wanfend machen. Daß ich mit weifer Dhaͤtigkeit 
4. Der Zugend heilige mich gang, Zum Guten fie verwende! 
Mein Schöpfer und Erbalter! Laß meiner Tugend Fleiß u. Muͤh' 
Sie werde meiner Jugend Ölanz, Umſonſt nicht ſeyn, und fegne fie; 
Und einft mein Troſt im Alter, Laß auch durch mich auf Erden 
Erhalte mein Gewiffen rein; Dein Werk befördert werden, 











Dem fehenfe deine Gnade. Sich gnaͤdig auf ung nieder; 

Hilf du ihm feld, daß feine Treu Von dir ſtammt alle Wiſſenſchaft, 

O Gott! an ung geſegnet ſey. Dich preiſen unſre Lieder! 

4 Schwer iſt des — Lehrers Nimm deiner BANN —— 
ud, 


| und Pflicht if's,. ibn zu Tieben: Du, den fein Lied — kann. 
O moͤcht ihn unſer Leichtſi inn nie, 6 Fuͤhr' uns an deiner Vaterhand, 


Nie Undank ihn beiruben! Noch wanken unſre Schritte; 
Wer Gott von Herzen liebt und Mehr' in uns u. — Ver⸗ 
and, 


ehrt, 
Der haͤlt — treue Cehrer werth. Lehr’ ung gewiſſe Tritte; 
5. Gott! der in uns das Gute Und firaucheln wir in unferm Lauf, 





ſchafft, So hilf du vaͤterlich uns auf. 
* alle feine Treue, & Huch heute noch aufs Neue, 


Voll Nachſicht, — u. Ge⸗2. Er ſah mit Vaterblicken an, 

uld, Mas unſer reger Fleiß gethan; 

Erſchien uns ſeine Saterbufd, ‚uns lohnt fein a 
uch 


460 verſchiedene Alter. 361. 362. 


Durch des Gewiſſens Ruhgefuͤhl: Se fang fein Stolz das Der erhobz 
Wir fuͤhlen ung geſtaͤrkt, zum Ziel Ihr Beyfall werd’ ung Lehre. 








Noch eifriger zu wallen. Ihr Beyſpiel glaͤnze vor uns her, 
3. Lohn war auch edler Menſchen Doch Ruhm bey Gott wi fietd une 
Lob, mebr, | 





36 J Melodie 201. 
Einſt ſinkt der Leib ins kuͤhle Grab ꝛc. | 

1. Der Tugend u, der Wiſſenſchaft Auch wo fie Keil if, Leicht Binan ; 

Sey unfrer Jugend ganze Kraft Ihr Ziel ift Freud’ und Ehre, 

Non heut’ an nen geweihet! Befiegt wird jedes Hindernig, 

Gott führt an treuer Lehrer Hand Wir ſchwanken feltner ungewiß, 

Uns, die fein Wille hier verband, Selbſt Beyſpiel wird ung Lehre, 


Den Peg, der nie gerenet. 3. Der Weisheit Schäge oͤffnen ſich; 
2. Wetteifernd klimmen wir die ie Nebel vor der Sonne, wich 


"Bahn, Schon J— Irrthums Huͤlle. 
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Sieh', Ser » le, hin⸗-ter dich zu⸗ —— 
Auch vor dich hin wirf ei⸗nen Blick; 
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Eich’, Sees Te, bin» ter dich zu⸗ Km 
Huch vor Dich bin "HR eirnen Kali: 





Auf die durch » Teb- ten — — bin ſchon alt: 
ſiehſt du? Grab und Bahre. 
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wie bald, wie bald Sind meine _Lebensfunden 
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Hier verſchwundenz; Nach — Aufenthalt 
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als Menſchenruhm und Ehre, Mach’ ung zum Dienft der Welt 
4, Gott, Schöpfer, Vater! unfre bereit: 
eit 


Ze Laß Tugend, Fleiß und Froͤmmig⸗ 
Flieht ſchnell dabin hun Ewigkeit; feit 


Lehr' ung die Tage zaͤhlen. hie e unferm Kreiſe Fehlen! 
Mag hoher Menſchengeiſt erfand, — ſelber, ach fo ſchwer regiert, 
Umfaßt der forichende Verſtand,“ Hr Stimme treuer Liebe; 
Ihn. tränft dey Freuden Fuͤlle. Gühlt fich gebeſſert, wen fie fpricht, 
4. Hier ſammeln wir, was auf die Weredelt durch dem Unterricht, 
/ Welt, Und folgt dem Zug der Liebe, 
Men, der ung fchuf, ung ihr erhält, 6. Du unfer Vater, Preis ſey dir ! 
Des Segens viel verbreitet;  . Auf dein Geheiß enthuͤllt fich hier 
Mag, des Verdienſtes Eigenthum, Der Sabre erfte Bluͤthe. 
Dev Weiſen Lob, den achten Kuhn, Laß edlen Trieb, fie div zu weih'n, 
Im Alter ung bereitet, Im Sungling und im Rinde ſeyn, 
5. Und unfer Herz, das ungeführt, Du, Pater voller Güte! 


Alte 302+ 


— RER. == 
Mr — Pr bin ter ein fu —— 
Auch vor dich hin wirf ei⸗nen Blick; 


reset se 
Auf die Durch» eb» ten Sabre! Ich bin fchon alte‘ 
Was ſiehſt du? Grab und Bahre. 
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wie bald, wie bald Sind mirine Lebensſtunden 
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Hier verſchwunden; Nach kurzem Aufenthalt 
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Sich’, Ser ele, bin «ter * zu⸗ruͤck 
Auch vor dich hin wirf de "nen Blick; 
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Auf die durch-⸗leb⸗ten Jahre! Sch bin ſchon alt 
Was ſiehſt du? Grab und Bahre. 
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Die il welche Kinder bat, 
ich; Soll, die fie zu erzieh'n, fich freu’n, 
| eufch/fittfam, til, untadlich ſeyn. 
Br 17% lehrreich, nur verlaͤum⸗ 
m) ei nicht, 


Mein Schmerz mich regt, mie 
| — u Sreudigfeit, 
und une Ve Geduldig ihn zu tragen. | 
In Schma Anſer Zröfer, 3. Sol meine Krankheit toͤdtlich 
2. Belohne, treuer Bater! die, ſeyn 
Die liebreich eine pflegen; Soll ich die Welt vrafen:, 
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Werd’ ich nicht mehr ge = fün« den, 








Haft mit Geduld, Zu der Babre, 


Da Sünden auf mir lagen, Mach einft mein Ende leicht, 
Mich getragen: Wann ich von binnen fahre, 


Gedenke nicht der Schuld 6. Erloͤſe mich o Got N ch bi 
Don meinen vielen Tagen. en Rampfe —— 
5. Mein Gott! Fels meiner Zu⸗Nimm meine Seele zu dir bin; 
' verſicht, Bey dir iſt Freud' und Friede. 
Mein Schoͤpfer und Erhalter! Schließ' meinen Lauf; 
Verlag, verlag auch jetzt mich nicht Ich hoffe d'rauf: he 
In Schwachheit und im Alter: Mein Leib wird nach dem Sterbẽ 
Die Kraft entweicht, Nicht verderben; 
Mein Haar verbleicht, Er fieht verflärt einft auf, 
Und reift, wie meine Jahre, Die GSeligfeit zu erben, 


Für ihr Gefchlecht, fanft, vol Se- Zur Tucend Luft und Willigfeit, 
duld, 6. Bewahre ſie vor Aergerniß, 
Und hoffe Herr! auf deine Huld. Und mach' auch ihren Gang gewiß, 
4. Es nehme, wer fie ſegnen kann, Auf deinen Wegen leite fie, 
Sich ihrer mild und liebreich an! Verla ſie in Verfuchung nie, 
Wohl dem, der fie begluckt u, ehrt; 7. Daß, wer fie fiebt, fich ihrer freu', 
Den erift dir undMenfchen werth! Und gern ihr Rath und Beyfland 
5Hilf ihnen; fey der WaifenGott, | RE. 2 ER 
Fruͤh Ichre diefe dein Gebot; *° Das fie,hier glucklich,fich auch dein 
F'eiß, Demuth, Dienſtbefliſſenheit, O Gott! in deinem Himmel freu'n. 








So muß’ in deinem Blut ich rein Daß ich in meiner Pilgerzeit 
Im Glauben dich umfafen, Mit immer neuer Freudigfeit 
Und freudig und voll Zuverficht, Auf deinen Wegen wandle, 
 VBomTode,Herr! nicht in’s&ericht, I 
Zu deinem Leben dringen, - 5. Du ſiehſt, wie menig ich vermag: 
Du wolle felbft mich leiten; 
4. Doch, willſt du noch Sefundheit Mich felbft auf meinen lernten Tag 
— me Durch deinen Geift bereiten; 
Zu laͤngerm Leben fchenfen: Daß uͤber alles, alles ich 
So laß mich täglich, Gott ! vor dir Dich lieb", und dankvoll gegen dich, 
An deine Hilfe denfen, Dir lebe, Gott! dir flerber 


; * 
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Und tilge, durch dein goͤttliches Etbarmen, 
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Dich, ven ex, ach, wie fehr! ‚beflecket hat, 
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HS lag mich doch bey dir Vergebung finden ! 
Nez szss_sn —— 


a Fr erw Te a — —— — 


Sey gnädig, Herr! Fa deiner großen Hulp, 
Seesen. 
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| Und tilge, durch dein goͤttliches Erbarmen, 
F — — 


Die Suͤnden eines tiefgebeitaten Armen. 











Seesen. 


Wie ſchwer ſind fie ach tilae meine Schuld. — 
ESS 
Gott! waſche mich von meiner Be ethat, h 
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Mich, den er, ach, wie ſehr! befleefer bat, 
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O In mich doch bey y dir Vergebung. finden! 
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466 Bettags⸗CLieder. 365% 366. 
2. 5 Füble, Hear! mit Scham, mit Keu umd Weh 
Die Miſſethat und ihre ganze Groͤſſe: 
Denn, ach, dein Geiſt haͤlt meine Schand und Blofe 
Mir vor, daß ich fie ftets vor Augen ſeh'! 
An die, o Gott! allen vergriff' ich mi ich. 
Du ſaheſt es; und follteft Bu es rächen: 
So muͤßte doch ein jeder, und auch ich, 
Dich frey und los von allem Unrecht ſprechen. 
3. Bon Tugend auf bin ich durchaus verderbt, Ä 
Da ich, mir felbft noch unbewußt, kaum lebte, 
In Mutterleibe nur noch wuchs und mebte, 
War mir der Sunde Gift ſchon angeerbt. 
Du aber kiebft des Herzens Reinigkeit; 
Ach gieb fie mir, laß in den Finjternifen 
Das Licht mich ſeh'n, das fie allein. zerfireut! 
Laß mich die Weishest im Verborg'nen willen, 
. Sieb', ich bin, gleich Ausfäsigen, unrein! 
Laß des DVerfohnbluts Kraft mich, Herr! empfinden $ 
WVerzeih' und wafche mich von meinen Sünden; 
So werd’ ich aucd von meinem Ausſatz rein. 
Laß aber auch des Glaubens Freudigkeit 
Mich, wie zuvor, in meinem Innern hoͤren; 
Es müffe nun dein Schrecken, Furcht und Leid 
Der Seele Ruh und Wonne nicht mehr flören, 
3. Sieh’ meine Suͤnd', o Herr! nicht weiter an; 
Ach tilge fie ganz aus in deinem Buche, 
Und züchtige mich, der ich Gnade fuche, 
Nicht fcärfer, als dein Knecht ertragen kann, 
Schaff' aber auch ein. reines Herz in mir, 
Sieb mir den neuen Geiſt, der dich erwählet, 
Und mach ihn veft, Damit dein Knecht vor die 
Sie wiederum die Br Bahn verfehlet. 








wu 


3 66 Melodie 7, 
»A ‘ Wein Jeſu, ou haſt unſre Schuld ꝛc. 


1. O Heiliqſter! wir kommen hier Wer wird, wer kann vor dir bee 
Gebuͤckt zu deinem Throne, ſteh'n 
Und fleh'n und ſeufzen auf zu die Willſt du, Gott! in's Gerichte 
Um Gnad', um Snad’, ach fchone ! geh'n; | 
Sott! Bott! der du die Liebe oh er ing Gericht mit Suͤndern! 
Keil Jeſus unſer Mittler if, Wie groß, wie unaus ſprechlich 
Ach, ſchöne deiner Kinder! war 
2. Wir haben alle dein Gebot Dein ewiges Erbarmen! 
Muthwillig fort geſchaͤndet, Du machteſt dich uns offenbar, 
Und uns von dir, gerechter Gott! Trugſt uns auf Vaterarmen. 
Der Suͤnde uugewendet. Du zogſt und lockteſt ung er 
— o 
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6, Verwirf mich, Here! von deinem Antlig nicht, 
Entreiß mir nicht das Siegel deiner Gnade, 
Den heil’gen Geift, Er leit’ auf deinem Pfade 
Mich ſtets, und nie ver öfche mir fein Licht, 
Erweck' in meinen Herzen Froͤhlichkeit 
Durch deine Huͤlf'; Er ſelbſt, dein Geift der Freuden, 
Erhalte mich an dir, mach’ mich bereit, 
Was dir mißfällt, mit alem Eruft zu meiden, 
7. Durch mich gereist, wird mancher Suͤndenknecht | 
Gleich mir, fich auch, o Gott! zu dir befebreng \ 
Mein Benfpiel wird ihn deine Wege lehren: 
Nur mache du mich Suͤnder erſt gerecht, 
Ach ſiehe, wie mich meine Sünde drückt! 
Doc) wirft du fie, mein Heiland! mir vergebene 
Sp werd’ ich ganz durch deine Huld begluͤckt, 
Dein Recht und Heil vor aller * erheben. 
s. Eroͤffne meine Lippen, daß ich kann, | 
Herr! deiner Gnade Ruhm und Danf erheben, 
Dir wollt’ ich Opfer und Brandopfer geben, 
Jedoch dein Auge hat nicht Luft daran. 
Ein Herz, durch Reu germalmet, und ein Geiſt, 
Zerknirfcht durch Kummer über feine Sünden, 
Der ihrem Dienfte fih mit Macht entreißt, 
Sind Opfer, die vor dir ia Gnade finden. 
9. Nach deiner Huld befürdre Zions Wohl, 
| Sen ihm geneigt, und baue Salems Mauern s 
Den Frieden deiner Stadt laß ewig dauern, 
Und mache fie flets deines Segens voll, 
Erhalte deine Kirche felber rein, 
Laß deinen Geift fie immer mehr beleben. 
Laß, Heiliger! uns vor dir heilig feyn, 
Und deinen Ruhm muͤſſe alle Welt ‚erheben! 





Doch miderfpenftig waren wir, Nur Dort und Zorn gu bringen, 
Derftochten unfre Herzen. Wir eilen mit verfiocktem Sinn 
4. Wer hat von ung dich ganz ge» Dom Beten zu den Sünden hin, 
liebt ? Die wir nur erſt beweinten, 
Nur dir geweiht fein Leben? 6. Die Lich’ ift von den Seelen 
Nur Einen Tag dich nie betruͤbt? fern ; 
Wem darfft du nichts vergeben? Kalt, matt ift das Erbarmen. 
Mer diente dir an jedem Drt? Mer, mer hilft den ei 
Mer glaubte flets vet an dein 
Wort? Wer iſt der Schu be —2* 
Ach, keines von uns allen! Und herrſcht nicht in unreiner 
z. Wie matt iſt taͤglich das Gebet! Bru 
Wie geiſtlos unſer Singen! Im Wandel auch die —* 
Wir wagen's, Deiner Maieſtaͤt nn graͤuelvollen Werken? di 
83 ‚de 


468 ' Settags Lieder 366: — 57. 36 8, 
7, Ran ar den Mangel wahrer Man wagt 8, mitspflicht — 
Treu liakeit 
Und Redlichkeit betrauren. und Eidſchwur nur zu ſcherzen. 
Unmaͤſſigkeit und Schwelgery Du ſiehſt, du hoͤrſt, o heil'ger Gott! 
Herrſcht innert unſern Mauren. Neid, wi ‚en Zanf, vüchlofen 
Auch rauben Bracht uud eitler Spott, 
Ruh, Berlaumdung, Haß der Bruͤder. 
Dir, JeſusChriſt dein Eigenthum, 9. Ach, wie unge Sunden find ber 
Und wir find Suͤndenſelaven. +: fan 
8. Derachtung, Stolz undEiteffeit Die fiets um Mache ſchreyen, 
Wohnt Wohnt vaſt in allen — Die uns und Ada Vaterland 


— — 5 nie. 60. e 
r — nur den lieben Gott laͤßt walten 


L Bin Tiegen hier zu deinen Fuͤſſen 
Ad, Here, der du die Kiebe bi} 
und fühlen, leider, im Gewiffen 
Die Schuld mißbrauchter Snadenfrif 
Schwer liegt auf uns der Suͤnden Joch, 
Exbarm' dich, Here! und ſchone no, 
2. Du bift gerecht und wir find — — ‚u 
Wie wollen wir por dir heſteh' un 
Kir find die ungerath’nen Kinder, - 
Die Wege des Berderbeng geh, 
Und würdig, daß ung Peſt und aan 
Und Hunger Lang haͤtt' aufgezehrt. 
3. Doch, Vater! du ſtrafſt nur aus Lieber 
Dein Sohn verfichert uns davon. 
Ihn ſandteſt du, zum Beſſ'rungstriebe 
Der Sünder , von des Himmels <hest 
Du willſt den Tod des Suͤnders nicht, 
Ach, geb’ nicht, Water! in’s Gericht, 
4:7 Mir Tiegen , Here! vor dir im —— — 
Und unſer Herz iſt ganz zerknirſcht. at 
Uns troͤſtet ganz allein der Glaube, Te“ 
Daß da dich noch erbarmen wirſt. | 
— Ach, du baftı noch ein Vaterherz! 
20 Drnm ſieh' Doch jegt auf unſern Schmerg —— 











5. O Blut, o Blut von Gottes Sohne, a 
Du rufft fur uns: Barmherzigteit :· in 
68. "Melodie 117 a a 
Br Leber alle Simmel Heere ic. —9 


Yı VBelet an vor Gott, ihr Sünder! Er, der Herr; hat euch erſchaffen, 

Fallt inden Staub bin, Menfchen- Zum Himmel, Suͤnder! «uch er 
findent ! ſchaffen, 

Kommt alle, kniet und betet and Der’ retten und verderben tan, 


— 
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Mit Strafserichten dräuen! Wir glauben's, doch der Glaub’ 

Ad) Gott, was haben wir gethban! ift ſchwach; 

Wie doͤrfen wir,ach, dir unsnah’n, Erbarm’, erbarm dich unſer! 

allgerecht er. Richter ! 11. Dmwend’ dein DVaterangeficht, 

10, Wir dürften nicht, waͤr' Jeſus Gott, wieder zu ung Sundern! 
nicht, Und mach' zur Freud’ ung jene 

Der auf der Allmacht Throne 3 Pflicht; 

Ds uns verfpridt— Sey Vater ung, uns Kindern: 

Doch du vergiebft im Sohne. Du biſt's, o glaubten wir es dir! 

Wir glauben’s zitternd, Vater! Wie heilig, Telig wären wir! 
ad, Erbarm', erbarm dich unſer. 





Du, Vater! ſchau'ſt von deinem Throne, 
Und denkeſt der Barmherzigkeit. 
Dem Suͤnder ſchenkſt du ſeine Schuld, 
Wenn er ſich beſſert, deine Huld. | 
6, Ach, laß die wohlverdiente Strafe 
Nicht über unſre Häupter geh'n, 
Daß wir nicht, alg verlorne Schaafe, 
Bon deiner Hut verlafen ſteh'n 
Bring’ uns in deinen Gnadenfchsoß, 
Und mac’ ung banger Gorgen 198, 
7. Ste ein das Schwerdt, das ung fol freffen; 
Den Würger laß vorübergeh'n, 
Laß uns das Drod im Frieden eſſen. 
Laß feine -folche Zeit entſteh'n, 
Da uns der Bibel helles Licht 
And unfer befter Troſt gebriht, 
8. Gieb Fried’ im Land und im Gewiffen ; 
Sefunde Luft, wohlreile Zeit, 
Und lag ung deinen Schuß genieffens 
Beford re die Gerechtigkeit, | 
Kroͤn' unfer Feld mit deinem Gut; 
Nimm Kirch' und Haus in deine Hut. 
9, Dann wollen wir dir Opfer bringen 
Der Tugend, Herr! mit Leib und Seel. 
Dein £ob fol ſtets sum Himmel dringenz 
Und dein erlöstes Iſrael, | 
Entzuͤckt vor deinem Gnadenthron, 
Stimmt in der Engel Jubelton, 





—* iſt euer Gott, 2. Betet an vor Sort! €s fomme 
Jehovah, Sebasth, Gebeugt der Sünder —* der 
er Erbarmer. From 
‚Gott, groß von Rath, Wor des glmächt'gen Angeiht! 
Gott, groß von That, Ach! von fo viel taufend Seelen, 
Ein, Rächer eurer Miſſethat. Die alle firaucheln , alle wohn, 
uf 
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Ruf jede: Herr !vertilg’ uns icht. Vertilgt noch nicht die Part 
Wär’ Er nicht unfer Gott, 
Nicht durch des Mittlers Tod Erdufdet noch der Sreuler Sott. 
u Vater: Hoͤrt, der Allmaͤcht'ge ſpricht: 

Laͤngſt traͤf uns ſchon Verſtockt die Herzen nicht 
Von — Sbhrn Seiner Stimme. 

1 gialenvoller Bohn, Gerecht iſt Gott; 

nt i Yebe. Gerecht dev Tod, 
| aut: ‚Gott iſt DenEr verſtocktenS uͤndern droht. 
die Lietze! a4. Betet an! Ach, nicht imGrimme, 
— für set unfret. — ruft Gott mie der Vater⸗ 
—— a Er. Pl ueb a 















Pſalm. 


* % Melodie 23, 
BROB, Ut des Almaͤcht'gen ꝛc. 
tE zu und des Allwiſſenden Verſtand? 
J 3. Die Stolzen ſtuͤrzet — danie⸗ 
Ü er, 
ur er oben, Und richtet die Geringen auf. 
Fon 4 kn er Sant, Harfen, in die frohenLieder: 
bp E Dant ſchalle hoch zu Ihm hinauf! 
Er, Er hat Jakob eri jertrenet , Er if ed, der a ilden Regen 
Weil es fich wider Ihn empört; Ein fchmachtend, dürftend Land 
Doch auch fein Zion bald erneuet, — 
Wie es ſein Raͤcherarm zerſtoͤrt. Die Felder ganz erfuͤllt mit Segen, 
2, Er rief den Sternen einſt, fie MitGras die hohen Berge fchmüft, 
famen, 4. Er fchenkt der Erde felbft die 
Und mwandelten die neue Bahn, Gaben , 
Er kennt und nennet fie mit Na⸗ Durch die fie die Gefchöpfe naͤhrt; 
men, Hort aufs Geſchrey der jungen 
Erſtaunt, erſtaunt, und betet an! Raben, 
Ruͤhmt feine groſſe Wunderwerke; Und giebt, was ihr Geſchrey begehrt, 
Die Werke ſeiner Schoͤpfershand. Nicht Starke ſind's, die Ihm ge⸗ 
Wer faſſet des Allmaͤcht'genSlaͤrke, fallen, 


370 Melodie 17. 

* Kommt, kommt, den Zerrn ꝛc. 

x. Auf, meine Seele, ſinge! Will alle Miſſethat 

An dir, ſo unwerth du es biſt, In Chriſto dir vergeben. 

Thut Gott ſo groſſe Dinge. O anadenvoller Rath! 

Weh dir, wenn ad dein Herz Schon hier wirft du mit Heile 
ergißt! Getroͤſtet und erfreut, 

St rettet dich ing Erbe Und dort wird dir zu 33 
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ee on Tr) ee. — — — — 





Den Boͤſen auf dem Irrweg' zu: Erwacht: denn euch, ihr Mens 
„Kehret wırder von dem Pfade ſcheukinder 
„Des Ungluͤcks, geht den Weg der Erwartet Tod und Ewigkeit! 
Gnade Lohn und Strafe, Tod und Leben 
„Und ſucht fuͤr eure Seelen Ruh'. Hat Gott in eure Hand gegeben: 
Klein iſt der Tage Zahl; Erwacht: Noch it zur Buſſ Zeit. 


Dielleicht zum letztenmal Allmachtig ift der Herr: 
Zönt die Stimme: Gerecht, gerecht. iſt Er!“ 

„Barmherzigkeit!“ Frevler, zittert! 

Gehorcht noch heut, Wißt, was Er ſpricht, 


Nah iſt euch Lod und Ewigkeit. Gereut Ihn nicht; 
5. Betet an. Erich ihr Suͤnder; Er kom̃t, Er fomt,und halt wericht. 








Noch ſtolzer Helden Ungeſtuͤmm; 7. Wenn Froſt ung ſchreckt, ruft 

Nur die, die feine Wege wallen, Er den Winden, 

Und Ihm vertrau'n, gefallen Ihm. Schnell ſchmilzt das Eis, der 
5 Gieb deinem Lobgeſange Fluͤgel, Wiuler flieht, 

* tadt, die dir durch Ihn ſicher biſt! Er haucht ‚und Berg und Thal 

Wer ſtaͤrket deiner Thore Riegel, empfinden, 

Als Er, der deine S Schutzwehr iſt? DenFruͤhling, der auf ihnen bluͤht. 

Er ſegnet in dir deine Vuͤrger, Doch lieblicher, als den Geſchoͤpfen 

Und ſaͤttigt fie mit Ueberfſluß. Derruͤhling if, iſt uns ſeinWort: 

Er ſchuͤtzt dich vor dem Schwert Hier kann man Troſt um Troſt 


der Wuͤrger, d'raus ſchoͤpfen, 
Und Friede ſichert den Genuß. Und Wonn' auf Wonne giebt es 
6. Er ſendet aus fein Wort; es dort. 
hoͤret, 3. Noch tappen Biel inFinſterniſſen, 


Die Schoͤpfung achtſam d'rauf Von feines Heils Erkenntniß fern, 
und gernz Euch aber ließ fein — Gott 


Es eilet ſchnell dahin; — ehret wiſſen. 
Die Schoͤpfung folgſam ihren Ach danket, Chriſten! dankt dem 
Herrn. Herrn. 


Damit ung feine Groͤſſ' erſcheine, O wuͤrd' einſt noch mit tLobgeſange 
Streut Er herab aus ſeiner Hoͤh' Der Herr, ſo wie ihr Ihn erhobt, 
Die Schloſſen weit umher wie Vom Aufgang bis zum Nieder⸗ 

Steine, gange 
Wie REN wie Wolle Schnee. Dit Einem Munde —2— 


— 





Die Ruh der Ewigkeit. Straft nicht nach unſrer Schuld 
2. Es hat uns wiſſen laſſen Der Herr beaqnadigt licher, 
Der Herr ſein Recht und fein Nimmt lieber auf zur Huld. 
Gericht; Wohl dent, der Ehrifto lebet, 
Erbarmung ohne Maaſſen Gott ift er angenehm ; 
Dem Frommen , der den Bund Mit Adlersflügeln ſchwebet 
nicht bricht. Erbarmung ber dem! 


Echne eilt fein Zorn voruͤber, 3. Wie Bäter mit HEREIN 


\ 


2 Bettans» Lieder. 371.372, 373. 


Auf ihr ſchwachen Kinder ſchau'n: Wir Eterbliche vergedenz 

Sp thut Gott an ung Armen, Gtets iſt der Tod ung — 

gern wir in Einfalt Ihm ver⸗ Mr Des Ew'gen Enad' alleıne 

traum. Bleibt, gleich wie Er, in zer 
Gott weifes, wir And Guͤnder; fei 

Gott weiß es, wir find Staub, Bey dir, "des Herrn a 

Und der Ber wefung : Kinder, Die ganz fih- feinem Dienfe 

Ein niederfallend Laub; weiht, 

Kaum daß die Winde wehen, Und daß ſie ſelig werde, 

So iſt nicht es mehr dar Mi t Furcht und Zittern eat. 





37 rg Melodie 9. 
Anbetungswuͤrdiger! mit Ehrfurcht ꝛc. 
1. Nun danket alle Gott, mit Herzen, Mund und Haͤnden, 
Der groſſe Dinge thut Hier und an allen Enden; 
Dir mächtig ung erhält; und Pin ver Kindheit an 
Uns fo viel Gutes thut, mehr als man. zählen dann. 
xEr, unſer Vater, wol’ ein fröblich Herz ung geben; 
Der Herr lag ung, fein Volk, in fletem Frieden leben, 
Und unſre Nachwelt auch, dag feine Gnad und Treu 





372 n, Melodie 79, 

“ Dies ift der Tag, den Bott gemacht. 

1. Herr, unſerGott! dich loben wir; 4. Sie, diedenErdfreis wunderbar 
Herr, unfer Gott wir danken dir. Bekehrten, deiner Boten Schaar, 
Jehovah it von Ewigkeit ,. Des Mittlertodes Märtyrer, 
Er ſchuf die Welt, das Werk derZeit. Sie preifen ewig dich, o ner! 
2. Die ganze weite Echopfung 5. Am Grabe ngch,noch in derZeit, 


preist, Preist dich auch deine Chriſtenheit. 
Gott, Vater! dich, dich Sohn, dich Dich, Vater, auf des Himmels 
Geiſt! Fhron! 


Die Cherubim, bie Seraphim, Dich, JeſuChriſt, des Vaters Sohn! 
Die Himmel alle fingen Abm: 6. Und dich, o Geiſt deß Wunder⸗ 
3. Hochheilig biſt du unſer Gott! kraft 
Groß iſt dein Ruhni,Deregebaoth! In Suͤndern neues Leben ſchafft, 
Weit, über ale Himmel weit, Dich preiſet alles weit und breit, 
Geht deine Macht und Herrlichkeit. Dich — deine Chriſtenheit. 





Gebetlieden. 


373. Melodie 94. 

O mein Jeſu, deſſen Wunden ze. 
1.Gieb, o Herr! daß wir die Gaben, Und, was wir durch dich befitzen, 
Die wir deiner Huld allein Gern für andrer Wohlfahrt nuͤtzen; 
find nicht uns zu danken haben, Auszuüben ſtets bereit, 


Wilig deinem Dienft auch weih'n, Was dein heilig Wort * 
ie 
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| ı Auf! daß ihr von der Erde Der Schaar, die dich vollkomm⸗ 


Schon jezt euch dorthin ſchwingt, ner preist. 
Allwo mit ſeinen Eugeln Anbetung, Breis und Ehre _ 
Auch unſrer Brüder Schaar, Dir, der du warſt und bift! 
Nun ren von allen Mängeln, Wir ſtammeln s nur, doch hoͤre, 
Stets feines Lobs nimmt wahr. Hoͤr' uns, der ewig if! 
5. Anbetung, Breis und Ehre a; ſt tragen wir auch Palmen, 


Sehy dir, Gott Bater, Sohn und Du Gort, auf ben wir trau’! 


Saft! | Einf. fingen wir Div Piaimen y 
Wir fingen’g in die Chöre Wann wir verklaͤrt dich ſchau'n. 


—— — 
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Das ganze Land amfahr, fein Segen mit uns ſey. 
3. Der groſſe ſtarke Gott woll' uns von allem Boͤſen 
Und was uns ſchaden kann, gewaltiglich erloͤſen; 
Er ſchuͤtz' uns in Gefahr, Er helf' uns allezeit, 
So fang Er ung albier dag Leben noch verleiht, 
4. Die, Gott! die and nicht ung, fey Ehr' und Preis gegeben, 
Was in ung it, fol ſtets, Here! deine Huld erheben, 
Und ſteh'n wir einft verflärt in deinem Heiligthum, 
Sp fen dein Name ‚ Gott! auf ewig unfer Ruhm, 


— — 





7. Du Hoheryrieſter/ du Prophet ' Leit” ung durch dieſe Deiftinaszeit 

Dir König, def Neich nie vergeht! Den Weg zur rohen Ewigkeit, 

Du haft dich, Gott! uns Gott gu 11. Die Erd’ iſt auch dein Heilig⸗ 
weih'n, thum, 


Erniedriget, ein Menſch zu ſeyn. Auch ſie erfuͤlle ſtets dein Ruhm. 


8. Dem Love nahmſt du feine In dieſer unſrer Pilgrimſchaft 
Macht, Sey, Herr! dein Wort uns Licht 
Zum Himmel haſt du uns gehracht. und Kraft. 
Zur Mechten Gottes ſigeſt du, 12. Gengnädig ung, o treuer Gott! 
Hit deinem Vater herrfcheft du. ° Sen gnaͤdig ung in aller Noth. 
9. Dit, der für ung gelitten hat, Wañ wir zu dw um Hülfe fchrey’n, 
Erwürgt für unfre Miffethbat, Laß dein Erbarmen uns erfreu’n, 
Im Grabe laͤſſeſt du uns nicht, 13, Gey bier ſchon unferZroft und 
Du kommſt, du kommſt, und hältft Licht; 
Gericht. Verlaß uns auch im Tode nichts 
10. Hilf deinem Volke, JeſuChriſt! Go preifen wir dich Inder Zeit 


‚Und fegne, was dein Erbtheil iſt. Noch bei] er in der Ewigteit. 





2. Die du fendeh, ung zu Ichaen, Sch af ıniy denftächten Vieben 
Mad’ in ihrem Amte treu; Ohne Kalfch und arge Liſt; 
Daß was wir von ihnen hoͤren, Uns mit Luft im Wohlthun uͤben, 
Jeſu Wort und Wahrheit fey, Wenn er arm und huͤlflos ift; 
Die ung vorfteh’n, ung regieren, Daß wir alles Boͤſe haften; 

Laß denGeift der Weisheit führen; Daß wir nimmer unterlaffen, 


Daß ſie, durch fein Licht erhellt. Deines Weges uns zu freu'n, 
Sips nur thun, was dir gefällt, Und untadelhaft zu ſeyn. 


4. Mir 








374, 37 Se 


beten 
In der Truͤbſal bangen Seit, 
Und gieb uns in alten Noͤthen 
| uf | Troſt und auch Gelaffenbeit, 
aͤngter — Laß uns ſegnen und nicht fluchen; 


ig‘ 5 Lehr’ ung wachen , lehr uns 


—9 Be 
SR a5 Sri fich ſchaͤwen; Selbſt der Feinde Beſtes ſuchen; 


Weinend mikden Weinenden , „Stets it Hoſfnung uns erfreu'n; 


Fröhlich mit den Froͤhlichen. Nimmer trag um Guten ſeyn. 


ee a — — 








— — 


374. melodie II. 
Es ift Doch nur ein Bi) ger Bott. | 
Mein Aug und Herz erhebe ſich *2— lieh, dir krachen. 


Zu die, mein Gott und Vater! d 8* ſolches Herz in mir 


Hier, wo ich bete, ſiehſt du mich; 5 fc bin ich ve von Sünden. 

Hier, bier bit du, mein Datei) Dich ſuch' ich 5 id bin fern von dir, 

2. Laß in der Wahrheit uud imYAft Gorr! laß mich bA d dich finden, 

Mich kindlich gu dir flehen ⸗ 6. Ach, nimm de & inden ſchwere 

Und heilig, wie dein B⸗ t mich * Laſt 
hit, Rum Elagenden Sm J ſſen; 


Bor deinem Antlitz chen. Und laß, wie du es herne af, 


3. Des Heuchlers/ ſlehen kannſt Der Buſſe Thraͤnen ieffen, - 
du nicht, 7. Mach, Vater: durch den Sohn 
2 Hriligkert A hören. mich freu ; 
ich truͤgt fel fromes s Angeſicht; Mach’ durch den Geiſt mich heifig, 
Dich täufcheh feine Zaͤhren. Der ganze Menſch, ach, waͤr er neu! 
4. Das Her rh, das Herz muß red» Wir’ er, wie Jeſus, heilig! 
| lich, rein, 8. Sr ‚groß und liebenswärdig 
Nur nach ſer Tugend ſtreben ſtets! 
| RN b,Reun. Eiufalt ons Sleb dich mir zu erkennen; 





Melodie 599. 





FM? Kott, der an allen Enden ze. . 
ir Du OR Lroft der Armen, Was irgend Leben hat, 
Deherrfcher aller Melt! Naͤhrſt du mit Wehlgefallen: 
Du Vater vol Erbarmen, Naͤhr' ung auch, ſchaff uns allen 
Der ewig Glauben hält! Bey unſerm Mangel Rath. 
Du unfre Zuverſicht, 3. Herr! der du ung auch ſchufeſt, 
Zu dem wir alle fliehen, Su ung mit Hülfe bey. 


Auf den wir kindlich feben, Allmaͤchtiger! du rufeft 

Verlaß, verlaß uns nicht! Dem Nichts, damit es ſey; 

2. Erbarmender! ach wende Zu helfen iſt dir leicht, 

Der Zeiten ſchweren Lauf; Du fannft dem Mangel wehren, 

hu’ deine milden Hande, In Ueberfluß ihn ehren, 

Uns zu verforgen, auf. Wenn's ung unmöglich — 
Die 


j 
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— —— 


6. Stolz nicht, ſondern — — 7. Staͤrk' uns, Heiland! unſre 








Gegen jeden ſey der Chriſt. Pflichten, 
Mad’ uns biebreich, freundlich, Alles, was dein Wort gebent, 
auͤtig, Unverdroſſen auszurichten, 


Wie du unſer Beyſpiel biſt. Ueberall und allezeit. 

Nach uns allzuhohen Dingen Standhaft, dir zum Wohlgefallen, 
Laß uns nie aus Ehrgeiz ringen, Laß ung deine Wege wallen; 
Wer fich, weil fein Stolz beſteht, Und, iſt dann vollbracht der Lauf, 
Selbſt erniedrigt, wird erhöht, So nimm in dein Reich ung auf, 





Und laß im Eifer des Gebets, 13. Schau’ alles Elend guädig an ; 
In Lieb’ zu dir mich brennen, Erbarm' dich aller Kranken. 
9. Gieß Bruderliebe in mein Herz, Sieb dem, den niemand troͤſten 
Und himmelreine Triebe. kann, 
Mein ſey des Naͤchſten Gluͤck und Du troͤſtliche Gedanken. 
Schmerz; 14. Die heiligſte Religion 
Mein Thun, mein Herz ſey Liebe, Ach, laß empor lie tommen! 
10. 2, la8 mich nie fein Aergerniß Stär® unfeın Glauben, Gottes 
Dem fchwachen Brudar geben. Sohn: 
Ein Licht ſey in der Finflerniß, Und mehre deine Frommen. 
Ein beiles Richt mein Leben. 15. Und ſegne den, derGutes thut, 
11. Den Himmel und die Ewigkeit Und Gutes redlich lehret: | 
Laß mich im Geiſt umfaſſen; Durch Slauben und durch Helden» 


Und was mich nichtim Tode freut, much 


Bon gunger Seele haffen. Dem Wahn und Lafter wehret. 

1..Schen?' Munterkeit und Weis⸗ 16. Dies ift mein Fleh'n; erhoͤre 
heit mir mich, 

Zum taͤglichen Geſchaͤfte; Mein beſter Gott * — 

Fleiß im Beruf,und Treu’ vor dir; Mit warmem Herzen bitt' ich dich: 

Gefundheit, Luſt und Kräfte Erhoͤre nich, mein Vater ! 


. Die gelchte, laß gerathen, „Lehr' es ſich deiner freu'n, 
und deine Hulf ung ſeh'n; Stets Zutrau’n zu die haben, 
Erquicke du die Suaten, . Und deine Segensgaben 
So oft ſie traurig ſteh'n. Durch Mißbrauch nie entweih'n. 
Herr! baue felbit das Land, 6, Allgütiger! wir hoffen 
Traͤnk es mit Thau und Regen, Auf dich und deine Treu. 

Und fuͤll' es an mit Segen Oft hat uns Noth betroffen, 
Aus deiner milden Hand. Da ſtund dein Arm ung bey, 
5. Erhoͤr' ung, Vater! kroͤne Sprich nur dein mächtig Work: 
Das Jahr mit deinem Gut, Das wird ven Mangel heben; 
Daß fich das Herz gemöhne Wir werden frober leben, 

au wohlgefaftem Muth. Dich preifen bier und dort, 
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a im a an. Ach unter, — uns 7] ich 3 bein | 
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7 vermedten; — in Ein sinn n ſtet gt heut dir dr Dina | 
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Unendlicher! den u — ehren, Wir beten 
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Ruhm yernsehren; Ein Fleh'n ſteigt heut ; u dir — * 


— NR 





2. Allmächtiger! nur du Fannft uns beſchuͤtzen 
Vor jedem Uebel, das uns droht, 
Menn taufend Ungewitter um ung bliken, 
Sp wendet du Gefahr und Noth. 


3. Laß fern von unſerm Vaterlande fliehen 
| Der Zweytracht und des Krieges Wuth: 
Nichts kann dem Lande deinen Schuß entziehen, 
Das in dem Schooß der Eintracht ruht. 


4 Allweifer! def, wie frey und glücklich leben, 
ft nicht der Väter Werk allein; 
Nim du gabſt ihnen Muth und weifes Sterben 
Nach Freyheit, deren wir ung freu'n. 


5: Lehr un ſre Vaͤter weiſe ſtets regieren, 
Laß ſie in ihrer heil'gen Pflicht 
Sich ſelbſt vergeffen, ung zur Wohlfahrt führens 
Ihr Urthel fey wie dein Gericht, 
6. Allliebender! der alle Welten füllet 
Mit feines Segens Ueberfluß, 
Der auch des Wurmes leiſes Sehnen Miet 
Der alles fättigt mit Genuß, 
7, D firene du auf unfre Fluren Segen 
Mit milder , vaterlicher Hand! 
Daß nım dein GSonnenfchein und dann dein Degen 
Beructe unfer Vaterland. 
| B+ 
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Cant, 3 A 6. | 
u. BES Sg 


Unendlicher! den alle Bolfer — Wir beten 


Ser 
Huch unter uns fol fich dein 















€ in — n Reise Deu zu dir hinan. 


ns ER 


— — — — — 
Unendlicher! N 1 alle ehren, Bir betem 
messen meer — — SS: 
dich im Staube am Auch unter uns ſoll fh dein 
—— — — — FIR = 
Ruhm remebren: Ein sehn — heut zu dir hinan. 
Dem regen Heiß Ft veichliches Gedeiben ; 
SchenP jedem, Here! fein-täglich Brod, 
Den Reichen lehre fih des Wohlthuns freuen, 
Dem Armen bilf im feiner Roth. 
O Jeſus Ehriftus! laß den heil’gen Glauben 
An dich und deines Reiches Macht 
Ang nie durch Spott und falſche Weisheit rauben, 
Die leiten in des Irrthums Nacht, | 
In jedem Tempel und in jeder Hütte 
zeug’ alles, Hear! au deinem Ruhm. 
Mor. der Entweihung frechem Tritt behäte 
Des Vaterlandes Heiligthum. 
Gieb deinen Dienern Muth, mit Kraft zu zeugen, 
Daß dir allein der Preis gebührt, 
Bor deiner Lehre muͤſſe alles fchmeigen, 
Mas nicht zu dir, o Heiland! führt, 
12. Sieb, daß wir vor dem fremden Lafter Arte 
— Wie vor des Abgrunds of'nem Schlund. _ 
Der Väter Tugend fonnte nichts — 
Sie war der Freyheit Felſengrund. 


13. Daß ihre Tugend unfer Erbe werde, 
Iſt unſer eifrig Fleh'n vor die! 
Be ni. fein Volk auf deiner weiten Erde 


Herr! ſo hochbegluͤkt wie init 
we 














Fi} 
D 
* 


« 


10 


+ 


11 


+ 


= 


478 Bettags-Lieder. 377: 





Sen uns gefeanet, —— 


— 7 Jersss — — — 
Bon Gott ge⸗ſegnet und ge- liebt, Bor manchem Volk, 
Der uns fo reichen Segen giebt, — 


— — 
— — 
— 4 — —* 

— — — u — 


mit milder Hand. O Va⸗— ter» land, das Gott e er⸗ ent, 
Den Herrn der Welt; Ihn Da -ter nennt, 


ge ee en 
Gm Geiſt und Wahrheit Ihn verehret; 


* — get = >f=S: ee er —— — 
—* I nen da —— Ws — — 
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Land, wo das E⸗van⸗ge⸗li— um 
Ber « kündigt wird zu Jeſu Ruhm, 


Eee 


Und Gottes Wahrheit wird gelehret! 


















— — —— Amen —— 


haſs....... —— Sem 
Sey und gefegnet, Vaterland ! 
Seren. 
Don Gott ges fegnet und ge- liebt, Vor manchem: Volk, 
Der uns ſo reichen Segen giebt, 


>=: Sieg == — — 
mit milder HJand. O Bas ter⸗land, das Gott er⸗kennt, 
Den Heren der Welt; Ibn Ya «ter nennt, 


==> => — — — — — 
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Im — Be Wahrheit Ihn verehrt; 
ee 

Land, wo das E⸗van⸗ge⸗li⸗ 

Be. kuͤn⸗digt wird zu Jeſu Ruhm, | 

SER zZ=mHzmg2i3 mr m 

2 Gottes Wahrheit n wird gelehret! 
2. D fen geſegnet, Waterland! Bleib’ immer treu an al und 
Bleib’ erviglich von Gott gelicht, 


Pflich 
Der dir des Segens Fülle giebt; So ‚HA auch dein Wehffand 
DRM nie feine treue Hand, u 3 




















Sey uns — Vaterland! | 
FerrErpr IS PB FE 
Bon Gott ge= fegnet und ges €» liebt, or mandjem Volk, 

Der uns ſo reichen Segen giebt, 


e —— seenE 
mit milder Hand. 9 Ba = terrland, dag Gott er-tennt, 
Den Herrn der Belt; Ihn Ba⸗ ter nennt, 








fand, wo dag E«vane⸗ge⸗li⸗— um 
Der » kün-digt wird zu Sefu dere y 


— —— 
Und Und Gottes Wahrheit wird — 
Ten. EEE Berge mess ——— — — 


Sey ung geſeqnet, Barerland! 








F 
er Hear un Em Men — — 
Bon Gott ger fegnet und ges liebt, Bor — —5 
Du fo reichen Segen te 
La eo = 
mit milder Band, O Ba-= tere Pen — — er⸗ kennt, 
Den zen Weit Ihn Va⸗ter nennt, 








xLand, wo 75 E⸗ vanzae-li - - um 
ne. ⸗ kuͤn. kan wird zu Jeſu Ruhm, 


um — —— wird gelehrer? 
Es nahe fich nie deinen Hätten Die Wolluſt, bie dein Std ver 


De Feind, der wild dein Land | 
verheert, Dein ſey dieEinfakt reiner Sitten ! 
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tendlicher ! den alle Dölfer tC+ 

&.,D Here der Welt! hoͤr unfer heiſſes Steben, 
Das jest zu deinem Throne kein J—— 
Und lehr' ung unſer ganzes Gluͤck verſtehen, 
—— r au, der fein Ohr flets zu ung neigt! 

Aus unſern Bruͤdern ſollen wir den waͤhlen, 
Der wuͤrdig iſt, dein Bild zu ſeyn; 
) Taf uns, was wir ſuc chen, nicht verfehlen, 
Laß ihn der Freyheit Stuͤtze ſeyn! 
N \ Die Herzen Tut. wie —— 


—J * 
Und laß in ug zu lets Staates Heike, = 
Kur reine Fi enheitsttebe gluͤh'n. 
5. O zeig' uns du den Edeln, den Gerechten, 
Der krummen Wege ſtrengen Feind, 
Der treu uns ſchuͤtz' in unſers Freyſtaats Rechten; | 
Der unverfälfchten Wahrheit Freund ; 
6, Den flarken Retter jeder ſtillen Tugend, 
Die unterm Druck des Lafters weint, 
Den, der in feinen Thaten Kraft der Tugend n 
Hit ernſter Würde ſtets vereint. 
7, Den Weifen, den fein falfcher Schimmer blendet, 
Der jeden fehäzt nach feinem Werth, . 
Der fich mit Abſcheu von dem Heuchler —— — 
Und den verkannten Edeln ehrt; 


— 











pr | Melodie EA 
379: Gerechter Gott, vor dein Bericht ıc. 
1,Exbalt ung, Here! die Dbrigfeit, Uns väterlich vegiere,. 
Die du ung gab anf Erden, Zu uns deu Segen und dein Keich 
Mit Wohlſtand und mit Sichere Durch gute Anſtalt, führe; 
heit ‚Der Unſchuld Schiem und Waͤch⸗ 
Durch fie begluͤckt zu warden. DEV ÄEH 
Verleih' ihr Weisheit, Trieb und Den Nedlichen im Land’ erfreu', 
Kraft, Dem Unrecht Fräftig ſteure. 
Mas wahres Wohl uns allen ſchaft, 3. Laß uns von ihrem Schutz be⸗ 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. wacht, 
a. Gieb, daß ſi ie, deinem Vorbild Des Friedens Gluͤck genieffen,, 
gleich, Und ruhig unter ihrer a 
A 


378. 37% wahi⸗Lieder. 48L 


gie der. | | 
vents⸗Lieder.) | — 
8. Den, der die Rechte unſers Staates kennet, 
Nach tiefrer Kenntniß taͤglich ſtrebt; | 
Der Wehrheit — Wahrbeit, Lüge — Lüge — 
Und treu dem innern Lichte lebt; 
9. Den Guten, deſſen ganzes heiſſes Streben 
Auf's Wohl der Vaterſtadt nur zielt; 
Der gern' ihr opfert Ruh' und, Gluͤck und Leben, 
ihrem Gluͤck ſich ſelig fuͤhlt; 
10. Der jeden Bruder, wie ſich ſelber, liebet, 
Und jeden gerne aluͤcklich fiebr! - 
Den fremder, wie fein eigner Schmerz betrübet, 
Der feinen Armen fich entzieht; 
21, Den Srommen, der auf deinen Wegen wandelt, 
Und jeden liebt, der dich verehrt; 
Der immer dir nur mwohlaefällig. handelt, 
Und deines Neiches Ruhm vermehrt; 
412. Den Ehriften, der entzüuckt die Lehren Ber 
Der beiligften Religion ; 
Den, defien Ruh’ allein Fein Anfall föret y 
Den 6! aubenden an deinen Sohn — 
1%. 2 zeig” ung, du, der unferm Vaterlande 
Der Freyheit Kleinod ba gefchenft ! 
5. nichts zerreißt der Eintracht heil'ge Bande, 
Wird unſre Wahl durch dich gelenkt! 
14. Sen ſtets mit ung, o Herr! und ſchenk' ung allen 
Die Gnade, dir ung ganz gu weih'n: 
Und ewig fo dir unſer Lob erfchallen, 
Und ewig wird ung nichts entzwey'n. 








Das Leben ung verliefen. ._ Die ibr-find untergeben, 
Hilf, dag wir in Gottfeligfeitt Daß jedermann befliffen ſey, 
Dir dienen; und fchon in der Zeit Nach feiner Pflicht zu leben. 
Die Frucht davon empfinden. . Erleichtre ihr des Lebens Muh, 
4. Deichirme fie durch deinen Mit deinem Segen Eröne fie, 
Schuß, Ind fen ıhr Lohn auf ewig. 
Daß, die ihr Hebel aonnen , 6. Laß fie mit ung befliffen ſeyn, 
Mit ihrer Lift und ihrem Zruß In deiner Furcht zu Leben; 
Ihr niemals fchaden koͤnnen. Ung deiner Oberherrſchaft freu'n, 
Nie fehle Einer guten That, Mit ihr dein Lob erheben: 
Die fie ſich vorgenommen hat, Daß fo vor deiner Majeſtaͤt, 
Dein fegnendes Gedeihen. Die uber alle Himmel gebt, 
8. Gieb dene Eifer/Fleiß und Treu, Regent und Volk ſich Aal. 


— 
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VIII. Syno dal⸗ 


380. Melodie 18. Der 13aſte 
Aus deiner Duelle, Schöpfer ꝛc. 

1. Erhebet Gottes Heiligkeit, Zu feinem Lob und Dienfte wacht! 

Ihr, die Er fich vor andern mweiht, 2. Erbebet zu Ihm Herz und Hand, 

Und die ihr vorghmTag und Nacht Und bitter = für jeden Stand; 





Br 
, ESJeegge=szeg= 


Herr! deinen Namen laß auf Erden — 


— ner jsjstelze>e 


— — — — — — — 


Cant. 


= msn — —— — — 
———— — — — — — —. ⸗ 
Be ses =3: rn 
—— — — er — NE nn nn 
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Durch ſie hilf deiner Wahrheit fort. Ba was fie denken, 


J = Se=see. ou. 
Ka RN =’ Wahrheit, mie Seaen bleibent 





Reit, weit —— er Sa: eiht; 


ee — 


— no — nen 


Ihr Wandel aͤrgre Schwache nicht, 
BEI 


ga deinen Namen fa auf Erden — deine 
F — 
Diener — werden; Ihr Mund verkuͤnde nur dein Wori 


er Er Error 
Durch fie Hilf deiner Wahrheit fort, Herr! was ſie denken, 
BESTE — —— Sees — 
reden, ſchreiben, Sey Wahrheit, muͤſſe Segen — 
See —— 
Weit, weit ſtrahl ihres Beyſpiels Licht; 
— 
Ihr Wandel aͤrgre Schwache nicht, 
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Lieder. 
Pſalm. 
Und lehrt und ſingt im Heiligthum, Und ſey dort ewig euer Lohn; 


Als wie die Engel, ſeinen Ruhm! Euch ſegne Gott, der alle Welt 
3. Euch ſegneGott v. ſeinem Thron, Erſchaffen hat und noch erhalt! 














381. 


Cant. 





1 i. Pers = a Hear an here Se — 





— — verden, *— Rum verfündeni nur ven Wort; 


Be 


Durd) ſie hilf deiner Wahrheit fort, Herr! was nie denten, 








| reden, fchreiben, | Sey Wahrheit, müffe Segen bieiven ! 








Be L 0 











i — zo 1 Mes — — Sig: 
Ta BEZ 
Herr! deinen Namen lag auf Erden Durch. Deine. | 
ses see ce J 
— rn werden; — Mund verfünde, nur Eng ein Werts 


ee 


le er fie Hilf ey  Mabrbeit fo fort. a was | se Kan, / 


ey 


reden, fchreiben, Sep Wahrheit, muͤſſe Segen bleiben, a 























SEE P seen 
— a ee 

Weit, weit ſtrahl' ihres Benfpiels Licht; 
— — en ee 
ee — a — —— — 


Ihr Wandel aͤrgre Schwache nicht. 
be 






184 Spnodal- Eid. 381. 


2, Wir fledn zu deines Namens Ehre, 
Schent' ihnen Weisheit in der Lehre; 
Dein Geift umftrahle fie mit Ficht, \ 
Sieb Kraft, die wie dein Donner fprichts 
Die Felfen von den Gräbern mwälget, - 
Die Herzen mächtig trift und fchmelget, 
Die ftillt den Sturm der Leidenfchaftz 
Gieb ihnen deines Geiſtes Kraft, | 
3. Gefuͤhl von ihrer hohen Würde “ 
Erfeichtve ihre ſchwere Bürde, | 
Sey ihnen Troſt und hoher Lohn, 
Henn fie verfolgt des Weltgeiſts Hohn. 
Laß dies Gerüst fie ſtets beleben, 
Damit fie rein zu werden fireben, 
Und wirdig in dem Heiligthum 
Zu zeigen laut zu deinen Ruhm! 
4. Du rief fie, Herr! dein Volk zu ee 
Schenk ihnen Vorſchmack jener Srewden, 
Des Lohns der wahren Hirtentreu; 
Daft Feiner feiler Mietbling ſey! 
Laß Eigenfucht fie nie entweihen. 
Lehr’ du fie dulden und verzeihen, 
Wer Diener Jeſu Chriſti ik, 
Der fliehe alen Haß und Zwiſt. 
a, Sey, Jeſus Chriſtus! ihre Staͤrke, 
Durch fie verrichte deine Werke, 
Lak feh’n , daß du in ibnen bi, . 
Wie in dir Gott, dein Water, iſt. . 
= “fie nie wanfen, nie verzagen, ‚ 
r dich und mit dir alles wagen; 
it Eifer deinen Willen thun, 
Und fanft in deinem Schooſſe ruh'n. 
6 Dir treu in Freuden, treu in Schmerzen 
Bis auf den lezten Schlag der Herzen, 
Lak fie auf dich, auf dich nur feh'n, 
Mit dir in Einem Geifte ſteh'n. 
Entflamme jeden Tag des Lebeng 
Die Gfut des redlichen Beſtrebens: 
Sich nichts. und alles dir zu ſeyn, 
Bis in die Ewigkeit hinein. 


en 





Negiſter 


ner Lieder nach den Numern. 





Num. 


DIR ‚ewig wird die Strafe 197 Damit dein Pilger auf 


Ach Gott und Herr! wie groß 160 Das Grab it leer, des 
161 Daß ich mich, mein Gott 
21: Dein erblaßter Leichnam 
342 Deines Gottes freue dich 
257 Dein Heil, o Ehrift, nicht 
305 Dein ift dag Licht, dag 
266 Dein Reich ift nicht von 


Ach nein, mein Auge 
ch, wann werd’ ich von 
ch, Wiederum ein Jahr 


Allen, welche nicht vergeben 


Hller meiner Brüder Rechte 
Algegenmärtig , Gott! 
Allmaͤchtiger! wir ſingen 
Allmaͤchtig groſſer Gott! 
Am Kreuze rief der Sohn 
Anbetungswuͤrdiger, mit 
Auf Chriſti Himmelfahrt 


Auf dieſen Tag bedenken wir 1 


Auferſtanden, auferſtanden 
Auf euch wird Gottes 
Auf Gott und nicht auf 
Auf, Jeſu Juͤnger, freuet 
Auf meinen lieben Gott 
Auf, meine Seele, ſinge! 
Auf, o Seele, werde 
Auf, ſchicke dich 

Auf, Seelen! auf, dem 
Auf, theure Seelen, auf! 
Aus deiner Quelle, 

Aus Gnaden ſoll ich ſelig 
Aus tiefer Roth ruf' ich 


Befiehl du deine Wege 
Begleite mich, o Chriſt! 
Beſitz' ich nur ein ruhiges 
Vetet an vor Gott, ihr 
Bewahre mich, Herr! 
Bin ich, wann ich ſterben 
Bringt, Fromme, bringt 


Chriſt, alles, was dich 


17 Der du dein Wort mir 


45 Der du uns als Vater 


89 Der du voll Blut und 


9 Der Held hat überwunden 
121 Der Herr it Gott, und 

117 Der Herr liebt unſer Leben 
123 Der Himmel aroſſe Pracht 


324 Dev Hoͤchſte berrfcht 


53 Der Koͤnig fommt, der 
119 Der Zugend und der - 
228 Der unſre Menichheit 


370 Der Wolluft Reiz zu 
347 Des Herren Maieflät 


75 Des Hoͤchſten Sohn ward 
339 Des Leibes warten und ihn 
148 Dich kroͤnte Gott mit 
18 Die Himmel erhehen des 
171 Dieg ift der Tag, den Gott 
° 159 Die Thäler und die Höhen 
Die Zunge , die vernehmlich 
227 Dir befehl' ich meine Kinder 
98 Dir, der da iſt, um) der 
280 Dir, Water! dankt mein 
3653 Dir verföhnt in deinem 
172 Du befter Trof der Armen 


485 


359 
310 
326 
34x 
125 
259 
375 


44 Du bi, dem Ruhm und 568 


46 Du, der fein Boͤſes thut 


6L 


Du, def ſich ale Himmel 251 


229 Du, Bott, du bi der 


34» 


Du 


> 


\ 


486 Regiſter. 


Du kannteſt ſchon und 

Du klagſt und fuͤhleſt die 
Du liebſt, o Herr! liebſt 
Du ſetzteſt, Hoͤchſter, deinen 
Du weiſer Schoͤpfer aller 
Du weſentliches Ebenbild 


Ehr', o Chriſt! die Obrigkeit 


Einſt ſinkt der Leib in's fühle 


Ein' veſte Burg iſt unſer 
Entfernet euch, unſel'ge 
Er eilt, der letzte von den 


Erhab'ner Gott, was reicht 


Erhalt' uns, Herr! bey 
Erhalt' uns, Herr! die 
Erhebet Gottes Heiligkeit 
Erheb', o Seele, deinen 
Erhebt den Herrn, ihr 
Erinn're dich, mein Geiſt, 
Er kommt, Er kommt zum 
Erſchalle, freudiger Geſang! 
Erſchallt, ihr Choͤre, Gott 
Es iſt das Heil uns kommen 
Es iſt doch nur ein ein'ger 
Es iſt noch eine Ruh' 

Es iſt vollbracht! ſo ruft 


‚ Ewig, ewig bin ich dein 


Frohlocket Jehovah, ihr 
Frohlock' mein Herz, weil 
Frohlockt dem Herrn, 
Frohlockt ihr Chriſten! 
Frommer Herzen beſte Freude 
Fruͤh mit umwoͤlktem 

Fuͤr alle Menſchen beten 


Gedanke, der uns Leben 
Gedank' und That ſind Gott 
Geiſt vom Vater und vom 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Gelobt ſey Gott! Ihm will 
Gerechter Gott, vor dein 
Gern will ich mich ergeben 
Geſalbet mit des Vaters 
Getreuer Gott, wie viel 
Gieb, daß ich billig und 
Gieb, Gott! daß ich der 
Gieb, o Herr! daß wir die 


328 Gott, deine Gnade ſey 
288 Gott, deine Gnad' iſt unſer 
261 Gott, deine Guͤte reicht ſo 
73 Gott, deine Huld und 

21 Gott, deine Kirch auf 

87 Gott, deinen weiten Willen 

Gott, deine weife Macht 

332 Gott, dein it Majeſtaͤt und 
208 Gott, dein ift unfer Leben 
135 Gott, der an allen Enden 
182 Gott, der du die Menfchen 
295 Gott, der du Herzensfenner 
15 Gott, der du Mann und 
188 Gott, der ung immer Gutes 
379 Gott des Himmels und der 
330 Gott, du bift von Ewigkeit! 
233 Gottes Sohn ift fommen 
68 Gottes foll mit jeder Stunde 
107 Gott, ich will mich ernſtlich 
19E Gott im Himmel und auf 
360 Gott if die Liebe ſelbſt, 
369 Gott ift mein Hort 

165 Sort ift mein Lied, 

IT Gott iſt's, der regiert 

202% Sort, meines Naͤchſten 
101 Gott, mein Vater! Dank 
143 Gott, mein Bater! deine 
a, Sott, nur eines Menfchen 
12, Gott ruft der Sonn’ und 
ira Got: ſey Preis und Danf 
ro, Gott, unfer Gott! mie heil, 
133 Gott, vor deſſen Angefichte 
955 Gott, welch ein Kampf in 
ya, Groffer Gott, erbabnes 

Groſſer Mittler, der zur 

67 Groſſer Schöpfer, Here der 
196 Groß iſt, ihr Eltern! eure 
127 \ 
go Hallelujah, Fromme Seelen 
255 Halte dich, mein Geift 


* 
169 
262 
22 


140 


330 
256 
219 
303 
59 
515 
33$ 
322 
43 
347 
12 
78 
176 
206 
351 
557 
32 
3 
233 
303 
327 
245 
68 
338 
271 
253 
28 
65 
02 
123 
356 


325 


49 
282 


29 Heiland, deine Menfchenliche 36 


298 Heiland, der du für die 
72 Heil’ger Geift, vu Him̃elsl. 
27 Heilig, beilig ik dein Wille! 

329 Herr, deinen Namen laß 

308 Herr, dein Selen, dag du 

373 Herr, der du mir das Leben 


128 
255 
381 
204 
348 


Herr, 


Regifter 


487 





Herr, dir gelob' ich neue 
Here, dir ift niemand zu 
Herr, du erforicheft mich 
Herr, du fährt mit Glanz 
Herr, dnn fenneit mein 
Herr, erdore meine Klagen 
Herr, ich bab aus deitter 
Herr Jeſu Chriſt du höchftes 
Her, laß mich doch 

Here meiner Scele großen 
Herr, mein Licht! erleuchte 


Herr, ſtaͤrke mich, dein Leiden 90 
372 


Herr, unfer Gott! Dich 
Herr, unſer Gott, wer ift 
Heute, ſprach mein Heiland, 
Hier bin ih, Jeſu! zu 
Hier find wir, Gott! umd 
Himinel, Erde, Luft und 
Hoch begnadigt von dem 
Hoͤchſter! denk' ich an die 


a, Zag des Heren, du 
Jauchzet Gott in allen 
Ich bin getauft auf deinen 
sch bitte dich, mein Gott! 
Ich bitte, mein Erbarıner! 
sch erhebe mein Gemuͤthe 
Ich freue mih, mein Gott, 
Ich free mich der frohen 
ich habe nun den Grund 
ech hab’, o Gott! mir 
ch hoffe, Gott! mit vertem 
ch Eome vor dein Ungeficht 
ch preife Dich, 0 Herr, 
Sch trete vor dein Angeſicht 
Ich weiß, an wen mein 
Ich will meinen Gott 

ch will, mein Gott, du 
Jehovah, Herr und König 
Jehovah, meine Half auf 
Jeſu, Arıt todtfranfer 
Jeſu Chriſt, durch deine 
Jeſus lebt, mit Ihm auch 
Jeſus, meine Zuverſicht 
Ihr Mitgenoſſen auf zum 
Ihr Voͤlker jauchzt mit 

In allen meinen Thaten 


Num. 


— 


63 Mit Seufzen Flag’ ich dir, 


Num. 
144 Komm betend oft und mit 249 
38 Komm, o Gott, Schöpfer, 129 

19 Komm, 0 fomm, du Geift 130 
120 Kommt, fommt den Herrn 14 
64 Kommt, laft euch den 156 
ss Kommt, wer fommen fann 


294 
166 Laß doch, o Jeſu, laß dein 
293 Laſſet uns zum Heiland 147 
277 Laß, Herr! nad) eiteln 292 
34 Laß mich, Höchfter! dBarnad) 309 
Laß, o Jeſu! mich empfinden 301 
Laßt in Gott ung frohlich 39 
Laßt ung Ehre, Preis und 153 
Laßt uns mit Danfen treten 268 
Laßt ung unferm Gott 82 
Liebe, die du einſt zum Bilde 
Liebſter Jeſu! wir ſind hier 
Lobe Gott, o meine Seele! 
Lob, Ehr und Preis dem 
Lob fen Gott, der den Fruͤhl. 
Lobſinge meine Seele, 
Lobſinget Gott und betet an; 
Lob und Danf fey dir, mein 


35 
100 
150 
270 
269 
156 
239 
348 
115 

24 
154 


N 


246 
162 


267 
109 
142 
221 
364 
260 
242 
194 


Man betet, Herr! in Ziong 
Mein Aug’ und Herz erhebe 
Meine Lebenszeit verftreicht 
Mein Erlöfer, Gottes Sohn! 
170 Mein erft Gefuͤhl fey Preis 
220 Mein aanzer Geift, Gott, 
165 Mein Heiland, deine Große 
263 Mein Heiland lebt; Er hat 
1436 Mein Jeſu, du haft unfre 71 
358 Mein Jeſu, fuͤr dein Herz 95 
181 Mir nach! ſpricht Chriſtus, 232 
226 Mit bemunderndem Gemüthe 37 
7 Mit der Menge deiner 149 
333 Mit Ernſt, ihr Menſchenk. 7y 
224 Mit frobem Danf erfchein 151 
250 
105 Mit Zittern denk' ich an die 98 
108 
192 Nach einer Pruͤfung kurzer 108 
210 Nach meiner Seelen Selig. 278 
243 Nicht, daß ich's ſchon 282 
54 Nicht muͤrriſch, finker,  sıF 
Nicht 


349 
374 
29% 

91 
344 
199 


193 


240 


ı38 


217 ‘ 


79 


488 


— 


| Regifter. 
> 3 ——— — FE = = r " + —— 
Num. um: 
Nicht um ein ſluͤchtig Gut 131 Seyd barmherzig! Menſchen 307 
Nie biſt du, Hoͤchſter! von zo Sey gnaͤdig, Herr, nach 365 
tie will ich wieder fluchen, 312 | 


Se, Seele fiarf und 290 
Nimmt Gott, dem wir sı Sey ung gefegnet, Vaterland 377 


Noch bin ich dein Ball, - 134 Sey, Weltverfühner, fey 134 
Noch Liegt des Lebens 359 Sichrer Menfch, noch if es 157 
Noch niehaftdu dein Wort 30 Stiel’, Seele, hinter dich 36: 
Nun danfet alle Gott 371 Singer Gottes Mafeflät,. 238 
Nun babe Danffür deine 152 Singet, preifet Gottes Ehr 236 


Singt, Ehriften! fingt ein 354 
Singt im Tempel der Natur 352 
Singt mit frober Stimm 116 


Kun werde Dank und Lob 74 


D du, der Weisheit nie 216 


O Eintracht, vu des Himmels 314 So jemand fpricht: Ich liche, 299 
Dft Eagt dein Herz, Wie 209 So iſt von meiner furgen 343 
O Geift, der vu von Gott 132 Sollten Drenfchen, meine 300 


3 Gollt’ ich betrubt „von ferne 252 


O Gott! aus deinen Merfen- 3 
O Gott, du bift die Liebe, 25 Sollt' ich meinem Gottnicht 244 
So ſchlummerſt du 102 


O Gott, du biſt mein Gott, 241 

O Gott, du warſt die 183 Standhaft ſey, o Gott 286 
O Gott, erbarme vaͤterlich 363 Staub bey Staube ruht ihr 186 
O Gott, ich preiſe deine | 

O Bott, mein Schoͤpfer, 
9 Heiligfter! wir fommen 
D Herr der Welt! hoͤr' 

D Herr, wer wird des Gluͤcks 


43 re 

334 Theuer, wie mein eig'nes 304 
366 

378 Weber aller Himmel Heere 118 
174 Um Gnade für die Suͤnderw. 99 
O Hoͤchſter, deſſen Kraft 353 Unendlicher! den alle Volker 376 
D ef, Jeſu, Gottes Sohn zıg Unendlicher, den feine Zeit 13 
D mein’ ef, deſſen Wunden 94 Unſer Gott, wir danken dir 272 
O Vater deiner Menfchent, 215 Unumſchraͤnkte Liebe! 26 
O Weit, fieh bier dein Leben 


D wie unausfprechlich felig 200 Vater ! meine Seele 319 
Verbitt're dir dein Leben 313 
Preis Ihm, Er fchuf und Er 36 Vom Grab’, andem wir 84 
Mreis, Vreis ſey Gott! 177 Bon dir, du Gore der 923 
Dreis fey Jehovah Zebaoth 237 Von dir in dieſe Welt 311 
Vor dir, o Gott! ſich 213 
Quelle der Vollkommenheiten 216 | 
Wach’ auf zum £ob des 234 


Regierer aller Welten, Gott! 258 Wanı meine Zeitgefonmen 183 | 






Mann mich die Sunden 104. 

Schaffet, fchaffet, Menſchenk. 15g Wann, Mittler! meine 187 
Schon iftder Tag von Gott ı95 Was Gott thut, das iſt 89 | 
Schwingt, beilige Sedanfen 10 Was hilft eg mir ein 247 j 
Schwing zu deinem Gott 167 Was ich nur Gutes habe, 276 
Eeele, willk du Ruhe finden 145 Was iſt's, daß ich mid) 222 
Seht, meld) ein Menſch! 96 Was mein Gott will, 2233 
Eelig find des Himmels 139 Was foll ich aͤngſtlich OT 4 | 
— a | 














a. Begifen 489 
Rum. Yun. 


Was forgek du? Sen ſtille 175 Wie Täffeft du dich, Gott, 141 
Meit um mich ber ift nicht8 Ar Wie lieb ift mir's, dag Gott 57 
Wem Be. fehlt, der 279 Wie mächtig fpricht in 179 
Wenn Chriſtus feine Kirche 136 Wie mannigfaltig find die 287 
Boom ich, o Schöpfer! go Wie felig ift der Chriſt, 318 
Wenn Menfchen fireben, 320 Wie felig lebt ver Menfch, 31 
Wenn zur Vollfuͤhrung _ 205 Wie ficher lebt der Menſch, 297 
Mer bin ich? welche 274 Wie follt’ ich meinen Gott 212 
Wer Gottes Wort nicht hält 164 Wie theuer, Bott! iſt deine 168 
Wer berefchet, wer ein 331 Wie wird mir dann, Erlöfer 136 
Wer ift wohl wie du? 264 Willig lieh fich Gottes Sohn 85 
Wer Tann, Almächtiger! 231 Wil du der Weisheit 214 
Wer nur den lieben Gott 60 Wir freuen ung, Herr Jeſu 124 
Mer unter Gottes Schatten 225 Wir Tiegen hier zu deinen 367 
Mer zählt der Engel Heere 42 Wohl dem, der Chriſto 139 
Wie ein Hirſch in fchwülen ss Wohl ung, Herr! wenn du 337 
Wie freudenvoll und heiter 265 Wohl, wohl dem Menfchen, 173 
Wie fürcht’ ich mich, mein 275 Woblzuthunn. mitzutheilen 306 
Wie goͤttlich ſind doch Jeſu 88 Wort aus Gottes Munde 69 
Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen 23 

Wie groß iſt unſre Seligkeit 178 Zum Himmel auf ſteigt mein 50 
wie koͤnnt' ich zweifeln, 4 Zur Arbeit, nicht zum 291 
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Aus den alten Dfatmen: 


Der 23. bey No. 93. 161, 197, 250, 278. 364 


46. — — 135. 136, 252, 
91. 


103, 


Huf diefen Tag bedenfen wir ıg, 
Auf meinen lieben Gott ıc, 
Erbalt ung, Herr! bey ıc. 

Herr Ehrift der Einig Gott's Cohn 
Ich ruf zu dir, Herr Jeſu ꝛc. 
Komm, Gott, Schoͤpfer ꝛc. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, ꝛc. 
Nun freut euch lieben Chriſten sc, 
Hann mein Stündlein vorhanden 


Wie fchen leucht't ung der Morgenflern ꝛc. 112 





— — 71, 146. 159, 204. 225. 258, 366. 
— — 14 25. 7% 84. 115. 268. 370. 


Aus den Seft- und Kirchen Liedern: 


No. 117. 121. 

61. 95. 228, 

138. 297: 321, 3254 863, 
III. 203, 

3162. 

48. 129, 132, 

106. 237: 354 

29. 83. 140. 163. 336, 379, | 
Tal. 188. 196. 254. 262. 
291. 293, 302, 31 3 

178. 186, 19% 

218, 323* | 
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Anleitung 
sur Aufſchlieſſung des Geſangs. 








i 9* nn 
4 &; ind 4 Stimmen?! Der te Cant linker Hand 
oben; der 2te Cant rechter Hand oben; Der 
| Tenor rechter Hand unten, und der Bafs linker 
Hand unten, Der ıte Cant if die Hauptſtim— 
| me, (wie chemals der Tenor), Der Bals ift die 
* Grundfkimmes der zte Cant Anftatt des ehema— 
Magen Diskants; der Tenor anſtatt des ehemaligen 
en Alts. 


— Ma au ie Ze 


Schluͤſel find dreyerley: Cant- Tenor - ind 
 Bafs- & Schtuffel. Der Cant- Schtüffel iſt eine Leiter 
und fest auf der unterſten Linie, im iten und zten 
--Cant; der Tenor⸗Schluͤſſel iſt cbenfalis eine Leiter 
und fest auf der vierten Linies der Bals Schluͤſ⸗ 
ſel iſt ein verkehrtes lateiniſches C, (BD ebenfalls auf 
der aten Linie. Die erſten 3 Schtüfel heiſſen ut 
d. h. der Platz auf dem der Schluͤſſel ſteht, 8, 

auf der unteren Rinie im Cant — heißt, wenn 

Fein Kreuz (8) und fein Be (b) beym Schluͤſſel iſt, 
ut; der legte oder Bals - Schluͤſel —— fa. (Siehe 
Zonleier Nro. Bi 





Se Senn 


* RR N —586 EN j\ 
* 


Wenn Ein 8 beym Shhluͤſel ſteht, fo muß 
"7 vom Schlüffel an gerechnet, auf dem fa-Plak 
ſtehen, und dann beißt der Platz, auf dem das = 
ſtehet, si, und alfo der um einen Ton höhere ut. 
(S. Toni. Nro. 2.) 


Sind 2 & beym Schluͤſſel, fo ſeht das 2te auf 
dem ur-PBlag, verſteht fih, wieder vom Schluͤſſel 

an gerechnet, und dann heißt der Blak, auf dem 
das 2te = ſich befindet, sı, der um einen Ton höhere 
alſo ut. (S. Tonl. Nro. 3.) 


Sind 3 = beym Schlüffel, fo ſteht das letzte 
auf dem sol-Plag und heißt dann si, der um 
einen Ton höhere Blag wieder ut. (S. Tonl. Nro. 4.) 


Sind 48 beym Schlüffel, fo ſteht das ate auf 
dem re- Blab und heißt si ꝛc. ꝛc. (S. Tonl, Nro. 5.) 
Allgemeine Hegel für die — 


Allemal beißt der war u dem 
—— si, 





Wenn Ein b benm Schlufel flieht, fo muß 
es auf dem si-Platz fehen, und dieſer Platz beißt 
dann fa, der um 3 Töne tiefere alfo ut. (Siehe 
Toni. Nro. 6.) 


| Wenn 2b beym Schlüffel ſtehen, fo ſteht dag 
2te auf dem mi- Pla und beißt dann fa; der 
Am 3 Tone tiefere Play alfo ut. (S. Tonl, Nro.7.) 


Wenn 3 b beym Schluͤſſel ſtehen, fo ſteht das 
zte auf dem la-Platz und heißt dann fa ꝛc. ꝛtc. 
vo Zonl, — 8.) | 

Allge⸗ 


:° Allgemeine Regel für die b. 


utemal 34 * Platz, anf dem 
ef Preaı ! 





Hrdnung wie die * ſtehen. 


oa: SEA TEEN: 
fa. |ut. Isol.| re. | 1a. mi. si. Si. 


en — heißt allemaf 
|» |3 |a |s- | 6 7: 13.7 dns Kefe, 


si. |mi. | la. |re- |sol. Int. Ira. Fa) 
Ordnung wie die b ftehen. 


Ton· 


at 


Enubeiker. 








| .oM | 
jagt | Cart. EEE 
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